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Duyrchlauchtigſten Paar 
Hochfürftlicher Brüder; 
| als Herrn, | 
gern 
Friedrich Augufl, 
Herzoge 
zu Braunſchweig und Luͤneburg 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen hochbeſtallten 


General: Lieutenant, Gouverneur zu Cuͤſtrin und 
Obriſten über ein Regiment zu Fuß. 
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Wie auch 
dem 


Herrn 


Vilhelm Adolph, 
Herzoge 


zu Braunſchweig und Luͤneburg 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen hochbeſtallten 
General⸗Major und Obriſten uͤber ein 
Regiment zu Fuß. 


Meinen gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herren, 
widmet dieſe Ueberſetzung des Pauſanias 
in tiefſter Unterthaͤnigkeit 


der Verleger. 
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Durchlauchtigſte Herzoge 
und Fuͤrſten, 
Gnaͤdigſte Fuͤrſten und 
Herren. 


(Sr: Ewr. Hochfinftlichen 
Durchl. Durchl. erlauben 
mauaͤdigſt, daß ich mich erdreiſte, dieſe Ueber⸗ 
| gung des Paufaniss Dero Hohen 
Namen zuzuſchreiben und als ein geringes 
Zeichen der tiefſten Ehrfurcht vor Hoͤchſt⸗ 
deroſelben Verdienſte und Ruhm zu 
überreichen. 





” Grie⸗ 


‚Griechenland, das Land. der alten. und 
grdßten Helden, der ehemahlige Sitz des 
Witzes, der erſte Hauptduell der Wiſſen⸗ 
fhaften und Kuͤnſte, Das zuerft die meiften 
Stüdfe der „menfölichen Wiffenfchaften zu 
derjenigen GStuffe der Vollkommenheit ges 
bracht hat, welche die Römer felbft und an- 
dere Bölfer nicht haben uͤberſchreiten koͤnnen 
und die uns noch bis jetzo zu Muſtern der 
Nachahmung dienen; wem kan deſſelben Be⸗ 
ſchreibung wuͤrdiger ats EIN), Hoch 
fuͤrſtlichen 7 Durchl Dad. end. 


met: Werden ? 2 


— —— 
* cr ‘ . 
*iĩ 22 - “ “| 


Es haben Hoͤchſtdieſelben, nice 
nur als Perſonen fo die Vorſehung uͤber -fe 


viel andere erhoben und in den Stand geſetzet 
| | hat, 


hat, andern Durch FErD Anfehen, durch 
Menſchenliebe und andern fuͤrſtlichen Tugen⸗ 
den Gutes zu erweiſen, ein vorzuͤgliches 
Recht zu ſolchen Zuſchriften: ſondern es hat 
wid zu dieſer Unternehmung vornemlich der 
rorzuͤgliche Glanz der Verdienſte angetrie⸗ 
ben, den ſich Hoͤchſtdieſelben ſchon in 
den frühen Jahren Dero Alters vor an- 
ken Fürften erworben haben, da Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nach gut gelegten Grunde in de⸗ 
nen Wiffenfchaften und Kuͤnſten die zur Aus— 
bildung des menfchlihen -Verftandes und 
Herzens dienlich find, die Bahn-der Helden 
zeitig nicht nur betreten; ſondern auch im 
Lauf auf derſelben ſich alſo verhalten, daß 
Hoͤchſtderoſelben Namen gar bald 
in das Buch der Helden haben koͤnnen und 
* 2 muͤſſen 


muͤſſen eingezeichnet und — buenet 
werden. — ec? 
| & u, auch die Zerftreuungen ber 

denen Gefchäften des Krieges und bey Erkaine 
gung des Ruhmes den- Hoͤchſtdieſelben 
nachgejaget, geweſen ſind; ſo haben doch ſelbige 
Ewr. Ewr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. von der Liebe zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht abziehen koͤnnen, und es haben 
Höchftdiefelben fein Bedenken geira- 
gen, hievon der Welt Proben vor Augen zu 
legen und ſich zu dent Ende auch als Mitglie- 
der in die Koͤnigl. Preußifche Akademie der 
Wiſſenſchaften aufnehmen zu laſſen. 


Wer 


Wer wird Daher nicht mit mir von Her: 
gen wünfchen; „daß der Alterhödhfte ſich 


Ext. Ewr. Hochfuͤrſtl. Durchl 
Durchl. als Lieblinge zur Aufſicht, Schutz, 
Erhaltung und Seegen laſſe empfohlen feyn, 
damit Hoͤchſtdieſelben fernerhin nad) 

Ä dem ruhmvollen Beyſpiel Hoͤchſtdero—⸗ 
ſelben beyden Herren Onkles St. Ki 
niglichen Majeſtaͤt in. Preuſſen 
und des Herzogs Ferdinands Hoch⸗ 
fürftlichen. Durchl. in der Laufbahn. 
der Heiden und aller füflichen Tugenden 
fortgehen; ſondern anch viele Gelegenheit ha⸗ 
ben moͤgen dem menſchlichen Geſchlechte und 
beſonders Dero Vaterlande die erſprieß⸗ 
lichſten und ruhmwuͤrdigſten Dienſte zu lei⸗ 
ſten, und dadurch die Hofnung aller, nicht 
nur 


nur zu erfüllen fondern auch weit zu über- 
treffen, die ihre Augen auf — 
hen gerichtet haben. 

Unter ſolchen Wuͤnſchen erſterbe ich in 
der tiefften Ehrfurcht 


- Er. Ewr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Durdl. 

Meiner gnädigften Zürften und 
" Herren 


4 Berlin, 
den 28 April 17606. J 


unterthänigfter Diener | 
Friedr. Wüh. Birnftiel, 


Könige. privil, Buchdrucker. 





Das ſechſte Buch, 
ELIACA 
Beſchreiduns der Landſchaft Elea. 


Zweyter Theil 







Ns ber Erzählung der den Göttern ger 


widmeten Denfmale, will- ich von 

EIN Kampfpferden, von den Kämpfern, 
3 =. und aud? von einigen andern Perfos 

* deren Bildniſſe aufgeſtellet ſind, Nachricht erthei⸗ 
kat. Erd aber nicht allen olympiſchen Siegern 
Staruͤen aufgerichtet. Einige, die im den Kampfſpie⸗ 
len ſich vortreflich gezeiget, oder Ang andere Werfe 
| A Ruhm 


[4 


lm 


2... Das jehfte Buch. — 


MRuhm — haben biefe Ehre doch nicht erlar 
Dieſe muß ich nach dem Zwecke meiner Arbeit vo 
gehen. Denn ich will kein Verzeichniß aller Kaͤm 
machen, die zu. Olympia ven ‚Preis gewonnen. hal 
fondern Die geheiligten Denkmale und Bildniſſe befd 
ben. Jao ich werde auch nicht: von allen und jeden, 
nen Bildſaͤulen aufgerichtet ‘find, gedenfen: meil 
weit, daß einige durch ven Zufall des Loofes °*), 
nicht durch die Stärfe den Sieg erlanger haben. D 
derer will ih Meldung run, die andere an Nuhm üt 
troffen haben, oder deren Starten: wegen der ſchoͤl 
Arbeit vor andern merkwuͤrdig find, 


Pa Fe 
In dem Tempelhaufe der Juno, ſtehet zur Ne 
ten das Bild eines ringenden Rämpfers, des Symn 
chus, der ein Eleer, und ein Sohn des Aeſchylus we 
neben ihm zeiger ſich Meolaidas, des Prorenus Sot 
. aus Pheneos in Arfadien, als,ein Sauftfämpfer, deru 
ter den Knaben, ferner Archidamus, des Renius Sof 
ein Eleer, der unter den ringenden Knaben gefieger hi 
Die Bildniſſe der jezt angeführten Ueberwinder fi 
von dem Sicyonier Alypus, einem Schüler des Da 
| € | eyd 
7) Wie dieſes möglich gewe⸗ theilt wurden, ungleich war, 
| fen, ift leicht zu erkennen, wenn 7 oder 9, der, fo übrig blieb, L 
- man bedenkt, einmal daß durch auf die. left wartete, und Mi 
das Poos einer einen Gegner bes völligen Kräften den Kampf e 
kommen konnte, der nicht gleiche gen dem antrat, welcher fein 
Stärke oder Geſchicklichteit, oder Antagomiften ſchon uͤberwunde 
Geſchwindigkeit Hatte; ferner, hatte, dabey aber auch. fchon 4 
daf wen die Zahl derer, ſo was entkraftet war. 
durch dus Loos in Paare vers. 


—— — — 


Eliaca — 3 


ae zn Argos verfertiget. Die Aufſchrift. aüf dem 

Kleogened, des Silenus Sohn, zeiger an, daß er ein 

gebohener Andeseinwohner fen; und mir einem Reut⸗ 
erde von feiner eigenen Zucht den "Preis gewon⸗ 
ven habe. Nahe bey ihm fieher man den Dinolochus, den 
Pyrrhus und Trvilus, Söhne des Aleinous. Sie find 
auh Eher, Haben aber nicht in einerley Kampfarten ges 
feget. Denn Pyrrhus war zugleich ein Kampfrichter, 
md erlangete den Preis mit dem vierfpännigen Wagen; 
Toilus aber nicht allein mit. einem Gefpann von zwey 
völlig erroachfenen Pferden, fondern auch von zwey Fuͤl⸗ 
len: es geſchahe in der hundert. und zweyten Olympias, 
Von diefer Zeit an ift ein Gefeß bey den: Eleern, daß 
feiher von den Hellanodikem bder Kampfrichtern kuͤnftig 
Pferde zum Kampfe ſchicken ſolle. Seine Statuͤe iſt 
eine Arbeit des Lyſippus. Die Mutter des Dinolo⸗ 
chus traͤumete, als ſie mit ihm ſchwanger gieng, ſie haͤtte 
einen :gefrönten Knaben in ihrem Schooße. Daher 
wurde auch der Sohn zu den Kampfübungen angefuͤh⸗ 
set, und.er_fiegete unter den: Knaben im Wettlaufe. 
Bild der Kleon aus Sichon gemacht. 


Von der Cyniska, des Archidamus Tochter, von 
* Geſchlechte, von ihren olympiſchen Siegen, habe 
ich ſchon in der Nachricht von den lacedaͤmoniſchen Koͤe 
nigen geredet. Zu Olympia. ift neben der Starüe de - 
Troilus eine. fleinerne Erhöhung, worauf ein Wagen 
wit vier Pferden und dem Wagenführer. ſtehet; inglei⸗ 


den das Bildniß der Cyniska ſelbſt, von der Arheit. des 


Appelles, mit Aufſchriften auf die Cyniska. Es ſind 
auch bey der Cyniska Lacedaͤmonier aufoeſtellt, bie. mie 


4, Das fehle Buch. 


den Pferden gefieget haben. : Anarander wurde zuerft 
als Sieger mit. dem. vierfpännigen Wagen ausgeruffen. 
Die Aufſchrift auf feiner Starte zeiget an, daß fein Va⸗ 
ter vorher wegen des Fuͤnfkampfes gefröner fey. Poly: 
Fles mit dem Zunamen Polychalfus ift in der Stel: 
lung eines Menſchen, der Soft anruffer. Auch er, hat 
mit dem vierfpännigen Wagen geſieget. : Sein Bild 
‚bat in der rechten Hand eine Taͤnia; bey ihm. ftehen 
zwey Kinder, wovon das eine ein Rad Hältdas andere _ 
nach der Taͤnia 2) greift. Polykles hat mie den 
Pferden auch in den pyrhifchen, Be und nemeir 
en —— gewonnen, 


Kap. 33 Die State des Snarges, eines Sofnes des 
Philandrides hat Infippus verfertiger. Er war 
ber erfte unter den Mfarnaniern, und zwar aus der. Haupt⸗ 
ſtadt Stratus felbit, ver als Pankratiaſte gefröner wors 
pen, Mac) dem perfifchen Kriege haben die Lacedaͤmonier 
unter allen Griechen ven größten Eifer bewiefen, in Erzie⸗ 
. bung ber Kampfpferde den Vorzug zu haben. Denn 
außer denen, Die ich ſchon angefuͤhrt habe, ftehen neben 

dem 





2) Taͤnia Taeniae, eine Art 

von Bändern, und ein Zeichen 

des Steges in den Rampffpies 
fen: Man fehe was am Ende 

des Gen Kimd DB. 9. Rap. 22. 
von der Dichterin Korinna ger 
ſaget wird: Beſonders iſt das 
merkwuͤrdig, was wir B. 6. K. 


Kampfſchule ein Mufter "von 


paläfteifchen Taͤniis liege, wor⸗ 
auf der Eros und Anteros abges 
bildet fey. Sole Bänder wur: 
den um dem Kopf gewickelt, und 
der Siegesfrang damit verknuͤpft. 
Jamque adeo donati omnes, 
opibusque ſuperbi, 


| b Puniceis ibant etuineti — 
23 finden, Daß nemlich in der 


taeniis, ne 
— Virgil Aen. V, 


dom Bildniſſe des afarnanifchen Kaͤmpfers verſchiedene 
andere Spartaner, Die vortrefliche Pferde gezogen haben, 
nenlih Kerrarges, Iyeinus, Arcefilaus und deffen Sohn, 
Aber. Xenarges har das Gluͤck gehabt, auch in den 
veishifhen, argolifchen (oder nemeifchen) und Forinehis 
(ben Spielen den Ruhm eines Lleberwinders zu erlan: 
gem. Lyeinus brachte Fuͤllen nach Olympia, und da eing 
von denfelben für untüchtig.erfannt wurde: brachte er 
die Füllen zum Wertlaufe mit der volljährigen Pfer: 
den und fiegete. mit denſelben. Er bat auch zweene 
Gatten von Myrons des Arhenienfers Arbeit zu Olym⸗ 
pin aufgeſtellt. Arceſilaus ift durch zwo olympifche 
Siege beruͤhmt. Lichas, deſſen Sohn, brachte zu der 
Zeit, da die Lacedaͤmonier von den Kampfſpielen ausge⸗ 

ſchloſſen waren 8), einen Wagen im Namen des the⸗ 
baniſchen Volkes, und band dem fiegenden Wagenfuͤh⸗ 
ver ſelbſt Die Tania um, deßwegen aber ließen ihn die 
Hellanodifen geißeln. Um diefen Schimpf zu rächen 
überzogen die Lacedaͤmonier unter dem. Könige Agis die 
Eleer mie Kriege, und in dem Haine Altis ſelbſt Fam 
es zum Gefechte, Mach geendigren Kriege ftellre Li⸗ 
chas das Bildniß dafelbft auf. In den ſchriftlichen 
Nachrichten der Eleer wird gemelber, daß nicht dem Li⸗ 
43 | chas, 


3) Thucydides B. 5, 4. ftilleftandes Feindfeligkeiten auss | 
zeiget die Urſache Davon an. Die geübet hatten. Er erzählee auch 
Lacedaͤmonier wollten die Strafe die Sache von dem Lichas, die 
nicht erlegen, worein fie Sie Kenophon D. 3, 12. der gries 
Eleer nach olympiſchem Rechte  chifchen Geſchichte eben alls ans | 
serurtheile Hatten, weil fie waͤh⸗ geführer hat. 

rend des olympiſchen Waffen⸗ 2 R 


Be en meer | V 


— 


% 


6. Das ſechſte Buch, 
chas, fonbern dem. ehebanifchen Volke der Sieg zuers 
. Kanne ſey. 5 — 3 


Nahe bey dem Lichas ſtehet der eleifche Wahrfager, 
Thraſybulus, aus dem Gefchlechte ver Jamiden, welcher 
auch den Mantineern als Wahrfager gegen die Lacedaͤ⸗ 
monier und den König Agis, des Eudamidas Sohn, ge⸗ 
dienet hat: wovon ich indem Buche von Arfadien mehr 
- fagen werde. An dem Bilde des- Thrafybuls Friecher 

eine Art von Fideren (ein Molch) auf dierechte Schul: 
ter, und neben ihm liegt ein Hund zum Opfer, der fo aufge⸗ 
hauen ift, daß man die Leber fieher. Die Wahrfageren ha⸗ 
ben die Menfchen zuerft mit Böcken, Laͤmmern und Kaͤl⸗ 
bern angeſtellt. Die Cyprier erfanden noch das Wahrfagen | 
aus den Schweinen. Hunde aber zu der Wahrfageren zu 
gebrauchen, ift bey Feinem Wolfe uͤblich geweſen *). 
Thraſybul fcheiner alfo für fich insbefondere die Kunſi, 
aus den Hunden zu weiffagen, erfunden zu haben. 


Die Wahrfager, welche man Yamiden heißt, ſtam⸗ 
‚men von dem Jamus ab, und diefer foll, nach dem Zeug⸗ 
niß des Pindars in feinen Gefängen, ein Sohn des 
Apollo gewefen ſeyn, und von ihm die Gabe zu weiffas 
gen empfangen haben 3). Bey des Thrafybuls Bild: 

ur nifje 


4) Doch war bey den N 


mern ein Canarium augurium, 
deffen Plinius H. N, ]. XVIII. 
©. 2. gedenfet. . 
5) Pindarus in dem ten 
olymp. Sefange, handelt weit: 


lauſtig von der Geburt des Ja— 


mus, von feiner Mutter Evad 
ne und voneiner Gabe zu weilles 


‚gen, die auf feine Nachkommen, 


als eine Erbſchaft fortgepflanze 
worden, daher fie inganz Gries 
henland in großen Anfehen ge: 
weſen. 


Eliaca. 7 


niſſe ſtehet Timoſthenes, ein Eleer, der unter den Kna⸗ 
ben auf der Laufbahn geſieget, und ein Mileter, Antipa⸗ 
ter, des Klinopaters Sohn, der im Fauftfampfe mit 
den Knaben Die Oberhand gewonnen hat. Gewiſſe 
Syrafufier , Die von dem Dyoniſius ein Opfer nach 
Olympia brachten, gewannen den Vater des Antipaters 
mit Gelde, daß er feinen Sohn als einen Syraku⸗ 
fier ausruffen laffen ſollte: allein Antipater felbit achrere 
die Gefchenfe des Fürften nicht, erflärte fich felbit für 
* * einen Mileter, und ließ zu feinem Bildniſſe fegen, er 
fen won Geburt ein Mileter, und der erfte von den Jo⸗ 
niern, der ein Bildniß zu Olympia aufgeftellt habe. 
Seine Statuͤe hat Polyflerus verfertiger: Den Ti-⸗ 
moſthenes har Eutychides aus Sycion, welchen Lyſip⸗ 
pus zu der Kunſt angefuͤhret hat, gegoſſen. Eben die⸗ 
ſer Meiſter machte den Syrern an dem Orontes er 
iſt, den Antiochiern) eine Bildſaͤule der Fortuna, die 
von ben ganbedeinmpßnern beſonders re 


In dem Haine fiehet man neben dem Timoſthe⸗ 
nes den Timon, und ſeinen Sohn Aeſypus, alseinen klei⸗ 
nen Knaben zu Pferde: denn er hat als ein Knabe mit 
einem Reutpferde, Timon aber auf dem vierſpaͤnnigen 
Wagen den Preis gewonnen. Ihre Bildniſſe find eine 
Arbeit des Daͤdalus aus Sicyon, welcher das Denkmahl 
Des Sieges der Eleer über die Lacedaͤmonier in dem Als 
ris verfertiget hat... Die Auffcheift auf den Sami⸗ 
ſchen Fauftfämpfer ſaget von ihm ſelbſt nichts, ſondern 
zeiget nur an, daß Mekon, der Kampfmeifter ©), das 

ö 44 Denk: 
6) KRampfmeifter. So aus, beffen Amt war, die Ju: 
drucke ich das Wort Madelgiens gend in dem Kamyfſchulen in den 


— 


8Das achte Buch. 


Denkmal aufgerichtet habe, und giebt den Samiern. 
vor allen Joniern den, Vorzug in den Kampfübungen 
und Seegefechten. Die Meffenier haben dem Damis: 


kus, der nur zwölf Jahr alt war, und doch zu Olympia: 


ſiegete, ein Anvenfen geftiftet. Ich bewundere dieſes 


ſo ſehr, als irgend eine qudere Sache. Denn als die 
Maeſſenier den Peloponnes verlaſſen mußten, verließ fie 
- auch das Glück in den olympifchen Spielen: undaußer 
den Meffeniern an der (ficilifchen) Meerenge, deut 
‚ geonrisfus und Symmachus, hat fonft fein Mtefenier, 


weder aus Sicilien nod) von Maupaftus einen olympis J 


ſchen Sieg gewonnen: ja die Sicilier ſagen, daß nicht 
einmal die beyden angeführten Männer gebohrne Meſ— 


ſenier, fondern urfprüngliche Zanfläer gemefen.. Als 


aber die Meffenier in den Peloponnes“ zurück. Famen: 
Fam auch das Gluͤck mir zurück, und begleitere fie auf 
dem olympiſchen Kampfplag. Denn in dem Jahre 
nach der Erbauung der Stadt Meffene hielten die 


Eleer die olympifchen Spiele, und eben in denſelben ge⸗ 


wann Damiskus auf der Laufbahn unter den Knaben 


den Preis, und er har nachdem noch fünf Siege in den 


nemeifchen und ifthmifchen Spielen erlanger, 


Kap. 3. Nahe bey dem Damisfus fteherdie Statuͤe eines 

Ungenannten, die Ptolemaͤus, des Lagus Sohn, 
aufgerichtet hat. In der Aufſchrift nennt er ſich einen 
Macedonier, ob er gleich Koͤnig in Eghpten war. An 


einer andern Statuͤe meldet die Aufſchrift, daß Chdz | 


reas aus Sicyon in ben Seußtenpf unter den Kna⸗ 

ben 
debeenbungen zu unterrich⸗ die Leiber ſchoͤn und * zu 
— und wie ‚vn faget, machen. 


> « 
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ben als ein ganz junger Menfch den Sieg gewonnen, 
und daß Afterion, des Aeſchhlus Sohn, das Bildniß ver: 
fertiget habe. Darauf fommt Sophius, ein meſſeni⸗ 
(er Knabe, und Stomius, ein Eleer: jener hat im 
Mettlaufe Diefer im Fünffampfe zu Olympia und 
Nemea dregmal den Preis befommen. In der Auf—⸗ 
fhrift wird auch angezeiget, daß er Die Meuterey der 
Eleer angeführet, und ein Siegeszeichen aufgerichter, 
auch einen General der Feinde in einem Zweyfampfe, 

. dazu er aufgefordert fey,.erleger habe, Die Eleer fas 


gen, er fen aus Sicyon gewefen, und babe dafelbft ve: 


gieret, nachher aber wider Sicyhon felbft aus Freund⸗ 
ſhaft gegen die Thebaner mit der. böoriichen Macht 
Krieg gefuͤhret. Es fheinet alfo der Kriegszug der 
Eleer und Thebaner gegen Sichon nad) der Niederlage 
der Lacedaͤmonier bey Leuftra gefchehen zu ſeyn. Weiter 
bin zeiget fich ein Fauftfämpfer, Labar, Euphrons 
Sohn, aus Lepreos in Elea, und aus eben dieſem Lande 
ein vingender Kämpfer, Ariſtodemus, des Thrafis Sohn, 
ber auch zweymal den pythiſchen Lorberfranz befommen 
hat, feine State ift eine Arbeit des Daͤdalus aus Si: 
eyon, der ein Schüler feines Vaters Parrofles war, 
Die Statüe des Hippos aus Elea 7), der unter den’ 
Knaben im Fauſtkampfe den Platz behielt, hat Demo: 
kritus aus Sicyon verfertiget, der, fo zu fagen, im fuͤnf⸗ 
ten Gliede aus der attifchen Schule des Kritias war, 
Denn bey biefem lernte Plolihus aus. Korcyra; deſſen 
Schüler Annbien unterwieß den Piſon aus Kar 
9 ——— laurea; 
7) "away ds Hain. Wenn Hactoy wohl unftreitig’HAcor ger 
das erftere der accufarivusatticae feet werden. 
declinationis ift; fo muß für 


6. Das fehle Buch, 


— und von dieſem hatte Demokritus die — 
gelernet. | 


—— aus Aegira in Achaja war der —— 
ſeiner Zeit, und hatte eine große Geſchicklichkeit im 
Ringen. Als er die Knaben im Ringen überwunden 
hatte: erlaubren die Eleer, daß-der Kainpfmeifter nes 





ben ihn auf den Pag rreten dürfte. Seine Statüe Bat 


Kantharus aus Sicyon gemacht, ein Sohn des Aleris, 
und Schüler des Eutychides. Das Bildnis des Eu: 
polemus, eines Eleers,ift aus der Werkſtadt des Sieyd⸗ 
niers Dädalus, Aus der Aufichrift iſt zu erfehen, daß 
er zu Olympia auf der Laufbahn unter den Männern ges 
wonnen, ferner in den pythifchen Spielen zweymal den 


Preis des Fünffampfes und in den nemeifchen einmal 


bavon getragen habe. Es wird auch von ihm erzählet, 
es hätten ihm zwo von den drey Kampfrichtern, die am 
Ende der Laufbahn geftanden, ven Sieg zuerfannt, der 
dritte aber dem Leon aus Ambraciaz biefer habe Diebeys 
den Rampfrichter, welche den Ausſpruch für den Eupo⸗ 
lemus gethan, bey vem olympifchen Narbe angeflaget, 
daß fie fich von ihm hätten beitechen laffen. Die Sta: 
tuͤe des Debates haben die Achäer nach der Verordnung 
des delphiſchen Orakels in der achtzigſten Olympias aufs 
gerichtet, und zwar wegen eines Gieges im Wertlaufen, 
den er fchon in der fechiten erlanger hatte. Wie Fan 
er denn alfo mit den Griechen bey Plarda in der fünfs 
und fiebenzigften wider den Marbonius und die Perfer 
gefochren haben? Sich muß von ihm fagen, was bie 
Griechen erzählen, bin aber nicht gezwungen alles zu 
glauben. Doch verfpare ich die Erzählung von dem 
| Debates 
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Debates bis in Das Buch von Achaja. Die Statuͤe 


des Antiochus hat Nikodamus gearbeitet. 
aut Ledreos, und hat als Pankratiaſt einmal zu Olym⸗ 


Er war 


wa unter den Männern zweymal in den iſthmiſchen und 
voeymal in Den nemeifchen Spielen geſieget. Denn die 
Zepreer ſcheuen fich nicht vor dem ifthmifchen Spielen,” 
wie die eigentlichen Efeer, und folglich auch Hyamon . 
aus Elea *), deſſen Statuͤe nahe bey dem Antiochus 
ſtehet. Diefer Hysmon har zu Olympia und Nemea 
in dem Fünffampfe gefieget. Won ben ifthmifchen. 


| Spielen war er eben wie die andern Eleer ausgeſchloſ⸗ 


fen. Es fiel ihm, wie erzähle wird, da er noch ein 
Knabe war, ein Fluß auf die Nerven, und bewegen 
übete er fih in dem Fuͤnfkampfe, damit er durch die 
Arbeit gefund und ſtark werben mögte: Diefe Uebung , 
aber mußte ihm fo wohl gelingen, daß er. auch durch 


Siege in ven Kampffpielen berühmt wurde, 


v Die Worte iri Yeuamı 


WW Ersa, giebt Amafäus,Hylino- 


ne Eleo florente, Gedoyn, du 
temps d’Hyfmon. Beydes if 
falih. Denn die Praepof. ir) hat 
mit dem Dar. diefe Bedeutung 
nicht, und die Sache ſelbſt leidet 
dieje Auslegung nicht. Die Eleer 
beſuchten, wie B. 5 K 3. erzaͤh⸗ 


let iſt, die iſthhmiſchen Spiele wer 


gen eines darauf geſetzten Flu⸗ 
ches nicht. Pauſanias ſetzt den 
Hysmon mit dem Antiochus in 


Vergleichung, und fuͤhrt alſo die 


ı 94 


©eine 
Statuͤe 


Urſache an, warum er nicht ſo⸗ 
wohl als dieſer in den iſthmiſchen 
Spielen einen Preis gewonnen 
babe: weil er nemlich mit den 
andern Eleern nicht dazu kom⸗ 
men durfte. Aber Antiochus 
war nicht ein eigentlicher Eleer, 
fondern aus der Landfchaft Tri⸗ 
phylia, deren Einwohner fid) vor 
dem Fluche nicht fürchteten. Es 
muß alfo an flattiwi"Trpanı vor 
muthlich gelefen werden, i=} 
Wear di ag Leon 


12 Das fechfte Buch. 
Statuͤe iſt eine Arbeit des Kleons, und traͤgt Halteres 


von alter Mode. Auf dieſelbe folgt ein ringender Kna⸗ 


be des Kenoflives Sohn, aus Heraͤa in Arkadien. Der 
Meifter diefer Starüe iſt Pantias,der von feinem Lehr⸗ 
meifter bis auf den Ariftofles aus Sicyon hinauf ins 
fiebende Glied die Meiſter herzäßlen Eonnte, welche eins 
ander nach und nach unterwieſen haben. 
Ditkon des Kallibrotus Sohn, hat in den — 
Spielen fuͤnfmal, in den iſthmiſchen dreymal, in den 
nemeiſchen viermal, in den olympiſchen einmal unter 
den Knaben, zweymal unter den Männern im Wert: 
laufen den Preis befommen Es find ihm auch zu 
Dlympia fo viel Starten geſetzt, als er Giegesfränze 
2. erlanget hat. Er wurde als ein Knabe von Kaulonia, 
das auch fein Geburtsort war, ausgerufen:  Machher 
hat er fich für Geld, als einen Syrakuſer ausruffen laſ⸗ 
fen. Kaulonia ift als eine Kolonie in Italien von den 
Achaͤern geitiftet, und der Anführer der Achäer, welcher 
dahin geſchickt wurde, ift Typhon aus Aegium gewe⸗ 
fen. Als Pyrrhus, des Aeacidas Sohn, und die Taren⸗ 
tiner mit den Nömern in Krieg vernickelt waren: find 
einige Städte in Italien von den Nömern, andere von 
den Epiroten zerjtöret worden. Kaulonia hatte das 
Unglüd, daß es von den Kampaniern, die den größten 
Theil der Huͤlfsvoͤlker der Bundesgenoſſen bey den Roͤ⸗ 
mern ausmachten, ganz verwuͤſtet wurde. Wen dem 
Dikon ſtehet Renophon, des Menephylus Sohn, ein 
Pankratiaſte aus Aegium in Achaja; ingleichen Pyri⸗ 
lampes aus Epheſus, der in der langen Laufbahn ge⸗ 
wonnen hat. Des erſtern Bildniß verfertigte Olym⸗ 
2 | puß, 
* | 





Etiaca. is 


pus, den andern hat ein Meiſter gleiches Namens, Pi; 
rilampes, nicht. aus Sicyon, fondern aus Meffene bey 
home, in Stein gehauen : Dem Infander, des Ari 


ſtokritus Sohne, dem.berüßffiten Spartaner, haben die. 
Samier zu Olympia eine Statuͤe fegen laffen. Die ers - 


fte Aufſchrift zeiger en, wer er ie aufgerichtet hat, in bie: 
ſen Worten. 


In dem ſehenswuͤrdigen Heine bes hochreglerenden Jupiters, ftes 
bet diefes Bildniß als ein Geſchent der Samier. 


Die andere Aufſchrift iſt ein robſpruch em ben Lyſan⸗ 
der, dieſes Inhalts: 


Du haſt dem Vaterlande ? ) und dem Kelfokritus einen uns 
fterblihen Ruhm durch beine Thaten, 
D Lyſander, —— und die Ehre der Tugend erlanget. 


Es Haben alfo die Samier und die andern Jonier, nach 
ihrem eigenen Spruͤchworte, zwo Waͤnde angeſtri⸗ 
hen *20). Denn als Alcihiades mit der athenienſiſchen 
Flotte bey Jonien den. Meifter fpielre: bewiefen ihm 
viele Jonier alle Ehre und Freundſchaft, und die Gas 
mier richteten ihm eine Statuͤe aus Erz in dem Tem⸗ 
pel der: uno auf, Maͤchdem aber die Athenienſer ihre 
ganze Seemacht bey Argospotamos eingebuͤßet harten; 


e —— bie Bee bem une zu ah die Ephes \ 


fer 


9) Dem Paterlande. Für Das brauchet man von foldhen, 


Tea iſt mahrfcheinlich zu ler die auf beyden Schultern tra 
fen wen, wie auch Cafaubonus gen, und in Schlachten, und 
im folgenden angemertet hat. Freundſchaften neutral bleiben 

10) Guidas; ſaget "Di wollen. 
ſtreichſt zwey Wände an. 


— 
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Se aberwinde im Ringen zweymal in den typen u u 


we pythiſchen Spielen die. Maͤnner, 
Dreynal zu Memen, viermal in dem Iſthmußß 
Ich Ehilon, aus Paträ: die Achder, : — 
Haben mir, der Tapferkeit wegen, da ich im Kriege das Le⸗ 
rs. ben gelaffen, ein Grabmahl errichtet. 


E biel entdeckt uns die Aufſchrift von dieſein Mann, 
Wenn ich aber aus der Zeit des Lyſippus, der ſein Bild: 
nis verfertiget hat, den Krieg in dem er geblieben ift, 
ſchließen follte: fo würde ich fagen, daß er enfweber mir 
allen Achäern dem Treffen. bey Chaͤronea beygewohner, 
oder allein für fih, dem Triebe der Tapferfeit und 
— Kuͤͤhnheit zu folgen, ben Lamia in Tpeffakia ,. gegen ben 
Antipater und die M acedonier gefochten habe. * 


Gleich ben * Chilon ſtehen zwo Statuͤen, die di⸗ 
ne ſtellt den Molpion vor, der, nach der Aufſchrift, von 
den Eleern gekroͤnet iſt; die andere, fo Feine Auf— 
ſchrift hat, ſoll den Ariſtoteles aus Stagira in Thracien 
vorftellen, dem entweder einer von feinen Schülern, oder 
Auch ein Kriegsmann biefe Ehre erwiefen hat, weil er 
erſt bey dem Aferander, und hernach beydem Antiparer. 
in großen Anſehen ftund. Sodamas aus Affus, fo in 
der Landſchaft Troas an dem Berge Ida lieget, ift der 
erite von den Xeoliern in diefer Gegend, der auf der 
Saufbahn unter den. Knaben Ben Preis gewonnen. es 
ben ihm fteher Archidamus, des Agefilaus Sohn, Koͤ— 
nig zu Jacedämon: vor ihm haben die Ldacedaͤmonier aufs 
fee ihrem Lande, fo viel. ich gefunden, Feinem ihrer Koͤ⸗ 
| nige eine Statuͤe aufgerichtet 5; dem Archidamus aber, 
x diefes Denkmal feiner Verdienſte und ſeines Todes zu 
| ie 
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Aympia deßwegen, mie ich glaube, geſtiftet, weil er 
fein Jeben in einem fremden Sande verlohren, und uns 
ter allen lacedämonifchen Königen der einzige iff, der 
zu Sparta nicht begraben worden. Ich habe davon 
‚ Inder Spartanifchen Gefchichre mehr gefager, 


Evanthes aus Enzifus bar im Fauftfampfe einen 
Sieg zu Olympia unter den Männern, unter den Kna⸗ 
ken aber in den nemeifchen und pythiſchen Spielen er: 
alten. Neben ihm fieher man einen Mann, der gute 
Kampfpferde gezogen hat, und einen Wagen, worauf 
junges Srauenzimmer geftiegen ift. Er heift Sampus, 
und feine Geburtsſtadt war die neuefte unter den macez 
denischen Städten, (Philippi) die ihren Mamen von 
km Könige Philippus, des Amyntag Sohne, befom: 
men bat. Die State des Cyniskus, der unfer den 
Knaben im Fauftfampfe ven Plag behalten, iſt eine 
Arbeit des Polykletus. Ergoteles, Nifanors Sohn, 
Bat auf der langen Jaufbahn zweymal in den olnmpifchen, 
eben fo vielmal in den pyehifchen, iſthmiſchen und nemei— 
ihen Spielen den Preis gewonnen, Er war der Ge: 
burt nach Fein Himerier, wie ihn die Aufichrife nennt, 
fondern ein Kreter aus Knoſſus: weik er aber in einem 
Yufitande aus Knoſſus vertrieben war, und zu Himera, 
wohin er fich wandte, das Buͤrgerrecht erlanger, und an⸗ 
tere Ehre genofien harte, fo ließ er fich billig in den 
Rampfipielen als einen Himerier ausruffen. 


Die Statuͤe auf dem hoben Fußgeſtelle, deren Mei⸗ 
fer Philippus iſt, ſtellt den groͤſten unter allen Men: 
ſhen vor, wenn ich die ſogenannten Heroen, oder ein 


noch 


’ | x 


18 Das fehlte Bud. 


noch älteres Geichlecht der Mienfchen vor ihnen, aus 


nehme,  Diefer gröfte oder ftärfite unter den Men: 
fchen der neuern Zeiten ift Polydamas, des Micias 
Sohn. Beine Geburtsitadt Skotuſſa wurde zu unfe: 
ren Zeiten nicht mehr bewohner. Denn Hlerander, ein 
Herr zu Pherä "") (in Theylalien, ) überfieldie Stadt, 
ohnerachret des gefchloffenen Stilleftandes, und ließ alle 
Bürger, die eben in dem Schauplatze eine Narbsver: 


fammlung hielten, durch feine Peltaſten und Bogenſchuͤ⸗ 


tzen umringen, und mit Wurfſpießen und Pfeilen nie: 
derſchießen, auch alle erwachſene Mannſchaft nieder: 
machen, die Weiber und Kinder verkaufte er, und be— 
Jahlte davon den Mietvoͤlkern den Sold. Dieſes Un: 
gluͤck betraf die Skotußier, als Phraſicaͤdes oder Phra⸗ 
ſiklides, Archon zu Athen war, in dem andern Jahre 
der hundert und zweiten Olympias, in welcher Damon, 


ein Thurier, zum zweiten male den Preis gewonnen hat. 


Einige wenige Skotußier erhielten ihr Leben durch die 

Flucht: weil ſie aber zu ſchwach waren; verlieſſen ſie 

die Stadt vom neuen, als die Griechen insgeſamt das 

Ungluͤck hatten, die zweite harte Niederlage in dem Krie⸗ 
ge mit den Macedoniern zu leiden. | 


Als Pankratiaſten ſind auch andere beruͤhmt ge⸗ 
worden: Polydamas hat unter ihnen einen vorzuͤglichen 
Rang, aber auch auf andere Weiſe einen großen Mas 


men erlanget. Auf dem thracifchen Gebürge, innerhalb 


des Fluſſes Neſtus, welcher durch das Gebiete der Ab— 
deriten gehet, halten ſich nebſt andern wilden Thieren 
auch 


11) Bon diefem‘ Tyrannen giebt Zenephon B. 6, 16. der 


und feinem ungluͤcklichen Ende Gr, Geſch. Nachricht. 
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auch Löwen auf, die ehemals bey der Armee des Kerres 
die Provianttragenden Kameele anfielen umd zerriffen, 
Sole kowen verirren fich oftmals bis an den Berg - 
Olympus, der auf der einen Seite Macedonien, auf 
der andern Theffalien, und den Fluß Peneus hat. Auf 
diefem Berge Übermältigte Polydamas ohne ein Ges 
wehr, einen großen und ftarfen Löwen. Die Begierde, 
folhe Thaten, als Herkules zu verrichten, trieb ihn zu 
diefer Fühnen Linternehmung an: weil Herfules den 
nemeifchen Löwen überwunden haben fol. Er legte 
noch eine andere wundernswürdige Probe feiner Staͤrke 
ab. Er gieng unter eine Heerde Ochfen, ergriff dem 
gröften und wildeften an. dem einen Hinterbeine, hielt 
ihn an der Klaue feft, und er mogte fpringen und ſtoſ— 
fen wie er wollte, ließ er doch nicht ab, bis der Ochſe 
endlich ſich mit aller Macht losriß, und dem Polyda⸗ 
mas die Klaue zuruͤck ließ. Er ſoll auch einen Fuhr— 
mann im ſchnellen Fahren aufgehalten haben: er faßte 
an dem Wagen hinten nur mit einer Hand an, und die 
Pferde muſten ſtille ſtehen. Darius, ein unaͤchter Sohn 
des Artaxerxes, welcher unter dem Beyſtande des 
perſiſchen Volkes den rechtmäßigen Sohn Iſogaͤus '?) 
vom Throne geftoßen, und ſich darauf geſetzt harte, hörte 
von den Thaten des Polydamas, ließ ihn durch abgejchickte 
Perſonen zu fich einladen, vermogte ihn auch durch Vers 
fprechung großer Gefchenfe, zu ihm nach Suſa zu kom⸗ 
wen. Hier forderte er drey von den Soldaten heraus, 

| D 2 | welche 


12) Diefer Name findet fih thus vom Throne ftieß, heiſt 
in feinem. alten Schriftfteller. Secundianus oder Sogdianus. 
Der, welhen Darius No 


20° Das ſechſte Buch. 

welche die Unſterblichen 23) hieſſen, ließ ſich mit ihnen 
zugleich in einen Kampf ein, und erlegte ſie alle drey. 
Dieſe von ihm. erzählte Thaten ſtehen theils an Dem 
Fußgeſtelle, theils werden fie in der Auffchrift ange: 
zeige. Doch was Homer vorher verfündiget bat, mu: 
fte an dem Polydamas eben fowohl, als an andern, Die 
auf ihre Stärfe ſtolz geweſen find, erfüllet werden, Daß 
er durch feine Staͤrke ums Seben Fam. Polydamas 
gieng mit feinen Zechbrüdern an einem warmen Tage 
in eine Höhle. Zum Unglück hatte die Decke der Höhle 
einen ſolchen ſtarken Riß befommen, daß fie bald einbre- 
chen und niederftürzen mufte. So bald feine Mitges 
fellen die Gefahr wahrnahmen, fiefen fie heraus: er aber 
unterftund fich zu bleiben, fegte feine Hände unter, und 
wollte den ganzen Berg aufhalten, fand aber fein Grab 
unter demſelben. 


8.6. Zu Olympia ftehen ferner bey der Statuͤe des 
Polydamas zweene Kämpfer aus Arfadien und einer 
aus Attife. Den Mantineer Prorolaus, des Dialces 
. Sohn, der im Fauftfampfe unter ven Knaben gewonnen, 
bat ver Rheginer Pyrhagoras, den Maryeidas, des Da: 
maratus Sohn, einen Ringer aus Phigalia, der Si: 
cyonier Dädalus, ven Kallias aus Athen, einen Pan: 
Fratiaften, der Athenienfer Mifon, ein Mahler verferris 
get, Des Nicodamus, eines Mänaliers, Arbeit, ift 
i J ein 
13) Zehen tauſend Perſer hieß te; fo wurde feine Stelle gleich 
fen die Unfterblichen, und zwar wieder erſetzet , und die Anzahl 
aus diefer Urſache: wenn einer von zehentaufenden niemals gröfs 
durch den Tod, oder durch eine -fer oder kleiner. So befchreiber 
Krankheit die Anzahl verminders fie Herodot, B. 7, 82, 


Eliaca. | 21 
ein anderer Manaliet, Androſthenes, des vechäus Sohn, 
der als Pankratiaſt unter den Maͤnnern zweymal die 
Ehre des Sieges erlanget bat. Neben demſelben zei: 
get ſch Eukles, des Kallianax Sohn, ein Rhodier, aus 
dem Haufe der Diagoriden: denn er war ein Tochter: 
fohn des Diagoras und fiegefe zu Olympia im Fauſt—⸗ 
Fompfe: fein Bildnis machte Mauchdes, und dejfen 

Schuͤler, Polykletus (nicht der, welcher die Bildſaͤule 
der Juno verfertigte,) hat die Starte Agenors, aus 
Thebe, eines ringenden Knaben, gearbeiter, und die Phos 
cier haben fie aufftellen laffen. Denn Theopompus, 
kin Varer, hatte das Amt dieanfommenden Phocier zu 
bewirthen. Won der Arbeit des obenbenannten Bild: 
hauers Nikodamus, war auch der Kauftfämpfer Damo— 
rnidas aus Manalum. Man ſiehet ferner das Bild: 
nis des Laftradidas, eines eleifchen Knaben, der. im 
Ningen hier und zu Nemea den Kranz verdienet har, 
Sein Vater, Parabolas, gewann ihn auf der verdoppel- 
ten Yaufbahn. Mach ihm wurde der Eifer zu fiegen: 
aud Dadurch angefpornet, daß man die Namen der 
olympiihen Sieger in ber Kampfichule zu REN 
aufzeichnete. 

Der Feuſttampfer Euthymus verdienet insbeſon⸗ 
dere, daß ich ſeiner Siege, und deſſen, was ihm ſonſt 
Ruhm, erworben, gedenke. Er war einer von den Lo—⸗ 
kriern, in Italien, die an den Zephiriſchen Vorgebuͤrge 
wohnen, und hieß ein Sohn des Aſtykles: allein ſeine 
Landsleute geben ihn für einen Sohn des Cäcinus, dead 
Sluffes, aus, der die Graͤnze zwifchen dem lofrifchen 
und rheginifchen Gebiete macht: wo es mitden Eifa- 
B 3 den 
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den "*) eine wunderfame Dewandnis hat. Denn 'in 
dem lofrijchen Gebiete, bis an den Cäcines fingen fie 
wie andere Cifaden: fliegen fie aber über den Cäcines 
hinüber in das rheginifche; fo laſſen fie ihre Stimme 
gar nicht mehr hören. Der Sohm dieſes Caͤcines foll 
alſo Furkymus feyn. Als er in der vier und fiebenzig: 
ften Olympias im Fauftfampfe ven Sieg erlanger hat: 
te: wollte es ihm in der folgenden nicht auf eben "die 
Weiſe glücken, 
ſus, der in einer Olympias zugleich im Fauftfampfe und 
als Panfratiaite ven Preis davon fragen wollte, war 
dem Euthymus im Fauſtkampfe überlegen ; aber als 
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Denn Theagenes, aus der Inſel Tha- 


Pankra⸗ 
14) Cikaden. Was ſoll Stobaͤus S. 73. heiſſen ſie 
das fremde Wort? Warum Wilıyes aurıxei. Lucian in den 


nicht Heufchrecten? fo wird ja 
cicada. T2 uͤberſetzt. Sa, ins⸗ 
gemein, aber unrichtig. Was 
wir Heuſchrecken nennen, find 
nicht cieadae. ende 
find Arten von Inſekten, aber 
(ehr unterfchieden, wie man bey 
dem Xriftoteles, Aelianus, Dioss 
forides, Plinius in ihren Bes 
ſchreibungen finden: Locuftae 
heiffen bey den Griechen axgides, 
cicadae yes. Diefen letztern 
ſchreiben nicht allein die Dichter, 
fondern auch andere Schrift: 
fteller einen lieblichen Geſang zu, 
den wir gewiß von unfern Heus 
Schrecken nicht hören, Vey dem 


locuſtae, 


Bildniffen ſetzet fie zwiſchen die 
Eißvoͤgel und Schwane in die 
Mitte. Werden wir die Heus 
ſchrecken da fuchen. Cicadae find 
uns in Deutfchland ganz under 
kannt, Ich Fam eininal auf die 
Gedanken, die cicada für das lich» 


lich fingende Voͤgelchen, fo wir 


eine Graſemuͤcke nennen, zu hals 
ten. Aber diefe Meinung firel 
tet mit den genauen Befchreibuns 


gen, die ich nachher forafältiger 


erwogen habe, Was hier Paus 
fanlas von ihrer Berftummung 
jenfeit des Fluſſes ſaget, bekraͤf⸗ 


tiget Plinius B. 11.8, 26. mo 


er ſie genau beſchreibet. 


— 
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Pankratiaſte Fonnte er den Kranz nicht erlangen, weil 
er indem Kampfe mit dem Euthymus ſchon entkraͤftet 
‘war. Daher erkannten ihm die Hellanodiken die Stra⸗ 
fe zu, daß er ein Talent an den Sort, und eines wegen 
des Torts, fo er dem Euthymus gethan, erlegen follte: 
geil fie fanden, daß er ſich mit in den Fauſtkampf, nur 
aus Seindfeligfeit gegen ihn, eingelafjen habe: aus die— 
fr Urfache verurtheilten fie ihn, auch dem Euthymus 
In der fehs und 


insbefondere Geld zu geben *°). 
| J B 4 ſieben⸗ 


15) Es wird vielen Lefern 
vielleicht eben fo wie mir, parthey⸗ 
iſh und ungerecht vorkommen, 
daß Theagenes von den Hellano⸗ 
difen darum zu einer Geldſtrafe 
erurtheilet worden, weil er den 
Euthymus überwunden babe. 


Geſetzt, er fey feinöfellg gegen 


ihn gefinng gewefen: genug daß 
er ihn befiegte. Es wurde ja 
nicht erfordert, daß die Kämpfer 
Freunde feyn muften. Ama: 
ſaͤus hat diefer Schwierigkeit das 
durch abzuhelfen gefucht,, daß er 
fagt, Theagenes habe fich einer 
unrechtmäßigen Lift bedienet. Als 
kein das ſtehet nicht im griechi⸗ 
fhen. Theagenes warein Pan⸗ 
fratiaft: bey einem ſolchen Kaͤm⸗ 
pfer fam das meifte auf die 
Stärfe an, von welcher fie auch 
den Namen befommen haben, 


— 


Die Pugils brauchten mehr Ge⸗ 
ſchicklichkeit oder Behaͤndigkeit: 
ein Pankratiaſt konnte ihnen 
leicht einen ſolchen Schlag oder 
Stoß verſetzen, daß ihnen Hoͤ⸗ 
ren und Sehen vergieng. Es 
war alſo an ſich unbillig, daß ein 
Pankratiaſt ſich mit einem bloſ⸗ 
ſen Pugil in einen Fauſtkampf 
einließ: die Partheyen waren zu 
ungleich. Ein ſiegender Pan⸗ 
kratiaſt erlangte ohnedem mehr 
Ehte, als ein ſiegender Faufts 
kaͤmpfer. Theagenes ſchien alfo 
blos aus Feindſeligkeit gegen den 
Euthymus ſich in den Kampf 
mit eingelaſſen zu haben, und 
hat dieſelbe ohne Zweifel auf ei⸗ 
ne ſolche Weiſe merken laſſen, 
daß die Hellanodiken ſich ber: 
rechtigt gefehen,ihm eine Strafe 


aufzulegen. 
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fiebenzigiten Olympias bezahlte Theagenes, was er dem 
Gotte fchuldig war, ven Euthymus befriedigte er damit, 
daß er fich nicht in den Fauſtkampf einließ. Euthy— 
mus gewann daher in dieſer und der folgenden Olym: 
pias den Preis eines Fauſtkaͤmpfers. Seine Statuͤe 
ift eine Arbeit des Pythagoras, und überaus ſe 
henswuͤrdig. 


8. 7 Als er nach Italien zuruͤck Fam; hatte er einen 
ſonderbaren Kampf gegen einen Heros, mit welchen! es 
folgende Bewandnis hat. Mach der trojanifchen Zer: 
ftöhrung wurde der herumirrende Ulyſſes, wie gefaget 
wird, von den Winden bald an diefen, bald an jenen 
Ort in Gicilien und Italien getrieben: unter andern 
Fam er zu Schiffe nach Temeffa *9). Kiner von feis 
nen Schiffern übte im Trunfe Gewalt an einer. Jung⸗ 
frau aus, und. wurde wegen dieſer Uebelthat von den 
Einwohnern gefteiniget. Ulyſſes gieng, ohne fich der 
Sache anzunehmen, in die See: aber ber Geift des Ge: 
fteinigten faget man, hoͤrte nicht auf, die Einwohner in 
Temeſſa zu tödten, und Feines Alters zu ſchonen: daher 
fie Italien ganz und gar verlaffen mwellten: aber die 
"Pyrhia verſtattete ihnen diefes nicht; fondern befahl den 
Heros zu verföhnen, ihm einen befondern Platz zu beilis 
gen, einen Tempel zu bauen, und ihm jaͤhrlich die ſchoͤn— 
ſte Perfon unter den Jungfern zu geben. Weil fie 
nun, was der Gott verordnet hatte, vollzogen: fo hats 
ten fie weiter nichts von dem Geifte zu fürchten. u: 

| | thymus 


26) Temeſſa oder Temeſa, Strabo nennt die Erzaͤhlung von 
Bat zu des Strabo und Plinius dem Heros eine Babel, 
Zelten Thempfa gebeifien, 


— 
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thymus — nach Temeſſa, als eben dem Geifte die ge: 
möhnliche Ehre erwiefen wurde: ererfundigte fich nach 
den Umſtaͤnden, und befam Luft in das Tempel: 
haus zu gehen, und die Jungfrau zu fehen. Durch ib: 
ven Andlic® wourde er zum Mitleiden, und jur Liebe ges 
veijet. Das Mädchen fchwur ihm, völlig fein eigen zu 
ſeyn, wenn er fie erretten würde, Eythymus erwartete 
wohlbewehrt die Anfunft des Geiftes, und uͤberwand 
in: der Heros wurde aus dem Lande gejagt, flürzte 
fih ins Meer, und verlor fih. Die Hochzeit des 
Euthymus wurde herrlich gefeyert, und die Jeyfe des 
Ots waren in Zufunft von dem Geifte befreyer. Ich 
habe nocy von dem Euthymus gehört, daß er ein ſehr 
fehes Alter erreichet, und ohne zu fterben,, auf eine be: 
ſondere Weife die Welt verlaffen habe. Daß Temefja 
noch heuriges Tages bewohnt werde, weis ich von ei - 
nem Kaufmann, der ſelbſt bingefchift war. Es iftmir 
auch ein Gemählde zu Geſichte gefommen, das eine Co— 
yey von einem alten Gemählde war. Auf diefem fahe 
man einen Juͤngling Sybaris, den Fluß Kalabrus, die 
Duelle Ralyfa, und daben die uno und die Stadt Tee 
meſſa; unter ihnen aber den Geift, welchen Eythymus 
vertrieben bat: Seine Farbe war fehr ſchwarz, fein 
Anbli überaus fürchterlich, und fein Kleid eine Wolfs- 
baue "7), Auf dem Gemaͤhlde ftund der Name Iybas, 
Genug von ibm. Mach der Statuͤe des Euthymus 
zeiget fich ein Wertläufer, Pytharchus aus Mantinen, 
und ein Sauftfämpfer, Charmides, aus Elena, die unter 
5 den 
17) Wenn nicht die ganze Er- Art verſtellt und verkleidet ha⸗ 
zaͤhlung eine Fabel iſt: ſo koͤnnte ben. Aehnliche Begebenheiten 
ſich wohl ein Prieſter auf dieſe ſind nicht unbekannt. 
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den Raben gefteget Haben. Mach Beſchanung der ſel⸗ 
ben werben dir die Bildniſſe der Rhodiſchen Kämpfer, 
des Diagoras und feiner Machfommen, in die Mugen 
fallen. Sie folgen in einer Neihe ımd in diefer Ord- 
nung auf einander. Akuſilaus erlangete unter ven 
Männern ven Preis des Kauftfampfs, Dorieus, Der 
jüngfte, wurde in drey Olympiaden nach einander als 
Pankratiafte gefrönet; noch vor ihm harte Dantages 
tus die mit ihm Fämpfenden Panfratiaften befieger. 
Diefe drey waren Brüder, und Söhne des Diagoras, 
Den ihnen fteher der Vater felbft, als ein Fauſtkaͤm⸗ 
pfey, der unter den Männern den Plas behielt. Sein 
Bildnis hat Katlifles aus Megara verfertiger, ein Sohn 
des Theofosmus, von deſſen Hand die Vildfäule des 
Jupiters zu Megara iſt. Auch des Diagoras Tochter: 
ſoͤhne haben im Fauſtkampfe olympifche Siege gewon= 
nen; und zwar unter den Männern Eufles, ein Sohn 
des Rallianar und der Kallipatira, einer Tochter des 
Diagoras, unter den Knaben Pifivorus, den feine Mut: 
fer in der männlichen Kleidung eines Rampfmeifters 
felbft zu den olpmpifchen Kampfſpielen zubereitet und 
angeführet hat. Er fteher auch in dent Haine neben 
feinem mürterlichen Großvater. Diagoras Fam, wie 
erzählt wird, zugleich mit feinem Söhnen, dem .Afufi: 
laus und Damagetus nach Olympia. Als die Juͤng—⸗ 
linge gefieget harten; frugen fie den Water durch Die 
Derfammlung der Zufchauer, welche ihm Blumen zu⸗ 
warfen, und ihn wegen feiner Söhne glüdlich priefen, 
Diagoras ſtammte mütterlicher Seite von den Meife: 
niern ber, und war ein Tochterfohn des Ariftomenes, 
Des Diagoras Sobhn, a trug, auſſer den olym⸗ 


piſchen 


Eliaca. 27 


yiihen Siegen, achtmal in den iſthmiſchen und ſieben⸗ 
mal in den nemeifchen Spielen den Preis davon: ja im 
den vythiſchen ſoll er ihn ohne Kampf erlanger Ba= 
ben", Er und Pifidorus wurden als Thurier aus: 
geruffen, weil fie von der Gegenparthey in der innerli- 
den Unruhe aus Rhodus verfrieben waren, und’ zu⸗den 
Uuriern in Italien ihre Zuflucht genommen haften. 
Dorieus gieng eine Zeitlang darauf nach Rhodus zus 
ruf, Miemand als er, hat offenbar mit einen folchen 
Eifer die Parthey der Lacedaͤmonier genommen; fo daß 
er auch mit feinen .eigenen Schiffen wider die Arhenien: 
kr gefochten bat: bis er von den athenienfifchen Galee: 
vn gefangen, und nach Athen gebracht worden. he 
er daſelbſt ankam, waren die Arhenienfer fehr gegen ihn 
erbittert, und flieffen die härteften Drohungen aus. 
As fie aber die —— hielten, und einen 
großen und hochberuͤhmten Mann in der Geſtalt eis 
13 Gefangenen ſahen: aͤnderte ſich ihre Geſinnung ges 
gen ihn; ſie lieſſen ihn frey, und begegneten ihm im 
geringſten nicht widrig; da, fie Doch nach dem Rechte 
Bart mit ihm Härten umgehen koͤnnen. Von feinem 
Ende giebt Androtion in der Attiſchen Gefchichte fol 
gende Nachricht. Die Flotte des Königs in Perfien, 
faget er, lag bey Kaunus, und Konon, ver Momiral bey 
derfelben war, hatte die Rhodier bewogen, von den La⸗ 
edämoniern abzufallen, und mit dem Könige und den 
Ithenienfern in ein Kriegesbuͤndnis zu treten. Dorieus 
war damals abwefend von Rhodus und reiſete aufferhalb 
des Poloponnes herum, wurde aber von Incedämoniern 
fangen Bemommen, nach Lacedaͤmon gebracht, als ein 
Bund 

18) Siehe die FR ate PER zum. FR Buche, 
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Buudbruͤchiger verurtheilt, und zum Tode verdammet. 
Iſt die Erzählung des Androtion richtig: fo will er, 
wie ich glaube, die Iacedämonier mit den Athenienfern 
in Vergleichung ftellen : weil auch, die Arhenienfer einer 
higigen Ligbereilung gegen den Thraſyllus, und die mie 
ihm bey Arginuſiſchen Inſeln das Commando geführer 
harten, befchuldige werden "?), Bis dahin hatte in— 
zwiſchen Dingoras und fein Gefchlecht großen . 
erworben. 


Kerner * ich den Alcoͤnetus, des Theantus Sohn, 
aus Leprea, nebſt ſeinen Soͤhnen, unter den olympiſchen 
Siegern. Er ſelbſt hat zuerſt unter den Knaben, und 
nachher unter den Maͤnnern im Fauſtkampfe den Kranz 
erlanget. Von ſeinen Soͤhnen erwarb Hellanikus in 
der neun und achtzigſten Olympias und Theantus in der 
folgenden, beyde unter den Knaben, dieſe Ehre: und ei= 
nem jeden. ift zu Olympia eine State aufgetichter. 
Bey des Alcänerus Söhnen ftehen Gnathon und Di: 
päeus aus dem mänalifchen Gebiete, und Lycinus, ein 
Eleer, Auch diefe waren fo glücklich, als Knaben zu 
Dlympia zu fiegen. Don dem Gnathon zeiget die Auf: 
ſchrift auf ihn ins befondere, daß er fehr jung gewefen: 
feine Statüte ift aus der Werkſtadt des Katlifles zu Mier 
gara. Ein Mann aus Stymphalus, Namens Dro⸗ 
meus, Der Läufer, der fich auch diefem Mamen quf der 
langen Laufbahn gemäß verhalten, erhielt zwo Siege 
zu Olympia, eben fo wire in den pythiſchen, drey in den 
ifthmifchen, und fünfe in den nemeifchen Spielen. Von 
\ \ ; ihm 
19) Hievon kann XRenophon Kap. 20 u, f. geleſen wer⸗ 
Griechiſche Geſchichie B. 1. ten 
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ihm ſaget man, er habe angefangen Fleiſch zu eſſen, da 
bis dahin Die Speiſe der Kämpfer nur friſcher Kaͤſe ge⸗ 
weſen fen 29). Sein Bildnis hat Pythagoras, den 
zundhſt aber folgenden Fuͤnfkaͤmpfer, Pythokles, einen 
Eleer, Polykletus verfertiget. | 


88 Mer der Meifter fen der Statuͤe des Sokrates 
(Soſtratus) **) von Pellene, der unter dem Kna⸗ 
ben im Wertlaufen gefiegef, wırd nicht gemeldet. Das 
Bildnis des Eleers, Amertes, der zu Olympia die Kna— 
ben, zu Delph die Männer im Ningen uͤberwunden, 
if eine Arbeit des Phradmons zu Argos. Dem Eva: 
neridas, einem Eleer, ijt der Preis unter den ringenden 
Knaben zu Olympia und Nemea zugefallen. Als er 
an Hellanodik wurde: hat er auch die Namen ver 
olympiſchen Sieger aufgezeichnet. Was von dem 
Sauftfämpfer, Damarchus, einem Parrhafier aus Arfa= 
dien, auffer dem, daß er zu Olympia gefieget habe, er: 
zahlet wird, glaube ich nicht ; fondern halte es für ein 
Gedichte eines Windmachers, daß er nämlich bey dem 
Opfer des Jupiters Lycaͤus in einen Wolf verwandelt, 
und im zehnten Jahre darauf wieder ein Menſch ges 
worden ſey. Die Arfadier fagen auch nichts von Dies 
fer Verwandlung: ſonſt würde auch wohl in der Auf: 
ſchrift zu Olympia davon gedacht worden feyn: fie lau⸗ 
tee fo: E | 
Der 
20) Von frifchen nnd noch pulent mache. Das dienet ei⸗ 
ungefalzenen Kaͤſe ſaget Dioscos nem Läufer nicht, 
ü B. 2. K. 75, da | 
hft, dem Magen dienlich und 27) Softratus wird er B. 
kiht zu verdauen ſey, auch kor⸗ 7. K. 17. genanns. | 
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Der Sohn des Dinyttas, Damarchus, richtete dieſes Bildnie 
auf: er war ein Parrhaſier aus Arkadien. 


Weiter enthält fie nichts. 


Eubotas von Cyrene hatte von dem Drafel in Li— 
byen die Verficherung befommen, daß er zu Olympia im 
Wettlaufe den Preis erlangen würde, und daher fein 
Bildnis zum voraus machen laffen: Biefes ftellte er alfo 
an eben dem Tage auf, da er als Sieger ausgeruffen 
wurde. . Er foll auch mit dem Wagen in der Olympias 
geſieget haben, welche die Eleer für unguͤltig erflären: 
weil die Arkadier die Kampfipiele angeoroner harten, 
Timantes von Kleone ‚empfing ‚als Pankratiaſt unter 
den Männern; Bacis von Trözen unter ebendenfelden 
als Ringer den Siegeskranz. Jenem hart der Arhe- 
nienfer Myron, dieſen Maucndes die Statuͤe ausgear- 
beit. Don dem Tode des Timanthes hat man eine 
befondere Erzählung: man faget nämlich, er habe zwar 
aufgehörer zu Fämpfen, aber doch, feine Staͤrke noch 
zu verfuchen, täglich einen großen Bogen gefpannet ; auf 
einer Reiſe, die er angeftellt, fey diefe Llebung von ihm 
unterlafjen worden. Da er nun, feet man hinzu, zu⸗ 
rück Fam, und den Bogen nicht mehr fpannen Fonnte: 
zuͤndete er ein Feuer an, und ſtuͤrzte fich lebendig hinein, 
Dergleichen Handlungen, fie mögen gefchehen fenn, oder 
noch Fünftig gefchehen, find meinem Lirtheil nach mehr 
für eine Raſerey als für eine Herzhaftigfeit anzufehen. 


Nach dem Vacis freffen wir arfadifche Kämpfer 
an; eritlich ven Euthymenes von Mänalum, der im Rin⸗ 
gen zuerft unter den Knaben und hernach unter den 

Männern 
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Männern den Platz behalten; ferner den Azanier Phi⸗ 
lippus aus Pallene *?), ver im Sauftfampfe gegen die 
Kuaben gefieger; endlich den Kritodamas aus. Klitor, 
der eben dergleichen Sieg gewonnen hat. Die Statüe 
des eriten hat Alypus, des andern Myron, des dritten 
Kleon verfertiger. Von des Dryons Sohne, Promas 
hus aus Pellene, werde ich in der Beſchreibung der 
ahajichen Merkwürdigkeiten reden, NMicht weit von 
ihm ſtehet Timaſitheus, von Delph, deſſen Statüe Age: 
ladas zu Argos verfertiget hat. Er iſt als Pankratiaſt 
iweymal zu Olympia, und dreymal zu Delph gekroͤnet 
worden. Er war auch im Kriege tapfer, und ſeine 
Verrichtungen gluͤcklich: nur die letzte nicht. Denn 
als Iſagoras, ein Athenienſer, ſich der Herrſchaft zu 
bemaͤchtigen, das Schloß zu Athen einnahm: hatte Ti. 
mafittus an feiner Unternehmung Theil; wurde aber 
in dem Schloſſe mit gefangen, und wegen feines Verbre- 
hens von den Arhenienfern zum Tode verurtheilee und 
hingerichtet. 


8.9 Theognetus aus Negina befam den Preis im Nine 
gen unter den Knaben: fein Landsmann Polichus 
verfertigte ihm die Statuͤe. Polichus war von feinem 
ö Dater 


22) Au ſtatt Ierravas mußes Pellene wird durch E, das ars 
heiſſen Terran. Plinius fühs kadiſche duch A Pallene ges 
ret B. IV. 8. VI. Palleneuns ſchrieben. Gedoyn hat Pelle» 
ter den Arkadiſchen Städtenan, ne, weldhes eine Stadt in Achas 
und Cellarius in O. A. Tem. l.p. ja war. Hier ift aber von 
1232 beftätigee die Schreibart einem Arfadier aus der Lands 
mit den Worten des Scholiaften, ſchaft Azanien die Rede. 
des Apollonius: das achajifche | 


J 
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Vater Synnoon, dieſer von dem Sicyonier Ariſtokles, 
einem Brnder des Kanachus, mit dem er faſt gleichen 
Ruhm harte, in der Kunſt unterwieſen worden. War: 
um Theognetus die Frucht einer Gartenfichte und eines 
Granatbaumes in der Hand habe, konnte ich nicht erra— 
then. Vielleicht iſt den Aeginern die Urſache bekannt. 
Tach dem Bildniſſe des Mannes, deſſen Namen die 
Eleer darum, wie ſie ſagen, nicht aufgeſchrieben haben, 
weil er wegen der Art des Wettrennens die Kalpe hieß, 
old Sieger ausgeruffen worden ?3); nach dem, fage 
ich, folget Kenofles, aus Maenalum, ein Gieger unter 
den ringenden Knaben; und Alcerus, ein Sohn des Als 
einous, gleichfalls ein Arfadier aus Klitor, der im Kauft: 
Fampfe mit den Knaben die Oberhand gewonnen hatte. 
Kleon verfertigte dem letztern, Polykletus dem erftern 
die Statuͤe. Ariſteus aus Argos erlangte auf der lan= 
gen $aufbahn, fein Barer Chimon im Ningen den Preis: 
Sie ftehen nahe bey einander, jenen hat Pantias aus 
Chius gearbeitet, ein Schüler feines Vaters Soſtratus. 
Die Statuͤen des Chimons, wovon die eine in Dlyms 
pia zu fehen, die andere von Argos nah Nom in den 
“ Zempel des Friedens gebracht: ift, gehören, nach meinem 
Urtheil, unter die vortreflichiten Werfe des Mauchdes, 
Es wird erzähler, Chimon habe den Taurojthenes im 
Mingen, Taurofthenes aber in der folgenden Olympias 
feine Gegner in dieſem Kampfe zu Boden geworfen, und 
an diefem Tage habe fich ein Gefpenft unter ver Geſtalt 
des Tauroſthenes zu Aegina fehen laflen, und deſſen 
“ Sieg 


23) Denn dieſes Kampfſpiel B. 5. K, 9. gemeldet, wor⸗ 
hatten die Eleer abgeſchaft, wie den. | 


Eliaca. 33 


Sieg verkuͤndiget. Die Statuͤe des Eleers Philes iſt 
aus der Werk ſtadt, des Kratinus zu Sparta. 


Bon dem Wagen des Gelons habe ich nicht einer: 

ley Gedanken mit denen, die vor mir davon geredet ha⸗ 
ben. Gie fagen; er fen ein Andenfen des Gelons, der 
in Gicilien die Herrfchaft geführee hat: Die: 
Aufſchrift bezeiget auch, daß Gelon des Dinome: 
nes Gohn, aus Gela, der Gtifter des Denk: 
mals ſey. Die Zeit des Gieges diefes Gelons fälle in 
die drey und fiebenzigite Olympias. Der Sicilifche 
Fuͤrſt, Selon, erlangte die Herrfhaft zu Syrakuſe, als 
Zybrilides zu Arhen Archon war, im zweyten Jahre 
der zwey und fiebenzigften Ofympias, in welcher Tiſi⸗ 
krates von Kroton auf der Laufbahn ven Preis erlange: 
te. Es ift ja alfo offenbahr, daß er fich wiirde als einen 
Syrafufer, und nicht als einen Gelier haben ausruffen 
laffen ?*); und daß alfo diefer Gelon eine Privatper- 
fon gewefen, deffen Vater mit dem Vater des Fuͤrſten 
gleichen Namen gehabt habe. Der Wagen und das 
Bildnis felbft iſt vOn dem Ölaucias in Negina verfer⸗ 
tiget worden. 

In der ochergehen Olympias ſoll Kleomedes 
von Aſtypalaͤa den Ikkus im Fauſtkampfe ums Leben 
gebracht haben, und ihm von den Hellanodiken der Sieg, 
weil er nicht geſetzmaͤßig gehandelt, abgeſprochen wor⸗ 

| | ben 

24) Der Grund ift fehr nicht zu Ehren feines Vaterlan⸗ 

ſchwach, zu bemweifen, daß diefer des als einen Gelier haben aus: 

Gelon nicht der befannte Fürft ruffen laffen, ob er gleich Fuͤrſt 
geweſen. Warum follte er ”- zu Syrakuſe war? 
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den ſeyn —— Daher er vor Traurigkeit unſinnig 
geworden. Er kam nach Aſtypalaͤa zuruͤck, ſtellte ſich 


an die Schule, in welcher bey ſechzig Knaben waren, und 
riß die Pfeiler um, auf welchen das Dach ruhete. Die: 
fes ffürzte auf die Knaben nieder; er wurde von. dem 
Bürgern 'gefteiniger, und nahm feine Zuflucht in den 
Tempel der Minerva, wo er in einen Kaften ftieg, und 
den Deckel nach fich zog. Die Bürger bemüheten fich 
umfonft, den Deckel aufjumachen: endlich fehlugen fie 
den Kaften entzwey. Weil fie aber den Kleomedes 
‚weder tod noch. lebendig fanden: fo fchieften -fie Maͤn⸗ 
ner nach Delph, das Orakel zu befragen, was mit dem 
Kleomedes vorgegangen ſey. Die Phythia ſoll ihnen 
geantwortet haben. | 


Kleomedes, der Aſtypalaͤer, ift der legte unter den Heroen. 
Ehret ihn mit Opfern als einen, der nicht mehr fterblich iſt. 


Don der Zeit an verehren die Aſtypalaͤer ven Kleome— 
des als einen Heros. Ben Gelons Wagen fteher Phi⸗ 
Ion, deſſen Statuͤe ein Werf des — Glaucias iſt. 
Dieſem Philon hat Simon, des Leodrepes Sohn, eine 


BR Aufſchrift diefes Inhalts gemacht: 
Mein 


des Sieges verluftig erkannt, 
_ fondern auch zu einer Strafevon 
4 Talenten verurtbeilet worden. 
Diefes hat Paulmier angemers 
ket. Es ſcheinet aber wegen der 


25) Eine Stelle, die Euſe⸗ 
bius in feinee Praepar. | 
aus dem Denomaus anführet, 
ſaget, daß Kleomedes den Leib 
feines Gegners, des Ikkus, mit 


Evang. 








einem Schlage aufgeriffen, und, 


ihm die Lunge . heraus geriſ⸗ 
fen, auch deswegen nicht allein 


Stärfe des Brufifnochens, und 
der Nibben, unter.denen die Lun⸗ 


. ge lieget, unmöglich zu jeyn. 
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Mein WBaterland ift Korcyra, mein Name Philon ‚th bin 
des Glaukus Sohn, und. habe ziweymal in dem Faufks 
. kampfe zu Olympia uͤberwunden. 


Neben ihm ſtehet Agametor aus Mantinea, der unter 
den Knaben im Fauſtkampfe den Preis gewonnen. 


8.10. Nach den erzählten Kaͤmpfern bemerken wir 
den Glaukus aus Karyſtus, der aus Anthedon 

in Boͤotien und von dem Seegotte Glaukus abſtam⸗ 
men fol. Er war ein Sohn des Demylus, und bat, 
wie man faget, anfänglich die Ackerarbeit getrieben, 
Der Pflugſchaar war- ihm einmal aus dem Pfluge [osge= 
gangen; er machte ihn wieder veft, und brauchte dazu 
nur feine Hand an flat eines HDammers, Demylus 
bemerfte, was der Sohn that, und brachte ihn wegen 
feiner Stärfe nad) Olnmpia, fih im Fauſtkampfe fehen 
zu laffen. ı Weil Glaufus die Vorrheile und Kuͤnſte 
bey diefem Kampfe nicht wufte; ſo wurde er von den 
Gegnern verwundet, und als er mit dem, welcher noch 
zuletzt übrig war, fich balgere; glaubte man, er würde 
wegen der vielen Wunden Fraftloß werden und unterz 
liegen. Da foll ihm der Vater zugefchrien haben: Gieb 
ihm einen Schlag, wie auf den Pflug, Er gab auch 
dem Gegner einen jo gewaltigen Schlag, daß er den 
Sieg dadurch erlangere, Mai fchreiber ihm noch zroees 
ne pythiſche, acht nemeifche und acht iſthmiſche Siege 
zu. ein Bilonis har deſſen Sohn aufgerichter,, und 
Glaucias von Aegina verfertiget. Er wird als ein 
Schattenfechter 29) vorgeſtellt: weiler der gefchicftefte 
| € 2 zu 

20) Gedoyn uͤberſetzet; Il,eft d eſerime ou d'exercice. Er iſt 
tepr&fente ſous la ſorme d'un maitre ji der Geſtalt eines Fecht / oder 
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zu feiner Zeit geworben 27), regelmäßige Bervegungen 
mit den Haͤnden ju machen. Die Karpitier follen ihn 
in einer Inſel begraben haben, die noch jego Die Glau—⸗ 
Fusinfel heiſt. 


Damaretus von Herda, fein Sohn und die Enfel 
haben zu Olympia, und zwar ein jeder zweymal, die Eh: 
re der Lleberwinder erlanger: Damarerus in der fünf 
und fechzigften Olympias, als zum erftenmal der Lauf 
bewafneter Männer, angeordner wurde, und in der fol: 
genden gleichfalls. Er iſt abgebilder mit einem Schil- 
de ven der Art, wie fie noch ießt gebräuchlich. iſt; mit 


dem Helm auf dem Haupte, und mit den Beindeden 2°), 


Erereitienmeifters vorgeftelfe. Er 
hat vielleicht Grund zu diefer 


Umfchreibung des Wortes axın- 


kaxsvlos, wovon ich doch fein 
Exempel finde. Zmapaxcr heift 
fonft fi im Kämpfen üben, 
welches nicht. in der Sonne, fon: 
dern im Schatten, in ben Kampf; 
ſchulen gejchahe, oder man ſchien 

mie feinem eigenen Schatten zu 
| fechten. Budaeus in Coument. 
Gr. L. führt aus dem Dionyfio 
de diuinis nominibus eine Etelle 
an, davon ich die Leberfekung 
gebe: Er ahmet den unerfahr, 
nen Kämpfern nach, die fidy.oft 
vorftellen, fie hätten ſchwache 
Gegner vor fh, und wie es ihr 


Nach 


nen gefaͤllt, gegen Abweſende 


tapfer rwizuuxävles, ein Schat⸗ 
tengefechte hälten: ſie bilden 
fih ein überwunden zu haben, 
und ruffen fih als Sieger aus. 
27) Beworden. Kuͤhn 
meint das Wort epuxws fey 
überflüßig. Allein es ift ja vors 
her gemeldet worden, daß Claus 


kus, als er zuerft auf dem Kampf⸗ 


plage erfchienen, die Vortheile 
und Künfte bey dem. Kampfe 
nicht gewuſt habe: er hatte ſie 
erſt nachher erlanget, und das 


wird durch av mipuxws ausge 


druckt. 
‚28) Beindecken , xvncides, 
ocreae, waren nicht Stiefeln, 
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Nah der Zeit habendie Eleer und andere Griechen die 

Bafın bey Dem Wertlaufen wieder abgefchaft. Theo: 

yompus , ces Damarerus Sohn, und fein Sohn glei: 
Id Namens, der andere Theopompus, 'erftriften den 
Breis, jener im Künffampfe, diefer im Ringen, Wer, 
des letztern Statuͤe gearbeitet habe, wiſſen wir nicht, 
Daß aber die Statuͤen des Vaters und Großvaters aus 
der Werkſtadt des Futelidas und Chryſothemis zu Kr: 
908 find, zeiget die Auffchrift an, nicht aber wer ihre 
Lehrmeiſter gewefen: fie lautet ſo: 


Eutelidas und Chryſothemis von Argos haben dieſe Werke ver⸗ 
fertiget, und ſind in der Kunſt von den RR uns 
terrichtet. 


Ikkus, des Nifolaidas Sohn, von Tarent, erlangte erſt 
den olympiſchen Kranz im Fuͤnfkampfe, und nachher ſoll 
er der beſte Kampfmeiſter feiner Zeit geworden ſeyn. 
Nach vem Ikkus komme Panrarces, ein Eleer, ver 
Liebling des Phidias, der im Ningen unter den Knaben 
den Plag behielt. Bey ihm fteher der Wagen des 
Kleoſthenes, eines Epydameniers, eine Arbeit bes Age: 
ladas, hinter der Bildſaͤule des Jupiters, welche die 
Griechen nach der Schlacht bey Plataͤa als ein Denk⸗ 
mial geſchenkt haben. Kleoſthenes gewann den Preis 
in der ſechs und ſechzigſten Olympias, und itellte nebſt 
dem Pferden fein eigenes, und des Wagenfuͤhrers Bild: 
nis auf, Die. Namen ver Pferde find mitangemerft: 
zwey heiffen Pbhat und Korar, und die beiden Neben⸗ 
e 3 pferde, 
fondern Decken ber Shienkeine ſtung der Kriegsmänner beob⸗ 
aus ftarfen Leder oder aus Ble⸗ achtet. 
de, die man in der alten Ruͤ— 
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pferde, das zur Rechten, Rnaciaögpas zur Sinfen Sa 
mus. An dem Wagen ift diefe Auffchrife: 


Kleoſthenes Pontius, ans Epidamnus 
Hat mit den Pferden den ſchoͤnen Kampf des Se ge 
wonnen. 


Unter den Griechen, welche Pferde zu den Rampfipielen 
aufgezogen haben, ift Kleoſthenes ver erfle, der fein 
Bildnis in Olympia aufgeftellt hat. _ Denn was Den 
Miltiades von Athen, und den Ebagoras, von Sparta 
und ihre Denkmale anbetrift, ſo hat dieſer zwar den 
Wagen zu einem Denkmale gegeben; er ſteht aber nicht 
ſelbſt auf dem Wagen: und was jener fuͤr Geſchenke 
nach Olympia geliefert habe, will ich an einen andern 
Orte bekannt machen. Die Epidamnier ſind zwar noch 
in dem Lande, das ſie von Alters her bewohnet haben; 
aber die gegenwaͤrtige Stadt iſt nicht weit von der 
vormaligen erbauet, und heiſt von dem Erbauer Dyr— 
rhachium. Lycinus aus Heraͤa, Epikradius aus Man— 
tinea, Agiadas, ein Eleer, Tellon, ein Thaſier, die bey 
einander ſtehen, haben unter den Knaben den Preis ge⸗ 
wonnen; der erſte im Wettlaufe, die folgenden im 
Fauſtkampfe. Kleon hat des erſten, Ptolichus aus 
Aegina des zweyten, Serambus, ebenfalls aus Aegina, 
des dritten Statuͤe gearbeitet; von wem die vierte ſey, 
iſt nicht angemerket. 
Kr. Hiernaͤchſt fi ehet man die Statuͤen, welche die 
Eleer dem Philippus, des Amyntas Sohne, dem Ales 
xander, des Philipps Sohne, dem Seleukus und dem 
Antlegonue zu Ehren aufgerichtet haben; die erſtern zu 


Pferde, 
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Pferde, den Teßten zu Fuße. Nicht meit von diefen 
Mnigen ſtehet Theagenes aus Thaſus, des Timofthe: 
ned Sohn. Die Thafier geben vor, Theagenes ſey 
& dei Timofthenes Sohn; Timofthenes habe das 
MPrieſteramt Des Herfules auf der Inſel Thaſus gefühe 
ret, und von Diefem orte, der die Geſtalt des Timo: 
ſthenes angenommen, ſey des Theagenes Mutter fchwanz 
—— Als der Knabe neun Jahr alt war, 
und aus der Schule nach Hauſe gieng: har er, wie er⸗ 
N N ke wird, die eherne Bildſaͤule eines Gottes, die auf 
> dm Marfte ftund, und ihm wohlgefiel, Toßgeriffen und 
auf feinen. Schultern nach) Haufe getragen: Da nun 
viele deswegen zörnig auf ihn waren: verhinderte ein | 
" alter Mann, der in guten Anfehen ftund, daß fie den 
Knaben nicht umbrachten: er befahl ihm, die Bildſaͤule 
aus dem Haufe wieder auf den Marfr zu tragen. Das 
that er, feine Stärfe machte ihm große Ehre, und in 
ganz Griechenland wurde, das, was er gethan hatte, aus: " 
gebreite. Seine vornehmfte Werfe in den olympischen 
Spielen habe ich fchon bekannt gemacht, und erjäßler, ' 
mie er den Fauſtkaͤmpfer Euthymus überwunden, und 
son den Eleern zu einer Geidftrafe verurrheilet worden, 
Eben zu der Zeit hat Dromeus von Mantinea, als ein” 
Pakratiaſt ven Kranz ohne Kampf erlanger und er iſt, 
meines Wiffens , der erſte, dem -diefes Gluͤck wiederfah⸗ 
ren ift. In der folgenden Olympias befiegte Theage- 
ns die Panfratiaften; in den pythiſchen Spielen drey⸗ 


| mal die Fauſtkaͤmpfer; in den nemeifchen neunmal, in 5 
den iſthmiſchen zehnmal cheils die Panfratiaiten, theild  - 


die Fauſtkaͤmpfer. Zu Phthia in Theſſalien ſtellte er 
fine bießerigen PN IRRE ein, und ſuchte nun 
4 re 


Z.. 
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auch als.ein Läufer unter den. Griechen berühmt zu wer: 
den, erlangere auch auf der langen Laufbahn den Preis. 
Er eiferte, wie ich glaube, ven Ruhme des Achilles nach, 
weil er in der Geburtsſtadt des fapferften, unter den fo: 


genannten Heroen war, und wollte um deswillen den 


Sieg im Werrlaufen erlangen. Er hat zufammen tau⸗ 
fend vierhundert ??) GSiegesfränge gewonnen. Als er 
die Anzahl der Sterblichen verlafjen harte, gieng einer 
von denen, welche ihnin feinem Leben gehaßt hatten, al= 
le Nachte zu der Statuͤe des Theagenes, und peitfchte 
das Erz, als wenn er dem Theagenes ſelbſt dieſe 
Schmach erwiefe. Endlich fiel die Statue auf ihn, 
fchlug ihn todt, und machte damit der Beſchimpfung ein 
Ende. Die Söhne des Erſchlagenen Elagten Die 
Statue wegen des Todtſchlages an: Die Thaſier ver⸗ 
fenfeen fie ins Meer, und folgten darinnen dem Drako, 
welcher unter den Gefegen, die er den Arhenienfern we⸗ 
gen des Todrfchlages gegeben, auch die Verordnung ge: 
macht har, daß leblofe Dinge, wenn fie auf einen Men⸗ 
fehen fiefen und ihn erfchlügen, aus dem Lande fortge- 
fehaft werden ſollten. Als nach der Zeit die Thafier 
unfruchebare Yahre harten: ſchickten ſie Abgeordnete 
nach Delph, diefe empfingen von dem Drafel die Ant: 
wort, fie folleen die Vertriebenen wieder aufnehmen, 
Allein ohnerachtet fie die Vertriebenen. zurück beriefen;- . 

hörte 


29) Diefe Anzahl Überfteiget gen wollen. Inzwiſchen wird 


alle Wahrſcheinlichkeit, ja faft die 
Möglichkeit ſelbſt. Amaſaͤus 
hat nur vierhundert geſetzt, Ge⸗ 
doyn gar keine Zahl ausgedruͤckt, 
und lieber nichts, als zu viel ſa⸗ 


er doch in einem pythiſchen Ora⸗ 
kel das Petrus Faber Agoniſt 
B. 3. K. 22 anfuͤhret, zveiz- 
Noes genannt, Der unzaͤhlig 
mal gewonnen bat, 
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Kite doch die Unfruchtbarkeit nicht auf, Sie giengen: 

don einmal zu dem Drafel, und fagten, fie hätten, 

wat gethan, was ihnen ‚auferleget worden; und den⸗ 

noch hirte der Zorn der Götter nicht. auf. Hierauf. 
antworte Die Pntbia: 


St habt an euren großen Theagenes nicht gedacht, 


I fe nun feinen Park: -muften, wie fie die Sta⸗ 
tes Theagenes wieder befommen follten: ‚zogen eini-- 
xhiſcher, die ihr Mes zum Fiſchfange auswurfen, dies. 
fibe, wie man faget, ans fand. Die Thafier brach⸗ 
tm fie an ihren vorigen Ort, und verordneten, ihm als 

im Sorte zu opfern. Ich weiß auch, daß dem Thea⸗ 

gms an vielen Orten in und: aufferbalb--Griechenland. 
Übiiulen aufgerichter find, und daß er Kranfheiten 
hilet, und goͤttlich verehret wird, Die Statuͤe, welche | 
win dem Altis bat, ift von der — des Slauriae 

Au Segina, | =", 


Nahe daben fieher man einen Hagen and Erz, und 
aufdenſelben einen Mann: jubenden Seiten ftehen Reut⸗ 
Herde, auf denen Knaben ſitzen. Diefes ift ein Denk: 
nal der. olympiſchen Siege Hierons, des Sohns des Dir 
iemenes, der nach feinem Bruder Gelon die Herrſchaft 
a Eyrafufe führte, Er bat aber das Gefchenfe nicht. 
KIOR geſchickt; fondern der ‚zweite Dinomenes, Hierons 

bohn, uͤbergab ſie dem Gotte. An dem. Wagen hat 
Motas aus Aegina, an ben, Reutpferden und den reu⸗ 

enden Knaben, Kalamis feine Kunſt bewieſen. Bey 

dm Wagen diefes Hierons ſtehet der andere Hieron, des 
hierokles Sohn, der ebenfalls duͤrſt zu peut: gemes 
Es | ſen 
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fen und die Herrfchaft nach dem Tode des Agathofles 
erlanget hat, und zwar in dem zweyten Jahre, der hun 
dert drey und zwanzigſten Olympias, in welcher Idaͤus 
aus Cyrene auf der Saufbahn den Preis erhielt. Dies 
fer Hieron fliftete mit dem Pyrrhus, des Aeacidas Soh⸗ 
ne, nicht allein die Verbindung der Gaftfreundfchaft, 
fondern auch der Schwägerfchaft; indem er des Pyr— 
rhus Tochter, Mereis, mit feinem Sohne Gelon vermaͤhl⸗ 
te. Als die Roͤmer wegen der Inſel Sicilien mit den 
Karthaginenſern in Krieg gerieben: befaßen dieſe mehr 
als die Helfte der Inſel, und Hieron befand für gut, 
ihre Parchen zu ergreifen. Aber nicht lange darauf 
fehlug er fih zu den Römern: weil er die Freund: 
ſchaft mit. ihnen wegen ihrer FR für ficherer und zu⸗ 
verlaͤßiger delt, | Ä 


Dinomenes, ein Syrafufier, der ein großer Feind 
einer eigenmächtigen Herrfchaft war, brachte ihn ums 
Leben0). Eben diefer Mann überfiel mit mörderiz 
fcher Sauft den Hippofrates, einen Bruder des Epicy: 
des, der erft von Erbeffus nach Syrafufen gefommen 
| Ä J war, 
be? Ueber diefes berichtet Li⸗ 
vius, dag Dinomenes nicht den 
Hieron, fondern den -Hieronys “ 


3 °) Hier fcheint Pauſanlas 
einen Gedächtnisfehler begangen 
zu haben. Denn Livlus B. 





24,8. 7. zaͤhlet diefen Dino⸗ 
menes unter die Trabanten des 
Hieronymus, der Selons Sohn, 
und Hierons’Entel war. Wer 
wollte aber glauben, daß der 
Enkel fein Leben dem Mörder 
des Großvaters anvertrauet has 


— 


mus, der erſt 16 Jahr alt war, 
im zweyten Jahre feiner Regie⸗ 
rung umgebracht habe, Hiero 
aber war über neunzig Jahr 


alt, da er an einer Krantheit | 


ſtarb. 
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par, und anfieng, eine Nede an das Volk zu halten, 
Da fih aber. Diefer zur Wehr feßte, bemächtigten fich des 
Dinomenes einige Trabanten, und machten ihn nieder, 
Die veyden Starüen des Hierons zu Olympia, eine zu 
Pferde, die andere Fuß, haben feine Soͤhne von dem. 
Syrakuſer, Mi iEon, des Mifofratus Sohne, verfertigen. 
laſſen. Weiter pin ſiehet man den Iacedämonifchen Koͤ⸗ 
nig Areus, den Sohn des Afrotatus, und den Aratus, 
den Sohn des Klinias: jener ſitzt zu Pferde, und die 
Eleer haben ihm das Denkmal aufgerichtet; ſo wie die 
Korinther dem Aratus dieſe Ehre erwieſen haben. Er 
war als Sieger im Fahren ausgeruffen worden. Von 
beyden Perſonen habe ich ſchon vordem geredet. 


Dem Eleer, Timon, des Aegyptus Sohne, welcher 
Pferde zu dem olympiſchen Spiele geſchickt hat, iſt ein 
eherner Wagen zum Andenken aufgeſtellt, worauf, wie 
es mir vorgekommen, das —— einer Siegesgͤttin 


ſtehet. 


RKallon, des Harmodins, und lblemechn, Mor 
ſchions Sohn, beyde Eleer, fiegten unter den Knaben 
im Saufffampfe. Jenen hat Daippus, diefen ein Anz 
genannter abgebildet. Er foll drey Gegner zu Boden 
geleget haben, ohne einen Schlag over eine Wunde zu 
bekommen, Theocheftus aus Cyrene, der, nach dem Ge: 
Brauch der Libyer, Pferde zu den Kampffpielen gezogen, 
fiegte mit den Pferden zu Olympia, welches Glück auch 
fein vaͤterlicher Großvater, gleiches Namens, vor ihm, 
wie ſein Vater in den iſthmiſchen Spielen hatte. Die⸗ 
ſes bezeuget die Aufſchrift auf dem Wagen. Bon dent. 
Hegeſar⸗ 
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Hegeſarchus, des Haͤmoſtratus Sohne aus Tritäa wird 
in efegeifchen Verſen gemelder, daß er die Männer im 
Sauftfampfe auf den olympifchen, nemeifchen, pyrhifchen 
und iſthmiſchen Rampfplägen überwunden habe. Wenn 
eben diefe Verſe die Tritaͤer zu den Arfadiern zählen: 
fo habe ich gefunden, daß diefes in gewiſſer Maaße wabr 


ſeyn Fann 3”), 


31) gAndsvorla sugieney. Die 
unrichtige Ueberſetzung dieſer 
Worte hat bey den folgenden die 
Schwierigkeiten mit verurſachet. 
Sylburg will eine beſſere Ueber⸗ 
ſetzung als Amaſaͤus geben: aber 
Kuͤhn iſt auch mit ihm nicht zu⸗ 
frieden. Doch bemerket keiner, daß 
die angeführten griechiſchenWorte 
fehlerhaft abgefchrieben find. Den 
worauf beziehet fich denn «An- 
deuoiſa, es mag der Accufativus 
m. g: fing, oder n. g- pluralis nu · 
— ſeyn? Und wie kann Pau⸗ 
ſanias ſagen, er habe das wahr 
gefunden, was in den Berfen von 
den Tritäern gefagt. wird, da er 
doch ſelbſt hernach auf eine unge⸗ 
wiſſe Art ſaget, in welchen Ver⸗ 
ſtande es wahr ſeyn koͤnne? Iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß Pau⸗ 
ſanias geſchrieben: 
Um die Schwie⸗ 
rigfeiten, die fih im Folgenden 


arndsvor x- 


— * wert 
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Denn von den Städten in Arkadien, 


Die 
finden, zu heben, nimmt Kühe 
an, daß & vor wigiigen nach atti⸗ 


ſcher Art aͤberfluͤßig ſtehe. Allein 


ich zweifele, daß ein ſolcher 
pleonaſmus, der nothwendig ei⸗ 
nen Ausſpruch ganz ungewiß 
und zweifelhaft machen muͤſte, 
in einer Sprache ſtatt haben 
und mit einem tuͤchtigen Exem⸗ 
pel bewieſen werden koͤnne. Bu⸗ 
daͤus und Stephanus haben zwar 
Exempel angefuͤhrt, aber nur in 
Verbindung oder Zuſammenſe⸗ 
Kung mit andern Partikeln. 
Doch Devarlus in feinem Buche, 
de graecae linguae partieulis er, 
weifet, dag in allen Erempeln 
2 feine verneinende Bedeutung. 
behalte, Sich glaube, daß vor 
8 igiigen DAB partic. Frsgsix,.ov we⸗ 

gen der Gleichheit im Schreiben | 
weggefallen fey, und daß ſich 
oPas, auf rerlaieis beziehe, ve- 
erixor aber äu doywa gehöre. Die 
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die einigen Ruhm erlanger haben, weiß man den Ur⸗ 
fprung und ihre Erbauer: die Werorbnung der allge 
meinen Verſammlung der Arfadier, welche die Namen 
der Städte enthält, die von Anfange wegen ihrer 
Schwäche, in Eeinem Anfehen gewefen, gedenfet ihrer 
(der Tritaer) nit. Es ift auch in Griechenland Fein 
‚ ander Tritäa als Achaja zu finden. Alſo Fan man auf 
die Gedanken Fommen, daß die Tritäer zu der Zeit (ald 
Hegefarchus den Preis erlangete) mit in dem arfadie 
hen Bunde geftanden: wie noch heutiges Tages einir 
ge arfadifche Derter in dem argolifchen Bunde ftehen, 
VUebrigens ift die Starte des Hegefarchus eine Arbeit 
der Söhne des Polyfles, von denen wir auch im Folgens 
den gedenken werden. 


An dem Aftylus von Kroton hat Pythagoras feine 
Kunft bewieſen. Diefer Kämpfer trug in drey Olym⸗ 
piaden nach einander auf der ordentlichen und doppelten 
Laufbahn den Sieg davon. Weil er aber in den beyden 
legten fich dem Hieron, des Dinomenes Sohne, zu Ges 
fallen, als einen Syrafufer ausruffen ließ: fo machten 
die Kroronier fein Haus zu einem Öffentlichen Gefängs 
niffe, und nahmen fein Bildnis weg, das bey der lace⸗ 
dämonifchen uno ſtund. In Olympia ſtehet eine 
Denkſaͤule, auf welcher die Siege des Chionis aufge 

zeichnet find 3?), Die verrathen ihre Einfalt, welche, 

meinen, nicht Die Lacedaͤmonier ſondern Chionis ſelbſt 

habe 

Verordnung, welche die andern , hält. meine Weberfegung feine 
geringen Städtchen enthielt, ges Schwierigkeiten. , 

dachte der Zritäer nicht mit. 32) Siehe B. 4. 8. 23. wo 

Nach dieſer Verbeſſerung ent⸗ gemeldet wird, Chionis habe im 
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habe diefe Denkſaͤule aufgerichtet. Denn es ftcher ja 
auf der Denffäule das Laufen mit ſchweren Waffen fen 
noch nicht üblich gewefen. Wie Fonnte denn Chionis 
wiſſen, daß ihn die Eleer noch einführen würden? Die- 
aber beweifen noch mehr Einfalt, die die Starte, fo ne: 
ben der Denkſaͤule ſtehet, für des Chionis Bildnis Hal: 
gen, da fie doch ein Werk des Mirons von Arhen iff. 
Gleihen Ruhm, als Chionis, har Hermogenes, aus Kanz 
thus in Lycien, erworben, als welcher in drey olynipifchen 
Spielen achrmal gefröner worden, und von den Gries 
chen ven Zunamen des Pferdes befommen hat. Auch 
Polites verdienet viel Bewunderung. Er war aus es 
ramus in dem gebürgigten Karien 33), und zeigte in 
Olympia die möglichite Gefchwindigfeit der Füffe. Denn’ 
er ducchlief den längiten, und gröften. Raum eben fo 
bald, als ein anderer ordentlicher Weife den Fürzeften 
und kleinſten durchlaufen Fonnte: (oder eigentlicher in 
Anfehung der Zeit versvandelte er das weiteſte und 
längfte in das Fürzefte und kleinſte.) An einem ein— 


zigen Tage erhielt Polites in dem z Saufe, und gleich 
Darauf 


doch daraus nicht, was Sf. Voſ⸗ 


der 29 —— zum zweyten mal 
ſius daraus ſchließt, daß eine 


den Preis erlanget: B. 5. K. 





8 aber iſt angezeiget, dag erſt in 
der 65 Olymp. der Lauf mit den 
ſchweren Waffen 
ſey. 

33) Nach der gemeinen Leſart 
muͤſte es heiſſen indem thraci⸗ 
ſchen Karien. Allein ob gleich 
v. Mela einen Hafen, Karia in 


Thracien anführet, fo folget 


eingeführet 


Landſchaft Karien in Thracien 
geweſen ſey. Da feiner der als 
ten Erdbejchreiber derfelben ge⸗ 
denket, oder eine Stadt des Na⸗ 
mens Ceramus in Thracien 
anzeiget: ſo kommt mir die Ver⸗ 
beſſerung des Paulmier, der fuͤr 
iv Ogæxiæ Kugie lieſt iv Tgwxeia 
Kusia, gegründet vor, 
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darauf auf der ordentlichen Laufbahn den Preis, und 
noch zum dritten auf der gedoppelten Laufbahn. Bey 
der zweiten erft angeführten Art des Wettlau— 
fs 32) laͤßt man diere auf einmal, wie fie Durch das 
Wos zufammen bejtimme worden, nicht aber alle mit 
einander zugleich laufen. Wie, welce in einer jeden 
- Ordnung gefteget haben, laufen hernach wieder mit eins 
ander um eben den Preis. Alſo kann der gefrönte auf 
der Laufbahn ziweene Siege erlangen. Leonidas von 
Rhodus iſt auch durch das Laufen fehr beruͤhmt gewor⸗ 
den. Denn in vier Olympiaden nach einander bewieß 
er gleiche Gefchwindigfeit, und erlangte zwölfmal vie 
Belohnung des Wertlaufes. 
Micht weit von der Denffäule des Chionis ſtehet 
Duris ein Samier, der im Fauftfampfe gegen die Kna⸗ 
ben ven Pag behalten. Hippias ift der Meifter diefer 
Statuͤe, unddie Aufſchrift zeiget an, daß Duris gewon⸗ 
"nen babe, als die Samier ihre Inſel verlaffen muſten; 
und daß fie aufgerichtet worden, als fie in ihr Vaterland 
zurück gefommen ??). Meben dem Fuͤrſten — — ſtehet 
| | Diallus, 


Bey Tis Iavligas verſtehet Faber 
Ich 
glaube aber, daß, wie es vorher 
heiſt vixur — In Teiln; alſo auch 
bey devlegus der. Genit virns zu 


34)imi Ins dev ligas. Kuͤhn 
meint, hier fehle etwas, und giebt 
eine muthmaßliche, aber etwas 
dunkle Erklaͤrung. Allein wenn 
‚ich mit Sylburgen aunehme, daß 


Agonilt. 1.6. 24, neeigas. 


Ilor/Tns zu dem vorhergehenden 
Sage zu ziehen, und daß an flatt 
girl da] zri zu leſen fey, iwi zen 


da: fojfinde ich feine Schwie⸗ 


rigkeit; doch muß „aud) 'apide, 


für «Piası angenommen werden. 


verftehen jey. Dasift der Grund. 
meiner Weberfegung, von wel⸗ 
cher Gedoyn weit genug abs’ 
gehet. | 

35) So habe ich die offenbar: 
verdorbene : Stelle nach Syl⸗ 
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Diallus, des Pollis Sohn, aus Smyrna: welcher Für 
den erſten unter den Joniern gehalten wird, der zu 
Olympia unter den Knaben als Pankratiaſte den Sie— 
geskranz empfangen hat. Die Statuͤen des Therfilo- 
us aus Korcyra, und. des Ariftion aus Epidaurus ei— 
nes Sohnes des Theophiles, wovon jener die Knaben, 
diefer die Männer im Fauſtkampfe niederlegte, find aus 
der Werkſtadt des Polyfletus zu Argos; Bycellus aber 
der unter den Gicyoniern der erite iſt, welcher den 
Fkuſtkampf gegen die Knaben gewonnen, ift ein Kunſt— 
ftück des Sycioniers Kanachus, aus der Schule des an- 
geführten Polyfletus. Neben dem Bycellus zeiget fich 
ein fchwer bewafnerer Libher, Mnaſeas aus Eyrene, von 
der Hand des Pythagoras aus Rhegium. Das Bild- 
nis des Agemahus aus Cyzikus in Afıen, ift, nach der 
Auffchrift, zu Argos gearbeitet. Von der Stadt Mas 
xus, welche die Chalcidier aus Eubda chedem in Gici- 
lien bewohnet haben, ift jeßo Feine Spur mehr zu fe- 
ben: daß aber ver Dame bey den Nachkommen erhal- 
ten ift, das ift wohl hauprfächlich dem Tifander, des 
Kleofritus Sohne, zujufchreiben: Denn er hat bier: 
mal die olympifchen und eben fo vielmal die pythiſchen 
Fauſtkaͤmpfer überwältiget. Die Korinthier und Ar: 
| gier 


burgs Werbefferung uͤberſetzt. 
Nah Kuͤhns Vermuthung mä, 
ren die Worte fo auszudräcden- 
Die Zeit der Zuruͤckkunft 
der Samier in ihr Pater» 
land will ich in der Be 
fehreibung von Achaja an: 
zeigen. Man fehe davon B. 


7. K. 2. Ob der Fuͤrſt, deſſen 
Name fehlet, Syloſon, von dem 
Herodot. D. 3, 134. u. f. redet, 
oder der befannte Polykrates 
ſey, kann ich nicht beſtimmen. 
Dem Zuſammenhange nach ſchei⸗ 
net es ein ſamiſcher Fuͤrſt zu 
ſeyn. | | 
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ger zeichnecen die Mamen der iftfmifchen und nemei⸗ 
fhen Sieger noch nicht in befondern Denffchriften auf. 
Der Korinther, Phidolas hatte, wie die Korinrher er: 
sählen, ein Pferd, mit Namen Aura (die Luft). Dies 
Kö. warf feinen Meurer bald im Anfange des Wettlau⸗ 
fes herunter, lief dennoch in der Ordnung. mit fort, 
fchwenfte fich um das Ziel herum, befchleunigte feinen 
Sauf, als es die Trompete hörte, Fam zuerit vor die 
Hellanodiken, ftellte fich als Sieger dar, und hörte auf 
zu laufen. Die Eleer riefen ven Phidolas als Ueber: 
winder aus, und erlaubten ihm das Bildniß feines Pfer- 
des aufzuſtellen. Nuch Infus-?°) fiegere für die Soͤh⸗ 
ne des Phivolas mit dem Reutpferde, deſſen Bildniß 
auf einer Denffäule ſtehet, welche die Aufſchrift hat: 


Der gefhmwinde Reuter Lykus hat einmal in den iſthmiſchen 
Spielen, und zweymal hier (zu Olympia, durch feine Sie⸗ 
ge die Haͤuſer der Söhne des Phidolas gekrͤnnett 


Mit diefer Aufſchrift ſtimmen die Regiſter der 
Eleer, worinnen die olympiſchen ‚Sieger aufgezeichner 
find, wicht überein Denn in denſelben wird nur in der 


ſechs 


3 6) Beyhde Ueberſetzer machen ter den Soͤhnen gewonnen. 
den Lykus zu einem Sohne des Die Aufichrift zeiget deutlich ge, | 
Phidolas. Allein fo ſtehet Ts mug an, daß Lykus fuͤr des Phi⸗ 
ra⸗svh hier vergeblich: oder wern dolas Söhne mit ihrem Pferde 
man mit Kühnen fefen wollte, gefieget habe. Es war ge⸗ 
ir aaıchn, fo kaͤne der wounderlis braͤuchlich, daß denen der Sieg 
che Berftand heraus: Lykus, zugeſchrieben wurde, die ihre 
des Phidolas Sohn, hat un⸗ Pferde brachten oder ſchickten. 

— D | 
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ſechs und acheigſten Olympias, und weiter in A feiner e ans 
dern des Gieges der Söhne des Phidolas gedacht. Die 
fes Fann man als gewiß annehmen. Man fieher hier: 
naͤchſt die beyden Eleer, ven Agathinus, des Thrafybu: 
lus Sohn, und den Telemachus, deffen Statue wegen 
eines Sieges mit den Pferden ufgeftelle if. Dem 
Agarhinus haben die Pellener in Achaja vergleichen ges 
widmet: wie die Arhenienfer vem Ariftophon, des Ly⸗ 
cinus Sohne, der als Panfratiaft zu Olympia gegen 
die Männer den Plag behielt, diefe Ehre erwiefen 
‚haben. 


8. 14. Pherias von Aegina, deſſen Bildniß zunächft 
bey dem Amtiphon ſtehet, wurde in der acht und 
fiebenzigften Olympias für allzujung angefehen, daher 
auch zum Ringen für unfüchrig erflärer, nnd alfo von 
dem Kaınpfplage abgewiefen. In der folgenden wurde 
ihm ein Pla unter ven Knaben gegeben, und er fiegete 
im Ringen. in ganz anderes Glück des Gieges harte 
Hyllus, ein Rhodier: denn weil er achtzehn Jahr alt 
mar, verftatteten ihm die Eleer nicht unter den Knaben 
mit zu ringen, er wurde unter die Männer gezähler,und 
unter denfelben auch als Sieger ausgeruffen. Er hat 
dieſe Ehre nachher auch in den nemeifchen und iſthmi⸗ 
fhen Spielen erlange. Er war aber erſt zwanzig 
Jahr alt, da er die Schuld der Natur bejaflte, ehe er 
in fein Vaterland zurück gefommen war. Die glück: 
liche Kuͤhnheit des rhodijchen Ringers zu Olympia har, 
meinen Gedanfen nach, Artemidorus aus Tralles (in 
Lydien) noch übertroffen. Kr wurde als Panfra: 
| tiaſte 
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katiaſte??) unter den Knaben zu Olympia uͤberwun⸗ 
kn; weil er noch allzujung war. Als aber die Kampf: 
ſiele dr Smyrnaͤer in Jonien einfielen: war feine 
Gtacie fo gewachſen, daß er an einem Tage erſt feine 
Getentinpfer aus Olympia, darauf die fogenannten un: 
Hirt Knaben uͤberwand, und endlich gar unter den 
Min, als Panfrariafte fiegere. Sich in den 
Fanyf mit den unbärtigen Knaben einzulaffen, bewegte 
inte Aufmunrerung des Kampfmeiſters; mit den 
Munern zu Fämpfen, reizten ihn die Schmäßworte ki: 
m Pankratiaſten. Neben vem Bildniſſe des Hyllus 
ſehctein nicht großes ehernes Pferd, das Krokon aus Ere⸗ 
aaufgeftellee Hat; weil er mit einem Reutpferde den. 
Sunzerlangere. Nahe bey diefem Pferde ſiehet man 
hen Neſſenier, Teleitas der unter ven Knaben im Kauft: 
Eampfe den Pag behielt. Das Bild iſt Silanions 
Urbeit. Milon, des Diotimus Sohn, aus Kroton, iſt 
bot kinem Landsmanne, Dameas, gearbeitet, . Milon 
tm Olympia ſechsmal im Ringen, und zwar zum ere 
Nenmal unter ven, Raben gefieger. In den pythiſchen 
Opielen aͤhlte er eben fo viel Siege, und aud einmal 
unter den Knaben. Er Fans zum fiebenden malenach 
Olympia zu ringen; allein er mogte fi doch mir den 

| 2 Timaſi⸗ 
37) Das Wort vayrgalı- sagoniften aus Olympia find 
Kal, verwandelt Kühn, wie wohl gewiß feine andere, als 
% urtheile, ohne Urſache in die er auf dem olyinpifchen 
malen. "Auaglar Orve- Kampfplatze hatte, Die Ueber⸗ 
"heißt nicht von den olympir windung derſelben vermehrte jeiz 
(ben Spielen außgefchloffen wers nen Ruhm. Deine Erklärung 
da,fondern, feinen Zweck, zu finde id) vom P. Fabro Agonif, 
gen nicht erreichen. Die Ans II. c. IX. beflätinet. 
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Timafitheus , weil er fein Jandsmann und noch jung 


war, auch fich nicht nahe zu ihm stellen wollte, nicht eins | 


laſſen. Er ſoll ſeine Statuͤe ſelbſt in den Altis getra— 
gen haben. Einen Granatapfel hielt er ſo in der Hand, 
daß er ihm mit keiner Gewalt genommen werden konn⸗ 
te; und doch drückte und zerquetſchte er ihn nicht. Er 
trat auf eine mit Del beftrichene Wurffcheibe, und mach: 
te die lächerlich, die auf ihn rannten und ihn herunter 
ſtoßen wollten. Er legte noch andere Proben feiner 
Stärfe ab. Um feine Stirn band er eine Schnur, 
wie man eine Kopfbinde oder Kranz um dieſelbe wins 
der. Alsdenn hielt er die: Lippen zu und den Odem an 
ſich, und trieb die Adern im Kopfe, jo mit Blute auf, 
daß die Schnur von der Gewalt der Adern zerriffen 
wurde. Er legte, wie man erzähle, den rechten Arm 
von der Schulter an bis an ven Elnbogen in die Seite, 
den Unterarm ſtreckte er gerade aus, hielt den Daumen 
“in die Höhe, legte die andern Finger zjufammen, von 
welchen Feiner vermögend war den Fleinen loszumachen. 
Er foll endlich von Thieren zerriffen feyn. Er, kam, 
wie man faget, in dem Erotonifchen Gebiete, bey einen 
ausgefrosfneten Stamm, in welchen Keule eingefchlagen 
‚waren. Aus Vermeſſenheit auf feine Stärke, ſteckt er 
die Hände in den Spalt: (Den Stamm von einan« 
der zu reißen) Die Keule fallen heraus: feine Hände 
werden fo eingeflemmet, daß er fie nicht zuruͤck ziehen 
kann, und von den Wölfen, die im Frotonifchen Gebiete 
großen Schaden thun, zerriffen wird, ‚Ein folches En 
de — Milon. 
Dem Pyrrhus, des Aeaeidas Sohne, Koͤnige in 
der —— Landſchaft Theſprotien, der viele denkwuͤr—⸗ 


vige 


| , | 
Eliaca. 53 


ige Thaten verrichtet har, davon ich in den attiſchen 
efwirdigfeiten Nachricht ertheilet, bat Thraſybu⸗ 
zein Eleer, in dem Haine eine Statuͤe aufgerichtet. 
derſelben iſt ein kleiner Mann, mic Pfeifen in der 
Hand auf einer Denffäule abgebildet. Er ift der 
gene nach dem Sakadas aus Argos, der pythiſche Sie⸗ 
\ Eirnget hat. Saekadas hatte in dem von den Am— 
" Hfligonen angeftellten mufifalifchen Rampfipiele, noch 
cebie lleberwinder einen Kran; befamen, gefieget, und 
hher zweymal auch den Giegesfranz gewonnen, Mac 
mmar Pythokritus aus Sicyon der einzige, der fech$: 
“al nach einander in den pyehifchen Spielen als Pfei- 
ſuden Preis befam: und es ift befannt, daß er auch 
inte olnmpifchen fechsmal bey dem Sünffampfe gebla- . 
fuhat, Daher ift ihn auch zu Olympia eine Denk: 
ſull mie dieſer Lieberfchrift gefeger: Denfmale des 
ı Meifers Pythokritus, eines berühmten Leberwin- 
db, Die Netolier haben auf gemeine Koſten dem Ey: 
len welcher die Eleer von der eigemächtigen Herrichaft 
de Atiſtotimus befregete, eine Statuͤe aufgerichter. 
Gorgis, des Eukletus Sohn, und Damaretus, bende 
Neflnier, erlangten die Ehre des Sieges, jener im 
dinftampfe, dieſer im Fauſtkampfe unter den Knaben: 
des erftern Bildniß hat der Boͤotier Theron, des andern 
er Athenienſer Silanion, verfertiget. Anauchidas, 
in Sohn des Philys, aus Elea, iſt erft unter den Kuna» 
kn, und herngeh unter den Männern als ein Ringer 
ron worden. Den Meiſter feiner Statite willen 
bir nicht, Aeochus, des Adamatas Sohn, aus Tarent, 
kt auf der Furzen und doppelten Laufbahn gefieget, iſt 
in Kunſtſtuͤck des Ageladas aus Argos. Dir Mann 
* 4 












zul 
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zu Pferde, ift nach der Lleberfchrift Zenombrotus, aus 
der Inſel Kos, die auch Meropis heißt, welcher ald Sie⸗ 
ger zu Pferde ausgeruffen worden: der Knabe neben 
dem Pferde ift Kenodifus, dem der Preis wegen des 
Fauftfampfs unter den Knaben zugefällen iſt. An 
dem Bilde des erften hat Philorimus aus Aegina, an 
dem andern Pantias feine Kunſt berwiefen. Dem Py⸗ 
thes einem Sohne des Andromachus, aus Abvera, haben 
die Soldaten zwey von dem Infippus verfertigte Bild⸗ 
niffe aufgerichter 3°), Er fcheiner ein Befehlshaber 
ber Miervölfer, oder fonft ein vortreflicher Kriegsmann 
gewefen zu feyn. Dann folgen, Mieneptolemus, aus 
Appollonia am S$onifchen Meere, und Philon, aus Kore 
cyra, bie beyde unter den Knaben als Werrläufer gefrös 
net worden; ferner Hieronymus aus Andrus, welcher 
den Eleer, Tifamenus im Fuͤnfkampfe zu Olympia über: 
wälrigre, der nachher in ver Schlacht bey Platäa gegen 
den Mardanaͤus und die Perfer den Griechen. als 
Wahrſager diente. Meben dem Hieronymus ſtehet 
fein Landsmann Prokles, des Lykaſtidas Sohn; der un⸗ 
ter den Knaben den Preis im Ringen befam: des er 
ſtern Bild hat Stomius, des andern Somis ausgear: 
beitet. Der Eleer, Aeſchines, iſt zweymal wegen des 
Fuͤnfkampfes gekroͤnet, und auch mit zwo Statuͤen 
beehret worden. | | 


8 15. Auffer dem Siege, den Archivpus aus Mity: 

lene über die Männer im Fauſtkampfe gewon⸗ 

J | nen, 

3) Don dieſem Vythes ſaget aber davon ſtehet im Griechiſchen 

Wedoyn; il vainquit au pugilat nicht eine Sylbe. 
ronts les jeunes gens de fon Age: 
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nen, ſchreiben ihm die Mitylenaͤer auch zu ſeinem Ruh⸗ 
me zu, daß er in den olympiſchen, pythiſchen, nemeiſchen 
und iſthmiſchen Spielen den Kranz verdienet, da er 
nicht über zwanzig Jahr geweſen. Zenon, ein Sohn 
des Kalliteles aus Lepreum in Triphylia, gewann unrer 
ven Knaben als Wettlaͤufer, und Pyrilampes, ein Meſ⸗ 
fenier, verfertigre feine Statüe. . Klinomachus, ein 
Eleer, iſt als Sieger im Fuͤnfkampfe ausgeruffen wor: 
ben. Eine Starüe des Eleers, Pantarfes, haben die 
Achaͤer darum aufgerichter, weil er, nach der Aufſchrift, 
Friede zwifchen ven Achaͤern und Eleern geſtiftet, und 
dabey ausgemacht hat, daß die Kriegsgefangenen ‚von 
beyden Seiten losgelafjen werden follten. Er gewann 
aber auch mit dem Neutpferde den Preis, und deswegen 
bat er noch ein. befonderes Denfmal zu Olympia: ders 
gleichen ift dem ;Dlidas, einem leer, von den Aetoliern 
geſtiftet. Charinus, gleichfalls ein Eleer, erlangte die 
Ehre einer Statuͤe auf der doppelten Laufbahn, und in 
dem Safe mit dem Schilde. Meben ihm zeiget fich 
Ageles aus Chius, der unter den, Knaben im Fauſtkam⸗ 
pfe geſieget, und eine Statuͤe von der Arbeit des Theo⸗ 
mneſtus aus Sardes bekonmen hat. Das Bildniß des 
Klitomachus aus !ehe ift von feinem Vater Hemo— 
Erates aufgeftellt. - Er machte ſich in verſchiedenen 
Kämpfen beruͤhmt. In den iſthmiſchen beſtund er als 
Ueberwinder gegen die, ringenden Männer, und an eben 
dem Tage gegen die Fauſtkaͤmpfer und Panfrariaften: 
in den pythiſchen erlangte er dreymal den Preis der 
Panfratiaiten. . Zu Olympia hat er nach dem Theages 
ned aus Thafins i die. Ehre erlanger, als Panfratiajt und 
Saufffämpfer suglei ausgeruffen zu werden. Ev hatte 
Da | 1 N 
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ſchon in der Hundert ei und vierzigften Olympias 4 gegen 
die Panfratiaften gefleget ; aber in der darauf folgen: 


den fahe man ihn unter diefen und den Kauftfämpfern 


als Ueberwinder. In eben berfelben war der Eleer, 
Kaprus, bereit, ſich an- einem Tage mit den Ringern 


und Panfrätiaften einzulaffen. Da-er nun ſchon im 


Mingen 32) gewonnen harte: ftellte Klitomachus ven 


Hellanodiken vor, fie wuͤrden wohl thun, wenn ſie die 


Panfratiaften ehe auf den Kampfplag riefen, ehe er in 
dem Fauſtkampfe verwundet würde, Man erfannte 
das für billig. Da nun die Panfratiaften aufgefor⸗ 
dert wurden: ſiegete Kaprus über ihn. Dennoch zeis 
gete er. gegen die Fauſtkaͤmpfer einen feften Muth und 
eine ungefchroächte Leibesſtaͤrke. Die Erprhräer in 
Jonien haben den Epitherfes, des Merrodors Sohn, 
mit einer Statuͤe beehret: weil er im Fauſtkampfe 
zweymal zu Olympia, zweymal in den pyebifchen, und 
auch in den nemeifchen und iſthmiſchen Spielen den 


Sieg davon getragen hatte. Dem Hieron ſind von 


dem ſyrakuſiſchen Volke zwey Bildniſſe, ünd das dritte 
von ſeinen Soͤhnen aufgerichtet. Ich habe nicht weit 
vorher angezeiget, daß dieſer Hieron mit einem andern 
gleichen Namen gehabt, und eben wie derſelbe Fuͤrſt zu 
Syrakuſe geweſen ſey. Die Paleer, welche den einen 
von den vier Staͤmmen der Cephallenier ausmachen, und 


in den aͤlteſten Zeiten Dulichier hießen, Haben’ den 


Eleer Timoptolis, des Lampis Sohn aufgeſtellt. Man 
ſiehet auch den Archidamas, des Ageſilaus Sohn, und 


einen Mann in ver Geſtalt eines Jaͤgers. Die Sta—⸗ 


tuͤen des > Demetrius „ ber gegen den Seleufus auszog 
und 
30) 711% pen muß ohne Zweifel heiſſen war. 
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and in dem Treffen gefangen wurde, ingleichen feines 
Sohnes Anrigonus, rühren von den Byzantiern ber. 
Der Spartaner, Eutelidas, erlangete unter den Kna⸗ 
ben zwo Siege in der acht und breißigiten Olym: 
vios, den einen im Ningen *°), den andern im Fünf: 
fampfe. Damals ift der Anfang gemacht worden, die 
Knaben zu dem Fünffampfe aufzuruffen. Das Bild: 
niß des Eutelidas ift von alter Arbeit, und die Auf: 
fchrift auf dem Fußgeſtelle von der Zeit verbunfele. Mes 
ben ihm ſtehet der fpartanifche König Areus, und bey 
dieſen Gorgus, ein Eleer. Bis auf.meine Zeit ift nie⸗ 
mand. fo glücklich als Gorgus gemwefen, viermal zu Olym⸗ 
pia in dem Sünffampfe und einmalim Doppellaufe und 
in dem Waffenlaufe zu gewinnen. Die Perfon, bey 
beren Bilde die Knaben ftehen, wird vor den Proles 
mäus, des Lagus Sohn, gehalten. Er hat neben fich 
zwo Statuͤen des Kaprus, deſſen Vater Pythagoras 
war, und der an einem Tage den Siegeskranz im Win 
gen und als Panfratiaft erlangete. ‚Er ift der erffe, 
der fo glücklich gewefen. Wen er ald Pankratiaft bes 
fieget habe, habe ich fchon vorher gemelder. Im Rin⸗ 
gen gemann er die Oberhand über den Päanius, der im 
der vorhergehenden Olympias in eben der Rampfart,und 
in den pythiſchen Spielen unter den Knaben im Fauſt⸗ 
kampfe, auch nachher unter ven Männern im Ningen 
und Fauftfampfe an einem Tage: gefrönet war. Ka⸗ 
prus hat alfo feine Siege nicht ohne große Arbeit und 
heftige Dearähung. gewinnen Fönnen, | 
— J————— Den 
46) Weil das Ringen unter Fuͤnfkampfe an ſtatt rensim 
dem — mit begriffen Ringen zu leſen. 
ſo iſt vielleicht vun: im 
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K. 16. Den Eleern, Anauchibas und Pherenifus find 
Statuen gefeßt,weil ihnen unter ven Knaben ver 
Preis im Ringen zu Theilgewordenift. Den Pliitänus, 
des Eurydamus Sohn, der die Aetolier gegen die Gals 
Tier als Feldherr anführere, haben die Thefpier aufge: 
ſtellt: welche Ehre der Eleer Tydrus dem Antigonus, 
des Demerrius Vater, und dem Seleukus erwieen har. 
Der Name des Geleufus wurde in der Welt vornem- 
lich dadurch berühmt, daß er den Demetrius befiegte 
md gefangen nahm. Timon uͤberwand in allen grie⸗ 
chiſchen Spielen im Fuͤnfkampfe, nur in den iſthmi⸗ 
ſchen nicht: weil er davon mit allen. Eleern ausgefchlof: 
fen war. Die Auffchrift melder auch von ihm, daß 
er mit den Netoliern im dem Kriege gegen die Theſſa⸗ 
lier zu Felde gegangen, und aus Sreundfchaft gegen die 
Aetolier die Beſatzung zu Naupaktus commandiret 
habe. Nicht weit von ihm ſiehet man die Bildniſſe 
von Griechenland und Elis: jenes kroͤnet mit der einen 
Hand den Antigonus, der die Vormundſchaft uͤber den 
Philippus, des Demetrius Sohn führte; mit der ane 
dern den Philippus. Elis ſetzet dem Demetrius, der 
die Armee gegen den Seleukus und Ptolemaͤus, des 
dagus Sohn, ——— eine Krone auf. 


Daß Ariſtides im Waffenlaufe zu Olympia und 

im Doppellaufe zu Pytho, wie auch auf der Neutbahn 
zu Nemea unter ven Knaben ven Preis gewonnen Babe, 

bezeuger die Auffchrife feines Bildes. Die Meurer müf 
fen die —— saufbapn swenmal zurück legen #7), 
Die ſe 

41) Nach den Worten eva Zeichen, daß etwas fehle. Kuͤhn 
Wo ſtehet ein Sternchen, als ein iſt auch der Meynung, Pauſa⸗ 


/ 
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Oieſe Art des Kampfs war in ben nemeifchen und 
iſthmiſchen Spielen nicht mehr im Gebrauche, wurde 
aber von dem Kaifer Adrian bey den Argoliern in den 
nemeiihen Winterfpielen wieder eingeführe. Dem 
Arittives ſtehet am nächften der Eleer, Menalces, der 
zu Olympia als Sieger im Fünffampfe ausgeruffen 
worden: ingleichen Philonides, des Zotus Sohn, aus 
der fretifchen Halbinfel, ein Läufer Aleranders, des 
Sohnes Philippe. Alsdenn kommt Brimias, ein 
Eleer, der unter den Männern im Sauftfampfe ven 
Platz behalten; und Leonidas, aus der Ägeifchen Inſel 
Narus, der fein Denfmal ven Pfopbidiern in Arfadien _ 
zu danfen hat. Ferner find zu fehen: Afamon, ein 
Sieger unter den Fauftfämpfern, und Mifander, der zu 
Dlympia zweymal auf der doppelten Laufbahn, und zu 
NMemea ſechsmal in den verfchiedenen Arten des Wert: 
laufens, feinen Gegnern den Rang abgelaufen har. Ihm 
bat Daippus und Pprilampes aus Meſſene dem Aſa— 
mon die Statuͤe verfertiget. ualeis, ein Eleer, und - 
Seleadas, ein Lacedämonier, ftehen bey einander; jenem 
brachte der Fauſtkampf unter den Knaben, diefem das. 
Ringen unter den Männern, die. Ehre des Sieges. 
Hier finden wir auch einen Fleinen Wagen zum Anden: 
ken des Polipithes aus Sparte, eines Siegers im Jah: 
ten, 
nias * hier den Hippodromus lich, daß Peszos hier nicht die 
beſchrieben. Allein, wenn ih Laufbahn, ſondern den Peozor 
Sylburgs Heine Veraͤnderung imo, das Wettreuten ſelbſt ber 
annehme; ſo finde ich feine Luͤe deute. imredor und Iamıov- find 
\ de indem Texte. Das Wort nicht allein durch die Schreibart, 
irre Pre, das eine Alnterlaf fondern auch der Bedeutung nad) 
fung andeutet, zeiget auch deuts umerkhleden: 


a 
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ren, und auf eben ber Denkſaͤule feinen Vater Kallite— 


les, einen gekroͤnten Ringer. Den beyden gemeinen *22) 


Eleern, dem Lampus, einem Sohne des Arniskus, und 
dem Ariſtarchus haben die Pſophidier, als ihren wohl⸗ 
thaͤtigen Wirthen, oder ſonſt aus Gewogenheit, um ande: 
rer Verdienſte willen, Statuͤen errichtet. Zwiſchen ib- 
nen in der Mitte ftehet ein Eleer, Infippus, ein Ueber— 
winder der mit ihm ringenden Knaben, deſſen Bildnis 
von der Hand des Andreas aus Argos iſt. Dem Lace⸗ 
dämonier, Dinofthenes, gelung es unter den Männern 
im Wettlaufe zu Olympia den Preis zu gewinnen ; und 
er har neben feiner Statuͤe die Denffäule in dem Häine 
ſelbſt aufgerichtet, auf welcher angemerfet wird, daß der 
Meg aus Olympia von diefer Saͤule an bis nach einer 
Säule zn Lacedaͤmon fechs hundert und ſechzig Stadien 
lang fey. Theodor, der im Künffampfe, Pyrtalus, des 
Lampis Sohn, der im Fauftfampfe unter den Knaben, : 
und Melaidas, der im ordentlichen Wertlaufe und auch 
im Saufen mie dem Schilde, den Giegesfran; davon ge= 
tragen, waren alle drey Eleer. Von dem Pyttalus 
wird noch befonders erzäßler, er habe in- einem Graͤnz⸗ 
ſtreite der Arfabier und Eleer, als. Schievrichter den 
Ausfpruch 


42) — Eleern. hier lauter Statuͤen von gefröns 
Sie werden 8.61 genannt. ten Kämpfern anführet: fo nen⸗ 


. Amafacus nennt fie ordinarios et net er die beyden leer darum 


privatos homines, Gedoyn deux  zdswTes, damit man fie nicht un⸗ 
Eleens peu connus. Alfein 8:01 ter jene rechnen follte. Ich weig, 
heißen auch Leute, die eine Kunft daß er an einem andern Orte das 
und Wiffenfchaft nicht verſtehen, Wort tin cben der Bedeutung ge⸗ 
die wir daher auch Idioten zu braucht hat. 


nemen pilegen. Da Pauſanias 
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Ansipruch gethan: der Meiſter ſeiner Statuͤe war Sthe⸗ 
is aus Olynthus. Auf 'ihn folget ein Ptolemaͤus zu 
Pferde, und neben ihm ein eleiſcher Kaͤmpfer, Paͤanius, 
des Demetrius Sohn, der einmal zu Olympia und 
zwegmal in den pythiſchen Spielen den Preis errungen 
hats welche Ehre fein Landsmann, Kleareftus, "durch 
den Fünffampf, wie der Arhenienfer Glaufon, des Eteo⸗ 
fs Sohn mit völlig erwachfenen Pferden erworben: 
daher zu feinem: Andenken ein Wagen aufgeſtellt iſt. 


$ 17. Das find die merkwuͤrdigſte Dinge, die man 

anfrift, wenn man nach unferer Beſchreibung in 

dem Häine herum gehe. Wolle ihre aber. von dem 

Demkmale des Leonidas auf der rechten Seite nach dem 

gtoßen Altare zugehen: fo.verdienen folgende Dingeein 
Andenken: -Erftlich die Statüen eines. Tenediers, Des 
mofrates, und eines Eleers, Krianius: dieſer fiegete in 
dem Laufe mit den Waffen, jener im Ringen mit den 
Männern: Den: eriten hat Dionyfius aus Miler, dem 
andern Infus aus Macevonien gearbeitet. Dem Heer 
rodot aus Klazomen, und vem Philinus des Hegepolis 
Sohne, aus Kos, find-die Bildniffe von ihren Städten 
geſetzt worden. Die Klazemonier erwiefen dem Hero⸗ 
dot diefe Ehre; weil er nnter ihnen der erjie war, der. 
ju Olympia als Sieger, und zwar wegen des Wertlau: 
feö unter ven Knaben ausgeruffen wuͤrde. Die Koer, 
kifteten dem Phifinus ein Denfmal ſeines Ruhms: 

denn er harte zu Olympia feine Gegner fünfmal, zu Ps 

tho viermal, zu Nemea eben fo vielmal, und bey Korinth 

älfmal im Laufe hinter fich gelaffen. Den Prolomäus 

Philadelphus Hat Ariftolaus aus Macedonien aufges 

| | | ſtellt. 
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ſtellt. Butas, des, Polynices Sohn, aus Milet, über: 
wand im Fauftfampf mit ven Knaben; und Kallikrates 
aus Magnefia an dem Fluffe Lethaͤus (in Jonien) 
zweymal im Waffenlaufe: feine Statuͤe iſt ein Kunſt⸗ 
ftüc des Infippus, Emaution und Aleribius find auch 
gefronet worden; jener ald Wertläufer unter den Kna⸗ 
ben; diefer als ein Bünffämpfer. Heraͤa in Arkadien 
ift feine Geburtsſtadt, und Aceſtor der Meifter feiner 
Statüe. Bon dem Emaution ſaget die Auffchrift nur, 
daß er aus Arfadien gewefen. Die Kolophonier, Her: 
mefianar, des Agonaͤus Sohn, und Ikaſius des Lycinus 
Sohn und Tochterkind des Hermefianar, haben beyde 
im Ningen mit den Knaben die Oberhand gewonnen: 
das Bildnis des Hermefianar, ift auf gemeine Koiten 
der Kolophonier aufgerichter. Nahe dabey ftehen 
zweene Eleer, als Lieberwinder der Knaben im Kauft: 
kampfe, nämlich Choͤrilus, den Sthenis aus Olynthus, 
Theotimus, den Laͤtondas aus Sichon ausgehauen har: 
‚ Der legtere war em Sohn des Mofchions, der unter 
Alerandern im Kriege wider die Perfer gedienet har. 
Man fiehet wieder zweene aus Elis, den Archidamus, 
der mit dem vierfpännigen Wagen, und den Eperaftus, 
der im Waffenlaufe ven Preis erhielt, Daß der ans 
dere auch ein Wahrfäger aus dem Gefchlechte der Kly⸗ 
fiden gewefen, fager er ſelbſt am Ende der Aufſchrift mie 
diefen Worten: | 


Sch Habe die Ehre aus dem Geſchlechte der Klytiden zu * 
die göttliche Ausfprüche thun, 

Und bin ein Wahrjager aus dem Gebläte der göttlichen Me⸗ 

lampodiden. 


Denn 
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Henn Melampus, des Amynthaons Sohn, zeugete den 
Nantius, den Vater des Dikles, deſſen Sohn Amphia- 
raus den Alkmaͤon, ven Vater des Klytius mit einer 
Tochter des Phegens zeugete. Klytius zog nach Elis: 
welerben feiner Mutter Brüdern nicht wohnen woll- 
te, indem er wußte, daß fie den Alkmaͤon umgebracht 
hätten. Mitten unter vielen nicht anjehnlichen Denk 
malen verdienet Alerinifus ein Eleer,der die mit ihm 
eingenden Knaben überwunden hat, und beffen Statüe 
ein Kunſtſtuͤck des Sichoniers Kantharus iſt, inglei- 
chen der Leontiner Gorgias, gefeben jn werben. Eu⸗ 
molpus, ein Lirenfel des Difrates, der des Gorgias 
Schweſter harte, fager *?) (in der Aufichrift) ev habe 
ihm die Starte gewibmer. Gorgias war ein Sohn 
des Karmantides, und hat ven Ruhm, daß er die Lig 
bungen der Beredſamkeit, die. ganz vernachläßiger, und 
beynahe in Vergeſſenheit gerachen waren, wieberher; 
geitelle Habe. Er erwarb fich durch feine Reden ſowohl 
in der fegerlichen Verſammlung zu Olympia, als auch 
iu Athen, wohin er mit dem Tifins als ein Gefandter 
lam, einen großen Namen **). Tiſias hat zwar un: 

j ter 


43) Mens Amafins und raſtus faget in der Auffchrift, er 
Gedoyn richtig uͤberſetzet haben; ſey aus dem Gefchlechte der Kly⸗ 
ſo muſten viele Worte verändert tiden. = 
werden. Soll diefes nicht gs ++) Gorglas und Tifiae wur⸗ 
ſhehen; ſo darf man nach denur den von den Leontinern in Sicl⸗ 
I; welches ja feicht im Schreiben lien am die Athenienfer abger 
aͤberſehen werden konute, ſetzen, ſchickt, bey ihnen, als ihren Ans 
und das, was ich in Parenthefi verwandter, Huͤlfe ‚wider die 
gest habe, dabey verſtehen. Sprakufier, ihre Feinde, zu ſu⸗ 
Kurz vorher hieß es auch: Epes chen; wie Diodorus im 12ten 
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fer andern wider eine ſyrakuſiſche Frauensperſon eine 
gerichtliche Rede in einer Geldſache aufgeſetzet, worin⸗ 
nen er mehr Staͤrke der Beredſamkeit als jemand zu 
feiner Zeit bewiefen: aber Gorgias erlangte doch noch 
mehr Ruhm, alser bey den Athenienſern. Jaſon, +?) 
Kürft in Theffalien 309 ihn. auch. vem Polyfrates vor, 
der doch gewiß in der Schule zu Arhen nicht geringe 
Verdienſte hatte, -Gorgias foll fein eben auf hundert 
und fünf Jahr gebracht haben. Die Stadt Leontium, 
welche die Syrakuſier zerſtoͤret hatten, ift zu meiner 

‚Zeit wieder aufaebauet worden. 
Kap. 18. Ferner ſiehet man an dem Drte einen ehernen 
Wagen des Kratifthenes aus Chrene, woraufer 
ſelbſt nebft einer Siegesgoͤttin fteher: es iſt alfo offenbar 
dag er im Werrfahren ven Sieg erlanger bat. Man 
— er ſey ein Sohn des Laͤufers N dem die 
Gries 


Bud der Hit. Bibliothek berich⸗ ben. ie machen durch die ° 


tet, wo er auch bon der Bered⸗ 


ſamkeit des Gorgias und” feiner 
ganz neuen Art des Vortrages 
Nachricht giebt. Er und Tiſias 
werden als die Erfinder der Res 
dekunſt angefehen, wie Cicero, 
Quintilian, und andere bezeu⸗ 
gen. Aber Plato in feinem Phaͤ⸗ 
drus urtheilet jchlecht von ihnen, 
Tifias und Gorgias, faget er, 
haben ftats der Wahrheit auf 
die Wahrſcheinlichkeit gefehen, 
und derfelben den Vorzug gege⸗ 


* 


Staͤrke ihres Vortrages, daß das 
kleine groß, das große klein ſchei⸗ 
net. Das neue ſtellen ſie alt, 
das alte neu vor. Sie haben 
die Kunſt erfunden, eine Sache 
kurz vorzutragen, und auch un⸗ 
endlich lang zu machen. Der⸗ 
gleichen Maͤnner nannte man 


Sophiſten. 


+5) Von dleſem vortreflichen 
Fuͤrſten kann enophon im oten 
Buch der griechiſchen Geſchicht⸗ 


geleſen werden. 
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Griechen den Zunamen des Libners gegeben haben. Die- 
Seolympiſche Denkmahl ift ein Kunſtſtuͤck des Pytha— 
ras aus Rhegium. Ich habe hier auch das Bildniß 
85 Anarimenes gefunden, welcher die alten Geſchichte 
Der Griehen, und insbefondre die Thaten des Philip: 
pus, endlich auch feines Sohnes Aleranders befchrieben 
bat, Die Ehre eines Denkmahls zu Olympia haben ihm 
die ampfacier erwiefen. Er ift noch aus folgenden Ur— 
fahen im Anvdenfen der Menfchen. Erftlich ven Faum 

- beeüßeten König Alerander , der nicht allemal ſanftmuͤ— 
fig war, und von dem Zorne off fehr ftarf hingeriffen 
murde, lenkte er auf eine befondere Weife herum, Die 
Umpfacier harten fich zu der Parrhen des Königes in 
Perfien gefchlagen,, oder waren doch deswegen angefla= 
det worden. Alexander war von Zorn gegen fie ent— 
flammer, und drohete ihnen den Llntergang, In der 
äufferften Furcht, darinnen fie wegen ihrer Weiber und 
Kinder und der ganzen Stadt waren, fchicften fie den 
Inarimenes ab, bey Alerandern um Gnade zu bitten : 
weil er mit dem Könige und deſſen Vater in Bekannt: 
(haft geftanden hatte. Als Alerander hörte, aus wel: 
der Urſache er Fäme; folk erben allen griechifchen Gör: 
teen geſchworen haben, er molle gewiß das Gegentheil 
von allem thun, was Anarimenes bitten würde, Da: 
ber-fagte Anarimenes: o König, erweiſe mir die Ona= 
de, und führe die Weiber und Kinder ver Lampfacier in 
die SElaverey, mache die Stadt der Erde gleich, und 
finde ihre Tempel an. Alexander wuſte dieſem liſti⸗ 
gen-Angriffe nicht auszuweichen, und fahe fich durch 
kinen Eid verpflichtet, den Lampſaciern wider feinen 
Villen Gnade wieder fahren zu laſſen. Ferner ift von. 
E dem 
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dem Anarimenes befannt,: daß er fih an feinem Feindt 
zwar auf eine gefchicfre, aber doch fehr verhaßte Weife 
gerächer hat. Er war zu einem Sophiſten gebohren, 
und wuſte die Reden andrer Sophiften nachzuahmen. Als 
er nun mit dem Theopompus, des Damafijtratus Soh— 
ne, in Mißhelligkeit gerieth, fchrieb er ein Buch an die 
Athenienſer, und ein biftorifches Werf, das den Lace⸗ 
dämoniern und Thebanern zugleich fehimpflich war. Er 
machte fie unter dem Damen des Theopompus; defien 
Schreibart er auf das genauefte nachgeahmer, bekannt, 
und ſchickte fie in die Staͤdte. Er war der Verfaffer; 
aber Theopompus verfiel dadurch in ganz Griechenland 
in einen großen Haß. Vor dem Anarimenes hat ſich 
auch niemand unterjtanden, ohne einige Vorbereitung 


eine Rede zu halten. Das Gedichte aber auf den Aleran: - 


der hat er meinem Berne nach, nicht verfertiget. 
Sotades if wegen des Sieges auf der lan Lauf⸗ 
bahn in der neun und neunzigſten Olympiade als ein 
Kreter, wie er auch wirklich war, ausgerufen worden, 
Weil er aber in der folgenden Geld von den Epheſern 
bekam: rechnete er ſich unter die Epheſer, und wurde 
deswegen von den Kretern aus ihrem Lande verbannt. 


Sie find die erſten geweſen *°) die zu Olympia den 
Pinyfen Statuͤen ee haben, — dem 


 Prapie 


+8) Sie lind die erſten, 
Die ꝛtc. 


ft, nicht verſtanden werden. 
Denn weder Praxidamas noch 
Rexibius, waren aus Kreta. Syl⸗ 


Das kann wohl von . 
den Kretern, deren vorhergedacht 


burg urtheiler richtig, daß der 


Name derer, welche die‘ erften 


Statuͤen der Athleten aufgerich⸗ 
tet haben, im Schreiben ausge 


laffen ſey. 
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Praxidamas aus Aegina, der in der neun und fünfzig: 
ten Olympiade im Fauftfampfe fiegere, und dem Rexi— 
bins, einem Opuntier, der in-der ein und fechzigften uns 
ter. den Panfratiaften den Plaz behielt. Dieſe Bild— 
niſſe ſtehen nicht weit von der Säule des Oenomaus, 
und find aus Holze gemacht, und zwar die erfte aus Ey: 
preffen, die andre aus Feigenbaumbolze, welche auch: .. 
vielmehr als jewe gelitten hat. 


Kap. 19. In dem Haine ijt aus dem marmorartigen 
Steine, Porus, eine breite Mauer, und zwar 
auf der norölichen Geite des Junotempels, gegen die 
ſuͤdliche des Berges Kronium, Aufrdiefer Mauer ftes 
ben eine Art von.Fleinen Häufern, oder Behaͤltniſſen, 
fo die Schasfammern heißen, vergleichen einige Grier 
hen zu Delph dem Apollo gemacht haben. Die erite 
zu Olympia heiße die ſichoniſche, und iſt ein geheiligtes 
Geichenfe des ficgonifchen Kürften Myron, das er ver⸗ 
fertigen ließ, als er in der drey und dreyßigſten Olym⸗ 
pins mit dem Wagen ven Preis erlanger harte. Tin. 
dieſem Schashaufe ſind zwey befondre Kammern von. 
ibm angeleget, eine von dorifcher, Die andre von joniz 
icher Bauart, und zwar, wie ich ſelbſt geſehen, aus Erz; 
ob es aber Erz aus Tarteſſus ſey, mie die Eleer vorge⸗ 
ben, weiß ich nicht. Tateſſus foll ein Fluß in Spa— 
nien feyn, der mit zween Armen, zwiſchen denen eine 
Stadt gleiches Namens lieget, ins Meer falle, Man 
haͤlt dieſen Fluß für den gröften in Spanien, der mit 
dem Meere, Ebbe und Flut hat: in den neuern Zeiten 
heiſt er Batis ( Dvadalgvivir). Einige jagen, die 
ſpaniſche Stadt. Karpia (oder Kartaja) habe in den 
E2 aͤlteſten 
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älteften Zeiten den Namen Tarteffus gehabt. Die 
Aufſchrift der Fleinern Kammer zeiget an, daß das Erz 
an Gewichte fünf hundert Talente berrage, und daß | 
Myron nebit ver Bürgerfchaft zu Sichon diefes Scha: | 
behältniß gefchenfer habe. In demſelben liegen drey 
Wurſfſcheiben, die in dem Fuͤnfkampfe gebrauchet wer: 
„den; ingleichen ein Schild mit Erz überzogen, ber in: 
‚wendig gemahlt iſt; ferner ein Helm und Beindecken. 
Diefe Rüftungen find, nach der Auffchrift, die: Erftlin: 
ge der Kriegesbeute ver Myoneer. Wer fie gemefen, 
ift eben fo befanne und ausgemacht nicht. Sich erin: 
nere mich, daß Thucndides in feiner Gefchichte unter ans 
dern Städten der Lofrier, die an Phocis gränzen, auch 
die Myoneer mit anführet, Die Miyoneer, deren auf 
. dem Schilde gedacht wird, find alfo, meiner Meynung 
nach, eben die Myoneer in Lokris. Die Schrift auf 
‚ dem Schilde ift durch Die Zänge der Zeit gröften Theils 
verlofhen. Man fiehet hier noch andere Merkwuͤrdig⸗ 
Feiten, als den Degen des Pelops, mit einem guͤldnen 
Gefäffe, und ein Horn der Amalthea aus Elphenbein, 
das ein Gefchenf ift von dem Miltiades, des Cimons 
Sohne *7), welcher der erfte aus dieſem Geſchlechte 
war, der in der thraciſchen Halbinſel die Herrſchaft 
| | führte, 


47) Diefer Milthiades wird 
vom Herodot B. 6, 34: 35, ein 
Sohn des Eypielus genannt: 
sie er Herr von dem Cherſones 
geworden, wird eben dajelbft ers 
zähle. Weil er ohne Erben 
ftarb, hinterließ er die Herrfchaft 


A 


den Stefagoras, feinem Stief⸗ 
bruder, deffen Water Cimon war, 
und diefer Cimon hatteauch zum 
Sohne den berühmten Milthia⸗ 
des, deffen Leben Nepos befchrie, 
ben hat, welcher bier alfo nicht 
zu verftehen ift, 
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fuͤhrte. Auf dem vo ſtehet mit alten artifchen 
Buchſtaben: 


Mich haben aus dem Cherſones als ein Geſchenke dem olym⸗ 
piſchen Jupiter die geſchickt, welche unter Anfuͤhrung des 
Milthiades die Stadt des Aratus 48) eingenommen haben, 


Ferner ſtehet hier, eine Bildfäule des Apollo , aus Bur- 
‚baum, mit einem übergülvdeten Kopfe. Die kofrier an 
‚dem Zephirifchen Borgebürge follen es aufgejtellt, und 
Patrokles aus Kroton, des Ru Sohn , foll es 
berfertiget haben. 


Neben dem fyeionifhen Schatzhauſe ſtehet das 
Karthaginifche, +?) woran Porhäus, Antiphilus und 
Megafleus gearbeitet haben. In demſelben finder man 
als heilige Gefchenfe einen fehr großen Jupiter, und 
drey Harniſche aus Jeinewand: fie fommen von dem Gelon 
und den Syrakuſiern, welche pie Phoͤnicier (das iſt die Kar⸗ 
thaginier) zurSee, oder auch zu Lande überwunden harten. 
Das dritte und vierte Schatzhaus iſt ein Geſchenk der Epi⸗ 
damnier: darinnen finder ſich eine Himmelskugel, die 
der Atlas trägt; ein Derfules und ein Apfelbaum - der 
Syefperiden, um welchen ſich der Drache fchlinger ; alles 

| E3 | aus 


48) Gedeon meint, diefes fey 
die Stadt Sicyon, in welcher 
Aratus Fürft gemefen. Aber 
wie fehr lange hat diefer erft vach 
dem Milthiades gelebet ? Sic) ge; 
ſtehe lieber, daß ich nicht weiß, 
was hier für eine Stadt gemei 
net jey. 


49) Diefes bat wohl : den 
Namen nicht von denen, fo es 
geſtiftet haben, fondern vielmehr, 
weil es ein Gefchenfe.von der 
Beute war, bie Gelo den Kars 


thaginiern abgenommen hatte. 


! 
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aus Cedernholze bon dem Theokles, des Ethlus Sohne 
gearbeitet: die Schrift auf der Himmelskugel zeiget an, 
daß ſie Autonomus ſeinem Sohne gemacht habe. Die 


heſperiſchen Nymphen haben die Eleer in dem Tempel 


der Juno gebracht, wo fie noch zu meiner Zeit waren, 
Diefes Schatzbehaͤltniß ift für die Epidamnier von dem 
Pyrrhus und feinen Söhnen, dem Lakrates und Her: 


‚mon gebauet worden. Auch die Syrabiten Haben 


dergleichen neben dem epibamnifchen geſtiftet. Alle die 
von Italien und den italiänifchen Staͤdten mit Fleiß ge 
fehrieben haben, fagen Lupia, das zwiſchen Brunduſien 
und Hydrunt Fieget, fen das ehemalige Sybaris. Den 
Hafen, welcher ein Werf der Kunſt ift, hat der Kaifer 
Hadrian angeleget. Bey den fpbaritifchen it das Schatz⸗ 
Haus der Enrender in Lybien, und indemfelben vie Bild 
niffe der römifchen Kaifer zu fehen. Die Selinuſier 
in Sicifien find durch die Karthaginier aus ihrer Stadt 
vertrieben worden. Vor dieſem Ungluͤck haben fie dem 


olympiſchen Jupiter auch einen Schatz gewidmet, darin⸗ 


nen ein Bachus ſtehet, deſſen Geſicht, Fuͤſſe und Haͤnde 
aus Elphenbein ſind. In dem metapontiniſchen iſt ein 
Endymion ganz aus Elphenbein, nur die Kleidung aus—⸗ 
genommen. Warum Metapont zu Grunde gegangen, 
weiß ich nicht. Zu meiner Zeit war nichts mehr, als 


‚ein Theater und die Ringmauer davon übrig. Die 


Megarier haben neben dem arhenienfifchen ein Schatz⸗ 


behaͤltniß augeleget, und zu Geſchenken Bildniſſe von 
Thieren,*89) aus Cedernholze, die mit Golde als Blu 


u FREE: | men 


50) Nach Imdrruira iſt Panfanias auf eine ganz unge 
wahrſcheinlich 24 ausgelaffen, woͤhnliche Weiſe nicht Zodıw 9% 
Die folgenden Bilder würde naunt haben, Ich komme anf 





* 
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men geſierrẽ ſi ſind, ingleichen die Abbildung des Kampfes 


des Herkules mit dem Achelous, hineingefege. Man 
fiehet den Jupiter und die Deianira, dem Achelous ven 


Herkules und Mars, welcher den Acheldus beniteher. 


Die Minerva, die dem Herkules Beyſtand leiſtete, ſte⸗ 
ber jetzo bey den Heſperiden · in dem Junotempel. An 
dem Giebel des Schatzhauſes iſt der Krieg der Gigan⸗ 
ten und Goͤtter abgebildet, ind auf dem Giebel ift ein 
Schild, auf welchem angezeiger wird, daß die Megarier 
dieſes Schashans von der Bäufe, die fie-in einem Kries 
ge mit den Korinthern gewonnen, errichtet haben. Die 
Megarier erlaitgeren, wie ich dafuͤr halte, den Sieg über 
die Korinther, ald Phorbas zu Athen ein beitändiger 
Archon war. Denn bie Jaͤheliche Abwechſelungt der Ar⸗ 
chonten war zit der Zeit noch nicht eingeführer. - Die 
Eleer rechiieten auch damals noch nicht nach den Dinm: 
piaden. Die Argier’folfen damals den Megariern ger 
‚gen die Korinther- Beyſtand geleiſtet haben Das 
Schatzhaus zu Olympia iſt einige Jahre nach ber 
Schlacht von den Megariern angeleget worden. Die 
Bildniſſe, die ſie hinein geſetzt, muͤſſen fie von alten Zei— 
ten ber gehabt haben; als welche der Lacedaͤmbnier Don⸗ 
tas, ein Schüler des Dipoͤnus ımd Skyllis verfertiget 
hat. Das · letzte von den · Schatzhaͤuſern, ift gleich an 
der Laufbahn. Aus der Aufſchrift ſiehet man, daß die 
Stadt Gela (in Sieilien) dafjelbe geſtiftet, "und: die 
Bildſaͤulen hinein serbenfe: bebe, die aber = mehr 
ig find, | 3 
— € — 0. Ver 
die Gedanken, daß diefe dadzdie worden, vorgeftelfet haben, an 
zwoͤlf Zeichen des Thiertreiſes, welchen die Sterne mit Golden 
welcher davon Zodiacus genaunt bezeichnet worden - 
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8 20. > Der. Kromifche oder Saturniſche Berg. geher, 

wiie ich ſchon geſagt habe, bis an das jleinerne Poſti⸗ 
ment, und die Schatzhaͤuſer, ſo darauf ſtehen, 
Hoͤhe des Berges opfern die ſogenannten Baſilaͤ, wenn 
Tag und Macht gleich ift, in dem Monate, den bie 
Eleer den Elaphius nennen. An dem Suße des. Berges 


gegen Mitternacht zu, ift mitten zwifchen den Schaghäu 
fern und dem Berge ein Tempel der Ilithia, worinnen 
Soſipolis, ein befonderer. Schußgort des Landes verehret 
wird. Dieſer olympiſchen Ilithyia, (denn-fo wird fie | 
bier genannr) erwaͤhlen fie jährlich eine Prieſterin. 


Die alte Frau, welche das Priefterthum des Seſipolis 


fuuͤbhret, lebet mach ber Verordnung ber Eleer, ohne Ge 


meinihaft eines Mannes, bringet Söhnopfer 1) in 
den Tempel, und leget ihm Honigfuchen vor, In 
dem Bordertempel (denn er bat zweene Theile,) ſtehet 
der Altar der Ilithyia, und dahin dürfen Leute kom⸗ 
men, in dem innern Theile aber wird Soſipolis vereh— 
vet, und dahin iſt niemand, als der Prieſterin, ver Ein: 
gang verſtattet, deren Kopf und Geficht mit einem weif 
fen Tuche verhuͤllt iſt. Die Jungfrauen bleiben in 
dem Tempel der Ilithyia, und die Frauen fingen einen 
Lobgeſang, zuͤnden dem Gotte allerlen Raͤucherwerk an, 


Auf der 


bringen aber keinen Wein zum Trankopfer. Bey dem 
— Soſipo⸗ 
sr) Soͤhnopfer. Acha - fonbern brachte ihnen auch Waſ⸗ 


giebt Sylburg piamina, Kuͤhn 

aber zweifelt, ob das Wort dieſe 
Bedeutung habe, und glaubt, daß 
as eæ zu leſen ſey, Waſſer zum 
Baden. Denn man ſetzte den 
Goͤtzen nicht nur Speiſen vor, 


ſer, als wenn ſie ſich damit vor 


dem Eſſen waſchen oder baden 
ſollten: und es waren Prieſter 
und Prieſterinnen, die daher 


Aue Pag, Waſſertraͤget 
biegen. 
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| er ſchwoͤren, iſt der heiligfte End. Man’ hörer 


de Erzählung von ibm. AS die Arfadier in 


Elea eingefallen waren, und die Eleer ſich gegen ſie ge— 
- Angert hatten: Fam eine Frau zu den eleiſchen Krieges— 


Sberiten, die ein Kind an der ruft hatte, und fagte, 
fie babe zwar das Kind gebohren, gäbe ihn aber nach ges 
wien Träumen den Eleern; Die Häupter des Volks 
Hlaubren ihrem Vorgeben, und fegten das ‚Kind nackend 
Bor die Armee bin. Die Urkadier giengen auf 


Selb: da war das Kind ſchon eine große Schlan- 


Die Arfadier gerierhen über den Anblic in 


- Seltürzung, undbegaben fih auf die Flucht: die 
- Üleer, festen ihnen nach, erlangeten den herrlichften 
 Bieg, und gaben dem Gotte den Namen Sofipolis (Er: 


halter des Staats), Wo fich die Schlange nach der 
Shlacht verkroch, da baueten fie den Tempel. Cie 
verehren aber mit ihr die Ilithyia, weil fie ihnen. diefen 
Sort zur Welt gebracht hat. Die in ver Schlacht ges 


bliebenen Arfadier Haben ein’ Grabmal auf dem Hügel, 


woman gegen Abend zu über den Klabeus gehet. Na⸗ 
he bey dem Tempel der Ilithyia find noch die Trümmern 
des Tempels der bimmliſchen uch auf deren Altaͤren 
geopfert wird. 

Innerhalb des Altis, da wo die Proceßionen hinein 
gehen, iſt ein heiliger Platz, Hippodamium genannt, der 
mit einer Wand eingeſchloſſen iſt, und im Umfange ein 
Plethrum (einen Morgen Landes) hat. In denſel— 
ben gehen alle Jahr einmal die Weiber, opfern der 
Hippodamia, und verehren fie noch auf andere Weiſe. 
Die Hippodamia foll nach Midea in Argolien entwichen 
fon; weil Pelops wegen des Todes des Chryſip⸗ 

Es pus 


” 
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pus ?)einen großen Zorn gegen fie hatte. Man hat aber, 
wie geſaget wird, nach der Zeit ihre Gebeine auf Befehl ei⸗ 
nes Orackels wieder nach Olympia zuruͤck gebracht. Wo 
die Bildſaͤulen, die von Strafgeldern der Kämpfer ger 
macht find, aufhören, da iſt ver fogenannte geheime Ein: 
gang, durch weichen die Hellanodiken und die Kämpfer 
auf die Laufbahn gehen. Die Laufbahn iſt erhoͤhet, wie 
ein von Erde aufgeworfner Damm, und hat für “die, 
fo die KRampfipiele anordnen, einen erhabenen Sitz. Ge: 
gen demfelben über ift ein Altar-von weiffen Marmor, 
bey welcheni die Priefterin der Ceres Chamyne ſitzet, und 
die olympischen Spiele mit anſiehet, die auch noch ande: 
te Ehre und Vorjüge bey den Eleern bat. Jungfrauen 
— die Kampffpiele auch mit anfehen 3). An 

Dinje 


Su: 2 2 Paz j 
, 52) Ehryfippns war von dem 


Pelops mit einem Kebsweibe ges 


zeuget, und wurde von ihm fehr 
‚geliebet: daher trieb ‚feine Ges 
mahlin Hippodamia ihre Söhne, 
den Atreus und Thyeſtes an, 
daß fie den Chryſippus umbrach⸗ 
ten, Rühn aus den Scholis in 
Euripidis Oreftein. 


53) Im sten B. im sten K. 


gegen das Ende ſaget Pauſanias 
ganz deutlich, daß den Meibes, 
perfonen bey einer ſchweren Stra; 
fe verboten gemwejen, ſich bey ven 
olympifchen Spielen einzufinden, 
und doch foll es nach diefer Stel: 


fe — erlaubet ge 
weſen ſeyn. Iſt dieſes wahr⸗ 


ſcheinlich? Das Frauenzimmer 


wurde ja ſonſt bey den Griechen 
ſehr eingeſchraͤnket. Bey den 
Euripides in dem Oreſtes ſaget 
Helena zu ber Jungfrau‘ Eleetra: 
"Eis 0xAoV egrei wach M 
Es ftehet Zungfrauen 
nicht an, unter das Wolf iu 
fehfeichen. _ Pfeifer hat in dem 
griechifchen Alterthuͤmern 8, 2, 
K. 53. diefe Sorgfalt der Gries 
den, die Frauensperfonen vor- 


xurov. 


großen Geſellſchaften und den 


Auslaufen zu bewahren, weit; 
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demjenigen Ende der Laufbahn, wo die Werrläufer ib 
ren Standplaß haben, von dem fie den Sauf-anfangen, 
it das Grabmal des Endimiong, wie die Eleer fagen, 
Gehet man von derlaufbahn,da wo die Kampfrichter ſitzen, 
hinüber 82): fo kommt man auf die Reut- und Fahr: 
bahn, und auf den Standplag der Pferde.  Diefer 
Standplatz hat die Figur einer Prora oder Schifsvor⸗ 
‚dertheils, wovon der engere Theil,der Schnabel , gegen 
die Reutbahn zugerichter if. Je näher die Prora der 
Gallerie des Agnamptus kommt, deſto Breiter wird fie. 
Am Ende des Schnabels Jieget ein eherner Delphin auf 
einem Queerbalken. Beyde Geiten des Standplatzes 
find über vierhundere Schuh lang. An denfelben find 
Ställe gebauet , welche die, fo ven Kampf mit Wagen 
und Pferden antreten, nach dem Loofe einnehmen, Vor 
‘den Ißagen:und-Meurpferven iſt ein Geil ftatt eines 
— — re mitten aufdem Stand: 
plaße 


lauftig eeroiefen, Es hier alf Gpreffesinne bey verſchiedenen 


wohl nicht von den Jungfrauen 


insgemein die Rede, ſondern 


Pauſanias will entweder anzei⸗ 
“gen, daß weun dieſe Prieſterin 


auch eine Jungfer geweſen, ihr 
doch die Freyheit nicht genom⸗ 
mn worden, Zuzuſehen, oder er 
giebt zu erkennen, daß bey der 
Ceres Chamyne auch noch Jung⸗ 
frauen nebſt der Prieſterin zu 
ihrem Dienſte beſtellt geweſen, 
die die Kampfſpiele mit anſehen 
durften. Daß Jungfrauen 


Goitinnen geweſen, meldet Pau⸗ 
ſanias an vielen Orten. Wie? 
wenn hier fir Racha⸗ zu leſen 
wäre sad? Auch Jung—⸗ 
frauen ſchließen ſie von dem 
Prieſterthume nicht aus. 


54) Es iſt mir ſehr — 


ſcheinlich, daß vregßasorl für 


urteßaöror) zu leſen ſey, indem 
die gewoͤhnlichen Bedentungen 
von dieſem Worte hier nicht ſtatt 
finden. 


t 
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platze wird in jeder Olympiade ein Altar von ungebrann⸗ 
ten Ziegelſteinen aufgerichtet, und mit Kalk uͤbertuͤn⸗ 
‚het. Auf demſelben ſtehet ein eherner Adler mit voͤl⸗ 
lig ausgebreiteten Fluͤgeln. Einer von den Vorſtehern 
ober Aufſehern beweget die Mafchine in dem Altare, 
wodurch der Adler fo.in die Höhe ſteiget, daß er ben 
Zuſchauern ‚auf der Pferdebahn in die Augen fällt: 
der Delphin hingegen wird auf die Erde nieder gelaffen. 
Zunaͤchſt auf. benden Seiten der Halle oder Gallerie des 

Vnanvtue ‚ ‚werden zuerſt Die Geile niedergelaſſen. 
Die Pferde, ſo hier ſtehen, ruͤcken zuerſt vor, big fie ne: 
ben die kommen, welche nach dem Loofe den zweyten 
Platz haben: worauf auch vor diefen die Geile nieder: 


gelafjen werden, und fo gehet es in diefer Ordnung mei: | 


‚ter, bis fie vor dem Schnabel der Prora in gleicher $i- 
nie ftehen. Von bier an zeiger fich nun die Geſchicklich⸗ 
keit der Fahrenden, und die Gefchwindigkeit der Pferde. 
Kleötas hat zuerft die Einrichtung des Standplatzes, 
und fi einen. folhen Ruhm aus diefer Erfindung 


gemacht, daß er fich auf feiner Statüe zu Athen bie 


Aufſchrift gefest hat: 
Kleoͤtas, ein Sohn des Ariſtokles, welcher den Standplat 


der Pferde zu Olympia zuerſt erfunden, hat mich ver⸗ 
fertiget | 


Nach ihm foll Ariſtides die ie Einrichtung. durch feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit noch etwas verbeffert haben. 


Die eine Seite der Rennbahn ift laͤnger als bie 


' andre, und wie ein Damm erhöber, da, wo fie einen, 


Durchgang hat, ſtehet das Schreckbild der Pferde, Ta: 
raxippus, 


a 


Eliaca. 77 


us, das Die Geſtalt eines runden Altars har. 


Bonn die Pferde Hier vorbey laufen, Überfälle fie ohne 


Anige befannte Lirfache eine ſtarke Furcht, wovon fie 
hen werden : mehrentheils zerbrechen die Mäder, und 
Die, fofahren, werden verwundet. ‚Deswegen opfern 
fie vorfer, und bitten, daß ihnen Taraxippus gnädig 
fennmolle. Dre Griechen haben von dem Tararippus 
wicht einerley Meinungen. _ Einige fagen, es fey hier 
Ds Örabmahl eines im Lande gebohrnen Mannes, ver 
im Neuten und Fahren eine große GefchicklichFeit ges 


- Babe: fie nennen ihn Dlenius, und glauben, der olenis 


fe Fels in Elea habe von ihm den Namen. Andre 


en vor, Dameon, ein Sohn des Phlius; der dem 


Herfules in dem Kriegeszuge wider den Augeas und die 

Eleer beygeſtanden, fen mit feinem Pferde von des Ak⸗ 
1088 Sohne, Kteatus erleget, und ihm und dem Pfer⸗ 
ve hier ein Grabmahl errichtet worden, Wiederum. far 
gen einige, Pelops habe bierdem Myrtilus ein Heroum, 
a dem er aber nicht begraben liege, geftifter, und ihm 
geopfert, um ihn wegen feiner Ermordung zu verföhnen : 
er habe ihn Tararippus genannt; weil durch feine Kunſt 
vie Pferde des Denomaus fcheu geworben. Doch ans 
dre wollen, Denomaus felbft errege dieſen Schrecken 
ben den Pferden. Ich habe aber auch gehört, daß ihn 
Alkathous, des Parthaons Sohn, verurfäche: er fey 
von Hein Denomaus wegen der Heirat feiner Tochter Hip⸗ 
podamia hingerichtet und bier begraben worden: weil 
er nun auf ver Nennbahn unglücklich gewefen, beneide 
eralle, Die um den Preis fahren und reiten, und er: 
meife ſich als einen gehäßiger Geift gegen fi. Ein ges 
wiſſer Egypter fagte, Pelops habe von dem thebanifchen 
Am 
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Amphion etwas befommen, und hier vergraben, wovon 
der Ort den Ramen Taraxippus bekommen habe: weil 
von dem, was hier eingegraben worden, zuerſt die 
Pferde des Oenomaus, und nach dem alle andre ſcheu 
geworten. Eben diejer Egypter glaubte, Amphion und 
der thraciſche Orpheus häften beide. die Zauberfunft ver: 
ftanden : dahero dem Orpheus die Thiere, und zu Dem 
Amphion die Steine zur Erbauung der Stadt, durch 
ihre Gefänge bezaubert, zufammen gefommen. _ Mir 
iſt die Meinung am wahrfcheinlicyiten, daß der Neptu—⸗ 
nus Hippius den Zunamen Taraxippus habe. Auch in 
der korinthiſchen Landenge iſt ein Taraxippus, naͤmlich 
Glaukus, des Siſiphus Sohn. Er ſoll durch die 
Pferde ums Leben gekommen ſeyn, als Akaſtus bey dem 
deichenbegaͤngniſſe ſeines Vaters Kampfſpiele anſtellte. 
Zu Nemea in Argolien war fein Heros, der. den Pfer⸗ 
"den ſchadete. Der Glanz aber von einem roten Stein, 
der an dem Orte hervorragte, wo fich die Pferde um: 
wandten, erfchresfte fie als ein Feuer. Doc macht 
der Tararippus zu Olympia die Pferde vielmehr fcheu. 
Auf dem einen Ziele ſtehet ein ehernes Bildniß der Hip: 
podamia, mit einer Hauptbinde, die fie dem Pelops 
megen des Gieges umlegen will. 


Die andre Seite der Wagen: und Reutbahn iſt nicht 
von Erde als ein Damm aufgeworfen, fondern ein nicht 
gar hoher Berg. An dem Ende des Berges hat die 
Ceres, mit dem Zunamen Chamyne, einen Tempel. 
Den Namen halten einige für alt, (und leiten ihn von 
xovär her.) Denn hier foll fich die Erde für den War. 
| gen des Plur geofpet und wieder gefchlofen haben. 
| Andre 
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Andre ſagen, Chamynus, ein Piſaner, ſey ein Feind des 
Pantaleons, eines Sohnes des Omphalions, der ſich 
der Herrſchaft zu Piſa bemaͤchtiget hatte, geweſen, und 
‚babe nie Eleer **) zum Abfalle aufgewiegelt, ſey aber 
von dem Pantaleon Hingerichter worden, und von feis 
nen Vermögen babe man der Ceres den Tempel gebauet, 
und den Namen gegeben. Anſtatt der alten Bildfäulen 
bar der Arhenienfer, Herodes die Proferpina und Ceres 
aus penthelifhen Marmor in der olympifchen Kampf; 
ſchule aufgeftelll. In diefer Kampfſchule ftellen die 
Sünffämpfer und Wertläufer ihre Llebungen an. Unter 
fregen Himmel ift ein Poftement von Steinen gemacht, 
auf dem anfänglich ein Zeichen des Gieges über die Ar— 
fadier aufgerichtet war, Zur linfen and des Eins 


gangs in die Kampfſchule ift ein andrer noch Fleinerer 


mit Schranfen umgebener Plag, worauf ſich die Fauft- 
fämpfer üben. An die Mauer der Halle auf der Morz 
genfeite der Kampfſchule ftoßen die Häufer, worinnen 
fi) die Kämpfer aufhalten, und haben bie Ausficht ges 
gen Abend und Mittag. Wenn wir über den Kladeus 
gehen, kommen wir bey das Grab des Denomaus, wel: 
ches ein mit Steinen eingefafter Erdhuͤgel iſt; und dem 
zu der wuͤſten Stelle ver Gebäude, worinn Denomaus 
feine Pferdeſtaͤlle gehabt haben fol. Die Eleer ‚haben 
jetzo das and inne bis.an Arfadien, dahin fih in den 
ältern Zeiten das Gebiet der Pifaner erſtreckte. Ge 
| j ben 

55) — —ERE — mile fuͤr imo, Dieſe Verbeſſe⸗ 
dr Hisov. Sylburg mei: rung iſt mie darum wahrſchein— 
net, für Rarivoria miüfle2e- licher, weil im 22ten 8. gemels“ 
Avorls gelefen werden A Kuͤhn det wird, daß die Eleer übers . 
‚aber behält dns erftere, "und jetzt wunden worden, 
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ben wir durch den Fluß Erymanthus nach der Hoͤhe, 
welche die Saurustöhe genannt wird: fo finden wir das 
Grabmahl des Saurus und die Trümmern von einen 
Herfulestempel. Man erzähler, Saurus habe an ven 
Keifenden und Einwohnern diefer Gegend viel Grau 
famfeiten ausgehbet, bis ihm Herkules das Leben ge⸗ 
nommen. Ben der Höhe, fo von diefem Näuber den 
Namen hat, kommt von Süden her ein Fluß herunter, 
und fälle gegen dem Erymanthus über in den Alpheus: 
er heißt Diagon, und macht die Gränze zwiſchen Pifda 
und den Arkadiern 80). Vierzig Statuen weit von 
der Saurushoͤhe iſt ein eingefallner Tempel des Aesku⸗ 
laps, von deſſen Erbauen der Gott den Zunamen De 
maͤnetus bekommen hat: er ſtund auf einem hohen Orte 
an dem Alpheus. Nicht weit davon hat der Bacchus 
rLeuchanites einen Tempel, bey welchem der Fluß Leucya⸗ 
nies vorben gehet: er kommt von dem Berge Pholoe 
und fällt gleichfalls in den Mipheus. Gehet man hier 
über dieſen legtern Fluß, fo iſt man in dem pifanifchen 
Sande. Sin demfelben finder man auf einem ziemlich 
fpigig zugehenden Hügel die wuͤſte Stelle der Stadt 
Phrixa und einen Tempel der Minerva Cydonia. Er 
ſtehet in der Geftalt eines Altar noch heutiges Tages, 
Man faget Kiymenus, einer von des idaͤiſchen Herkules 
Nachtommen, ſey aus Rn in Kreta an dem Sluße 

Jar⸗ 








56) Der Diagon iſt von 
dem Ladon, der nach dem 
22ten Kap. in den Peneus 


fällt, aller Dinge unterfchieden. 


Weil aber Dionyfius Periegetes 
nnter die Flüge: in Arkadien den 


Melas, Erathis, Jaon und La⸗ 
don zähle: fo koͤnnte man auf 
die Vermutung kommen, der 
Diagon fey der Jaon S. Denn 
des Diagon wird fonft nirgend 
gedacht. 
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Jardanes, bier ins Sand gefommen, und babe den Tem: 
pelerbauer. Die Eleer fagen, Pelops habe der Mi⸗ 
nerba Cydonia zuvor geopfert, ehe er den Kampf mit 
dem Denomaus angetreten habe. Weiterhin kommen 
wir an ben Fluß Parthenia, moran das Grab der 

Pferde des Marmax iſt. Diefer Marmar foll fich am 

exſten um die Hippodamia beworben, und darüber auch 

fein Leben am erften verlogren haben. Denomaus mad; 

te fogar , wie man erzähle, feine Pferde *7) Parthe: 

nia und Eripha mit ihm nieder, und ließ fie auch bes - 
graben. Dicht. weit von einem andern Sluffe, dem 

Arp. ‚nates.fiehet man nebft andern Lieberreiten ver 

Stadt Arpinna , auch vornemlich die Alräire, Man 

ſaget, Denomaus habe diefe Stadt erbauet, und ihr den 
Mamen Arpinna yon feiner Mutter gegeben. ‚Ganz 

nahe dabey ift ein hoher aufgeworfner Erdhuͤgel, unter 
welchen Die begraben liegen, die ſich um die. Ehe ber 
Hippodamia beworben haben. Oenomaus ſoll fie nahe 
bey einander ganz ſchlecht begraben haben, Pelops aber 
hat ihnen nachmahls zuſammen ein großes Grabmahl, 
ihnen ſelbſt zu Ehren und der Hippodamia zu Gefallen, 
aufgerichtet. Er wollte auch, wie ich vermute, den 
Nachkommen damit zeigen, wie groß ſein Sieg gewe⸗ 
ſen, da er den Denomaus, einen Ueberwinder fo vieler. 
und tapfrer Männer, überwunden ‚babe. Ein belann⸗ 
tes 


F2) Daf den Pferden ſowohl Inſeriptlon, in der die Namen 
als den Menſchen beſondere Na⸗ vieler Pferde, die den Sieg auf 
men gegeben worden, iſt aus dem der Rennbahn gewonnen, an⸗ 
Homer und andern Dichtern bes geführet werben, Voyage d lie, 
kannt genug, J. Spon hat eine ee, Tom, I. p.304. 
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tes Gericht S®) erzaͤhlet fie in dieſer Ordnung: Nach— 
dem Marmar folgete Alkathous, Parthaons Sohn; 
auf diefen Euryalus, Eurymachus und Kroralus, deren 
Eltern und Vaterland ih nicht Habe erfahren Fönnen, 
Der naͤchſt folgende Akrias mag wohl ein Lacedaͤmonier, 
und der Erbauer der Stadt Akriaͤ geweſen ſeyn. Mad 
ihm ſoll Oenomaus dem Lykurgus, dem Laſtus, dem 
Chalkodus und dem Trikolonus das Leben genommen 
haben. Der letzte iſt, wie die Arkadier ſagen, ein Ab⸗ 
koͤmmling von des Lykaons Sohne, Trikolonus, gewe⸗ 
fen. Mac) ihm hatten Ariſtomachus, Prias, Pela⸗ 
gon, Aeolius und Kronius gleiches Schickſal. Einige 
ſetzen zu den angeführten noch den Erythrus, einen 
Sohn. des Leukons und Enkel des Athamas. Bon ihm 
hat das boͤotiſche Staͤdtgen Erythraͤ ven Namen, wie 
die Aeolier in Magneſien von dem. Aeolius *?). Alle 
diefe ‘haben bier ihr Grabmal, und Pelops foll ihnen, 
‘fo lange er zu Piſa regierte, —— ein FOREN 
u. Rauch, Ä 

Rap: 22 


ss) Es ift das Gedichte Ma- 
gnae Edeae, von dem fchon an eis 
nem Orte Nach richt gegeben wor⸗ 
den. | 

59) Wie die A⸗edlier in 
Magneſien von dem Aeo⸗ 
lius. So habe ich, Sylburgs 


Veränderung des Tores, übers 


feßet. Sch will aber auch die 
Aumerkung Gedoyns anführen. | 
Han muß— faget er, mit Paul: 
mier ern vi Euoeds — 


un Abe, und Bioneus, ehe 
Sohn des Magnes, und En⸗ 


Bel des Aeolus, ift nämlich 


noch darzuzufeßen. Sylburg hat 


gemerkt, daß der Text verderbet 


ſey, ift aber, da er ihn verbeffern 
wollte, ſelbſt in einen andern It⸗ 
tum gefallen. Paulmiers Ber 
beflerung gründet ſich auf die 
Zeugniffe des Homers Apollo⸗ 
dors und der Scholiaften des Eu 


ripides imd Apollonius, 
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K. 22. Ein Stadium weiter hin find noch Merfmahle 
‚don einem Tempel der Diana, welche den Zunamen 
Kordar befommen, weil die Begleiter des Pelops-bey 
dieſer Goͤttin ein Siegesfeft hielten, und ven Tan; Kor⸗ 
dar?) der in Phrygien um den Berg Gipylus ger 
braͤuchlich iſt, anftellten. . Micht weit von dem Tempel 
iſt ein Hleines Gebäude, ‚und in demfelben ein eherner 
Kaſten, worinnen die Gebeine des Pelops verwahret 
werben. Don einer Mauer oder andern Gebäuden iſt 
nichts mehr übrig. Auf dem ganzen Plage, wo Pife 
geftanden, find Weinftöcfe gepflanzet. Die Stade foll 
Piſus, der Sohn des Perieres und Enkel des Aeolus 
erbauet Haben. Die Piſaner zogen fich ihren Untere 
gang ſelbſt zu: weil fie eine große Feindſchaft gegen die 
Eleer bewiefen-, und ‚alles mögliche thaten, an deren 
Stelle die olympiſchen Rampfipiele anzuoronen. In 
der achten Olympias zogen fie den Phidon, den Ärgeften 
unter allen Tyrannen in Griechenland an ſich, und ftelle 
ten mit ihm zugleich Die Kampfipiele an. In der vier 
und dreyßigſten verſammelten die Pifaner unter Anfuͤh⸗ 
zung ihres Röniges Pantaleons des Sohnes Ompha⸗ 
lions, ein Kriegesheer aus. den umliegenhen. Landſchaf⸗ 
ten, ‚und hielten das: olpmpifche Feft-anitar der Eleer. 
+ Olgmpiaden, tie auch die hundert und bierte, 
i 82.00. welde 


2 Birnach dem Achenäus von einem unverfehämten Mens 
B. 14. einer von den.gemeinen ſchen ſaget, er tanze nuͤchtern den 
und bey den Griechen verächtlv . Kordax. Lucian hingegen zaͤh⸗ 
chen Zängen, in welchem die Ger let ihn im feinem Gefpräche von 
berden und- Bewegungen nicht dem Tanzen zu dem drey edelſten 
gar ehrbar gemwefen. Daher Arten des Tanzes, 

Weophraft infeinen Charakteren — 


* 
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welche die Arkadier anfteflten, zählen die Efeer nicht 
mit unter den olnmpifchen Feſten in ihrem Verzeichniffe, 
und nennen fie Anolympiades, In der acht und vier: 
zigften gerieht Damophon, Pantaleons Sohn, ben bei 
Eleern in ven Verdacht, daß er etwas feindfeliges ge⸗ 
‚gen fie im Sinne härte: fie thaten daher einen Einfall 
- in das Pifanifche: allein er brachte fie durch fein Bitten 

und’ eidliche Berficherungen dahin, daß fie unverrichre: 
ter Sache zuriick giengen. Aber als Pyrrhus, Pan 
taleons Sohn, nach feinem Bruder Damophon die Me: 
gierung führte, erregten bie Pifaner von freyen Stücken 
einen Krieg gegen die Eleer. Die Maciftier und Skil⸗ 
luntier aus Triphylia, und die benachbarten Dyſpontier 
fielen zu gleicher Zeit von den Eleern ab. Die letztern 
ſtunden mit den Piſanern in einer genauen Verbindung, 
weil fie ven Dyſponteus, einen Sohn des Oenomaus, 
als den Erbauer ihrer Stadt im Andenken harten. Al: 
lein die Piſaner und alle die mit ihnen an dem Kriege 
Antheil nahmen, traf das Ungluͤck, daß ihre Staͤdte 
von den Eleern zerſtoͤret, und die Einwohner vertrie⸗ 
ben wurden. Die Truͤmmer der Stadt Pylus in 
Elea ſind nbch auf dem Wege,‘ der aus Olympia nad 
Elis über die Berge gehet , zu fehen. Von Pylus nad 
Elis find achtzig Stadien. Dieſes Pylus hat, wie ih 
fhon gefaget habe, Pylas, ein Megarier, Klefons 
Sohn, erbauet. Herkules zerſtoͤrte die Stadt, die 
Eleer baueten fie zwar wieder auf, aber einige Zeit 
darauf verlohr fie doch ihre Einwohner, Bey derfelben 
fällt ver Fluß Ladon in den Peneus. Die Eleer fagen, 
auf diefes Pylus giengen die Worte des Homers. 


: pr 
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Es war ein Volk von dem Fluſſe Alphaͤus, welcher breit 
durch das Land der Pylier fließt. 

Ih gebe ihnen Beyfall. Denn hier gehet der Alpheus 

durch. Auf ein ander Pylus laſſen ſich die Worte des 

Poeten nicht ziehen. Denn durch das Land der Pylier 

gegen\ der Inſel Sphakleria über. (in Mefjenien) 

nimme‘der Alpheus feinen Lauf. gar nicht: und ın Ar: 
fadien wiffen wir von feiner Stadt dieſes Namens. 


Bey funfjig Stadien von Olympia liegt das eleis 
fhe Dorf Heraklea, und. bey demfelben entfpringef det 
Fuß Cytherus, ben deffen Quelle ein Tempel der Nym— 
phen ift: - fie heißen Kalliphanea, Synallaxis, Pegaͤa und 
Jos"), zufammen aber die Tonifchen Nymppen. 
Wer fih in ver Duelle badet, der wird von allerley 
Krankheiten und Schmerzen frey. . Die Nymphen 
follen ihren Namen von dem Son, einem Gohne des 
Gargettus, der von Athen hieher zog, befommen haben, 
Bl jemand durch das ebene Feld (von Olympia) 
nah Elis reifen: fo hat er hundert und zwanzig Gta- 
dien bis nach Letrine, und von hier hundert und achtzig 
nad) Elis. Letrine war vor Alters ein Städtgen, das 
Letreus, ein Sohn des Pelops erbauet hat. Zu meis 
er Zeit waren wenig Haͤuſer davon uͤbrig, und in dem, 
Tempel eine Bildſaͤule der Diana, Alpheda Die Götz . 
ein hat, der Sage nach, dieſen Zunamen von dem Als 
pheus befommen. Er hatte fich wie man vorgiebt, in, 

53 die _ 


67) Kalliphanda; die wer: Pegda hat den Namen üon der‘: 
gen ihrer Schönheit auſehnlich Quelle, und Jaſis heißt die 
it; Synallaxis heißt die Vers Heilung. 
eintung oder Verwechſelung; 2. r 


— 
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die Diana verliebet: weil er nun ſahe, daß er durch 


Liebkoſungen und Bitten die Vermaͤhlung mit ihr nicht 
erlangen konnte: ſo war er ſo verwegen, daß er Gewalt 


gegen die Goͤttin gebrauchen wollte. Er fand ſich zu 


Letrine bey einem nächtlichen Feſte ein, das Diana ſelbſt 


‚mit den Nymphen hielt, unter die er ftch fpiefend men: 


Hefe, ımd der Diana nach gieng. Weil fie aber von 
dem Alpheus einen hinterliſtigen Streich beforgere: 
fo hatte fie und alle gegenwärtige Mymphen das Ges 
fiht mit Leimen beftrihen: daß fie alfo Alpheus von 
ben andern Nymphen nicht unterfcheiden Fonnte, und 
unverrichteter Sache fortgehen muſte. Die Berriner 
gaben alfo ver Diana den Beynamen Alpheaͤa von der 
Liebe des Alphäus gegen die Göttin. Die Eleer haben 
vor Alters ger mir den Letrinern in Sreundfchaft gele⸗ 
bet; und Daher ift die bey ihnen eingeführte Verehrung 
der Diana Elaphiaͤg von den Letrinern angenommen 
worden, die fie aber derſelben unter den Mamen ver 
Alpbiäa geleiftee haben. Und fo iſt denn auch die Al— 

phiaͤa mit der Zeit gewoͤhnlicher Elaphiaͤa genennet wor⸗ 
den. “ Die Eleer haben, wie ich glaube, der Diana die⸗ 
fen Namen von’ der Hirſchjagd gegeben 02). Sie 
ſelbſt geben vor, Elaphios ſey der Name einer Frau aus 
ihrem Lande geweſen, von welcher die Diana aufgezogen 
worden. Von Letrine etwa ſechs Stadien weit, iſt ein 
See von lat der etwa * en. um Um⸗ 
kieif bat. 


8. 23-Zu. Elis ift erftlich, vie alte Kampfſchule merkwuͤr⸗ 


big, in welcher alles, was die Kämpfer, ehe fie nad 
I al 


% 


62) Denn Elaphos bei ein Sir, 
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Olympia Fommen, verrichten: muͤſſen, beobachtet wird, 
Innerhalb ver Mauer ftehen bey den Laufbahnen hohe 
Masholderbaͤume. Ber ganze eingefaßte Plas wird 
Eyitus genannt: weil Herkules, Amphitruons Sohn, 
vm ſich in der Arbeit zu üben, gewohnt war, täglich) die 
hervorwach ſenden Dorneñhecken auszurotten. Außer 
ven zu Laufuͤbungen beſtimmten Gängen, iſt einer, den 
die Einwohner den heiligen Gang heißen, und noch ein 
anderer, wo die Wertläufer und Fuͤnfkaͤmpfer zur 
Uebung laufen. In der Rampfichule iſt auch ein Plag, 
fo Plethrium heißt. . Auf demfelben laffen die Hella: 
wodifen die Alteiten und geuͤbteſten Kauftfämpfer auf 
einander loßgehen. In der KRampfichule find dem 
idaiſchen Herfules, der den Manten des Beyſtehers hat, 
dem Eros, und dem: Anteros , (der Liebe und Gegen: 
liebe) wie er von ven Achenienfern und Efeepn genannt 
wird, ingleichen der Ceres und Proſerpina, Altaͤre auf⸗ 
gerichtet. Achilles hat keinen Altar, ſondern, nach ei: 
nem goͤttlichen Befehle ein Ehrengrabmahl. Wenn die 
fegerliche Verſammlung ihren Anfang an einem be— 
finmten Tage nimmt, verehren die gleifchen Weibesper: 
foren, und zwar, wenn ſich die Sonne zum Untergange 
neiget, dem Achilles mit allerley — und beſon⸗ 
ders erheben ſie ein Klaggeſchrey uͤber ihn. Die Kampf— 
ſhole hat noch einen andern beſonders — Platz, 
der an den groͤſſern ſtoͤßt, und wegen feiner Figur das 
Viereck genannt wird. Hier kaͤmpfen die Ringer, 
und man laͤßt die Kämpfer mit einander fpielen, die weis 
ter nicht. mehr ringen, als daß ſie mit weichern Riemen 
auf einander ſchlagen. Hier ſtehet auch eine von den 


Vldſaulen des Jupiters, die, von dem Strafgelde des 


F 4 i 07 Soſan⸗ 
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Sofanders ans Smyrna, und des Polyftors aus Elis 
verfertiget find. - Der dritte Plag von diefer Art in 
der Kampfichule heiße Malfo oder Maltho, wegen feis 
nesweichen Bodens, und wird in der ganzen: Zeit Der. 
fenerlichen. Verſammlung den, Juͤnglingen überlaffen. 
In einem Winfel diefes Plages ift das Geficht eines 
Herkules bis auf die Schultern, und eine Form ber 
Bänder, womit die Ringer geſchmuͤckt werden, und wor⸗ 
auf der Eros und Anteros erhaben abgebildet find; jes 
ner träger einen Palmenzweig, diefer fucht ihm denfelben 
wegzunehmen. Auf der einen Seite des Einganges in 
der. Plas Malfo her das Bild eines Fauſtkaͤmpfers 
aus der Zahl der. Knaben. Der Nomophylax °3) zu 
Elis fagte, er heifie Serapion, und fen aus Alerandria 
in Egypten gebürtig geweſen: als er nach Elis gefom: 
men, und fie Diangel an Getreide gehabt, habe: er- fie 
damit verforget: dafür fey ihm diefes Denfmahl errich⸗ 
fet worden. Er erlangete den Preis zu Olympia, und 
leijtete den Eleern den geruͤhmten Dienft in der zwey⸗ 

J | hundert 


63) Der Nomophilax, der 
Geſetzbewahrer, das ift, die 
obrigfeitliche Perfon, welche 
nicht allein die gefchriebenen Ges 
feße in ihrer Bermahrun g hatte, 
fondern auch forgfältig darauf fe 


hen mußte, daß weder die Obrigs 


keit noch die Bürger wider die 
Geſetze handelten und Neueruns 
gen anfiengen.  Pollux Ono- 
maft. 1. VIII. fegm. 94. Doch eben 
derſelbe meldet ſegm. 102, daß 


auch zu Athen die Eilfmaͤnner, 


denen die Uebertreter der Geſetze 


zur Verwarung und Beſtra⸗ 
fung uͤbergeben wurden, No⸗ 
mophylaces, Geſetzbewah⸗ 


rer, genannt worden. Aus 


dem folgenden Kapitel ſiehet man; 
daß zu Elis die Gefekbewwahrer 
fonderlih auf die Beobachtung 


der Geſetze und Gebräuche bey 
‚den elympifchen Spielen haben 
ſehen muͤſſen. 
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\ a und ſlebenzehnden Olympiade. In der Kampf⸗ 
= die Eleer ihr Rathhaus, und in ſelbigen 


2 


Beben auch Reden aus dem Stegereif gehalten und als 
kıley Schriften abgelefen. . Es heißt von feinem Stif⸗ 
tedslihmiung, - Um daffelbe herum find Schilde, blog 
— ot, zum Gebrauch im Kriege, 


Ans der Rampffehule gehet man — dem Bade zu zu, 
dir Weg durch die Straße des Stillſchweigens und 
beydem Tempel ver Diana, der Freundin ‚der Juͤng⸗ 
gb; vorbey. Sie hat den Zunamen: deßwegen bes 

| fommen, weil ihr Tempel nahe bey der Kampfſchule ift; 
A die Straße den Namen des Stillſchweigens fuͤh⸗ 
nh ſoll daher rühren. - Oxylus ‚fchiefte von ſeinem 
Gere Leute als Kundſchafter nach Elis. Dieſe bere⸗ 
den ſich untermweges mit einander, wenn: fie nahe an die 
Siadtmauer kaͤmen, Fein Wort: zu reden, ſondern zu hor⸗ 
den, ob fie. von. den, was in der Stadt vorgiengeg. etz 
möhbren koͤnnten. Sie famen unbemerkt auf diefer, 
GSuaße in die Stadt, hörten mas berathſchlaget wurde, 
und giengen darauf nach den Aetoliern zuruͤck. Won 
dem Stillſchweigen dieſer — belam die 
| Stufe ben Namen. yoora 


8 24, Ein anderer as aus ber Rampffehufe 

gehet nach dem Markte zu, und nach dem Plage, 

wvelcher Hellanodichon heißt: er liege jenſeit des Gra⸗ 
bes des Achilles, und von demfelben gehen: nach alten 
herkommen die Hellanodiken in die Kampffchule, und 

‚ Murbor Aufgang der Sonnen, die Llebung der Werr- 
fer - anzuftellen; bei, Mittags aber. zu dem Fuͤnf⸗ 

| 55 kampfe 
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Fampfe, und: was fie ſonſt ſchwere Kaͤmpfe nennen.’ De 
Marktplatz zu Elis iſt nicht wie in Jonien und der 
zu Jonien gehoͤrigen griechiſchen Städten angeleget 
ſondern nach einer aͤltern Art: denn die Hallen ’fint 
durch Queerſtraßen durchſchnitten. Der Markt Hai 
ietzo den Mamen Hippodfomus : (die Rennbahn de 
Pferde), und die Einwohner reuten hier ihre Pferde zu 
Die Halle auf der Mittagesſeite ift von doriſcher Bau 
art: die Saͤulen theilen fie in drey Gaͤnge ab: die Hel— 
lanodiken bringen hier. einen großen Theil des Tages 
zu: an den Saͤulen machen ſie dem Jupiter viele Altaͤ— 
re, deren wenige auf dem Markte unter freyen Himmel 
find: ‚denn fie zerfallen leicht, weil fie in der Geſchwin⸗ 
digkeit aufgerichter werden. Gehet man bey diefer Halle 
auf den Markt, fo kommt man zur Sinfen am‘ Ende 
derſelben zu dem: Berfammlungsorte, der Hellanodiken, 
> welchen eine. Straße vom Markte vurchfchneider. An 
die ſem wohnen die, fo zu Kampfrichtern erwählee find, 
zehen Monate nach einander, und werden von den Ge: 
fesbewahrern in allen, was fie. bey dem Kampfe zu beob- 
achten haben, unterrichtet. :- Von der Halle, wo die 
Kampfrichter fi am Tage aufhalten, iſt eine andre 
durch eine Straße abgeſondert: und diefe Halle nennen 
die Eleer die Korcyraͤiſche: weil die Eleer, wie fie: be 
richten, vieken Raub aus dem Eorcnräifchen fortgeführer, 
und von dem Zehenden der. Beute dieſe Halle gebauet, 
nachdem vorher die Korcyraͤer in Elen einen Einfall ges 
than, und einige. Beute weggeführet harten. Auch die⸗ 
fe Halle ift von doriſcher Bauart: fie hat eine doppelte 
Reihe Säulen, dieeine gegen ven Markt zu, die andere 
gegen bie auswärtige Seite. In der Mitte ſtehen Fei- 
Ä er ne 
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He &äulen ; fondern hier ruhet das Gewölbe auf einer 
Band, zu deren beyden Seiten Bildniſſe ſtehen. Ges 
den ben. Markt zu ſiehet man den Pyrrhon, des Piftor 
fats Sohn °*), einen Sophiſten, ver in Feiner Sa⸗ 
" Meinegewiffe Meynung erwählte: ‚er hat auch nicht 
\ weit don der Stade Elis ein Grabmahl. Der Ort 
Beil Petra (der Fels) uud mag vor Alters ein * 

| gan rm | 


' — heerlichſte auf dem Markte zu x Cie if das 
—** und die Bildſaͤule des Appollo Aceſius 
des Heilenden), den die. Athenienſer unter den Ma⸗ 
nen Alexikakus (der. das Boͤſe vertreibet), derehren. 
In einem andern Orte ſtehen die ſteinernen Bildniſſe 
des Hebins (der Sonne), und der Selene (des Mon⸗ 
des) die ſe mit hervorragenden Hoͤrnern, jener mit her⸗ 
vorſchießenden Strahlen. Die Gratien haben einen, 
Tempel; an ihren Schnitzbildern ‚find die Kleider ver⸗ 
gldet, Die Geſichter aber, Haͤnde und Fuͤſſe, aus weiſ⸗ 
mn Marmor. Kine trägt einen Roſenbuſch, die mitt⸗ 
lee einen Würfelnund dritte einen kleinen Myrtenzweig. 
Die Bedeutung dieſer ſymboliſchen Dinge iſt Leicht zu 
ſinden. Roſen und Myrten find wegen ihrer Schoͤn⸗ 
beit der Venus geheiliget und eigen; die Gratien aber 
Üehen mit dieſer Goͤttin in genauer Verbindung. Der 
Würfel ‚gehöret für Yünglinge und Yungfern, und iſt 
da Spiel für —2 denen das Alter noch nichts von 
de BP ea. ‚ihren 
we) — —** * der —— Erkenntuiß leug⸗ 
In einen Sohn des Pliſtarchus. nen, amd von ihm die. Pyrrho⸗ 
Er ifrider Stifter der Secte dee nier; ſouſt aber Sceptici heiffen. 
Phldoſophen, die alle Gewißheit -, 
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ihren Annehmlichkeiten genommen hat. Zur rechten 
der Gratien ſtehet die Bildſaͤule des Eros auf einem 
Fußgeſtelle. Eben an dieſem Orte iſt ein Tempel ei— 
nes Silens zu ſehen, der ihm allein und nicht dem 
Bacchus zugleich erbauet iſt. Die Trunkenheit giebt 
ihm Wein aus einem Becher. Daß die Silenen ein 
fterbliches Gefchlecht find, mögte man aus einigen Grä- 
bern derfelben fehliegen. In dem Lande der Hebräer iſt 
ein Grabmahl eines Silens *°), und ein anderes zu 
Pergamus. Ich habe auch vergleichen auf dem Markte 
zu Elis in der Form eines Tempelhauſes geſehen: es iſt 
aber nicht hoch, hat auch Feine Wände, und bie. Decke 
rüber auf Säulen von Eichenholge. Die Eleer geben 
das Gebäude einffimmig für ein Grabmal aus, wiffen 
äber nicht zu ſagen, wem es aufgerichtet ‘fen: Nat Der 
Alte, den ich darum fragte, die Wahrheit geſaget; ſo iſt 
es das Grabmal des Oxylas. Endlich ift auf dem 
Markt für die fogenannten fechzehn Frauensperſonen ein 
Haus gebauet, worinnen ſie den Mantel bet — 


weben *0). 


K. 25. An den Ma rkt dee ein ' altes — 


das rund herum mit einer Gallerie von Saͤulen 
Ja — — ger: 
ihm die gegentoärtige Stelle 
ſelbſt Anlaß gegeben, welche theils 
aus dem Urſprunge des Wortes 
Tharaph, theils durch die 
mentationibus iſt, die zu Bremen, Stellen Lev. 17, 7. und Jeſ. 24, 
zuſammen 1764 heraus gekom⸗ 14. — — wers 
men, zu-bemeifen daß die Sileni den. 
die Theraphim der Hebräer ger ©) Se bavon Bf 5. 
weſen. Zu dieſen Gedanken hat K. 16. BSR, ee 


55) Hr, Hofrath Michaelis 
zu Goͤttingen ſuchet in ſeiner Ab⸗ 
Handlung de Teraphis, fo die er⸗ 
fte i in feinen vortreflichen Com- 
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umgeben iſt. Das Dach des Gebäudes ſelbſt iſt ein⸗ | 
fällen, und man findet Feine Bildſaͤule darinnen: jezt 
it es den römifchen Kaifern gewidmet. Hinter der von | 
der forenrifchen Beute erbaueten Halle -ift ein Tempels 


haus der Venus, und nicht weit davon ein berfelben ger | 


heiligter Platz unter freyen Himmel, : Die Venus in 
den Tempelhauſe nennen fie Die Himmlifche: ihre Bild: 
fäule hat Phidias aus Elphenbein und Golde verfertis 
get, fo daß fie mir dem einen Fuße auf einer Schildkroͤ⸗ 
te ſtehet. Der heilige Plag ift mit einer Wand ums 
geben, und auf demfelben ift ein Poſtement, woraufeine 
Venus aus Erz auf einem Bocke ſitzend zu ſehen iſt. 
Sfopas bar feine Kunft daran bewieſen, man nenner fie 
die gemeine Venus *7). Was die Schildfröte und 
der Bock bedeuten, mag ein jeder, dem es gefällt, ſelbſt 
unterſuchen. Der verfchloffene Plag des Pluto und 
das Hempelfaus in demfelben wird zwar einmal im 
Jahre eröfnet, es darf aber niemand, als der Priefter 
hineingehen. So viel uns bekannt ift, ehren allein 
die Eleer den Pluto, und: zwar aus Diefer Urſache: als 
Herkules mit feinem. Rriegesheere vor Pylus in Elea 
gieng; foll ihm auch Minerva Veyſtand geleifter; Plus 
to aber aus Feindfchaft gegen den Herkules den Pyliern . 
im Kriege geholfen Haben, und’ deßwegen von ißnen vers 
ehret worden feyn. Man beftätiger auch diefe Erzaͤh⸗ 
lung mit den’ Worten des — in der Aan⸗ a 
5.d. 33). 
De 
67) Sie die rogte Armen ‚einem Wagen, der von einem 
kung bey dem ıten Buche. In. Bocke gezogen wird/ auf dem 
Laur. Begen⸗ he tauro Brandenb. Kupido ſitzt und auf einer Biete 
T.1. p. 176. figt diefe Benusauf blaͤßt. 
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"Der ſchrecklich große Pluts war mit einem ſchnellen Pfeile 
getroffen, womit ihm der ‚Sohn des mächtigen Supiters 
(Herkules) bey Pylus ſo verwundete, daß er. unter den 

Todten in heftigen Schmerzendag. | 

Wenn nach dem Homer Neptun in dem Keiee — 

Troja, der unker Agamamemnons und Menelaus An⸗ 


fuͤhrung gefuͤhret worden, den Griechen Beyſtand ge⸗ 


leiſtet hat: ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß nach 
eben dem Poeten Pluto den Pyliern zu Huͤlfe gekom⸗ 
men ſey. Die Eleer haben daher dieſem Gotte, als 
ihrem Freunde und des Herkules Feinde, den Tempel 
gebauet. Daß ſie aber denſelben nur einmal im Jah⸗ 
ve zu eroͤfnen berordnet "haben, iſt, meinem Vermuthen 
nach, darum geſchehen, weil die Menſchen nur Einmal in 
dns Reich des Pluto gehen. 

Die Gluͤcksgoͤttin (die. Fortuna) bar Be zu Elis 
einen Tempels. in der. Halle deſſelben ſtehet eine überaus 
große vergüdfdere Bildſaͤule aus Holz, woran aber dns 
Geſicht, Hände und Fuͤſſe, aus weißen Marwor : find, 
Hier wird: auch zur linfen ‚Seite der Fortuna Soſipo⸗ 
lis in einer befondern: Kapelle verehret. Dieſer Gott 
iſt ſo gemahlt, wie er jemand im Traume erſchienen iſt, 
dem Alter nach als ein Knabe, in einem Kriegeskleide, 
das mit Sternen beſetzt iſt, und mit dem Horn der 
Amalthaͤa in der rechten Hand. An dem volkreichſten 
Orte der Stadt Elis, findet ſich die Statuͤe eines Manz 
nes in ordentlicher Mannsgröße, ohne Bart: er ſchlaͤgt 
ein Bein uͤber das andre, und lehnt ſich mit beyden 
Handen auf einen Spieß. Man ziehet i ihm einen Rock 
don Wolle, Flachs und Byßus an. Man fe ihn fuͤr 
den Nehtun und die Dial, ſoll —5* zu Sami⸗ 

kum 


gr 


a 
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um in Triphylia verehret, nachher aber nach Elis ge 
bracht ſeyn, und daſelbſt noch gröffere Ehre erlanget par 
ben. Sie nennen ihn aber nicht den Neptun, ſondern Sa⸗ 
trapa, welchen Namen fie von ihren Nachbarn zu Patraͤ 
gelerner Haben. Satrapa iftder Zuname des Korybas °P), 


826. 


Das alte Theater zwoifchen dem Marfte und 


dem Menium 97), ift nebft einem Tempel dem 
Bacchus gewidinet, und die Bildſaͤule ein Kunſtſtuͤck 
des Praxiteles. Die Eleer verehten den Bacchus unter 
allen Goͤttern am meiſten, und geben dor, er komme su 
ihnen auf das Feſt Thyia 7°) das an einem Orte erwa 


acht Stadien weit von Elis gefenert wird. 


Die Prie⸗ 


ſter bringen drey leere Keſſel, und ſtellen fie in den Teme 
pel, in Gegenwart der — and. d Fremden, die zu der 


68) Diefer job ein Sohn der 
Ceres oder Cybele geweſen ſeyn, 
von dem der letztern Prieſter, die 
Korybanten, ihren Normen ber 
tommen haben. —— 

- 65) Menium, Bat den Nar 
men von Miv, der "Monat, 
oder von ann, der: Mond, 
der unter dem Namen der 
Diana verehret worden: daher. 
Meniumvondem Amaſaus übers 
fest if, Dianium iſt ein Tempel 
der. Diana, Kühn, meint, es 
koͤnne ein Tempelider Sonne 
und des Mondes gervefeu ſeyn. 

70) Won diefem Feſte thut 
Plutarch :in Qyasfivnibys Grat 


€ 


zeit 
cis s Tot. a. Opp. Ea. Wechel p- 
399 die Frage: Warum!vufen 
die eleiſchen Weiber den Bacchüus 
in einem Lobgeſange an, mit dem 
Ochſenfuſſe zu ihnen zu kömmen. 
Der Befang lautet ſot komm 
Bacchus, du Heros, in den reinen 
Terũpel am Meere, eile nebſtden 
Gratien in den Tempel mit dem 
Hchſenfuſſe. Kern. ſingen 
fie; zweymal dazu; wuͤrdiger 
Stier. Thyia heißt. das Feſt 
von So. ‚cum impetu, ferar, ich 
tomme oder laufe mit Ungeſtm, 
ich raſe daher auch die Basshum. 


weiber Foo unbe se 68:1 j? 
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Zeit da ſind. Sowohl die Prieſter, als andre Perfonen; 
druͤcken, wenn ſie wollen, ihr Siegel auf die Thuͤr Den 
Tag darauf beſichtigen ſie die Siegel, gehen darauf in 
die Kapelle, und finden die Keffelimie Weine angefuͤllt. 
Die anfehnlichften Männer zu Elis und mit ihnen Die 
Fremden ſchwuren auf die Wahrheit diefer Erzählung: 
ich, felbit bin zur Zeit dieſes Feſtes nicht zugegen geweſen. 
Die: Andrier fagen, daß jährlich bey ihnen an dem 
Bacchusfeſte Wein von ſich ſelbſt aus dem Tempel 
fließe. Man muß dergleichen D Dinge den Griechen glau⸗ 
ben; und aus eben dem Grunde koͤnnte auch wohl jemand 
das. für wahr. halten, was Die Aethiopier jenſeits der 
Stadt Syene von dem Sonnentiſche jagen 7*). Auf 
dem Schloſſe zn Elis ſtehet ein Tempel der. Minerva, 
deren Bildnif aus Gold und Elphenbein von dem Phi- 
dias verfertiget ſeyn foll. Auf ihrem Helme fteher ein 
Hahn: weil die Haͤhne die ftreitbareften Vögel find. Der 
Hahn kann aber auch der Minerva@rgane gewidmet fenn, , 
Cyllene liegt von Elis hundert und, zwanzig Stas 
dien weit, und zwar. gegen Gicilien zu, bat auch einen 
bequemen Hafen, und-ift der Ort, wo die Eleer ihre 
Schiſſe bauen und ausruͤſten laſſen: ‚ven Namen hat fie 
vonie einem m Artedic ze ach dr ſaleithen Stadt 
m 
"72) Von dieſem Sonhenti eich: die — RR vor, 
ſche giebt Herodot Nachricht B. daß die Hin und her vorgeſetzten 
3, 18. Ingleichen ERST Speifen von Gott geſchickt wuͤr⸗ 
al.ll.c. welcher "faget: es den. Herodotus aber ſaget e 
iſt ein Ort, der allezeit mit zube⸗ die vornehniſten unter den Buͤr⸗ 
reiteteit Speifen angefällt iſt; gern, welche Aemter führen, eis 
und weil jedermann davon’ effen: fen, dem Vorgeben nach, des 
darf, fo heiße er der Sonnen Nachts Fleiſch dahin zu bringen, 
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in feinem Verzeichniß der griechiſchen Städte und Voͤlker 
gar nicht: weiter hin aber zeiget er, daß ihm das Stadt 
gen Cyllene bekannt gemwefen, da er ſaget (Al. 15. 2.528.) 
Polydamas nahm dem Eylfenier Dtus das Leben, dem Freunde 
bes Philides, dem Heerführer der großmuͤthigen Epeer. 


Aeſculapius und Venus haben zu Cyllene Tempel. Die 
Bildſaule des Merfurs, welchen die Bürger vorzüglich 
verehrten, ftebet in einer unehrbaren Stellung 7 ?)aufeinen 
dußgeftelle. Die Landfchaft Elea ift fruchtbar, und fon: 
derlich gut den Byffus zu zeugen. Flachs Hanf und Byſt 
ſus faen die welche que Land dazu haben, "Die Faden, 
woraus die Serer 73). Zeuge machen, find von Feinen 
Bafte ?*) fondern werden auffolgende Weiſe verfertiger; 
In ihrem Lande ift ein Wurmchen, das die Griechen 
—— | | Ser 

72\ Cicero L. III. $. 56. de Nat. 
Deorum: Mercurius unus Coelo 
patrae , Die matrae natus cuius ob- 


ber Alten. 
DBeichreibung der Seidenwuͤr⸗ 
mer jey, wiſſen jetzt faft alle 
Kinder, 


ſcerus excirara narura traditur,guod 
adfpe&tu Proferpinae gommorusiit. - 
Man fehe ven Herodot B 2,47. 
Macrobius Sarurnal. L. 1. c. XIX. 


ſaget: Pleraque _ etiam fimulacra 


221 TURN 
74) von Feinem. Baffe, 
Gedoyn überfelst: ne yient pas 


Wie unrichtig fing 


Mercurü quadrato itatu figurantur 
folo capite inſignita et virilibus ere- 
&is. n u 
73) Ob die Serer bie Chi— 
nefen find, wie viele glauben, 


pder die Einwohner der oſtlichen 


großen Tartarey, iſt in der Geo⸗ 
graphie zu unterſuchen. Mas 
Pauſanias von ihrer Lage und 
der Inſel Seria ſaget, gehöret zu 


der geographiſchen EIN 


:’une plante. Weil er annimmt, 


daß der byſſus eine. Pflanze jey, 


die in einer Schote weiße, zarte 


und kurze Faden habe, und auch 
in Frankreich wachje; jo muß gr 
von der Bedeutung des Worte 
Preie, Ves-Baltep, abweichen. 


da ihm dech eben dieſes Wort 


hätte zeigen ſollen, Daß der Byſe⸗ 
fus eine Art vom Flachie ſey, 
wie auch Plinlius bezeuget. 


4 
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Ser, die Serer ſelbſt aber anders nennen. Er iſt zweymal ſo 

groß als der größte Käfer, fonft den Spinnen gleich, die 
an den Daumen fpinnen, hat aud) eben wiedie Spinnen 
achte Fuͤſſe. Diefe Wuͤrme unterhalten Die Serer in eige⸗ 
nen Häufern, die auf den Winter und Sommer eingerid) 
tet find. Das Geſpinſte diefer Wuͤrme ift zart, und fie 
wickeln felbiges mit ihren Zuffen um fi) herum Auf 
vier Jahre werden-fie mit einer Art Körner, die den Hits 
fen ähnlich ift, gefüttert; im fünften aber (denn man weiß, 
daß fie nicht länger leben) giebt man ihnen grünen Rohr 
zum Sutter. Dieſes ſchmeckt ihnen am angenehmften, fie 
freifen fich davon fo dick, daß fie plagen und fterben, Man 
findet alsdenn innwendig noch viel von ihrem Gewebe. Die 
Inſel Seria liegt tief in einen Buſen des erythräifchen 
Meeres hinein. Ich habe aber auch geböret, daß nicht 
diefes Meer, fondern ein Fluß, mit Namen Ser, diefe In⸗ 
fel mache : fo wie das Delta in Epypten der Nil, und nicht 
das Meer allein umgebe; eine Inſel von diefer Are fey 
auch Seria. Dieſe Serer, und alle die die benachtbarten 
Inſeln Abaſa und Sacaa bewohnen, gehören zu den Aethio⸗ 
piern. Andere rechnen fie niche zu denfelben, fondern ma: 
chen fie zu Scythen, die unter den ndiern wohnen. Go 
weit diefe Nachrichten. Der Weg aus Elis bis nach 
Achaja betraget hundert fieben und funfzig Stadien big 
an den Fluß Larifus, welcher heutiges Tages die Gränze 
zwifchen Achaja und Elea macht. yn den ältern Zeiten 
gieng die Granze am Meere bis an das IRRE 
Araxus. 
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ie Landſchaft zwiſchen Elea, Sieyonien, und 
dem Meerbuſen, der aus dem joniſchen Meere 
gegen Morgen zu tief ins Land hinein ge— 


bet, *) welche noch jetzo Achaja von ihren Einwohnern 
beißt, nannte man in den Altern Zeiten Negialus, und 
die Einwohner Aegialier. Die Sicgonier leiten die: 
fen Damen von dem ficgonifchen Könige Negialeus her; 
andere von der Beſchaffenheit des Landes, als welches 


größtentheils am Meere hinlieger. 
dem Tode des Hellens verfolgten defien Söhne (ro: 


1) Mer auf einer Landcharte 
die Lage von Achaja. anficher, 
der wird erkennen, daß ich die 
Worte, ai Inv weos iw Yararsar 
mit dem lateinifchen und franzd- 
ſiſchen Ueberfeger nicht habe ger 


ben dürfen, gegen Morgen 


nach dem Meere zu; fondern 


Eine Zeitlang nad) 


© 3 Ius 


daß meine LUmfchreibung den 


Verſtand auszudrucken nöthig 
ſey. n weos zw. Iaraook ift der 
koriuthiſche Meerbufen, Golfo de 


Lepanıo: in Anſehung des joni⸗ 


ſchen oder adriatiſchen Meeres 
heißt er Das Meer gegen 


Morgen. 
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lus und Dorus) ihren Bruder Zurhus aus Theſſalien, 
weil er ihrem Vorgeben nach das Geld ihres Vaters 
für fich allein weggenommen hatte. Er flobe * 
Athen, und erlangte die Ehre ſich mit einer Tochter 
des Erechtheus zu vermählen, mit welcher er ven Achaͤus 
und Kon zeugete. ‚Mach dem Tode feines Schwieger: 
vaters wurde er Schiedsrichter unter deffen Söhnen 
wegen der Machfolge im Neiche. Weil er diefelbe dem 
Cekrops (dem zweyten) zuerfannte; fo vertrieben ihn 
“ die andern Söhne aus dem Lande. Er zog in das Land 
Aegialus und farb daſelbſt. Sein Sohn Achäus brachte 
von Negialiern und Arhenienfern ein Heer zufammen, 
gieng nach Theffalien zurück, und bemaͤchtigte fich des 
Heichs, das feinem Vater genommen war. Jon ver: 
ſammelte eine Armee wider die Negialier und ihren Rö« 
nig Selinus. Dieſer aber fchicfte Gefandten an ihn, 
gab ihm feine einzige Tochter Helice zur Gemahlin, 
und nahm ihn zur Machfolge inder Regierung an Kin: 
des ftat an. Die Sache gieng alfo anders, als Jon 
gedacht hatte: er Fam nach des Negileus Tode zur Mes 
gierung, bauete in Aegialus eine Stadt, die er nach 
feiner Gemaplin Helice, wie feine Untertanen onier 
nannte, Doch wurde ihr Name nicht ganz verändert; 
fondern man hieß fie die aͤgialiſchen Jonier: Das land 
aber behielt noch mehr den alten Mamen : wie denn 
Homer im DVerzeichniffe ver Kriegesvölfer Agamemnons 
nur ben. Namen Aegialus anfuͤhret, und dabey der 
Stadt Helice gedenket. Als zur Zeit der Negierung 
des Jons die Kleufimer Krieg gegen die Arhenienfer 
führten, und ihn zu Anfüheung ihrer Armee berufen 
hatten: bezahlte er die Schuld ver Matar in Attika, 
| wo 


Achaja. 


wo ſein Grabmahl in dem Kanton der Potamier noch 
zu ſehen iſt. Die Nachkommen Jons fuͤhrten die 
Herrſchaft über die Jonier, bis ſie ſamt dem Volke 
vertrieben wurden, und zwar von den Achaͤern, welche 
damals durch die Dorier aus Zacedaͤmon und a 
berjaget waren, . - 
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Ich will das, was zwifchen den Joniern und Achäcrn 
vorgegangen iſt, gleich erzaͤhlen, wenn ich zuvor Nach— 
richt ertheilet habe, warum die, ſo vor der Zuruͤck— 
kunft der Dorier ( oder der Herakliden) Lacedaͤmon 
und Argos bewohnten, unter den Peloponneſiern allein 
Achaͤer genannt worden. Archander und Architeles, 
des Achaͤus Soͤhne kamen aus Phtiotis nach "Argos, 
und wurden Schwiegerſoͤhne des Danaus: Architeles 
nahm die Automate, Archander die Scaͤa zur Gemahlin. 
Daß ſie zur Argos nicht lange geblieben, 2) iſt auch da— 
mit angedeutet worden, daß Archander ſeinen Sohn 
Metanaſtes, (den Vertriebenen und Fluͤchtling) 
nannte. Weil inzwiſchen die Soͤhne des Achaͤus zu 
Argos und Lacedaͤmon eine Zeitlang herrſcheten, fo bes 
famen die Einwohner des Landes den Namen der 

4 Achaͤer 


3) Die Worte, dnrtoı di — 
43:16 "Agxarögos, hat Amafaus 


ganz untichtig uͤberſetzt. Ger 


doyns Ueberjeßung hat zwar’ in 
ſich feinen Widerfpruch : weil er 
das Wort Metanattes, jo ausleget’ 
dag es ein Menſch heiffen fol, 
der von einem Drte an den ans 


dern ziehet. Es heiſt aber viel⸗ 
mehr ein Menſch der vertrieben 
wird. Es ſcheinet daß das Woͤrt⸗ 
gen ax auszuthun ſey: alsdenn 
haͤnget alles wohl zufammen, und _ 
man fiehet, warum Archander 
feinem Sohne den Namen ges 
geben babe, 


104 Das fiebende Buch. 


Achaͤer 3) Doch fo, daß die Argier insbe ſondere Das 
naer genaunt wurden. Als ſie aus Argos und Lacedaͤ-⸗ 
mon von den Doriern vertrieben wurden, thaten ſie 
und ihr Koͤnig, Tiſamenus, des Oreſtes Sohn, den 
Joniern durch einen Herold, den Antrag, fie wollten 
fih ohne Krieg mir in ihrem Sande nieder laſſen. Allein 
die jonifchen Könige beſorgeten, wenn die Achaͤer unfer 
ihnen wohnten, fo-möchten- beyde Voͤlker den Tiſame— 
nus wegen ſeiner Tapferkeit ſowohl, als wegen ſeiner 
hohen Ankunft, zum Koͤnige erwaͤhlen. Die Jonier 
ſchlugen alſo das Begehren der Achaͤer ab, und zogen 
gegen ſie zu Felde. Tiſamenus blieb zwar in der Schlacht, 
allein die Achaͤer trugen den Sieg uͤber die Jonier da⸗ 
von, belagerten die Stadt Helice, wohin ſie ſich ge— 
fluͤchtet hatten, und verwilligten ihnen endlich einen freyen 
Abzug aus dem Lande. Die Achaͤer begruben den Ti— 
ſamenus zu Helice; einige Zeit hernach hohlten die da; 
cedaͤmonier nach dem Ausspruch des Orakels zu Delph 
ſeine Gebeine nach Sparta ab, wo ſein Grab noch zu 
meiner Zeit bey dem Orte war, wo die Lacedaͤmonies 
ihre gemeinfchaftliche Mahlzeiten, die Phiditia, halten, 

ö —— Als 


3) Was hier geſaget wird, 
daß die Unterthanen des Archi— 
teles und Archatiders von ihren 
Vater Achaͤus den Namen der 
Achaͤer bekommen; ingleichen 
vorher, daß Jon die Aegialier 
nach ſeilem Namen Johier ges 
Hlantıt Habe, das iſt darum wohl 
zu beobachteri, teil man inege⸗ 
mein glaubet, daß die Völker 


den Namen von ihren Stamms 


vÄtern empfangen hätten: mel 
he irrige Meinung viele Vers 
wirruugen und Echwierigfeiten 
macht, und oft mit der Hiftorie 


der Völker ganz ſtreitet. Man 


fiehet auch aus dem folgenden, 
dag die Jonier in Afien aus vie⸗ 
lerley Nationen vermijcht gewe⸗ 


x 
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Er die Jonier nach Athen kamen, nahmen fie die Athe— 
nienjer und ihr König Melanrhus, des Andropompus 
Sohn, als Miteinwohner auf; wozu fie das Andenken 
des ones, und der Tharen, die er als ihr Feldherr ver— 
tichtet harte, bewegte. Man faget aber auch, daß fie 
die Arhenienfer, weil ihnen die Dorier wegen feindlicher 
Abſchten verdaͤchtig geweſen, mehr um fich durch die 
Jonier zu verjtärfen, als aus Gewogenheit gegen die: 
felben, zu Mirbürgern aufgenommen hätten. 


83, Nicht viel Jahre darauf ſtritten die beyden aͤl— 
teſten Soͤhne des Kodrus, Medon und Neleus, 
um die Regierung, undd deleus ſagte, er wuͤrde ſich von 
dem Medon nicht beherrſchen laſſen, weil er mit dem 
einem Beine lahm ſey. Da es ihnen aber gefiel, die 
Sache dem Ausfpruche des delphifchen Orakels zu über- 
laſen: fo ſprach diefes dem Medon die Fonigliche Ne: 
gierung zu Arhen zu. Darauf ſchickte man den Me: 
leus und die andern Soͤhne des Kodrus fort, irgendwo 
ine Kolonie anzulegen: fie nahmen einige freywillige 
Arhenienfer mit, die meiften aber-von ihrem Heere wa⸗ 
ten Jonier. Dieſes iſt der dritte Zug aus Griechen⸗ 
land in andre, Länder *) ben welchem die Könige nicht 
6G5 Leute 
4).Der zwepte abernach wie Petavius Rat. Tem. p.47. far 
Alten, wohin ſchon vorher Pen⸗ get, hundert und dreyßig oder 
thllus, ein Sohn des. Dreftes, vierzig Jahr nach dem trojani- 
und nach ihm einer feiner Enkel, fchen Kriege, und die Landfchaft 
Kolonien geführet hatten, von Jonien befam daher ihren Nas 
denen Aeolien den Namen bs men. Pauſanias redet D. 3. 
kam. Dieſer dritte Zug, welcher K. 2. von dem Aeoliſchen Zuge. 
der Joniſche heiſt, geſchahe, 
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Leute aus ihrem eignen Reiche, ſondern fremde Voͤlker 


bey ihrer Auswanderung angefuͤhret haben. Denn in. 


den aͤlteſten Zeiten führte Jolaus, des Herkules Bru— 


dersſohn, ein Thebaner, eine Kolonie Athenienſer und 


Theſpier nach Sardinien: und ein Mannesalter vor 
dem Abzuge der Jonier aus Athen brachte Theras des 


Auteſions Sohn ebenfalls ein Thebaner, eine Anzahl Lace⸗ 


daͤmonier und die Minyer, welche Pelasgus 5) aus der 
Inſel Lemnus vertrieben hatte, nach der Inſel, die 
von ihm jetzo Thera heiſt, vorher aber Kalliſte genannt 
wurde. Das drittemal fuͤhrten die Soͤhne des Kodrus 
Jonier fort, da ſie doch ſelbſt nicht zu dem joniſchen 
Volke gehoͤrten. Wegen des Kodrus und ſeines Vaters 
Melanthus waren ſie Meſſenier aus Pylus, und we— 
gen ihrer Mutter Athenienſer. Mit den Joniern zo— 
‚gen folgende Griechen fort; nämlich eine Parthey The: 
baner mir dem Philoras, einen Enfel des Peneleus, 
und die Minyer aus Orchomenus wegen der Verwandt: 
fhaft mir den Söhnen des Kodrus; ferner Phocier 
aus allen Städten, Delpfaus genommen, und Aban: 
fer aus Eubda. Die Arhenienfer, Philogenes und 
Damon, des Eufremons Soͤhne, gaben den Phociern 
Schiffe zur Ueberfahrt, und wurden ihre Anführer bey 
dem Abzuge. Als die ſaͤmtlichen Schiffe nach Afıen 
abgiengen; wandten ſich einige nach Diefer, andre nach 
einer andern Seeſtadt. Neleus gieng mit feinem Vol⸗ 
ke nach Mile, Die Milerer felbit geben von ihrem 
| | | . Ure 

' 5) M.Hardion fieft Meiasyar dieſer Begebenheit reden. Me- 

Naarys, und berufet fich wer moires de Litterature T. IV. p. 55. 
gen der Nichtigkeit‘ diefer Verber Die Minyer find alfo von dei 
ferung auf alle Schriften, dievon Pelasgern vertrieben worden. 


N 
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Urſprunge folgende Nachricht: fie fagen, das Land ha- 
be Anaftoria geheiffen, fo lange Anar, ein Eingebohr⸗ 
ner, und fein Sohn Aiterius regierer habe. Als aber 
Miletus mie einer Fretiichen Slotte angefommen; hat 
das Land und die Stade den Mamen von ihm befom: 
men, Er und das Volk, welches mit ihm aus Kreta 
foitzog, entflohe dem Minos, der Europa Sohn. Die 
Karier, fo vorher, das Land bewohnten, raͤumten den 
Ktetern einen Theil defjelben ein. Als aber die Jo— 
tier die Oberhand über die alten Mileter gewannen; . 
brachten fie alles um, was männlich war, und fich nicht 
bey Eroberung der Stadt mit der Flucht geretter hatte: 
ihre Weiber und Töchter heyrarheten fie. . Das Grab 
des Nileus ift nicht weit vom Thore, zur linfen Geite 
des Weges nach Didymi. Der Tempel und das Ora⸗ 
fel des Apollo an Diefem Orte ftund ſchon vor der An⸗ 
funft der Konier. Moch viel älter ift die Verehrung 
der ephefiichen Diana. - Pindarus har gewiß, wie ich 
Haube, nicht alles von diefer Göttin gehöret: Denn. er 
faget, die Aınazonen, die gegen Athen und .den Thefeus 
Krieg führten , hätten ven Tempel geftifrer. Allein diefe 
Weiber, fo von dem Fluſſe Thermodon °) herkamen, 
opferten zu. der Zeit der ephefifchen Gottin, deren Tem: 
pel fie von Alters her kannten: indem: fie fchon, als fie 

| | ' vor 


6) Diefer Fluß in der Land⸗ Pulſant, et pictis bellantur Ama- 


ſchaft Pontus in Aſien iſt durch zones ar mis. 
die Amazonen fehr bekannt ge, Unter den Alten fchreibet Strabo 


worden. Virgilius L.XI. Acn. V. DB. 13. von den Amazonen am 

659 faget: vernänftigften, und erfläret faſt 

Qusles Threiciae quum Aunina alles, was man von ihnen erzaͤh⸗ 
Thermodontis. let, für Erdichtungen, 
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vor dem Herfules, und lange vorher vor dem Bacchus 
flohen, ihre Zuflucht dahin genommen hatten. Er war 
alfo von ven Amazonen nicht erbauet. Krefus, ein 
Eingebohrner des Jandes, und Ephefus, den man für ei: 
nen Sohn des Fluſſes Kaiſtrus ausgiebr, und von dem 


‚ auch die Stade den Damen befommen, haben ihn ge: 


ſtiftet. Damals bewohnten die Seleger, welche zu den 


Kariern gehörten, und viele Lydier dieſe Gegend. Es 


harten fich auch amazonifche Weiber, ihrer Sicherheit 
wegen, nebſt andern um den Tempel niedergelaffen. An- 


droklus, des Kodrus Sohn, den die, fo nah Epheſus 


geſchift waren, zu ihrem Könige gemacht hatten, vers 
trieb die Leleger und Indier, fo die Oberſtadt inne bat: 
ten, aus dem Lande: die aber, fo um den Tempel wohn: 
tem, hatten nichts zu befürchten: fie errichteten ein 
Buͤndniß mir den Joniern und wurden im Kriege ver: 
ſchonet. Androflus nahm auch die Inſel Samus ein, 
welche die Ephefier nebſt ven nächiten Inſeln eine Zeit: 
lang in Befig harten. Nachdem die Samier in ihr 
Eigenehum zurück. gekommen waren; ffund Androklus 
den Prienern gegen die Karier bey: die Griechen fiegten 


zwar, er aber büßre fein Leben im Treffen ein. Die 


 Eppefier brachten den Leichnam fort, und begruben ihn 


auf ihrem Gebiete, da, mo noch jeßo fein Grabmahl ne= 


ben dem Wege vondem Tempelzu dem olympifchen Tem: 


pel bey dem magnetifchen Thore gezeiget wird, Auf 
dem Grabmahle ftehet ein bewafnerer Mann. Die 
Jonier, ſo Myus und Priene bewohnten, haben dieſe 


Stoaͤdte den Kariern auch weggenommen. Die Kolonie 


zu a ftiftere Cyaretus, bes Kodrus Sohn; die 
Priener 
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Priener 7) welche aus Joniern und Thebanern unter: 
menget waren, haften zu Gtifrern ihrer Kolonie den 
Nhilotas, ven Enfel des Peneleus, und den Aepytus, 
einen Sohn des Neleus. Die Priener wurden von - 
dem Perfer Tabures (Megabates) und nachdem von 
einem Eingebohrnen des Landes, Hieron, in Die elende— 
fen Umftände gefeger,.blieben aber doch in der Verbin: 
dung mit den Soniern. Die Myufier verließen ihre 
Stadt aus folgender Urſache. An dem myufifchen Ge: 
biete war ein Fleiner Meerbufen ; diefen verwandelte der 
Maͤander in einen ftillftehenden See, indem er die 
Einfahrt durch den Schlamm verftöpfte. Da nun das 
Waſſer die Salfigkeic des Meeres verlohr, und ſtin—⸗ 
end wurde : fo entſtund aus dem See cine folche un: 
endlihe Menge von Mücken, daß fie die Einwohner noͤ⸗ 
thigte, die Stadf zu verlaffen. Die Myuſier zogen 
nach Miler, und nahmen mit, was fich fortbrinaen ließ, 
befonders die Görterbilder: fo daß zu meiner Zeit zu 
Myus nichts als ein Tempel des Bacchus aus weißen : 
Marmor mehr vorhanden war. ' Die Einwohner der . 
Stadt Atarnea, die unterhalb Pergamus lieget, hat 
eben ein folches Schickfal, als die Mynuſier betroffen, 
— | Den 


m Sylburg und Kuͤhn finden die neuern verſtehet: dieſe waren 
m dieſem Periodo Schwierigkei, aus Thebanern und Joniern vers 
ten, ſo daß jener die Worte 140233 menget. Daß aber für madas 
—R— Oneũo⸗ gewalt⸗ zu leſen ſey —* 2, hat wohl ſei⸗ 
am erklaͤtet, dieſer aber Onpaus ne Nichtigkeit, Sb für Tabus 
M Onßzior verwandeln will tes im folgenden Wegabates 
Vanes iſt unnoͤthig, wenn man zu ſchreiben ſey, wie Kuͤhn wahr⸗ 
durch die Priener nicht die alten ſcheinlich zu machen fuchet laſſe 
vertriebenen Einwohner, ſondern ich dahin geſtellt feyn, 


% 
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Den Tempel und das Orakel des Apollo zu Klas 
08 °) halten die Kolophonier für ein uraltes Hei— 
ligthum. - Als die Karier noch das Land im Beſitz 
hatten: follen zuerft Griechen aus Kreta hier angefom: 
men feyn, und zwar unter. Anführung eines gewiſſen 
Rhacius, mit dem noch viele andere teure ausgezogen was | 
ven, Sie bemächtigten fich der Gegend an der Ser, 
den größten Theil des Landes aber behielten damals die 
Karier. Nach dem Therfander, des Polynices Sohn, 
unter dem Beyſtande der Argier Thebe eingenommen 
harte, wurde die Manto nebſt andern Gefangenen dem 
Apollo nah Delph gebracht. Ihr Water, Tireſias, 
war unterweges zu Haliartia geftorben. Auf Befehl 
des Gottes zogen fie fort, fih an einem andern Orte nie: 
derzulafien, und ſchiften nach Afien über. Als fie Bey 
den Haine Klaros ankommen; gehen ihnen die. Kreter 
gewafnet entgegen, und führen fie zu dem Rhacius. 
Weil derfelbe von der Manto hörte, was fie für Leute 
waͤren, und warum fie gefommen; vermäßlte er fich 
mit ihr, und nahm die andern als Mirbürger auf. Mop⸗ 
fus, des Rhacius und der Manto Sohn, vertrieb die 
Karier ganz und gar aus dem Sande, Die Jonier 
ſtifteten eine völlige Vereinigung mit den Griechen. zu 
Kolophon, und machten diefelben zu Mitgliedern ih⸗ 
res gemeinen Weſens. Die Königliche Regierung 
aber bekamen die Fuͤrſten der Jonier, Damaſichthon 
‚and Promethus, des Kodrus Söhne, Der letztere 
ermordete den erſten, und entflohe nach der Inſel 
| | J Marus, 
8) Klaros war ein Berg und geſtanden habe, fäßt Cellarius un⸗ 
Hain bey Kolophon; ob auch ausgemacht. 
eine Stadt die*- "ng da 


Achaja. 111 
Natus, mo er ſtarb. Man brachte feinen Leiche 
nam zuruͤck, den Damafichthons Söhne aufnahmen, und 
ihn an dem Orte begruben, welcher Polytichides heißt, 
Yuf was für Weife die Stadt Kolophon verwuͤſtet wor: 
ven, habe ich in der Erzählung von dem Infimachus 
ſchen gemelder. Alnter denen, die nach Epheſus als 
neue Einwohner gebracht waren, hatten nur die Kolo⸗ 
phonier die Waffen geggn den Lyſimachus und die Ma: 
cedonier geführet. Den Kolophoniern und Smyrnaͤern, 
die indem Treffen geblieben, iſt ein Örabmahl zur lin: 
fen Seite an dem Wege nach Klarus errichtet. Die 
Stadt Lebedus zerftörre Lyſimachus nur darum, damit 
das neue Epheſus völlig mit Einwohnern angefüllet 
würde, Das Land felbit ift anallen Dingen fruchtbar 
und reich, und hat gegen das Meer zu Die meiften und 
angenehmften warmen Baͤder. Lebedus bewohnren an: 
fänglich ebenfalls Karier, bisfie Andrämon des Kodrus 
Sohn, und die Jonier vertrieben. Andrämons Grab: - 
mahl ſtehet zur linfen Seite der Straße, wenn man 
aus Kolophon über den Fluß Kalaon *) gehet. Die 
Stadt Teos bewohnten die orchomenifchen Minyer, die 
Ä | mie 
9). Balaon, Gedoyn fest Fuſſe Mes, als dem fälteften 
daflr im Tepte und in der Nete in ganz Jonien; folglich muß 
Alena, welches doch Ales heiſ⸗ der Text verderbet ſeyn, und Ues 
fen muͤſſe, wenn auch feine aus für Kalaon geleſen werden. Es 
dem, Paulmier genommene An iſt ja dieſes nicht der einzige Fluß 
merfung gegründet wäre. Als oder Bach, den Paufanias als 
lein wie folget der Schluß: Von . lein und uur einmal anführet. 
dem Fluffe Kalaon wird fonft nir⸗ u Daß ein Ales in Jonien ift, hin⸗ 
gend gedacht, und im.g..K. re⸗ dert wohl nicht, auch einen Ka⸗ 
det Paufanias felbft von dem laon anzunehmen. 


J 
* 
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mit dem Athamas dahin gekommen waren. Er fol ein 
Enfel des Arhamas gewefen ſeyn, der den Aeolus zum 
Dater hatte. Auch hier wohnten unter den Griechen 
noch Karier. Die Jonier hatte Apoͤkus, der von dem 
Melanthus im vierten Gliede abjtammte, nah Teos 
gebracht, die Orchomenier aber und alten Zejer in dem 
Beſitz des ihrigen gelaßen. Wenig fahre darauf Far 
men aus Athen und Boͤotien neue Einwohner an; bie 
Athenienſer unter Anführung des Damafus und Nao— 
klus, der Söhne des Kodrus, die Boͤotier unter Anz 
führung des Boͤoters, Geres. Gie.wurden von dem 
Apoͤkus und ven Tejern zu Einwohnern angenommen. 


Die Erythraͤer follen mit dem Erythrus, einem 
Sohne des Rhadamants, aus Kreta gekommen, und 
die die Stadt Erythra von ihm erbauer fen. Mebſt 
den Kretern bewohnten fie Karier, Pamphilier und!y: 
cier, Die Ineier wegen der Verwandtfchaft mit den’ 
Kretern; (denn die Incier ſtammten aus Kreta und hat: 
ten ihr Vaterland mit dem Garpedon verlaßen) die 
Karier wegen der alten Freundſchaft mit dem Minos; 
die Pamphplier, weil fie auch mir den Griechen in Ver: 
wandfchaft jtunden, und von denen abſtammten, die 
nach dem frojanifchen Kriege mit dem Kalchas herum 
zogen. Zu allen diefen Einwohnern der Stadt Ery: 
thra brachte des Kodrus Sohn, Kleopus och Diejenigen, 
welche er aus allen Staͤdten im Jonien verfanimelt 
hatte, und vermehrte dadurch die Anzahl der Bürger. 
Die Städre Klazomena und Phocäa find vor der Ans 
Funfe der Jonier in Afien nicht erbauer geweien. Gin 
gewiffer Trupp von ihnen zog im ande herum, nnd 

— 
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nahm endlich den Parphorus von den Kolophoniern als 
einen Anführer an, bauete eine Stadt an dem Berge 
Na, verließ aber diefelbe bald wieder. Hierauf gien- 
gen fie nach Jonien zuriick und baueten Genppium im 
kolophoniſchen Gebiete. Allein auch von hier zogen fie 
figeillig fort, nahmen den Sandesftrich ein, den fie 
noch jetzo befigen, und baueren die Stadt Klazomena 
auf dem veſten Sande; begaben fich aber aus Furcht vor 
den Perfern auf die gegen über liegende Inſel. Aleran- 
ber fuchte nachher dieſe Inſel mit dem veiten Jande durch 
einen Damm zufammen zu hängen. Diefe Klazome—⸗ 
nier find gröftentheils nicht Jonier, ſondern Kleonder 
und Phliufier, die ihr Vaterland bey der Zuruͤkkunft 
der Dorier in den Peloponnes verlaßen hatten Die 
Pocher haben ihren Urfprung aus der Sandfchaft an 
dem Gebuͤrge Parnaßus, das noch jetzo Phocis heiſt, und 
find mit den Arhenienfern, -Philogenes und Damon, 
nad) Afien gegangen, haben aber das Land nicht durch 
die bewalt der Waffen, fondern durch einen Vergleich 
von den Kumaͤern befömmen, Weil fie.die Jonier niche 
ehe in das Panionium "aufnehmen wollten, bisfie Rd: 
nige aus dem Gefchlechte des Kodrus annähmen: fo 
lieffen fie von Erythra und Teos den Deres, Periklus 
und Abartus kommen, und machten fie zu ihren Koͤ⸗ 
nigen, Kap, 

79) Das Panionium war, die Jonier aus ben Städten vers 
wie Herodot B, 1, 133 und 138 fammelten und ein Feft hielten, 
8 meldet, ein Tempel auf dem daß fie Panionia nannten. Wer 
Derge Mykale, den zwölf Joni⸗ alſo mit in diefen Tempel kom⸗ 
Ihe Stätte erbauet, und dem men durfte, der gehörte in den 
Neptun gewidmet hatten, wo ſich un Bund. 


— 


114 Das ſiebende Buch.” 
Kap. 4: Was die Jonier auf den Infeln anbelanget, ſo 
hatten fie Samus gegen Myfale, und Chius ge: 
gen Mimas ber, im Befig genommen: Aſus, de 
Amphiptolemus Sohn, ein gebohrner Samier, giebt 
in feinen Gedichten vor, Phönir habe mir des Oeneus 
Tochter, Perimede, die Aitypalda und Europa gejeu⸗ 
Het; Neptun mit der Aftypalaa den Neräus, Ri 
nig der Leleger, der die Samia, eine Tochter des Fluß— 
gortes, Mändersgeheirachet, und mit ihr den Perilaug, 
Eundus, Samus, und Alitherfes, ingleichen. die Par: 


thenope gezeuger ; diefe habe Apollo zur Murter des Ly⸗ 


Fomedes gemaht. Go weit hat Aſius Nachricht er 
theilet. Die:alten Einwohner der Inſel Samus naf- 
nen die Jonier mehr aus Zwang als Freundſchaft ju 
Miteinwohnern auf, Ihr Anführer war Profles, dr 
Pityreus Sohn, aus Epidaurus, der auch viel Epi- 
Daurier, welche Deiphontes und die Argier aus, ihrer 
Stadt vertrieben hatten, mirbrachre, Profles ftammte 
von dem Ruthus, des Jons Sohne, ber. Die Epyhe— 
ſer aber uͤberzogen unter Anfuͤhrung des Androklus den 


2eogorus, der nach feinem Vater Prokles in Samus 


regierte, mit Kriege, gewannen die Oberhand, und ver: 
jagten die Samier aus der Inſel. Zum. Vorwande 
gebrauchten ſie die Beſchuldigung, daß ſie ſich mit den 
Kariern in feindliche Verbindungen gegen Die Jonier 
eingelaffen haͤtten. Ein Theil der vertriebenen Sa— 
mier, ließen ſich auf der Inſel Dardania bey Thracien 
nieder, daher fie den Damen Samoͤthrace befommen 
hat. Eine andre Parthey nahm auf dem veiten Sande 
gegen über die Stadt Menda ein, und ‚beveftigre fie mit 
einer Mauer; dieſe aber gingen zehen Jahr darauf 

wie⸗ 
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wieder nah Samus, vertrieben Die Ephefer, und be: 
maͤchtigten fich der Cinfel wieder. Don dem Tempel 
ber Juno geben einige vor, er fey von den Argonauren 
erbauet, die auch ihre Bildfäule von Argos dahin ges 
bracht hätten. Die Samier felbit haben die Mennung, 
bie Goͤttin fen auf ihrer Inſel bey dem Kluße Imbra— 
ſus gebhhren; und zwar. unter einem Weidenbaume, 
der noch jego auf dem Tempelplage ſtehet; der Tempel 
ſey alſo fehr alt: welches man auch aus der Bildſaͤule 
ſchlieſen möchte; als welche Smilig aus Egina verfer: 
figet hat. Diefer Kuͤnſtler lebte um die Zeit des Dä- 
dalus, erlangete aber nicht gleichen Ruhm. Dadalus 
war aus dem koͤniglichen Geſchlechte der MetwKriden zu 
Athen, und wurde nicht allein wegen ſeiner Kunſt, ſon⸗ 
dern auch wegen ſeiner widrigen Schickſale viel bekann⸗ 
ser in der Welt. Weil er feiner Schweſter Sohn ums 
gebracht, und nach den Gefegen die Strafe zu erwarten 
hatte; fo machte er fich fort, und nahm feine Zuflucht 
ju dem Minos in Kreta, wo er. dem Minos felbit Bild: 
ſaͤulen der Goͤtter, und für veffen Töchter die Statuͤe 
des Minos verferfigte: welches auch Homer. ın der 
Jias angezeiger hat. Er wurde wegen einge Werbres 
chens vor dem Minos nebit feinem Sohne ins Gefängs 
niß geleget, entflohe aus demfelben, und Fam nach Iny⸗ 
kum, einer Stadt in Sicilien zu dem Kofalus; Nies 
durch gab er nen GSiciliern Anlaß zum Kriege gegen die 
Kreter; weil ihn Kofalus dem Minos nicht ausliefern . 
wollte. Die Töchter des Kokalus fhästen ihn, wegen 
kiner Gefchieflichfeit fo hoch, daß. fie um feinerwillen 
Bun gegen das Jeben des Königes faßten.- Gein 
NRihm breitere fish nic allein in ganz Sicilien, fons 
22 - dern 
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dern auch in dem gröften Theile von Italien aus. Smi⸗ 
lis aber iff, fo viel man weis, nirgends weiter hin, als 
nach Samus und Elea gefommen; und den Gamiern 
hat er die Bildfäule der Juno gemacht. 

Non der Inſel Ehins har. der tragiſche Lichter 


Son ®) in einer Schrift folgendes erzähler: Neptun 
ſey auf diefelbe, da fie noch unbewohnt gewefen, gefom: 


‚men, und habe eine Nymphe dafelbft umarmer; als fie 
eben in den Geburtsfchmerzen gewefen, fen ein Schnee 


(Chion) gefallen, daher Neptun dem Kinde den Na- 


men Chius gegeben; mit einer andern Nymphe habeer 
den Angelus und Melas gezeuger:, nach einiger Zeit 
fen Denopion mit feinen Söhnen, dem Talus, Evan: 
thes, Melas, Salagus und Arhamas, aus Kreta ange- 
kommen. Ulnter Denopions Megierung fanden fich 
Karier, und aus Euböa Abanter auf der Inſel ein, 
Nach ihm und feinen Söhnen erlangte Amphiflus, der 
nach einem Ausfpruche des delphifchen Orakels aus Hi⸗ 
ftiäa in Euboda angefommen, die Negierung. : Deftor, 
der im vierten Gliede von ihm abſtammete und eben: 
falls König war, befriegete die auf der Tinfel wohnen: 
den Abamter und Karıer, rieb fie theils durch das 
Schwerd auf, theils zwang er fie, die Inſel zu verlaf- 
fen. Nach geendigten Kriege erinnerte ſich Heftor, daß 

die 





11) Diefes Dichters ift ſchon 
B. 5. K. 14 gedacht. Voßius 
meldet aus dem Snidas, er ha⸗ 
be in der g2ten Olymp. ange, 
fangen Schaufpiele. zu fchreiben 
und aufzuführen. . Diogenes 
Laertius führee ein Epigramma 


an, das er auf den Pherecydes 
verfertiget. Daß er in großer 
Adhtur » geftanden, ift afıc) dars 
aus zu erkennen, weil Plato das 


Geſpraͤch, worinnen er von der 


Poefie Handelt, Jon benennet. - 
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die Chier bey den allgemeinen Verſammlungen der “fo: 
niet mit opfern muͤſten: er foll auch, ihrem Vorgeben 
nah, einen Dreyfuß zur Belohnung feiner Tapferkeit, 
von den Joniern empfangen haben. So viel finde ich 
bey dem Jon von den Ehiern: er hat aber nicht anges 
jeige, warum fie mit unter die jonifchen Staaten auf 
genommen worden. 
8.f Die Stadt Smyrna, welche unfer den zwoͤlf 
aͤoliſchen Staͤdten war, und an dem Orte (fund, der 
noch heutiges Tages die alte Stadt heißt, nahmen die 
Jonier aus Kolophon den Aeoliern weg und in Der 
ſiz 2). Eine Zeitlang darauf nahmen die Jonier 
die Ömprnäer mit in die Verſammlung ihrer Staaten 
auf, Die neue Stadt hat Alexander, Philipps Sohn, 
erhauet, und ift darzu durch einen Traum angetrieben 
worden. Denn da er auf dem Berge Pagus eine 
ag en fi er bey den Tempel der vergeltenden 
| 5 3 Göttine 


12) Dieſe Periode ift von oder man faffe zuI«meg, und fer 


dem Inteinifchen und franzoͤſiſchen 


Ueberfeger auf ſehr verfchiedend 


Art und mil großer Abweichung 
von dem Terte ausgedruckt: 
Die Worte xgy eiageiıns Ins xe- 


ev — dexmar, find auch fehr - 


dunkel, und fcheinen gewiß vers 
dorben zu ſeyn. Die Verbeſſe⸗ 
rung ift wohl eben nicht gewalts 
fün, wenn ich leſe zug dunapeiunm 
xaſa is Zapus ad, qua parte, 
aan is ink worıy warkrıy dexmav: 


Be nv ng äs ip el wor naAEcır 
So ift nicht allein als 
les deutlich, fondern die Sache 
wird auch dadurch beftätiget, was 
Celfarius T. 11. O. A. p. 70 aus 
dem Strabo anführet, daß naͤm⸗ 
fich das alte und neue Smyrna 
20 Stadien weit von einander 
entfernet gewefen. Was Paw 
fanias im folgenden jager, ſtim⸗ 
met damit überein. 


3 ‚ 
EXMV. 
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Goͤttinnen (der Nemefium) und bey den. Brunnen 
und dem Masholnerbaum, der vor dem: Tempel, bey dem 
Waſſer fund, gefommen, und unter: demfelben einge⸗ 
ſchlaffen ſeyn. Im Traume erſchienen ihm die Goͤt⸗ 
tinnen und befahlen ihm an dem Orte eine Stadt zu 
bauen, und die Smyrnaͤer aus der alten Stadt dahin 
zu bringen. Sie ſchickten Abgeordnete nach Klaras an 
das Orakel, ſich wegen dieſer Veraͤnderung Raths zu 
erholen, und erhielten die Antwort. 


Drey und viermal gluckſeelig werden die Leute ſeyn, welche 
den Pagus jenſeit des heiligen Fluſſes Meles bewohnen 
werden! =: 


Sie veränderten alfo ihre Wohnung gutwillig, und ver; 
ehrten mehrere vergelrende Goͤttinnen an ſtatt einer ein: 
zigen; fie halten fie für Töchter ver Macht; Die Athe⸗ 
nienſer aber ſagen, der Vater der Rhavnuſiſchen Goͤttin 
fen der Ocean 18). Die Witterung iſt in Jonien durch 
alle Jahrszeiten ungemein angenehm und fruchtbar: man 
ſiehet auch in dieſem Lande Tempel, dergleichen ſonſt nir⸗ 
gend zu finden ſind. Der vornehmſte iſt der Tempel 
der Diana zu Epheſus, der an Groͤße und Pracht alle 
andere uͤbertrift. Zweene Tempel des Apollo ſind nicht 
ganz ausgebauet, der eine bey den Branchiden, in Mi— 
Iefien, der andere in dem kolophoniſchen Haine Klarus. 
Zwene andere Tempel in Jonien haben. die Perfer in 
bie Aſche geleger, den ſamiſchen der Juno, und den pho⸗ 
caͤiſchen der Minerva; man hat fie noch in ihren Truͤm—⸗ 
| | mern 
23) Daß zu Rhameus in der fanlas 8. 1, K 33. angemers 
Landſchaft Artika die Goͤttin Ne- fer. Hyginus macht] den Eres 
meys verehret worden, bat Pau⸗ bus zu ihrem Water, 


% 
⸗ 
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mern bewundert. Den Tempel des Herkules zu Ery⸗ 
thra, und der Minerva zu Priene, ſiehet man auch mit 
Vergnügen dieſen wegen der Bildſaͤule, jenen wegen 
des Alterthums. Die Bildſaͤule hat weder mit den 
ſogenannten aͤginiſchen, noch mit den alleraͤlteſten atti— 
ſchen eine Aehnlichkeit ; ſondern ſie iſt völlig von der 
aͤchotiſchen Are *2*). Auf einem ſchlecht zuſammen gez 
ſchlagenen Kahne oder einer Floͤße ſtehet der Gott, wie 
er von Tyrus in Phönicien abgefahren iſt. Die Ur? 
ſache melden die Erythraͤer ſelbſt nicht. Der Kahn ſoll 
ſich an der joniſchen Kuͤſte nahe bey dem Vorgebuͤrge 
der Juno Meſate angeleget haben, welche darum Meſa⸗ 
te, die mittelſte heißt, weil hier die Mitte des Weges 
if, wein man aus dem Hafen zu Erythra nach der In⸗ 
jet Chius ſchift. Als der Kahn ben dem VBorgebürge 
lag: gaben ſich die Erythraͤer viele Mühe, und die 
Chier waren nicht weniger befchäftiger, die Bildfänle 
om ihren Dre zu bringen. Endlich glückte es den Ery⸗ 
thraͤern. Es war unter ihnen ein Schiffer und Fi⸗ 
fher, mit: Kamen Phorimion, der durch. eine Krankheit 
das Geſicht verlohren hatte. Dieſem Manne wurde 
in einem Traume offenbaret, die Erythraͤiſchen Weiber 
ſollten ihre Haare abſcheren, die Maͤnner aber ein Seil: 
daraus ſlechten, und mit denſelben wuͤrden ſie den Kahn 
an . Dre ziehen. Die Vuͤrgerweiber wollten ſich 

J Ha durchaus 


Von der aginiſchen Schu im ꝛten Theile S 321. und von 
leder Kunſt handelt Herr Win, dem egyptiſchen Stile der 
kelmann, die Ehre der Deutſchen Runſt, wie er redet, im iten 
In Itallen, in feinem vortveflis Theile K 2° Er leget ihm Fein 
Gen Werke: Die Befepichte fonderliches Lob in der Bilde 
der Runft des Alterthume, hauerey bey, 
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durchaus nach dieſem Traume nicht richten. Aber all⸗ 
thraciſche Weibsperſonen, die daſelbſt dienten, ihrer Ge⸗ 
burt nach aber freye Leute waren, erboten ſich, ihre 
Haare abzuſcheeren: und auf die Weiſe zogen die Ery⸗ 
thraͤer den Kahn in ihren Hafen. Daher duͤrfen nur 
thraciſche Weibesperfonen in den Tempel des Herkules 
gehen. Das Seil von den Haaren verwahren die Ein⸗ 
wohner des Ortes noch bis auf dieſe Zeit: ſie ſagen auch, 
daß der Schiffer das Geſicht wieder bekommen, und 
bis an fein Ende behalten habe. Zu Erythra iſt auch 
ein Tempelder Minerva Polias (der Stadtbefchügerin): 
Sie ist aus Holze auf einem Throne figend abgebildet, 
überaus groß, mit einem. Spinnrocken in ber einen 
Hand, und mit, einer Himmelsfugel auf dem Haupte, 
Daß diefe Bildſaͤule ein Kunſtſtuͤck des Endoͤus fen, 
urtheilen wir aus verſchiedenen Merkmahlen, und befons 
ders da wir die Art der Arbeit innwendig anfahen, wie 
auch aus. den Öratien und Horen, welche aus weife 
fen Marmor fonjt unter freyen Himmel: geftanden ha—⸗ 
ben. Zu meiner Zeit ließen die Smyrnaͤer einen Teme 
pel des Aeskulaps zwifchen der Möhe eines Berges und 
dem Meere, wo es mit füffen u nicht ver⸗ 
miſcht iſt, bauen. 


Jonien hat außer den Tempeln und der — 
men Himmelsgegend noch andere Dinge, welche verdie— 
nen angemerket zu werden; als in dem epheſiſchen Ge: 
Biere den Fluß Eenchrius, den fruchtbaren Berg Pion, 
und Die Quelle Alitäa. In dem Milerifchen iſt die 
Duelle Biblis, und was bie von der Liebe ber 

- - Bliblis 
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Biblis 18) ehedem gefungen haben, befanı genug. In 
der kolophoniſchen Landſchaft bemerfer man den Eſchen⸗ 
hain des Apollo, und nicht weit davon den Fluß: Ales, 
der. unter allen in Xonien das frifchefte Waffer bat; 
Bey den Lebediern find heilfame Bäder zu bewundern, 
Die Tejer haben an dem Vorgebürge Mafria auch Bä- 
der; einige: find gleich an dem Meere in ver Kluft eines 
Felſen, opne Kunſt, andere Ffoftbar gebauet. In den 
klazemeniſchen Bädern wird Agamemnon verehret; 
und. daben iſt die Höhle der Mutter. des Pyrrhus eines 
Schaͤfers, von dem hier eine befondere Gefchichte erzaͤh⸗ 
It wird, Ein Theil des-erythräifchen Gebietes heißt 
Chalcitis, von welchem auch der dritte Stamm den Na: 
men hat. Won diefem Ländchen gehet ein. Vorgebürge 
ind Meer hinein, auf welchem ein falzigtes Bad ift, das 
unter. allen joniſchen fir das geſundeſte gehalten wird. 
Bey Smyrna ift der Klug Meles *0) ver das fehönfte 
Waſſer har: in der Höhle. bey der Quelle foll Homer 
feine Gedichte gemacht haben. Auf der Inſel Chius iſt 
das Grab des-Denopions an -fich, ‚und. auch ‚wegen ber. 
Erzählung von ſeinen Thaten, ſehenswuͤrdig. Yen der 
Stadt Samus findet man an dem Wege nad) dem Ju⸗ 
H 5 wotem⸗ 


15) Biblis wird von andern TI) An dieſem uf fol 
Byblis gefchrieben, welches auch Homer gebohren, und daher) 
Nie. Heinfus für richtiger hält, von feiner Mutter Kritheis Mes 
m Commient.ad Ovidii Metamorph. , lefigenes genannt. worden feyn, 
L.IX. v.451, wo eine weitläufis- wie in feiner Lebensbefchreibung 
ge Erzählung von diefer in ihren die man dem Herodot beyleget, 
Bruder Kaunus verliebten Jung⸗ gemeldet wird. 
fer angehet. 
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notempel das Grabmahl der Rhadine und des Leonti— 
chus, wohin unglückliche Verliebte zu gehen pflegen, da: 
ſelbſt Geluͤbde zu thun. Es ſind gewiß in Jonien vie⸗ 
le bewundernswuͤrdige Dinge, die denen in en 
. nachgeben, 


8.6. Nach dem Abzigen der Jonier —— die 
Achaͤer dag Land durch das Loos unter ſich, und | 
beſetzten die zwölf Staͤdte, bie unter allen Griechen be: 
kannt find. Dyme ift die erfte gegen Elis zu, und nach 
ihr folgen Olenus, Pharaͤ, Tritaͤa Rhypes, Aegium, Ce: 
rynea und Bura. Ferner Helice, Aegaͤ, Aegira und 
Pellene, vie letzte gegen Sycion *7). In dieſe 
vorher von den Joniern bewohnte Staͤdte zogen die 
Achaͤer und ihre Koͤnige ein. Das größte Anſehen hat⸗ 
ten unter ihnen die Soͤhne des Tiſamenus, Daimenes, 
Sparton, Telles und Leontomenes. Der aͤlteſte von 
ſeinen Soͤhnen, Kometes, war ſchon vorher nach Aſien 
hinuͤber gegangen. Die andern fuͤhrten die Herrſchaft 
unter den Achaͤern, nebſt ihres Vaters Bruders Soh— 
ne, dem Damaſias, einem Sohne des Penthylus und 
Enkel des Oreſtes. Mit den jetztbenannten hatte 
Preugenes und fein. Sohn Patreus, die mit den Achaͤ— 
ern aus Lacedaͤmon gefommen waren, gleichen Antheil 
an der Negierung. Die Uchaer gaben ihnen eine 
.. | Stadt 
27) Ich Habe die Namen pes, Eafion, Kekyrina, Bura, 
dleſer Oerter ausgedruckt, wie Helice, Aegaͤ, Aegira, Pellene. 
ſie nah Sylburgs und Kuͤhns In dieſem Verzeichniß fehlet 
Anmerkungen zu nennen ſind. Aroe, ſo nachher Patraͤ genannt 
In dem Texte heißen fie: Dy⸗ wurde. 
me, Olenus, Pharaͤ, Tritäa, Ri⸗ | 
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Stadt ein, die von dem BIER: ben Namen Paträ 
| . 


Was die Kriegesgefchichte * Achaͤer betrife 
hatten ſie zu der Zeit des trojaniſchen Krieges noch — 
cedaͤmon und Argos in Beſitz, und machten den groͤßten 
Theil ver Armee des Agamemnons aus 15). Aber in 
dem perfifchen: Kriege mit dem Kerres haben die Achaͤer 
weder an dem Zuge nach Thermopylaͤ, noch an dem Gees 
treffen, der Achenienfer unter Anführung des Themiſto⸗ 
kles bey Eubda und Salamin Theil genommen. Sie 
ſtehen nicht mit in dem lakoniſchen noch in dem athenien⸗ 
ſiſchen Verzeichniſſe der im Kriege verbundenen Voͤlker. 
Sie kamen auch nicht zu den Treffen bey Plataͤa: da⸗ 
her ſind die Achaͤer auf dem Siegesdenkmahle, das bie 
Griechen in den. olympiſchen Tempel geſchenkt haben; 
nicht mit genannt. > Gie dachten vermuthlich nur auf 
die Erhaltung ihres Vaterlandes; waren auch vielleicht 
auf. ihre. Vorzuͤge in dem frojanifchen, Kriege noch ſtolz, 
und wollten fich-von ven Lacedaͤnoniern, als Doriern, 
nicht im Kriege-befehlen laffen. Das zeigten fie auch 
in der folgenden Zeit. : Denn da. die Lacedaͤmonier mie 
den Arhenienfern in. Krieg verwiekelt waren *9); ſtun⸗ 
den die Achder den Patrenfern bey, und bezeigfen damit 
auch ihre gute Geſinnung gegen die Arhenienfer, Als: 
nachher die — ihre Drait gegen, ben Philippus 
| | und’ 
19) Daher find — die chem die — zuerſt die 
Griechen insgeſamt Achaͤi oder Parthey der Athenienſer ergrif⸗ 
Achini genannt worden. feen, worauf ihnen die andern 
. 29) Diefes war der berühmte Achaͤer wider bie Lacedaͤmonier 
Peleponneſiſche Krieg, in wel⸗ Beyſtand leiſteten. 


124 Das fiebende Bud. 
und die Macedonier bey Chäronen vereiniget hatten: 
nahmen die Achäer auch Anteil daran. Nach Thef- 
falien aber und zu dem Kriege‘, der bey Lamia geführt 
worden, haben fie Feim. Volk gefchiefe, weil fie fih, wie 
fie fagten, nach der Mieverlage in Boͤotien (bey Cha: 
ronea) noch nicht ‚wieder erholet hatten. Der Pa: 
trenfifche Ereget fagte, ver Ringer, Ehilon, fey der ein: 
zige, welcher von den Patrenfern in ven lamifchen Krie⸗ 
ge mit zu Felde geweſen ſey. Ich weiß auch einen Ly⸗ 
dier, mit Namen Adraſtus, der für fich, und ohne von 
den Lydiern Befehl zu haben, den Griechen Beyſtand 
geleifter hat. Doch haben ihm die Iydier eine Statuͤe 
aus Erz vor dem Tempel der perfifchen Diana aufge: 
‚richtet, und in der Auffchrift gemeldet, daß er für die 
- Griechen. gegen den Leonatus gefochten, und dabey fein 
Leben eingebüßer habe. Bey dem Kriegszuge nad 
Thermopylaͤ gegen die Gallier haben fich gar Feine Pe: 
foponnefier eingefunden.. Denn weil die Barbaren 
feine Schiffe harten: beſorgten fie Feine Gefahr von ih⸗ 
nen, wenn fie durch die Forinrhifche Landesenge von Le⸗ 
chaͤum bis nach Eenchreä eine Mauer zögen. Das war 
damals der allgemeine Entſchluß aller Peloponnefier. 
Nachher als. die Gallier dennoch Schiffe zuſammen gez 
bracht, und nach Afien hinüber gefahren waren; ftund 
es mir den Griechen fo, wie ich jego fagen will. Die 
Niederlage bey Leuften, die Vereinigung der Arkadier in 
Megalopolis, und die benachbarten Mefjenier verhin: 
derten die Iacebämonier, ihren ehemaligen Flor wieder 
zu erlangen. Die Stadt Thebe harte Alerander fo 
verwuͤſtet, daß, ob gleich Kaffander wenig Jahre dar: 
auf die Einwohner wieder zuruͤck brachte, fie doch nicht 
im 
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im Stande waren nur das Ihrige zu erhalten. 


125 
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die Athenienſer waren zwar alle Griechen, ſonderlich we⸗ 
gen ihrer letzten 128) Verrichtungen und Unternehmun⸗ 
gen wohl geſinnt; aber ſie konnten ſich nach dem mace⸗ 
doniſchen Kriege niemals wieder erhohlen. 


K. 7. 


Da nun die Griechen damals in keiner Ver⸗ 


einigung ſtunden, und ein jeder Staat nur fuͤr 
ſich ſelbſt ſorgete; hatten die Achaͤer das groͤſſeſte Anſe⸗ 


hen. 


Denn außer Pellene ſtunden die andere Staͤdte 


fo lange fie vereinigt waren, unter Feiner Hertfchaft eis 


nes eigenmächtigen Herrn, 


Sie hatten auch ppm Kries 


ge und ber würenden Peft nicht fo viel, als die übrigen 


riechen gelitten. 


Sie ftellten eine allgemeine Raths⸗ 


verfammlung an, fo die achäifche Vereinigung hieß, faß- 
ten gemeinfchaftliche Entſchließungen und rhaten alles. 
gemeinſchaftlich ? )Sie harten ihre Verfammlung zu 
Aegium: denn diefe Stade ſtund, nachdem Helice durch 
eine Ueberſchwemmung zu Grunde gegangen war, von 


20) Für Tev useger muß wohl 
gelefen werden Tar vstgor: dent 


fonft hieße es: wegen ihrer 


Thaten, die fie nachher ver: 
richteten. Diefe fonnten ja 
aber auf das vorhergehende kei⸗ 
nen Einfluß haben: und fie has 
ben auch in den folgenden Zeiten 
nichts fonderliches mehr gethau. 
21) Der achaͤiſche Bund, in 
welchen nach und nach die mei⸗ 


ſten griechiſchen Staaten getree 


langer 


ten, nahm ſeinen Anfang im zten 


Jahre der 124 Olymp. im 473 
nach Erbauung der Stadt Nom, 
281 Jahr vor Ehrifti Geburt, 
zu der Zeit, da der epirotiiche 
König Pyrrhus nach Stalien 
übergieng. Ich bemerfe diefen 
Zeitpunft deßwegen, weil fo viele 
folgende große Begebenheiten 
und Veränderungen danach zu 
beftimmen find. _ 
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langer Zeit her in Achaja in größten Anfehen, und war 
‚auch damals die mächtigfte. Unter allen Griechen wa- 


‚ren die Sicyonier die erften, welche der achärfchen Vers 


einigung beyfraten. Nach ven Sicyoniern begaben ſich 
einige Peloponnefier bald, andere nach längern even: 
ken in denfelben. Die Griechen, fo anferhalb der 
Landenge wohnten, und den Wachsthum der Macht des 
achäifchen Bundes fahen, ließen fich dadurch bewegen, 
ſich mit hinein zu begeben. Die Lacedämonier allein 
trennten fich. von den andern Griechen: fie hatten nicht 
allein viel Streitigkeiten. mit den Achaͤern, fondern 
überzogen fie fogar mit Kriege. Agis, des Eudamidas 


Cohn, König zu Sparta, nahm Pellene ein, wurbeaber 


von den Sicyoniern unter Anführung des Arerus glei 
‚ wieder heraus getrieben, Kleomenes, ‚ein Sohn des 
Leonidas und Enfel des Kleonymus, der König aus 
dem andern Haufe, erlangere bey Dyme über den Ara 
tus und die Achaͤer einen großen Sieg, machte aber 
hernach mit den Achdern und dem Antigonus Frieden. 
Tiefer Antigonus regierre damals in Macedonien als 
Dormund des noch unmündigen Philippus, den Deme⸗ 
trius hinterlaſſen hatte. Er war Geſchwiſterkind mit 
ihm, und zugleich ſein Stiefvater. Mit ihm und den 
Achaͤern machte Kleomenes einen Vergleich, brach aber 
gleich wieder, was er beſchworen hatte, zerſtoͤrte die ar— 
Fapdifche Stadt Miegalopolis, und verfaufre die Einwoh⸗ 
ner ald Sklaven. Doch litten nachher Die Lacedaͤmo— 
nier ben Sellafia von den Achäern und dem Antigonus, 


wegen des Meineydes des Kleomenes ‚eine harte Nie⸗ 


derlage. Ich werde feiner in Erzählung der arkadiſchen 
Denkwuͤrdigkeit wieder sedenken. 
| 7 
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Als Philippus, des Demetrius Sohn, ſeine mannbaren 
Jahre erreichet hatte; trat er die Regierung mit guten 
Willen-des Antigonus ſelbſt an, und jagte allen Grie— 
chen eine Furcht ein: weil er dem erſten Philippus, des 
Amyntas Sohne, (ob er gleich nicht von ihm abſtamm⸗ 
te, und feine Vorfahren vielmehr deſſen Unterthanen ge: 
weſen waren) wie in andern Dingen, alfo aud) darinnen 
folgete, daß er alle die zu gewinnen fuchte, die ihr Vater: 
land um eigenes Gewinnſtes willen zu verrathen bereit war 
ren. Er gieng aber noch weiter,und trunk feinen Gäften auf - 
gute Sreundichaft Gift an ſtatt des Weines zu, welches 
fich der erite Philippus meines Wiffens niemals har in 
den Sinn kommen lafjen: dem zweyten aber, dem Goh: 
‚ne des Demetrius, war es eine der leichtejten Lebelcha: 
ten, Leute mit Gift aus dem Wege zu räumen ??), Er | 
hatte in drey Städte Beſatzung geleget, aus welchen er 
Griechenland beunruhigen und im Zaum halten Fonnte: 

er nannte diefelben ftolzer Weife, und aus Verachtung 
gegen. die Griechen, die Schlüffel zu Griechenland, 
Gegen ven Peloponnes war Korinth und das korinthi— 
ſche Vergichloß beveſtiget. Aus Chaleis an dem Fu: 
rip, beherrſchte er Fubda, Boͤotien und Phoeis, und aus 
Bee an dem Berge Aelium 23), Theſſalien und 
Xetolien. 


22) Bon wgorhen big iAupgo- als raPgolaTer, zufammen haͤn⸗ 


raſo⸗ ift darum fein \pntafti,cher 
Zufammenhang, weil aus einem 
drey Perioden durch eine um 
richtige Abtheilung gemacht find, 
Die Worte & du 6 zur — aoxar 
find nur eingefchaltet. 
kann mit feinen andern Worte, 


weomiren 


gen.Te Pugmaxa if eingeflict, 
weil es nad) der Zerreißung der 
Periode zur Ergänzung noͤthig 
zu ſeyn jchien, 

23) Pauſanias hat den alten. 
Namen behalten. Aus dieſem 
Magneſia und den umliegenden 
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Aetolien. Die Arhenienfer und Aetolier bedraͤngete eı 
am meiften, indem er einmal nad) dem andern in if 
Sand einfiel, undes durch beitändige Streiferegen verbee: 
ven ließ. Ich habe fchon in der Befchreibung von Ak 
tifa gedacht, was für griechifche und ausländifche Voͤl⸗ 
fer den Arhenienfern in dem Kriege wider den Philip: 
pus Beyſtand geleifter, und daß fie endlich, weil dieſe 
zu ſchwach waren, ihre Zuflucht zu den Nömern nah— 
men, und bey iünen Hülfe fuchten. Die Roͤmer harten 
nicht lange vorher einiges Wolf abgeſchickt, dem Vor— 
geben nach, dem Aetoliern wider den Philippus beyzu— 
ſtehen; in der Thar aber vielmehr von den Umſtaͤnden 
des macedonifchen Meichs genaue Machrichten einzuzies 
ben. Dun ließen fie den Achenieniern zum Beyſtan— 
de eine ganze Armee, unter Anführung des Konſuls Ati⸗ 
lius anziehen, Diefes it der befannteite Name dee 
römischen Seldherrn ?*). Die Roͤmer werden nicht, 
wie die Griechen, durch den. Mamen ihres Vaters un: 
terjchieden, fondern ein jeder har drey, auch woohl mehres 
| 1 | re 


Hertern war damals ſchon die 
Stadt Demetrias von den De: 
metrius Poliorcetes erbauet: da: 
her ſetzet Polybius B, 17.8. 
11. Demetrius fuͤr en 
ſia. 8. 


24) A. Atilius Serranus 
gieng als Praͤtor mit einer Flot- 
te und SKriegsvolfe wider den 
König in Macedonien nach Gries 
chenland, und C. Livins, nicht 


warten. 


Flaminius, war fein Nachfolger, 
wie Livius B. 36. K. 42. anzeis 
get Von den Namen der roͤ⸗ 
mifchen Bürger giebt ein jedes 
Compendium Antiqwtatum Rom. 
Nachricht, Was Paufanias 
von diefen Geſchichten furz bes 
rühret, davon wird hier niemand 
eine ausführliche Erzählung ers 
Livius kann davon im 
3 sten und 3öten Buche geleien 
werden. 
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ie Namen. Dem Atilius war von den Römern auf: 
gettägen, die Athenienſer und Metolier gegen’ den Phi: 
lippus in Sicherheit zu ſetzen. Er vollzog dieſen Ve: 
fehl, gieng aber weiter, als ihm vorgeſchrieben war, und 
handelte wider die Abſichten des roͤmiſchen Volkes. 
Denn die Stadt Heſtiaͤa in Eubda und Antichra in 
Phocis, welche gezwungen unter Philipps Herrſchaft 
ſtunden, nahm er ein, und jerſtoͤrete ſie. Daher der 
Rath, wie ich glaube, als er davon Nachricht bekam, 
ihm den Fanmiu zum ka rc — | 
8 8. Fleminius ſchlug die neboniſche Befafung 

der Stadt Ererria, und pfünvderte fie:aus, wand⸗ 
te fi) darauf gegen Korinth, welches Philipp befege 
hielt, unternahin die Belagerung der Stadt, ſchickte an 
die Achaͤer, und verlangte, daß fie mit einer Armee bey 
Korinth zu ihm ſtoſſen ſollten; ſowohl aus Freundſchaft 
‚gegen alle griechiſche Staaten’; "als auch um der Ehre 
willen, roͤmiſche Bundesgenoſſen zu werden. Allem die 
Achäer beſchwerten ſich eben ſo ſehr uͤber den Flaminius, 
als vorher uͤber den Atilius, daß ſie mit alten griechi⸗ 
ſchen Städten, von welchen die Roͤmer gar nicht belei⸗ 
diget waren, und die ſich gezwungen den Macedoniern | 
hatten —— muͤſſen, ſo grauſam umgiengen. Es 
ſahen auch viele vorher, daß die Roͤmer kaͤmen, an ſtatt 
des Philippus und der Macedonier, Herren uͤber Grie⸗ 
chenland zu. werden. Machdem in der allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung langeüber die Sache lange geitrirten war befam 
endlich die römifchgefinnte Parthey die Oberhand, und 
bie. Achaͤer leitteren dem Flaminius in der Forinthifchen 
Delagerung Beyitand, So bald die Korinther von 
u —— dem 
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dem Joche der Macedonier befreyet waren, raten ſie 
wieder in den achäifchen Bund, in welchem ſie ſchon vor: 
her geſtanden hatten, als Aratus und die Sicyoner die 
Beſatzung aus dem Schloſſe oder Afroforinth vertrie⸗ 
‚ben, und. den Perfäus, welchen Antiochus zum Kommen: 
‚danten gemacht, - niedergemacht hatten - Die Achaͤer 
‚hießen von diefer Zeit an Bundesgenoſſen der Roͤmer, 
‚und. bewiefen allen Eifer zu ihren Dienſten. Gie jo: 
‚gen erſt mit ihnen nach Macedonien gegen den ‚Philip: 
pus, giengen darauf wider die Aetolier mit zu Felde, und 


wohnten auch der Schlacht mit dem Könige aus Sy⸗ 


rien, Untiohus, bey. Dieſes alles an m and 
Serumfgaft gegen. bie Römer, 


Mic den er aber — * von. langer 
Zeit ber für ſich ſelbſt Streitigkeiten. Da nun bein 
Nabis zu Sparta feine ‚eigenmächtige ‚Herrfchaft, die 
bis zur. Höchiten Graufamfeit ftieg, genommen war ?3): 
bedienten fich die Achaͤer der Gelegenheit , unterwarfen 
die Yacedämpnier dem achäifchen Wunde, zogen fie vor 
ihr Gericht, verführen darinnen mit ihnen nach der groͤß⸗ 
fen Strenge, und viffen ihre Mauren nieder, Die anfäng- 
His in der A als — und nachher 
Pyrrhus 


2 — ſaget in dem * 


ben des Aratus, er ſey mit der 


Flucht durchgekommen, und nach 


Cenchrea gekommen. Eine Zeit⸗ 
lang · darauf, da ein Stoikus ſag⸗ 
te, er glaube, daß allein ein wei⸗ 


fer Maun ein guter Feldherr 


ſey, antwortete er: ich verfichere 


dir ie hoch und theuer, daß mir dier 
. fer Lehrſatz des Zeno ehedem 


auch am allerbeften gefiel; allein 
ich bin nun ganz anderer Mey⸗ 
nung, und durchden jungen Sys 
sionier, (Aratus) meines Irr⸗ 


thums uͤberzeuget worden. 


— — 
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Pyrrhus, König in Epirus, die Lacedaͤmonier befriegte, 
aufgeführer, unter der, Negierung des Nabis aber, im 
einen vollfommenen Stand gefeget waren. Dieſe Maus 
ren riffen die Achder nieder, [haften die klebungen der 
Jugend nach den Gefegen des Infurgus ab, und führten 
fie hingegen ben der achaͤiſchen Jugend ein. " Sch werz 
de diefes in der Befchreibung der arfadıfchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten ausführlicher erzählen. Die Lacedaͤmonier 
kraͤnkten ſi fü ch über diefe Bedruͤckungen der Achaͤet gar 
fehr, und nahmen ihre Zuflucht zu den Metellus und den 
beyden andern Geſandten, die von Rom kamen. Dieſe 
giengen nach Macedonien zu dem Philippus, nicht ihm 
den Krieg anzukuͤndigen, da erſt mit ihm der Friede ber 
fchrooren'iwarz jondern die Klagen zu unterfuchen, wel: 
he aus Theffalien und Epirus wider den. König ange: 
bracht waren. . Aber Maecevonien und Philippus hat: 
ten in der That ihre Mache‘ und. ihr Auſehen fchon 
verlohren. Denn da er ben Cynocephalaͤ gegen den 
Flaminius erſt in Scharmügeln viel eingebüffer:. hatte, 
und darauf. in einem: Haupttreffen fo gefchlngen wurde, 
daß er einen großen Theil feiner. Armee einbüßte, ſo 
mußte er, vermoͤge des. Vergleiches, welchen! er mir ‚Den 
Roͤmern eingieng, ſeine Voͤlker, aus allen: griechiſchen 
Städten, die er ſich durch die Waffen unterworfen hat⸗ 
fe, abziehen laſſen. Er erlangete zwar von ven Römern 
durch vieles Bitten und Anwendung großer Geldſum⸗ 
men einen Frieden, der aber mehr eine Knechtſchaft zu 
nennen war; .: ‚Die Sibylle hat. alfo von der Macht 
der Macenonier, die ſie unter Philipp, des Amyntas 
I EN und von. ihrer Erefeäftung unter 
Ss 2°; dem 
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dem andern Philipp nicht ohne — — | 
weißaget, ihre Weißagung lautet fo: 


Ihr Macedonier, die ihr auf Könige, ſe von 1 Argos hefſn 
| men 29) ftolz feyd, 
2 Einvegierender Philippus wird euch glücklich ‚ de amdte 
| gluͤcklich machen. 
U Du erfte wird Über Städte.und Völker Könige * 
u Setzen; Der letzte wird allen Ruhm verlieh! en, 
Ueberwunden -von abendlandiſchen und morgenliudſch 
Voltern. 


Die Romer, die in — (ben Griechen) — 
zu wohnen, machten dem macedonifchen Reiche ein Ende 
Die Huͤlfsvoͤlker, welche Attalus und die Myſier de 
Roͤmern ſchickten, kamen wvon Morgen her. | 


Rn; 9. Metellus umd. feine Mitgeſandten — * 
gut, sfich der Lacedaͤmonier anzunehmen: Sie er 
ſuchten die Vorſteher der Achaͤer die Staaten zuſam 
men zu rufen, damit fie dem ganzen Bunde vorſtelle 
koͤnnten, mit den Lacedaͤmoniern gelinder umzugehen 
Die VBorfteher aber gaben die Antwort, fie wuͤrden we 
‘ver ihnen, noch einem andern Gehör zu ertheilen, di 
achaͤrſchen Stadten zufammen berufen ;, oo. fie nich! 
über. die Sache, bie fie vortragen wollten, eine Boll 
macht von. dem roͤmiſchen Mache — — 


20) Bon dem Urſprunge dee ſich der Herrſchaft uͤber Mace⸗ 
macedoniſchen Könige aus Ar⸗donien bemachtiget, und von ihm 
gos, giebt Herodot B. 8, 136. ſtammten die folgenden macedo⸗ 
Nachricht. Perdikkas, ein Sohn niſchen Könige ab. Dieſes be⸗ 
des Temenus, aus Argos, hat ſtaͤtiget Lwius B. 31. K. 22. 
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Metellus und feine Collegen glaubten. von den Achaͤern 
ſehr beſchinipfet zu feyn, und führten daher, als fie: 
nach Rom zuchef Famen, bey dem Rathe viele, aber. 
nicht alle nieder Wahrheit übereinitimmende Klagen, mis ' 
ber diefelben. Moch mehr Klagen aber brachren die Lacedaͤ⸗ 
monier, Areus und Alcibiades wider fie an. Sie was 
ren zwar zu Sparta wohl angefehene Männer, gegen: 
die Achaͤer aber handelten fie wider Necht und Billige: 
keit. Denn da fie Mabis verjagte, nahmen fie die 
Achaͤer auf, und brachten fie nach deffelben Tode wider- 
den Willen des Jacedämonifchen Volkes nah Sparta 
zuruͤck. Dennoch waren fie auch nach Rom vor. den 
Rath gegangen, und ſuchten die Achäer auf alle Weiſen 
verhaßt zu machen: Die Achaͤer aber verurtheilten ſie 
in ihrer. Berfammlung nach ihrer Abreife zum. Tode. 
Der römifche Rath ſchickte andre Bevollmaͤchtigte und 
darunter auch den: Appius ab „die Streitigkeiten ver. 
acedaͤmonier und Achaͤer zu unterfuchen und zu entſchei⸗ 
den. ihre Ankunft Eonnte aber den Achäern nicht an⸗ 
genehm feyn , weil fie ihre ärgeften Feinde, den Areus 
und Kleibiades, mitbrachten. Sie Eranften auch die; 
Achaͤer noch mehr, ‚weil fie. in ihrer Berfammlung mehr 
Zorn gegen fie Aufferten, als durch Vorſtellungen die 
Gemüsher zu gewinnen ſuchten. Lykortas aus Mega⸗ 
lopolis, der unter den Arkadiern in hohen Anſehen 
ſtund, und wegen der Freundſchaft mit dem Philopoͤ— 
men, etwas hohe Gedanken hatte, ſtellte die gerechte 
Sache der Achaͤer in einer Rede vor, und fuͤhrte auch 
einige Klagen uͤber die Roͤmer. Allein Appius und 
ſeine Collegen verlachten ſeinen Vortrag, und thaten 


den Ausſpruch, daß Areus und Aleibiades nichts Un⸗ 
J 3 rechtes 
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"rechtes wider die Achaͤer gethan haͤtten: ſie verſtatteten 
auch den Lacedaͤmoniern, Geſandten nach Nom: zu’ fchi: 
cken, welches doch. wieter den Vertrag der Nömer mit 
den Lacedaͤmoniern lief. Denn es war unter ihnen 
ausgemacht, daß von‘ dem ‚ganzen achäifchen Bunde, 
nicht aber von einzelnen Staaten, Die mıt in dem Bun⸗ 
de ſtuͤnden, Geſandten an den Rath geben. follten. Da 
inzwiſchen die Achäer auch eine Geſandtſchaft gegen die 
LAcedaͤmonier abſchickten, und beyde Partegen von dem 
Rathe waren angehoͤret worden: ſo ſchickten die Roͤ— 
mer eben die Perſonen wieder ab, zwiſchen den Lacedaͤ⸗ 
moniern und Achaͤern einen rechtlichen Ausſpruch zu 
thun, naͤmlich den Appius, und die vorher mit ihm in 
Griechenland geweſen waren. Dieſe Gefandten. brach: 
ten die, ſo von den Achaͤern vertrieben waren, wie auch 
alle diejenigen, welche ohne den Ausſpruch der Achaͤer 
abzuwarten, vorher weggegangen, und deswegen als 
Verbrecher verurtheilet waren, nach Sparta zuruͤck, 
und ſprachen ſie von den aufgelegten Strafen frey. Sie 
huben zwar die Verbindung der Lacedaͤmonier mit 
dem achaͤiſchen Bunde nicht auf; vermiefen fie aber 
doch in Sachen, die Leib und Leben angiengen, an 
ein augwärfiges Gericht, (namlich an den roͤmiſchen 
Kath ) in allen andern: Klagen follten fie bey dem 
achaͤiſchen Bunde Recht geben und nehmen. Die 
Ringmauer der Stadt wurde auch von den Sparta: 
nern wieder aufgeführer. Die zurück gefommenen La— 
cedämonier, welche ven Achäern auf alle Are Tort zu 
thun fuchten, dachten fie bejonders damit zu Fränfen, 
daß fie die Mefjenier, die als Mirfchuldige an. dem 
Tode des Philopomen angefehen. wurden, und deswe⸗ 
| | | gen 


— 


b 
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gen von den Achaͤern verwiefen waren, ingleichen die 
verbannten Achaͤer ſelbſt beredeten, nach Nom zu ge: 
hen. Es giengen auch Lacedaͤmonier ſelbſt mit dahin, 
ind brachten es fo weit, daß die Vertriebenen wieder 
aufgenommen werben follten. Denn weil Appius ei: 
nen großen Eifer für: die Lacedaͤmonier bewieß, ben 
Achaͤern aber ganz enfgegen war: fo war e8 den meße— 
nifchen und achäifchen Exulanten gar nicht ſchwer ihren 
Zweck zu erreichen. Es ergiengen daher ſogleich von dem 
Rathe an die Athenienſer und Aetolier ſchriftliche Be⸗ 
fehle, vie Meſſenier und Achaͤer in ihr Vaterland zu: 
rück, und zu dem’ Beſi tze ihrer Guͤter zu bringen. Das 
ſchmerzte die Achaͤer am meiſten; theils weil ſie in kei⸗ 
ner Sache bey den Roͤmern Recht erlangten, theils 
weil ihre Verdienſte gegen dieſelben gar nicht vergolten 
wurden. Sie hatten den Roͤmern im Kriege wider 
den Philippus und die Aetolier, wie auch gegen den 
Antiochus Beyſtand geleiſtet, und wurden jetzo den 
Verbannten und Uebelthaͤtern nachgeſetzet. Doch fan: 
den ſie noͤthig, nachzugeben, und ſich in die Zeit zu 
ſchicken. S So weit war die Sache damals gedichn, | 


Kap. 10. Se chandlichſt unter allen Uebelthaten, die 
mit Geld erkaufte Vetrraͤtherey des Vaterlandes 

und der Mitbuͤrger, muſte auch zum Untergange der 
Achaͤer den Anfang machen: wie es daran von alten 
Zeiten ber in Griechenfand nicht gefehler hat. Als Da: 
rius Hyſtaſpis in Perfien regierte, buͤßten die Jonier 
ihre Freyheit ein, weil die ſamiſchen Schiffehauptleute, 
eilfe ausgenommen, die jonifche Flotte verriethen. Nach 
der Linterdrücfung der Jonier brachten bie Perfer auch 
4 Ere⸗ 
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Eretria in ihre Gewalt. Die VBerräther waren bie 
angefehenften Derfonen zu Eretria, Philabrus, 1 
Cyneas Sohn, und Euphorbus, ein Sohn des Alcim 
chus. Als Ketres Griechenland uͤberzog; wurde ihn 
Tpeffalien von. den Alevaden 27) verrathen. Die Sta 
Thebe verriethen die vornehmſten Maͤnner, Attagilu 
und Timegenidas: In dem Kriege zwiſchen den Pelo⸗ 
ponnefiern und Athenienſern ‚wollte. XRenias, ein Eleer 
die Stadt Elis den acedamoniern in die Hände ſpie⸗ 
Ien. Loſanders Gaftfreunde ruheten nicht, bis fie ihm 
zum Seren ihrer Städte machten. Unter der. Viegies 
rung des Philinpus, Sohnes des Amyntas, war wohl 
auffer Lacevämon Feine Stadt. in Griechenland , “ 









nicht an ihn verrathen wurde. Alle andre Stäpte lit⸗ 
ten mehr durch die Verraͤtherey, als durch die anſtecke 
de Seuche. Philipps Sohn, Alexander, hatte das 
Gluͤck, daß er keine ſonderliche Verraͤtherey zu Errei⸗ 
chung ſeiner Abſichten gebrauchte. Nach der Nieder⸗ 
lage der Griechen bey Zamia wollte Antipater, weil er 
zu dem Kriege in Afien eilte, ohne Verzug mir pen 
Arhenienfern Friede machen; -und wenn er Athen und 
ganz Griechenland in der Freyheit ließ, fo harte er nichts 
zu befürchten. Demades aber- und die andern Verrä- 
ther zu Athen brachten durch. ihre Borftellungen den 
Antipater dahin, feine freundfchaftlichen Gefinnungen 
gegen Griechenland ganz zu ändern: und weıl fie ſich 
- vor dem Zorne des arhenienfifchen Volkes fürchteten; 
fo machten fie, daß in Athen und viele andre Staͤdte 
macedonifche Veſatzungen geleget würden. . Die Sache 
wird noch mehr Flar, wenn ic) folgendes bedenke. Mad) 


Ä Ä der 
27) B. 3. 8.7. 18te Anmerkung. 
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der Mieberlage in Boͤotien unterwarfen fich die Athe⸗ 
nieniee dem Philippus nicht, ob ſie gleich in dem Trefr, 
fen zweytaufend an Gefangenen und taufend an Todten 
berlohren hatten. Bey Lamia büßten fie nur zwey hun: 
dert Mann ein, und fielen doch unter die Herrfchaft der 
Macevonier. Go fehlte es in Griechenland niemals. 
an leuten, ‚die mit der Peſt der Verrärherey anges 

flieht waren. | 
Die Achaͤer machte Kallifrates, ein gebohrner 
Acker ven Römern völlig, unferwürfig. Der Anfang, 
ihres Unglüds war der Untergang des macebonifchen, 
Neichs, welchem die Roͤmer durch Leberwindung des 
Perfeus ein Ende machten.  Diefer Sohn des Phis 
lippus unterftund ſich, wider den Frieden, welchen fein 
Vater mit den Nömern gefchloffen harte, . zu handeln, 
gieng mit einer Armee wider den König der. Gapder, 
Abrupolis ?°), und jagte fie, ob.fie gleich Bundesge⸗ 
85 noſſen 


26) Daß Abrtupolis der 
Name eines Koͤniges ſey, iſt aus 
dem Livius B. 42. K. 41. 42. 
offenbar, ob er ‚gleich mit einer 
Keinen Veränderung Abrypolis 
genannt wird. Denn der rös 
miſche Gefandte Marcius wirft 
unter andern dem Perſeus vor, 
dag er den Abrypolis, einen 
Freund und Bundesgenoffen des 
römischen Volkes aus dem Neir 
hhe getrieben habe. Dan hilft 
alſo der etwas verderbten Stelle 
ſehr leicht, wenn man "Agguro- 


am liegt. Kühn meinet zwar, 
es fehle noch der Name des ans 
dern Bundesgenoffen, weil herz 
nach folge, ausuaxas evlas. Als 
lein dieſes gehet auf die Sapäer, 
und ihren Koͤnig. Es ift ja dem 
Pauſanias ſehr gewoͤhnlich ſo zu 
reden: z. E. Philippus und die 
Macedonier. Die Sapaͤer und 
der Koͤnig waren roͤmiſche Bun⸗ 
desgenoſſen. Dieſer Sapaͤer ges 
denket auch Herodot B. 7, 107, 
als eines thraciſchen Volkes. 
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noffen ver Roͤmer waren, aus ihrem Sande. Archilo— 
chus hat in einem jambiſchen Gedichte diefer Sapaͤer ge: 
dacht. Nachdem nun Perſeus wegen der an ihnen aus: 
geubten Keindfeligfeiten von den Nömern überwunden, 
und das macedonifche Reich zerftöret war: fo wurden 
zehn römische Rathsherren abgeordnef, in Macedonien 
‚ alles auf das vortheilhafteite für die Roͤmer einzurich: 
. ten. Als fie nach Griechenland Famen: fuchte Kalli— 
Frates ihre Gunſt durch alle Arten der Schmeicheleyen 
in Worten und Werfen zu gewinnen. Dem einen von 
ihnen, bei) dem Recht und Billigfeit am wenigiten galr, 
wuſte er dergeftalt nach feinem Sinn zu lenfen, daß er 
ihn auch in die Verſammluug der achäifhen Staaten 
zu fommen beredere. Den feinem Eingritt in diefelbe 
fagte er, die mächtigiten unter den Achaͤern haͤtten dem 
Perſeus in dem Kriege wider die Nömer mit Gele, 
und auf andere Weife beygeitanden. Er wollte. alfe; 
daß man diefe Achäer zum voraus zum Tode verurrhei: 
len follte; wenn dieſes gefchehen, wollte er ihre Namen 
anzeigen. Dieſe Forderung erfannten fie insgeſamt 
für unrechtmäßig, und die ganze Verfammlung verlan: 
gete, er follte die Achaͤer, welche den Perfeusdiefe Dien⸗ 
ſte gefeiftee harten, mit Mamen nennen, ehe Fönnten fie 
diefefben nicht verurtheilen. Als dem Nömer dieſe 
Borftellung gefchahe; unterſtund er fich zu fagen, daß 
alle- Kriegsoberiten der Achaͤer fich diefer Schuld theil: 
haftig gemacht hätten; denn fie hatten alle auf die Sei⸗ 
te des Perfeus und der Macedonier gehangen. Alle 
diefe Worte hatte ihm Kallifrares in den Mund gele: 
get. Xenon, ‘der in feinem geringen Anfehen bey den 
Achaͤern ſtund, trat auf, und fagte: Die Sache ver: 
er | Ä haͤlt 
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—haͤlt ſich ganz anders. Ich bin auch einer von den achaͤi⸗ 
ſgheen Kriegsoberſten geweſen, habe aber gegen die Mös 
mer feine Seindfeeligfeit und gegen den Perfens Feine 
F Freundſchaft bewiefen, Ich will mich deßwegen in ber 
\ Berfammlung der Achäer, und felbit vor den römifchen 
Grichten der ſchaͤrfſten Unterſuchung unterwerfen. Er 
wehete wegen feines guten Gewiſſens fo freymuͤthig. Der 
Nüömer ergrif⸗ dieſe Worte, und befahl, daß alle die, 
| mwelhe Kallikrates befchuldigre,, fie hatten die Parthey 
; de Perfeus gehalten, zu Rom. vor Gerichte erfcheinen 
ſellten. Vergleichen Kranfung war den Griechen noch 
i wie wieberfahren. Die mächtigften macebonifchen 
| Könige, Philippus und Alerander, harten die Griechen; 
die ſich ihnen weiderfesten, nicht gezwungen ‚in Macedo⸗ 
nien zur Verantwortung zu erfcheinen; fondern Tiefen 
ihre Klagen an das Gerichte der Amphiktyonen gelans 
gen, und Daffelbe den Ausſpruch thun. Nun aber wur: 

de veſtgeſtellet und verordnet, daß alle und jede Achaͤer, 

die nur Kallifvares angeben würde, fie mögen fehuldig 

; der unfchuidig feyn, nach Nom gebracht werden ſollten 
| Pan hat derſelben mehr als raufend fortgebracht. Die 
Römer glaubten, fie wären fehon von den. Achaͤern zum 
voraus verurtheilet, und fehiekten fie nach Erturien, wo 

| fiein ven Städten verrheilet wurden. Die Achaͤer 
ließen eine Geſandtſchaft nach ver andern abgehen und 
| legten die nachdruͤcklichſten Fuͤrbitten ein; konnten aber 
gar nichts ausrichten. Gift im ſiebenzehnden Jahre 
darauf ließen die Roͤmer die dreyhundert, oder wohl noch 
wvenigere, fo noch am Leben waren, nach Haufe gehen; 
mil diefelben nun gnugſam beftrafer zu ſeyn fehienen, 
Die aber entweder unterweges, Da hie nach Rom gefih: 
| tet 
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tet wurben, oder aus den Städten, in welche fie bon 
den Roͤmern gefchickt waren, die Slucht genommen hat⸗ 
ten, mußten, ohne daß einige Entfhuldigung ftate hat⸗ 
te, fo bald man ſich ihrer bemaͤchtigte, die — 
—— ausfiehen, “ 


Die Römer orbneten wieder" einen — 

— Griechenland. Er hieß (Sulpicins) Gal⸗ 

lus, und wurde abgeſandt, die Streitigkeiten der Lace⸗ 
daͤmonier und Argier zu unterſuchen und zu entſcheiden. 
Dieſer Gallus bewieß gegen die Griecheu vielen Stolz 
in Worten und Werken, und mit den Lacedaͤmoniern 
und Argiern trieb er nur ſeinen Spott. Bey Staa: 
ten, die ſo großen Ruhm erlanget, und wegen der 
Graͤnzen ſchon in aͤltern Zeiten hitzig und tapfer gegen 
einander gefochten hatten, deren Streitigkeiten Philipp 
des Amyntas Sohn als Schiedsrichter unterfucht hat⸗ 
re; ben diefen Staaren wollte Gallus aus Verachtung 
derſelben in eigener Perfon nicht Richter ſeyn: er gab 
dem Kallifrates, dem Stifter alles Ungluͤcks in Grie- 

chenland, Vollmacht, Gericht über fie halten. Aus 
Aetolien kamen die Pleuronier zudem Gallus, und ſuch⸗ 
ten die Erlaubniß von dem achäifchen Wunde abzutre 
ten: er verſtattete ihnen, eine. befondere Gefandfchaft 
nach Rom abgehen zu laffen, wo fie ohne Schwierigfeit 
die Freyheit erlangten, die Verbindung mit den Achdern 
aufzuheben. An den Gallus felbit ertheilte der Rath 
ven Befehl, fo viel Städte, als er nur Fönnte, von den 
Achaͤern zu trennen. Er kam auch dieſem Befehle 

treulih nah, Ä | | 


Das 
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Das Volk zu. Athen hatte mehr aus Noch als 
freyen Willen die Stadt Dropus, die den Arhenienfern ' 
unterworfen war, ausgeplündert, Denn der Mangel 
war damalsaufs höchite bey ihnen geftiegen; weil fie 
in dem macedonifchen "Kriege: am meiſten unter allen 
Griechen gelitten hatten.“ Die Iropier nahmen alfg 
ihre Zuflucht zu dem römifchen Mache, welcher erkann⸗ 
te, daß ihnen Unrecht gefchehen war; und : daher den 
Sicyoniern auftrug, den; Athenienfern zu voͤlliger Err 
ſetzung des Schadens, eine Geldſtrafe aufzufegen. Weil 
wie Achenienfer zur geiekten Zeit: nicht vor Gericht ers 
fehienen: fo erkannten ihnen die Sicnonier eine Strafe 
von fünfhundere Talenten ji. Der Rath zu Nom 
aber erließ ihnen, auf ihr Bitten, diefe Strafe bis auf 
hundert Talente. Doch auch diefe führten. die Arche 
nienſer nicht: ab; ſondern brachten die Dropier durch 
Verfprehungen: und Gefchenfe zu einem: Vergleiche, 
nach welchem die Arhenienfer.eine Beſatzung in Oropus 
legen, und Geißeln von den Dropiern bekommen folltenz 
wenn aber die Oropier wieder Klagen gegen die. Athe⸗ 
nienfer hätten, follten dieſe die Befagung wegnehmen, 
und die Geiſeln zuruͤck geben. Es gieng nicht viel Zeit 
hin, ſo uͤbten einige von der Beſatzung Thaͤtlichkeiten 
an den Oropiern aus ; Diefe ſchickten nach Athen, for⸗ 
derten ihre Geiſeln zuruͤck, und verlangeten, daß die Be⸗ 
ſatzung vermoͤge des Vergleichs abziehen ſollte. Die 
Athenienſer wollten keines von beyden thun: weil⸗nicht 
Das Bolf zu Athen, ſondern nur einige von der Beſa⸗ 
tzung widerrechtlich gehandelt haͤtten, und dieſe wollten 
ſie zur Strafe ziehen. Die Oropier nahmen ihre Zu⸗ 
flucht zus den Achaͤern, und baren um Huͤlfe; Die ihnen 
Ä u Ä aber 
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wandt; der Rach that ven Ausſpruch, alle Streitfächen, 
die nicht das Leben anbetraͤfen, muͤßten in der Verſamm⸗ 
lung der which Staaten ımrerfücher und entichieden 
wetden. Diaus brachte die Sache bey den Achaͤern 
ganz anders vor, er ſchmeichelte ihnen mit der angeneh⸗ 
men Verſicherung, der roͤmiſche Rath habe ihnen Macht 
gegeben, die Lacedämomier auch zum Tode zu verurthei⸗ 
Ten.“ Die Lacedaͤmonier wider prachen dieſem Vorge⸗ 
ben des Diaͤus / und wollten die Sache nochmals an den 
—* Rath gelangen laſſen. Die Achaͤer wandten 
Dagegen ein, daß Feine Stadt, die zu dem achaͤiſchen 
Bunde gehöre, für ſich bereihriger fen , ohne gemeine Ein⸗ 
willigung eine Geſandſchaft nach Nom abgehen zu kaffen. 
Leber dieſe Streitigfeiren gieng der Krieg jchon zwi— 
ſchen den Achdern und Lacedaͤmbniern an: Weil die 
Lacedamonier ſahen, daß fie den Achaͤern nicht geroäche 
fen waren: ſo ſchickten fie Geſandten an die Staͤdte, | 
und ließen insbefondere bey dem Diäus Vorftellungen 
thun. Die Staͤdte gaben ihnen einſtimmig die Ants 
wort, fie Dürfen dem Oberfeldherrn, der fie zum Feld zu⸗ | 
ge aufgehoben’habe, den Gehorſam nicht verfagen. Diaͤus 
Der jetzo das Kommando ben den Achern hatte, erflär: 
re öffentlich, er werde den Kriegnichtgegen Sparta, ſon⸗ 
dern gegen Die, fo die Ruhe daſelbſt ſtoͤhrten, führen, 
Auf die Anfrage des Raths, welche denn von ihm als 
Friedensſtoͤhrer angeſehen wurden, ſchickte er ihnen ein 
Verzeichniß von vier und zwanzig der vornehmſten Per⸗ 
ſonen der Stadt, Bey dieſen Umſtaͤnden folgte man 
dem: Gutachten des Agaſiſtheues, der vorher ſchon in 
vielem Anſehen ſtund, und jetzo noch mehr Ruhm durch 
feinen Vorſchlag erlangete. — berlangete nemlich, 
| | — 
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dab die mit Namen benannten Männer freymillig die 
Stadt verlaffen, und dadurch den Krieg mir Sparta ab: 


„menden follten: er verficherte ihnen dabey, wenn ſie ige 
' sagufluche nah Rom nähmen, würden fie von den - 


FT = .» 


Mwern bald wieder zurück gebracht werden. Nach— 
din ſie fortgegangen waren, ließen fie die Lacedaͤmonier 
zun Scheine vor Gericht laden, und verurtheilten fie 
zun Tode. Die Acker ſchickten den Kallikrates und 
Diius nach Nom, auf die Klagen der lacedämonifchen 
Erulanten vor dem Rathe zu antworten. Kallikrates 


"farb aber unterweges ?°) an einer Krankheit. Ich 


weiß nicht, ob er den Achaͤern, wenn er nah Nom ge⸗ 
fommen, mehr Mugen oder Schaden geſtiftet haben 


würde. Diäus erſchien vor dem Machegegenden Mer 
nalcidas, wo er vieles fagfe, und vieles hören mußte, 


daß ihm nicht anjtändig war. Der Narh erklärte ih: 
nen, daß Abgeſandten nach Griechenland gehen follten, 
um die Streitigkeiten zwifchen den Achaͤern und Lacedäe 
moniern beyzulegen, Dieſe Abgeorbnere aber reiferen 
ſo langfam, daß Diäus und Menaleidas Zeit hatten, 
jener die Achder, diefer die Lacedämonier mie falfchen. 
Berichten zu. hintergehen. Diaͤus gab bey den Achaͤern 
vor, der römische Math habe erfannt, daß die Lacedaͤ⸗ 


wonier fich in allen Dingen nach dem Willen der Achäer 


richten follten: Menalcidas aber log den Lacedämoniern 
vor, der vömifche Nach habe fie gänzlich von der Ders. 
— mit den EN Topgefpsochen, | 

Er Rap, 


a0) —— Das dieſer Reiſe nach Rhodus ger 
gichſche heiſt wald Bäder, bey. kominen ſeyn ſollte; ſo iſt es hochſt 
Ahedus. Weil ich aber gar. wahrfheinlich, daß xx9 dor zu 
nicht ſehe, wie Kallikrates auf leſen ſey. 


u. 


146 Das fiebende Buch, 


8. 13. Wegen diefer ftreitigen Meynungen griffen bie 

Achaer wieder zu den Waffen gegen die Lacedaͤmoniet; 
fie verfammelten eine Armee wieder Sparta, uͤber wel: 
che Damofritus die Oberbefehlhaberfchaft von ven Achäern 
befam. „Lim eben diefe Zeit Fam unter‘ der Anführung 
des Merellus eine römische Armee nad Macedonien 


wider des Philippus Sohn, Andrisfus, der von den 


Nömern abgefallen war. Diefer macedonifche Krieg 
Fonnte den Roͤmern nicht viel Mühe machen, undmufte 
fich bald glücklich für fie endigen. Metellus befahl: in: 
zwifchen den Abgeordneten des Raths, die nach Afıen 
gehen follten, fich vorher mir ven Generalen der Achder 
in eine Unterredung einzulaffen, und ihnen zu unterfa: 
gen, die Spartaner nicht mit Kriege zu überziehen, 
fondern die Anfunft der Abgeordneten aus Nom zu er 


warten, die zur Entſcheidung der Streitigfeiten zwi⸗ 
ſchen den Sacedämoniern und Achdern abgefchicht wären, 


Sie machten auch dem Damofrirus und den Achaͤern 
diefen Befehl befanntz allein diefe waren fchon vorher 
wider die Lacedämonier aufgebrochen, und die Abgeord⸗ 
neten ſahen wohl, daß fie bey ven Achaͤern nichts aus: 
richten würden; daher reiferen fie nach Afien ab. Die 
Sacedämonier ergriffen die Waffen mit groͤßern Mur 


als Stärke, und zoganmus, ihr Land zu vertheidigen. 


die Stadt Sparta rar allein ı er - die Achaͤer 


Kurz darauf wurden fie geſchlagen, und büßten bey 
taufend Mann ihrer beften und tapferften Jeure im Tref⸗ 


fen ein; die übrigen nahmen die Flucht mit der größten 


Gefhwindigfeit nach der Stadt. Hätte Damofritus 
die Feinde, die one Ordnung floen, mit. rechten Eifer 
verfolget, fo Fonnten bie Achaͤer mit ihnen zugleich in 


gleich 
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geich vom Nachſetzen zuruͤck, ließ es auch nachher mehr 
bey Streifereyen und Raubereyen bewenden, als daß 
er eine ernſtliche Belagerung unternommen haͤtte. Nach 
geendigtem Feldzuge verurtheilten die Achaͤer den Das 
mokritus, als einen Verraͤther, zu einer Geldſtrafe von 
funfzig Talenten: weil er dieſe abzufuͤhren nicht vers 
mögend war, gieng er aus dem en fort, 


Diaus bekam nach ihm die Wuͤrde eines Oberfeld⸗ 
herrn: er verglich ſich mit den Geſandten, die Metellus 
abgeſchicket hatte, und verſprach, die Lacedaͤmonier 
nicht mit Kriege zu uͤberziehen, ſondern die Ankunft 
derer, die von Rom als Friedensſtifter kommen ſollten, 
gu erwarten. Allein er brauchte Doch einen andern lie 
ſtigen Streich, den Lacedämoniern inzwiſchen Schaden 
zu thun. "Er brachte nämlich die Städtchen um Spar: 
ta herum anf die Seite ver Achäer, und legte Befaguns 
gen hinein,‘ die immer für fie gegen die Lacedaͤmonier in 
Bereitſchaft waren. Die Lacedaͤmonier erwählten ven 
Menalcidas zum Feldherrn gegen den Diaͤus. Ob fie 
nun gleich in fehr fchlechter Kriegesverfafjung waren, 
und befonders großen Mangel an Gelve litten, ihr 
Sand. Über dieſes ungebauet liegen geblieben war, fo 
überredet er fie doch den St: und zu brechen, und 
überfälle nnd verwuͤſtet das Staͤdtchen Jaſus, das zwar 
in den Graͤnzen des lakoniſchen Landes liegt, aber doch 
jetzt unter dem achaͤiſchen Bunde ſtand. Nachdem er 
dadurch den Krieg zwiſchen den Lacedaͤmoniern und 
Achaͤern von neuen erreget hatte, und deswegen bey den 
Buͤrgern verhaßt war; weil er kein Mittel wußte, die 
drohende Gefahr abzuwenden: ſo nahm er ſich durch 

= * BGuft 


82. 
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Gift ſelbſt das Leben. Das war das Ende des Me 
-naleidas ‚der. jetzt bey den Lacedaͤmoniern ſich als den 
unerfahrenſten Feldherrn, . vorher. aber bey den Achaern 
als den ungereipteften Mann erwiefen hatte. ? £ 


BR 14 Nun kamen die Geſandten aus Rom, unter 
denen Oreſtes 22) der vornehmſte war, in Griechen⸗ 
land an, die Streitigkeiten zwiſchen den Lacedaͤmoniern 
und Achaͤern zu unterſuchen und beyzulegen. Oreſtes 
berief die Oberhaͤupter einer jeden Stadt nebſt dem 
Diaͤus zu ſich, (nach Korinth) als ſie ſich bey ihm ein⸗ 
fanden; ſagete er ihnen ohne Umſchweif, der roͤmiſche 
Senat erkenne für recht, daß weder die Lacedaͤmonier, 
noch felbit Korinth in einiger Verbindung mit dem 
:achäifchen Bunde ſtehen follten; Argos und Heraklea 
an dem Berge Deta, und die Orchomenier in Arkadien, 
‚müßten ebenfalls von der Gemeinſchaft deſſelben entledi⸗ 
get werben; denn fie nicht zu dem: _ 
Ge⸗ 


3 2) In der — Periode 


dieſes Kapitels iſt kein geammas ö 


tiſcher Zufammenhang, und die 


Worte aekaylı iv Id iavlz ve, 
find foduntel, daß Kühnmeynet, 
vielleicht ſey, xge» für va zu 


leſen. Alfein auch mit diefer Ver⸗ 
aͤnderung wird der Schwierig⸗ 
-feit nicht abgebolfen, - Amafäus 


und Gedoyn Haben fo wohl, als 


ich, die Worte vorbey gelaßen, 
* 32) Oreſtes. Gedoyn ſaget: 


(wie (on Kühn ang den Excerp- 
‘us Polybianis angeführet hat, )) 


welches ein roͤmiſcher Name, wie 


hingegen Oreſtes ein griechi⸗ 


ſcher iſt. Allein Oreſtes iſt wirk⸗ 
lich ein Zuname einer Familie 
der Aurelier geweſen, wie Levi⸗ 


nus Torrentius bey der 2ıteh 


Ode des zten Buches des Horas 
tins angemerfets und die Ge 


mahlin des Katilina hieß daher 
Aurelia Oreftilla, und diefer Ges 


Polybius nenne ihn Auvellus, . fandte Aurelius Oreftes. 
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Geſchlechte, und wären erſt ſpaͤt darein getreten. Die 
Hlupter der Achaͤer haften die Geduld nicht, dieſen 
+ Beitrag auszuhoͤren, liefen aus dem Haufe fort, und: 
riefen die Achäer zu einer allgemeinen Verſammlung 
wimmen. - &o bald fie vernahmen, was die Roͤmer 
ſir einen Ausfpruch gethan hätten, fielen fie. die Spar⸗ 
tantt, fo zu Korinth waren, an, und fchlepten alle 
wit Serwale Fort, die fie entweder gewiß als Lacedaͤmo⸗ 
air erfannten, oder wegen der Art die Haare zu ſchee⸗ 
zur, oder wegen ihrer Schuhe, oder der Kleidung, oder 
Namens wegen für Lacedaͤmonier hielten. So gar! 
diejenigen , Die gleich ihre Zuflucht zu dem: varriere des: 
HDeeſtes genommen harten, mollten fie mit Gewalt hers' 
aus. reißen. Oreſtes und dieandern Abgeordneten fuch:: 
tender Verwegenheit der Achäer Einhalt zu chun, uno 
fellten ihnen vor, fie möchten bedenken, daß fie den 
Anfang machten, ſich an den Nömern mit ungerechter: 
Gewale und Beſchimpfung zu vergreifen.. Wenig Tas: 
ge darauf legten die Achaͤer alle Lacedaͤmonier, die fie . 
in ihre Hände befommen hatten, ins Gefängniß,. und. 
hießen die Fremden, die. fie. von ihnen unterſchieden, 
wieder gehen. : ‚ie ſchickten auch den Theridas nebfk 
andern der Vornehmſten nach Mom... Als; fie aber auf. ’ 
der Reiſe andere römifche Abgeordnete, Die wegen wer 
lacedaͤmoniſchen und achäifchen Streitigkeiten nad) dem 
Dreites- abgeſchickt waren, antrafen „kehrten fie auch 
wieder um. En GRAUEN 





- 7 run. Jügpem wer. —— 


Nochdem die Zeit des Oberfeldherrnamts des Diaus 
zu Ende. gieng , wurde Kritolaus an ‚feine Stelle von 
den Achaͤern erwaͤhlet. Tiefer hatte einen hitzigen und 

tert Ra. 0, Mer 
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unüberlegten. Eifer die Waffen gegen die Nömer zu 
ergreifen. Die neuen Schiedsrichter aus Rom waren 
nun angefonimen: er ließ fih zwar zu Tegen in Arfa= 
dien mit denfelben in eine Linterredung ein, wollfe aber 
die Achäer zu einer gemeinfchafrlichen Unterhandlung 
mit ihnen nicht zufammen berufen. Oeffentlich ſchickte 
er Boren fort, und fagte, daß es die Nömer. hörten, fie 
follten die Mitglieder des Bundes zufammen berufen; 
- heimlich aber ließ er ihnen willen, fie follten nicht er: 
fcheinen. Als fie alfo nicht anfamen, fo war es offens 
bar genug, daß Kritolaus betrüglich gegen die Nömer 
handelte: denn er verlangere,- fie follten eine andere Zus 
fammenfunft , und zwar erft fechs Monate darauf er: 
warten: er.felbit Fünne für fich allein ohne Einwillis 
gung des Staats nichts mie ihnen vornehmen. Als 
fie aber wahrnahmen, daß fie hinters. Licht geführee 
wurden, giengen fie nach Nom zuruͤck. Kritolaus ließ 
Die Uchaer: zu Korinrh zufammen Fommen, beredete fie, 
Sparta anzugreifen, ja den Roͤmern felbit fogleich den 
Krieg anzufündigen. , Wenn ein König oder ein Staat 
‚einen Krieg anfänger und nicht glüclich iſt; ſo ift es 
oft mehr dem widrigen Geichick, als der Schuld der 
Kriegenden zuzuschreiben : allein Verwegenheit ohne 
Stärke iſt ‚mehr Unfinnigfeit als Unglück zu nen⸗ 
nen Diefes ſtuͤrzte den Krirolaus und die Achder ins 
Verderben. Pytheas, der, damals Boͤotarch 33) zu 
Thebe war, brachte fie noch mehr auf, und die Theba= 
ner verficherren, daß fie bereit wären, an dem Kriege 
Antheil zu nehmen, Sie waren von dem Merellusdurch 
einen SED —n verurtheilet worden, erſt⸗ 

lich 


— Von en Voͤotarchen wird im 3. Buche befonders geredet. 
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lich den Phoeiern, weil ſie einen feindlichen Einfall in 
ihr Land gethan hatten: ferner den Euboͤern, deren Land 
fie verheeret hatten, drittens den Amphißiern, in deren 
Gebiete fie zur Zeit der Erndte Schaden gethan hat⸗ 
ten, eine Summe Geld zu erlegen. Als die Römer 
ſowohl durch den mündlichen Bericht der Abgefandten, 
als durch Briefe des Merellus, alle diefe Umſtaͤnde er: 
fuhren; beichloffen fie ven Krieg wider die Achaͤer, und 
befablen, daß der erwählte Konful Mummius fie zu 
Waſſer und zu Lande angreifen follte. 


K. 15. Weil Merellus gleich. Machricht befam, daß, 
: Mummius mit einer Armee wider die Mchäer ans 
fommen würde: fo ließ er ſich angelegen feyn, ben: 
Ruhm zu erlangen, daß erdem Kriegeein Ende gemacht, 
ehe Mummius nach Griechenland gefommen. Er. 
ſchickte alſo an die Achder und ermahnete fie, die Lace— 
Dämonier und andere Städte, die fich in ven Schuß der 
Roͤmer begeben hätten, von aller Verbindlichkeit frey 
zu fprechen; zugleich gab er ihnen die Verficherung, 
daß fie wegen ihres vorigen Ungehorſams von den No: 
mern feine Ahndung follten zu gewarten haben. Zu 
gleicher Zeit da er ihnen diefes Furd machen ließ; gieng 
er mit der Armee aus Macedonien durch Theflalien bey- 
dem Meerbufen von Lamia ?*) vorbey. Kritolaus 
Ka. und: 


34) Diefer Meerbufen wird Kr. die Benennung xormes 
zwar von andern alten Schrift Aumaxes, Der Wleerbufen 
ſtellern finus Maliaeus, der Ma bey Lamia, gebraucht; ſo ſchei⸗ 
feifche Meerbuſen genannt: da net es fein. Schreibfehler zu 
aber Paufanias auch im ı B. ſeyn, wie Sylburg, und mit ihm 
K. 4. und 15. undim roten B. Gedoyn meinet,  Cellarius in. 
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und die Achäer naßnıen feine Worftellung zum Ver⸗ 
gleiche an: vielmehr belagerten fie Heraflea, weil die: 
Einwohner mit dem achäifchen Bunde nicht8 zu thun 
haben wollten. Als aber Kritolaus hörte, daß Metel⸗ 
Ins mit der römifchen Armee über den Fluß Spercheus 
gegangen; flohe er nach Sfarphea in Lokris; und ob er 
gleich die Achder in vent engen Paſſe zwifchen Hera⸗ 
Flea und Thermopylaͤ poftiree harte; hatte er doch das 
Herz nicht, ven Metellus zu erwarten. Er war in eis 
ne folche Furcht gerathen, daß ihm auch der Ort felbft 
feinen Murh machte, wo die Jacedämonier für die Grie⸗ 
chen gegen Die Perfer fo große Thaten verrichtet, und 
wo die Nrhenienfer gegen die Gallier Feinen geringen | 
Ruhm erworben hatten. Metellus holte die flüchtigen 
Achder nicht weit von Skarphea ein, machte eine ſehr 
große Menge von ihnen nieder, und nahm ben tauſend 
gefangen. Kritolaus ift nach der Schlacht nicht mehe 
lebendig gefehen, noch unter den Todten gefunden wor« 
den. Wenn er ſich in das bey dem Berge Dera aus— 
getretene Meer gewaget hat: ſo kann er in der Tiefe 
verſunken ſeyn, ohne daß man was von ihm geſehen oder 
gehoͤret hat. Doch kann man uͤber ſeinen Tod auch an⸗ 
dere Muthmaßungen anſtellen 3°), Der Ausſchuß 
von tauſend Arkadiern, die mit dem Kritolaus zu Felde 
gegangen waren, zog zwar bis nach Elatea in Phocis 
fobt / und wurde wegen einer gewiflen alten VBerwands 
ſchaft in die Stadt aufgenommen : als aber die Phocier 
av 5 — von 
Orbe Antiquo nimmt beyde Be⸗ ſie gleich etwas entfernt vom 
nennungen an, und zwar die Meere lieget. 
letztere von der Stadt Lamia, ob 35) Livius Epit. 52. ſaget, er 
| habe ſich mit Gifte vergeben. 
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son der Niederlage des Kritolaus Nachricht erhielten: 
beſahlen fie ven Arfadiern, Klaren zu verlaffen. Auf: 
item Ruͤckzuge nach dem Peloponnes Fam ihnen Mes: 
ellus mit feiner Armee bey Chäronen auf den Hals, 
Spier übten die griechifchen Götter. Mache an den Arka⸗ 
dem aus. Denn ebem an dem Orte, wo fie Die Gries: 
den in dem Gefechte gegen den: Philippus und die Ma⸗ 
echenier verlaflen. haften, wurden fie von den Roͤmern 
Medergemacht. Mun trat Diaͤus das Kommando bey 
‚A Mchäern wieder an: er gab, nach dem Beyſpiele des 
 Biltiades und der: Achenienfer -vor der Marathonifchen: 
Schlacht ven Sflaven die Freyheit, verſammlete aus 
Achaja und Arkadien alle ftreitbare Mannſchaft, und’ 
brachte mit Einrechnung der Knechte auf fechshundere: 
Keuter und vierzehntaufend ſchwerbewafnete zufammen, 
handelte aber aller Klugheit ganz entgegen. Er wuß⸗ 
fe, soie unglücklich Kritolaus mie der ganzen: achaͤiſchen 
Macht wider den Metellus gefochten hatte, und: doch 
‚nahm er vierraufend Mann von ſeiner Armes, undigab 
dem Alkamenes das Kommando über: diefelbe "Sie 
sonrden nach Megara geſchickt, und. daſelbſt in Beſa⸗ 
tzung geleget, die Stadt zu vertheidigen, und den. Roͤ⸗ 
mern das fernere Eindringen. zu verwehren. Aber 
Metellus ließ nach der Niederlage der Arkadier bey 
Ehäronea feine Armee gegen Thebe aufbrechen. Denn 

die Thebaner harten Heraklea mit den Achdern belagert; 
und mit. ben Skarphea gefochten. Jetzo verließen fie. 
die Stade mie Weib und Kindern, irrten in Boͤotien 
kerum, und nahmen ıhre- Zuflucht auf die böchiten Ber⸗ 
%. Doc Meteillus ließ weder ihre Tempel verbren: 
en, noch ihre Hauſer verwuͤſten, auch feinen. Thebaner 

K5 toͤdten, 
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toͤdten, und die Fluͤchtigen nicht gefangen nehmen: befahl 
aber den Pytheas, wenn er einem in die Haͤnde fiele, zu 
ibm zu bringen. Er wurde bald gefunden, vor ihn ge⸗ 
bracht, und zur verdienten Strafegejogen. Als darauf 


- die Armee nahe bey. Megara anfam, hielt Alfamenes 


— 


mit ſeinem Volke nicht Stand, ſondern flohe nach Ko⸗ 
rinth in das Lager der Achaͤr. Die, Megarier ergas- 
ben.die Stadt an die Römer ohne. einige Gegenwehre. 
Da Metellus an der Ferinthifchen Landenge angelanger‘ 
war :; bot er ven Achdern nochmals den Frieden und ei— 
nen Vergleich an. Denn er hatte ein großes Verlan⸗ 
gen, alles in Macedonien und bey den Achern in Rus 


he zu bringen. Allein. Didus war unvernünftiger Weiſe 
* Sefhleunigung ber Sade uwider. 


h Mummius Fam mit dem Dreftes, der vorher ſchon 
zu — der. Streitigkeiten zwiſchen den Lacedaͤ— 
moniern und Achaͤern angelanget war, fruͤh Morgens 
bey der roͤmiſchen Armee an, ließ den Metellus mie ſei⸗ 
ner Armee nach Macedonien gehen, und blieb ſelbſt bey 
der Landenge ſtehen, bis ſeine ganze Macht verſammelt 
waͤre. An Reuterey hatte er drey tauſend fuͤnfhundert, 
an Fußvolke drey und; zwanzig tauſend Mann: darzu 
kamen kretiſche Bogenſchuͤtzen, und Philopoͤmen fuͤhrte 
ihnen aus Pergamus an den Fluſſe Kaikus Huͤlfsvoͤlker 
von dem Koͤnige Attalus zu. Mummius hatte einige 


Huͤlfsvoͤlker der Bundesgenoſſen in Italien, zwoͤlf Sta⸗ 


dien weit von dem Lager als Vorpoſten zur Sicherheit 
der Armee ausgeſtellt. Weil dieſe aus ſtolzer Sicher⸗ 
heit nicht wohl auf ihrer Hut waren: ſo uͤberfielen die 


Achaͤer ven erften Borpoften, machten einige Davon. nies 
| der, 
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der, die meiſten trieben fie bis ins Lager hinein, und er⸗ 
beuteten bey fuͤnfhundert Schilde Dieſer Vortheil 
machte die Achaͤer fo kuͤhn, daß fie den Roͤmern ein Trefz, 
fen anboten. Mummius gieng ihnen entgegen; die 
achäifche Meuteren hielt den eriten Stoß der römifchen, 
nicht aus, und begab fich gleich in die Flucht. Das. 
Fußvolk wurde zwar Dadurch niedergefchlagen ; hieltaber. 
Doch gegen den Angrif des römifchen Fußvolks Stand, 
und -fochte gegen die.überlegene Macht, von. Wunden 
entfräfter, mit Wurh und Verzweifelung: bis taufend; 
ausgefuchte Römer den Achdern in die Slanfe Famen, 
und fie zur voͤlligen * brachten. 


Hätte Didus das 6 gehabt, er ber Schlacht 
ſich in Korinth zu werfen, und die, fo enfronnen waren, 
daſelbſt zu verfammlen: fo würde vielleich Mummius um 
ſich nicht mit einer langen Belagerung aufzuhalten, und, 
dem Kriege bald ein Ende zu machen , gelinder mit den: 
Achaͤern umgegangen feyn. Allein fo-bald die Achaͤer 
anfiengen zu weichen, entflohe Didus nach Megapolis,: 
Er that das gar niche für die Achder, was Kalliſtratus 
des Empedus Sohn, für. die Arhenienfer that. Er: 
fommanbdirte die Neuterey in Sicilien; die Arhenienfer 
und ihre Hülfsvölfer wurden bey dem: Fluſſe Afinarus- 
aufs Haupt gefchlagen. Kalliſtratus wagte es murhig, 
fi mit ver Neuteren durch die Feinde durchzuſchlagen, 
und brachte den größten Theil glücklich nach Katana. 
Hierauf gieng er eben den Weg wieder zurück, und verz 
ſuchte einen Angrif auf die, fo das arhenienfifche Lager 
pluͤnderten; erleget etwa fünfe derfelben, befam aber 
— als ſein Pferd Bir Wunden, und gab - 

eif 
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Geiſt heldenmuͤthig auf. Er erwarb alfo ſich und den 
Athenienſern einen fchönen Ruhm; indem er die, fo un: 
fer feinen Befehlen (Funden, erhielt, und ſelbſt freywillig 
ſtarb. Diäus hingegen opferte die Achäer dem Unter= 
gange auf, und brachte ven Megalopoliten ſelbſt die Mach: 
richt von der erlirtenen Niederlage. Endlich nimme 
er feiner -Gemahlin felbft das Leben, damit fie nicht in 
Die Sklaverey fallen mögfe, und vergiebt fich mir Gifte, 
Wie er gleichen Geiz, ald Menalcidas bewiefen ‚harte; ; 
fo bewies er steiche Zaghaftigkeit gegen ben Tod. 
sun, 

Die Achaͤer, ſo ſich aus der Schlacht — 
gerettet hatten, liefen des Nachts gleich wieder fort, und 
mit ihnen viele Korinfher. Mummius getrauete ſich 
nicht gleich in Korinth, 06 gleich die. Thore offen ſtun⸗ 
ben, einzumarfchiren: weil er einen Sinterhalt in der’ 
Stadt beforgete. Erſt den dritten Tag nach der Schlacht 
brach er in diefelbe ein, und fteckte fie in Brand, Den: 
größten Theil der zuruckgebliebenen Buͤrger machten die 
Mömer nieder, die Weiber und Kinder verfaufte Mums: 
mins, ingfeichen auch die Knechte, die von den Achaͤern 
die Freyheit erlanget, und mitgefochten harten Die 
vortreflichften Bildſaͤulen und andere Zierrarhen der 
Zempel wurden weggebracht; mas aber von geringern: 
Werthe war, gab Mummins dem Philopömen, dem Ge⸗ 
nerale des Attalus. Die Pergamener hatten noch zur 
meiner Zeit Stuͤcken von dieſer Forinthifchen Beute. 
Mummius lies die Mauern aller der Städte, die fich 
mit in den Krieg gegen die Nömer eingelaffen harten, 
niederreißen, und nahm ihnen das Gewehr, che noch Des 
— von Rom geſchicket wurden. Als aber dieſe ans 

kamen, 
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kamen, mit ihm die neuen Einrichtungen zu machen: 
hub er die Demofratien oder Negierungen des Volks 
auf, und fegfe bie reichften Perfonen zu Regenten ein. 
Auf ganz Griechenland wurde eine Steuer geleger , und 
den Wohlhadenden verboten, außer ihrem Gebiete etwas 
anzufaufen; auch alle allgemeine Staats⸗ und Gerichts 
verfammlungen der Achaͤer, der Phocier, der Voͤotier, 
und anderer Voͤlker, ganz und gar aufgehoben. Doch 
nicht viel Jahre darauf ‚hatten die Roͤmer Mitleiden 
mit den Griechen, und erlaubten einem jeden Volke die 
ehemaligen Verſammlungen wieder anzuſtellen, und Land 
außer ihrem Gebiete anzukaufen; erließen auch die 
Geldſtrafen, die ihnen Mummius aufgeleget hatte. 
Denn die Boͤotier ſollten den Herakleern und Eubdern 
Hundert, die Achaͤer den Lacedaͤmoniern zweyhundert 
Talente bezahlen. Allein Die Römer fprachen fie davon 
frey. Es wurde auch von diefer Zeit ap ein, Statthal⸗ 
ter unter dem Namen eines Profonfuls ins Land ges 
ſchickt, den aber die Römer nicht den Profonful von 
Griechenland, fondern von Mchaja 3°) nennen; weilfie 
fih Griechenland durch Ueberwindung der Achaͤer un 
terwuͤrfig gemacht hatten. Der Krieg endigte ſich, als 
Antitbeus zu u war, in ber‘ “nen und 
| fechzigſten 
2 6) —— — achten nuveene e Profonfularie 
ul Achaiae iſt im den fateinifpen ſche Provinzen daraus, Macedo— 
Schriften nach dieſer Zeit.fehr wien und Achaja: jene: enthielt, 
bekannt. Ganz Griechenland nebſt dem eigentlichen Marrdar 
in weitlaͤuftigſten Verſtande be ¶ nien/ die angefuͤhrten kander nn 
‚geif,,auch Macedonien, einen Theſſalien; dieſe das ehemalige 
Theil von Illyrien und Eporus eigentlich ».amd; freye Griechen⸗ 
mit infich. Die Römer aber land. MaR: —VV PR 
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ſechzigſten Olhmpias, in welcher Diodor aus Sieyon den 
Preis davon trug 7). Griechenland, das in feinen Haupt: 
theilen nach" und nach entfräfrer, undanfänglich durch 
allerley von Gort verhängre Plagen in einen. hülflofen 
Zuftand: gefeger war, lag nun in der äußerften Schwach: 
heit. Argos, ein Staat, der zu den Zeifen der foges 
nannten Heroen, eine große Macht erlanger hatte, ver: 
Tohr die Gewogenheit des Gluͤcks in der großen Veraͤn⸗ 
derung, welche die Darier machten 3°), Die Arhe: 
nienſer harten fich von dem peloponnefifchen Kriege und 
der verwuͤſtenden Peft Faum wieder erholet, als fieniche 
Biel Jahre darnach durch die macedonifche Macht unter- 
drücke wurden. = Aus Macedonien fchlug auch der Zorn 
Alexanders Thebe in Boͤotien als eın Blitz nieder. Die 
Lacedaͤmonier hatte Epaminoiidas aus Thebe, und nach: 
Her der Krieg mie den Achäern entkraͤftet. ‚Und kaum 
ſchlug — — als ein ————— Baum, in 


! 


£ 
27) Das * Jehr der * 


Olymp. ift das ‚x 46te vor Ehri 


ſti Geburt. Plinius fagetL. 34. 
Korinth fey im zten Jah⸗ 
te der ısöten Olymp. zerftöret 


c 2. 


worden Wenn Paufanias die 
Zeit richtig beſtimmet hätte; fo 
muͤßte miarı das voͤllige Ende des 
Krieges verſtehen. - Allein: der 
wurde ſelbſt nach Pauſania Er» 
zaͤhlung bald⸗vollig zu Ende 9“ 
bracht. Ra —— 

36) Die Argier vder Argo⸗ 
lier hatten im dem aͤlteſten Zeiten 


dem 


das größte Anfehen u unter allen 


‚Griechen, fo daß diefe .insgefame 


bey den Poeten Argini heißen, 
und der ganze Peloponnes, wie 
Eellarius beweiſet, eine Zeitlang 
Arges genannt worden. Die 


Dorier aber bemaͤchtigten ſich 
unter der Anfuͤhtung der Hera⸗ 


tliden des groͤßten Theils des Per 

loponnes, und ſchwaͤchten das 

Anſehen der Argier, die gegen die 
Lacedaͤmonier niemals — 

konnten. 


ish = du te u 
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dem achaͤiſchen Bunde wieder aus, und fieng an, ſich in 
neuen Flor zu zeigen, als das ſchlechte Verhalten ſeiner 
Oberfeldherrn die hervorſproſſenden Zweige wieder abs 
riß, und in ihrem Wachsthum hinderte. Der Kanfer 
Nero fette Griechenland von neuen in die Freyheit, und 
gab dem römifchen Volfe für diefe Provinz das fruchts 
bare Sardinien. Wenn ich auf diefe Handlung des 
Mero febe; fo Fommt mir der Ausfpruch des Plato ??) 
ſehr gegründet vor , daß ausnehmend große und Fühne, 
aber ungerechte Thaten, Fein Werf fchlechter Leute find, 
fondern von einem erhabenen Geifte herrühren, der durch 
eine.üble Erziehung. verdorben if. Doch die Grie⸗ 
chen Fonnten diefes Glüc nicht lange genießen. - Da 
fie unter der Regierung Befpafians in innerliche Unei—⸗ 
nigfeiten gerieben: legte ihnen. der Kanfer wieder. eine 
Eontribution auf, und unferwarf fie von neuen der Re⸗ 
gierung eines Stadthalters: weil fie nach feinem Auss 
fpruche, die Freyheit zu ie verlernet haͤtten. 


39)L.V.Politie. Wir moͤgen ein ſchwaches Gemuͤth weder * 


fagen, ſpricht Plato, daß die, fü 
die vortreflichften Gaben von der 
Natur erlanget haben, durch eis 
ne ſchlimme Erziehung ausneh⸗ 
mend Böfe werden :-oder glaus 
beft du, daf große Ungercchtigr 
keiten und Uebelchaten, und eine 
unbändige Bosheit von einem 
niederträchtigen Maturell, uud 
nicht. vielmehr aus einer hikigen, 
durch die Erziehung verdorbenen 
Gemuͤthsart entſtehen ?nund daß 


Guten noch im Boͤſen was gro, 
ßes thun werde? Der Ausſpruch 
des Plato gründet ſich auf Vex⸗ 
nunft und Erfahrung: wie er 
aber bey dieſer Handlung des 
Nero, da er Griechenland ih - 
Freyheit ſetzte, ſtatt habe, kann 
ich nicht finden: und durch die 
Erziehung war auch wohl fein 
Geinäth nicht verdorben. Se⸗ 
neka und Burrhus hatten ihn 
gewiß nicht uͤbel angefuͤhret 
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So ‚habe ih die Nachrichten von. Diefen Verinde⸗ 
zungen — 


Die Granze zwiſchen Achaja und Elea macht ver 
Fluß Lariſus und ein Tempel der Minerva Lariſaͤa am 
diefem Fluſſe. Bon demſelben Tieger die achäifche Stadt 
Dyme auf vierhundert Stadien *°) weit. In Dem 
Kriege, den Philippus, des Demetrius Sohn, führte, 
blieb ihm diefe Stadt allein gehorſam: daher fie Lucius 
Duintius Slamininus **) ein — General, von 
feiner Armee auspluͤndern ließ. Auguſt ſchenkte fie 
niachmals der Stadt Patraͤ. Ibe alter Name war 
Palea. Den neuen, der noch jego gebräuchlich iſt, ber 
kam fie unter der. Herrfchaft ver Jonier, von einem 
Gronengimmer in dem Sande Dyme, oder, wie andere 


40) Gedoyn hat wohl anger 
merfet, day dieſe Zahl viel zu 
groß jey. Eben diejes ſaget Eels 
larius p. 1180, der auch die 300 
Stadien, die Stephanus Ni⸗ 
ger angiebt, zu groß findet, und 
vierzig, für vierbundert an⸗ 
nimmt. Seine Beweiſe geben 
der Sache eine ziemliche Ge⸗ 
wißheit. Dyme- war eine von 
den Graͤnzſtaͤdten, und konnte 
alſo von dem. Gränzfluffe ca 


weit entfernet ſeyn. 


1) Diefe Namen ſtehen nich 
im griechiſchen Terte, fondern 
ulymrlcuen de um ſehr wohl 


ſen ſey. 


weinen, 


gezeiget, und aus dem Living B. 
32 8. 16, mit Vergleichung des 
2 ıten und 22ten Kapitels erwies 
fen, daß dieſer Ulympicus, ders 
gleichen Namen kein. Römer ges 
führer hat,; 2. Auintius Flami⸗ 
ninus, ein Bruder des Konſuls 
T. Quintius Flamininus, und. 
deffen Legat und Admiral gewes 
Panſanias hat - vers 
muthlich nach feiner Gewohnheit 
nur den einen Namen © Azes 
geſetzt: wie dieſer ſo verkehrt 
worden, hat Kuͤhn auch gezeiget. 
Gedoyn aber ließt mit dem Paul⸗ 


mier Qulpieins, 


[2 
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meynen, dem Dymas des Negimirus Sohne. Die Ver; 


fe, die zu Olympia unter dem Bilde des Oebotas ſtehen, 
muͤſſen niemand in,einen Irrthum verleiten. Dieſer 


Dymaͤer gewann. den Preis des Wettlaufens in der 


ſechſten Olympias, wurde aber erſt ungefähr um die 
achzigſte mit einem Gedachtnißbilde verehret, — 
dieſe Aufſchrift har: 


Oebotas, des Oenlas Sohn 35) erlarigete im Wettlaufen 
als Ueberwinder den Lohr feiner Bemuͤhung, und mach⸗ 
te fein Vaterland Palea unter den Achäerii, beruͤhmter. 


Daß diefe Aufſchrift ven Namen Palea, und nicht Dys 
ine, gebracht; muß niemand irre machen. Denn die 
Griechen pflegen in Gedichten, die ältern Mamen , ſtatt 
ber neuern zu gebtauchen: fie nennen den Amphiaraus 
und Adraftus Phoroniden +3), und ven Theſeus, einen 
Erechtiden. Nicht weit von der Stade Dyms; iſt zur 
fechten Hand des Weges das Grab des Soſtratus, eines 
im Lande gebohrnen Juͤnglinges, der ein Liebling des 
Herkules —— und 2003 ehe Herkules die Erde vers 


ließ, 

42) Die Veränderung , W Inachus, dee Suſters des argi⸗ 
Kühn mit dem Worte Ouia, das ſchen Reiches abſtammeten; fons 
Gedoyn auch weggelaſſen hat, dern weil die aͤlteſten Koͤnige zu 
if unnöthig,. und nicht wahr Argos fonft diefeii Geſchlechts⸗ 
ſcheinlich. Oala iſt det geni.do: nanmien führten: da fie doch aus 
ticus von O⸗lacg einen ganz andern Geſchlechte 
— | waren. Theſeus hieß ein Erechthi⸗ 

43) Nicht als wenn ſie von de von ſeinem Aeltergtohvaier 
dem Pharoneus, dem Sohne Erechtheus. 
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ließ, geftörben feyn foll, ver ihm denn auch, wie geſaget 
wird, diefes Grabmal aufgerichtet, und ihm zu Ehren 
feine Haare abgeſchnitten, und auf das Grab geleger har. 
Es ftund auch noch zu meiner Zeit auf: dem Grabhügel 
eine Denffäule, worauf Herkules ausgehauen war, und 
die Landeseinwohner follen ihm noch ein Todtenopfer brin- 
gen. Die Dimäer haben einen uralten Tempel und Bild« 
fäule ver Minerva, ingleichen einen Tempel der Dindys 
mene und des Attes oder Attis. Wer diefer Attes fen, davon 
habe ich nichts weiter erfahren Fonnen, als was ſchon be: 
kannt iſt. Hermefianar dichter in feinen Elegien, er ſey ein 
Sohn des Kalaus, eines Phrygiers, und natuͤrlichzum Kin⸗ 
derzeugen unvermoͤgend geweſen. Als er erwachſen war, zog 
er, nach dem Vorgeben des Hermeſianax nach Indien, 
und unterrichtete die Lydier in dem Geheimnifje der 
großen Murter, wurde auch von ihr fo geehret, daß Ju⸗ 
piter aus Widerwillen gegen fie, ein Schwein auf die 
beitellten Hecker ver Lydier kommen ließ, daß einige Ly⸗ 
bier, und ſelbſt den Artes umbrachte: wovon auch Dies 
ſes eine Folge feyn Fann, daß die Galater zu Peßinus 
die Schweine nicht anrüßren. Doch ihre eigene Mach: 
richten von dem Attes lauten ganz anders: fie fagen ' 
nämlich, Jupiter babe im Schlafe ven Saamen auf die 
Erde fallen Taffen, aus demfelben fey nach einiger Zeit 
ein Dämon entitanden,, der doppelte Geburtsglieder, 
männliche und weibliche gehabt. Sie nennen ihn Ag⸗ 
diſtis. Die Götter verabfcheueren ihn, und fehnitten 
ihm den männlichen Theil’ab, worausein Mandelbaum 
entftund. Als derfelbe reife Früchte harte; nahm die 
Zochter des Flafjes Sangarius eine von denfelben, und 
ſteckte fie in den Buſen. Dieſe Frucht verfchwand, 
| und 
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und fie wurde fhwanger. Den Sohn, welchen fie ges 
bahr, und wegfegte, ernährte eine Ziege. Alser heran 
wuchs, und eine mehr als menſchliche Schönheit harte: 
verliebte ſich Agdiſtis in den Knaben. Da er völliger 
wachſen war; ſchickten ihn die Anverwandten nach 
Peßinus, eine koͤnigliche Prinzeßin zu heyrathen. Man 
ſung ſchon das Hochzeitlied, als Agdiſtis dazu kam, und 
den Attes ſo raſend machte, daß er ſich die Mannheit 
nahm, welches auch ſein Schwiegervater that. Die Ag: 
diftis aber gereuere ihr Verfahren gegen den Attes, und 
Jupiter erwies dem Attes die Gnade, daß fein Theil jeis 
nes Leibes faulen oder ſchwinden ſollte. En iſt ii 
was man von dem Attes weiß, 


In dem dymaͤiſchen Gebiet ift auch ein Denkmahl 
des Wettlaͤufers Oebotes. Ohnerachtet er der erſte uns 
ter den Achaͤern geweſen, der zu Olympia den Preis er⸗ 
langet: ſo genoß er doch unter ihnen keine vorzuͤgliche 

Ehre: daher fluchte er ven Achaͤern, daß Feiner von ihr 
nen einen olympiſchen Sieg gewinnen ſollte. Einem von 
den Goͤttern war ſein Fluch nicht gleichguͤltig, ſondern 
brachte ihn zur Erfuͤllung. Die Achaͤer erfuhren end⸗ 
lich, als ſie Abgeordnete nach Delph ſchickten, um wel⸗ 
cher Urſache willen keiner von ihnen den Siegeskranz 
erlangen koͤnnte. Nachdem ſie nun dem Oebotas unter 
andern auch die Ehre bewieſen, daß fie zu Olympia fein 
Bild aufſtelleten: fo trug Softratus aus Pellene unter ' 
den Knaben den Sieg davon. Es iſt noch jego bey 
den Achaͤern die Gewohnheit, daß die, ſo mit kaͤmpfen 
wollen, den Oebotas ein Gedaͤchtnißopfer ben ſei⸗ 
nem Grabe bringen, und wegn fie zu Hlympia | 
Ihr nee 22 et —— ſegen, 
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fiegen, dem Bilde des Debotas eine Kan er 
ſetzen. | 3 
K. 18, Etwa vierzig Stadien weit von Dyme 8* 
der Fluß Pirus ins Meer. An dieſem Fluſſe 
wurde ehedem die Stadt der Achaͤer, Olenus, bewohnet. 
Alle, die Gedichte von dem Herkules und feinen Thaten 
gefchrieben haben, reden nicht wenig davon, wer der Koͤ⸗ 
nig Deramenus zu Olenus geweſen, und was’ er für 
Gaſtgeſchenke von ihm’ Befommen habe **), Daß Die 
nus vom Anfange ein Flein Städtchen geweſen, beweiz 
fet auch die Elegie, die Hermefianar auf den Eentaur 
Eurgtion gemacht hat. Mach der Zeit follen die Ein⸗ 
wohner den Ort, weil fie zu ſchwach gewefen, verlaffen 
haben,’ und nach Pird und Eurhtiraͤ gezogen ſeyn. Die 
Stadt Parrä-lieget auf achgig Stadien weit von dem 
Pirus: nicht weit von ihr ergießer fich der Fluß Glau⸗ 
kus ins Meer. Leute, die zu Patraͤ die Älteiten Nach: 
richten wiſſen wollen, fagen, Eumelus, ein Eingebohrs 
ner des Landes habe’ zuerft dieſe Gegend bewohnet, und 
fen Koͤnig über eine’ Fleine Anzahl Menfchen gewefen, 
Als Triptolemus-ans Artifa hier ankam:? lernte er von 
ihm Früchte ziehen, und-eine Stadt bauen, die er Aroa, 
bon dem pflügen (des) nannte. Da Triptolemus im 
einen Schlaf fiel: fol Antheas, des Eumelus Sohn, 
fi ich EURER haben bie Drachen vor den Wagen zu 
v J ſpanneu, 


++) Die Anmerkung des nias den Eurypytue, einen Sohn 
Paulnier, daß das Wort —E des Dexramenus Koͤniges zu 
— el, nomen proprium ſey, Olenus, nennet, und das, was 
erpält ihrẽ Beſtaͤtigüung alis den hler don dem Gaſtgeſchenke ge: 
Toren K. om Ende, wo Paufa⸗ faget wird, deutlicher erflärer, 
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wannen, und ſelbſt zu ſaͤen. Allein er fiel vom War 
gen herunter, und büßte ‚fein Leben unglüclich ein. 
Triptolemus und Eumelus baneten zufammen eineStadt, 
die fie nad) feinem Namen Anthea nannten. Zwiſchen 
Anthen und Aroa wurde noch Die dritte Stadt, Mefa: 
tis angeleger, Was Patrenfer von dem Bacchus fa: 
gen, daß er zu Meſatis erzogen, und durch die Machitels 
dung der Panen **) in allerley- Gefahr gerarhen fen, 
darinn widerſpreche ich ihnen nicht, und laſſe fie den 
Namen der Stadt ſelbſt erklären. Da die Achaͤer in 
den folgenden Zeiten bie Jonier vertrieben haften, un⸗ 
terfagte Patreus, ver. Sohn des Preugenes und Enkel 
des Agenors, den Achäern, fich zu Anthea und Meſatis 
wohnhaft niederzulaſſen. Er fuͤhrte eine gröffere Ringe 
mauer bey Aroe auf, fo daß dieſe Stadt mit in diefelbe 


eingeſchloſſen wurde, und gab ihr den Mamen Parrä *°) 


#5) Manch wenig Stel; 
len inden alten Schriften finden, 
wo von mehr als einem Pan ges 


redet würde ; ob gleich die Egyp⸗ 


ter ihren Pan von dem griechi⸗ 
ſchen unterfcheiden, nad) dem Hes 
rodot B. 2,137. Diefes ift 


wohl die einzige in dem Pauſa⸗ 


nias, wo das Wort in der viel⸗ 

fachen Zahl gebrauchet wird. 

Propertius B. 3. El. 16. ſaget 

auch: 

Capripedes ealamo Panes hian- 
te canunt: 


die Panifcos zn iſchen die Nymphas 


‚N 


23 


Agenor 
und Satyros. Die Panes ſind 
aljo wohl von deu Faunis und 
Satyris nicht unterjchieden, und 
diefe unter. dem Namen der Par 
nen zu verfiehen, wie fie denu’ 
wegen ihrer Geſtalt auch Aegi- 

panes, die ziegenfoͤrmige Panen 


genannt a 


| 46) Doc) ift der alte Name 


Aroe nicht ganz verfchrounden. 
Spon führet 2 alte Muͤnzen p. 
441 an, auf welchen die Aufe 


| ſcheift, COL. A. A. PATR. erflär 
Cicero de Nat. D er..4, 17. feßt | 


ret wird: 


‘Colönia Augufta Aroe 
Patrenſis. | 


{ 
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Agenor des Preugenes Vater, war ein Sohn des Arcus 
und Enfel des Ampyr, der in auffteigender Linie ton 
dem Pelins, Neginetes, Deretus, Argalus, Amyklas, 
Lacedaͤmon herſtammete. Diefes ift das Geſchlechtsre⸗ 
gifter des Parreus. Zu der Zeit, da die Metolier von 
den Galliern mit Krieg überzogen wurden, ſchickten ihr 
nen die Patrenfer aus Achaja allein, ihre Freundichaft 
zu bemweifen, Völker nach Hetolien zu Hilfe Weil fie 


aber in den Schlachten überaus viel gelitten harten, und 


Die meiften, fo noch uͤbrig waren, in großer Armſeelig⸗ 
keit lebten: fo verließen fie, einige wenige ausgenoms 
men, die Stadt Paträ, zerftreueren fih, um den Acer 
zu bauen, im $ande, und nahmen in den Städtchen um 


Patraͤ herum, nemlich in Mefatis, Anthea, Bolime, 


Argyra und Arbas, ihre Wohnungen, - uguflus aber 


brachte die Einwohner aus den Staͤdchen wieder nach 
Patraͤ zuſammen; entweder weil er den Ort zur Scif: 
fart wohl gelegen fand, oder aus einer kn Urfache. 


‚ Die Stadr Rhypaͤ zerftöhrte er bis auf ven Grund, und 
ließ die Einwohner ebenfalls nach Parrä ziehen. Er 
gab auch unter allen Achäern ven Parrenfern allein die 


Freyheit, und ertheilte ihnen alle die a welche die 


| sönnifchen Kolonien haben, 


Auf dem Schloffe der Stadt har die Diana La⸗ 
phria eınen Tempel: ihr Zuname ift fremd, und die 
Bildſaͤule von einem andern Orte hergebracht. Denn 
da Kalydon und das Übrige Aetolien durch den Kanfer 


| Auguft vom. VBolfe entblößer wurde; weil auch die 


Xetolier die Stade Nifopolis bey dem Worgebürge 
Aetium mit befegen muften: fo befamen die Patrenſer 
| bie 
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die Bildſaule der Laphria. 
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Wie Auguſtus viele Bild⸗ 


faulen aus Aetolien und Akarnanien nah Nikopolis 
bringen Ties: fo fhenfte er auch den Parrenfern viele 
Beute aus Kalydon, und insbefondere die Bildfaule der 
Laphria, welche noch auf dem Schloſſe zu Parrä vereh- 


ret wird. 


Die Göttin foll ven Zunamen Laphria von 


einem Phocier befommen haben; weil Laphrius, ein 
Sohn des Kaftalius und Enfel des Delphus *7) der 


Diana das alte Bild gewidmet har. 


Andere fagen, ver 


Zorn der Diana wegen des Deneus fey gegen die Kaly- 
Donier mir der Zeit leichter geworden, und wollen, daß 
daher die Göttin von dem Worte ir@pgss, leicht, ven Zu: 


namen befommmen habe. 


Das Bild ftelle die Diana 


jagend vor, und iſt aus Gold und Elphenbein von den 
Naupaktern, Menaͤchmus und Soidas verfertiger, Man 
vermuthet, daß fie bald nach dem Sicyonier Kanachus, 


und dem Yeginer Kallon gearbeitet haben. 


Die Pa: 


trenfer halten’ der Diana Laphria Jährlich ein Feſt, wo— 
bey fie eine eigene Gewohnheit zu opfern haben. Um 


47) Es ift offenbar,daß 75 


&der9p8 eine unrichtige Lesartfey, 


Kühn und Sylburg flimmen 
überein, daß man Arrps iefen 
muͤſſe. Kühn macht Kasarız 
zu einem adjedtivo, und uͤberſetzt 
Caftalii Delphi, Sylburg kehrt 
es um, und uͤberſetzt Laphrium 
Caſtalii flium Delphis oriundum; 
oder glaubet, man muͤſſe die Wor⸗ 
te fo verſetzen: Aupgeov Tor Ar 
2, 15 Kasurıa, Laphrius, ein 


24 den 


Sohn des Delphus und Eufel 
des Kaſtalius. Allein wenn 
man die Stelle des Scholiaften, 
fo bey dem 6ten Kap. des Toten 
Buches angeführet wird, richtig 


uͤberſetzet; ſo war Kaflaliue ein . 


Sohn des Delphus, und diejer 
wie Paufanias faget, ein Sohn 
des Appollo. Folglich iftin dem 
Torte feine Veränderung vorzus 
nehmen, als daß fiir 12 adırpe 
gelefen wird Ta Arng ẽ. 


4‘ 
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den Altar herum ſtellen fie Stuͤcke Holz, Die noch gruͤn 
find, jedes auf fechzehn Ellen hoch, Innerhalb +2) 


des Altars lieger dns allertrocfenite Holz. - 


Gegen die 


Zeit des Feſtes verfertigen fie einen Gang zu dem Altes 
re hinauf indem fie auf die Stufen weiches Erdreich auf: 
ſchuͤtten, und fie damit ausfüllen, und den Weg hinauf 


ebnen, 


Erſt ftellen fie der Diana zu Ehren die präch- 


figite Proceßion an, welche die Jungfrau, fo das Prie⸗ 
ftergmt führer, beichließet;, und zwar fähree fie auf eiz 


nem Wagen, por den Hirſche geſpannt find, 


Des fol⸗ 


genden Tages wird das Opfer verrichtet, wobey ſowohl 
die Obrigkeit, als Privatperſonen einen beſondern Eifer 


beweiſen. 


Sie werfen in den innwendigen Raum des 


Altars lebendige Thiere, efibare Voͤgel, und Opfer von 
allerley Art; überbiefes wilde Schmeine, Hirfche, Rehe. 
Einige werfen junge Wölfe und Bären, andere auch 


wohl alfe von diefen Thieren Hinein. 
auf den Altar allerley Obit. 
Ich Habe felbft gefehen, daß ein Bar, und | 


Holz an. 


+8) Ic) ſtelle mir diefen Al 
tar fo vor, daß er in der Mitte 
eine Grube gehabt. Dieſes 
fcheinen die Worteiv Tos 13 Luw- 
#s, innerhalb des Alters, 
zu erfordern; und fo behalten 
auch die Worte, irBarracı Car- 
Tasss Tor Bupov, fie werfen in 
den Altar lebendige Thiere 
binein, ihre genaue Bedeutung 
da es hingegen hernach heißt, 


Sie legen auch 
Alsdenn zuͤnden ſie das 


andere 


zulaldtanıy im) Tor Bomer xy 
divdeuv zaugrer nuseov, fie legen 


- auf den Altar Obſt. Ge 


doyu hingegen leget das trockene 
Holz zwiſchen das Gelaͤnder von 
den langen Staͤmmen und dem 
Altare, und uͤberſetzet daher die 
Worte irßarasın i5 Te Buner, 
entre la baluftrade et l’aucel il ya. 
un grand efpace ou l’on jette, 
Das liegt gewiß nicht in den 
Worten, bie ich angeführt habe, 


Adale 169 
andere bon den Thieren, fo bald: als das Feuer in bie 
Höhe ſchlug, theils mit Gewalt heraus wollten, theils auch 
durch ihre Stärfe durchbrachen. Allein die Leute, wel: 
che fie Hinein geworfen hatten, brachten fie wieder-auf . 
den Scheiterhaufen zuruͤck. ie wiſſen nicht, daß jer 
imand von den Thieren jemals verwundet worden. 


8.19. Zwiſchen dem Zempelhauſe der Laphria ab 
dem Altare ift das Grabmahl des Eurypylue 
Der er geweſen, und warum er in diefes Land gekom⸗ 
men, will: ich berichten, wenn ich vorher gemelder habe, 
in was für Lmftänden die Jandeseinwohner bey feiner 
Anfunfe gewefen. Die Jonier in Aroe, Anthea und 
Meſatis hatten einen gemeinfchaftlichen heiligen Plas; 
und Tempel der Diana, die Triklaria *?) genannt wur 
de. Sie hielten ihr alle Jahr ein Feſt und eine heili⸗ 
ge Nacht. Das Prieſterthum führte, eine Jungfrau 
ſo lange bis ſie heyrathete. Komaͤtho, eine ſehr ſchoͤne 
Jungfrau, war einmal, wie erzaͤhlet wird, Prieſterin, 
und Menalippus, der unter Leuten ſeines Alters, nebſt 
andern Vorzuͤgen auch eine ſehr anſehnliche Geſtalt hat⸗ 
te, verliebte ſich in ſie. Als er ihre Gegenliebe gewon⸗ 
nen hatte; hielt er bey dem Vater um ſie an. Die 
alten Leute haben auch den Fehler, daß ſie den jungen 
Luten in den meiſten Dingen entgegen, und beſonders 
bey hrer Liebe unempfindlich ſind. Das erfuhr Me— 
nalippus, da er ſich mit der Komaͤtho, die Luſt zu ihm 
hatte, verbinden wollte: weder ihr noch ſein Vater woll⸗ 
25 ten 
49) Das Wort Triclaria, Loos, ein Antheil, weil drey 
Tewrugia, kommt von es⸗ drey Staͤdte an dieſem Tempel As 
und wängos dor, wärgos ein Theil hatten, 


“ * 


— 
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ten ihre Einwilligung darzu geben. Es zeigte ſich aber, 
wie bey vielen andern, alſo auch bey dem Melanippus 
daß die Liebe vermoͤgend iſt, alle menſchliche Rechte 39 


verwirren, und die Ehrerbietigkeit gegen die Goͤtter aus 
den Augen zu ſetzen. Komaͤtho und Menalippus ſtill⸗ 


ten den heftigen Trieb ihrer Liebe ſelbſt in dem Tempel 
der Diana, und würden ihn auch immerfort als ihre: 
Hochzeitkammer gebraucht haben. Aber Diana ließ 


‚die Einwohner gleich ihren Zorn Kart empfinden: Die 


Erve trug Feine Früchte, ungewöhnliche Krankheiten be⸗ 


- fielen die Menfchen, und es ſturben viel mehrere, als 


fonft zu fterben pflegen. Als fie ihre Zuflucht zu dem 
delphiſchen Drafel nahmen, legte die Pythia dem Mes 
nolippus und der Komätho die Schuld diefer Plagen 


. bey, und that dabey den Ausſpruch, daß fie erftlich die 


beyden Perfonen felbit, und denn audy alle fahre eine 
Jungfrau und einen Knaben, und zwar die fhönften, 


der Diana opfern follten. Wegen diefes Opfers iſt der 


Stuß, fo bey dem Tempel der Diana Triflaria vorbey 
Kauft, Amilichus, (der Unverföhnlicheoder Unguͤtige) 


‚ genannt worben, da er vorher Feinen Mamen hatte. Al: 
ſo mußten Knaben und Jungfern, die nicht gegen bie 


Göttin gefündiget hatten, nebft. ihren Anverwandten, 
um des Menalippus und der Komätho willen, auf das 
erbärmlichfte leiden. Die benden fchuldigen Perfonen 
haben, nach meinem Urtheil, nicht dabey gelitten. Denn 
der Menfch giebt wohl fein Leben Darum hin, wenn er 
nur feine Liebe befriedigen Eann. 


Wie das Menfchenopfer aufgeßörer haben foll, till 
ich num erzehlen. Es war ihnen zur Delph geweißaget 
worden, 


Achaja. 171 
worden, daß ein fremder Koͤnig in ihr Land kommen, ei⸗ 
nen fremden Gott mitbringen, und dem Opfer der 
Diana ein Ende machen wuͤrde. Nach der Eroberung 
der Stadt Troja bekam Eurypylus des Enaͤmons Sohn, 
bey der Vertheilung der Beute einen Kaſten, den Vul⸗ 
kan, dem Vorgeben nach, verfertiget, und Jupiter dem 
Dardanus geſchenket hatte. Einige ſagen, Aeneas ha⸗ 

be, als er geflohen, ven Kaſten zurück gelaſſen; andere 
geben vor, er fen von der Kaßandra zum Linglück des 
Griechen, ver ihn finden würde, weggeworfen worden, 
Eurypylus machte ihn auf, und fahe das Bildniß dar 
innen an, worauf er gleich feinen Verftand verlohr. Die 
meiſte Zeit raſete er, ſelten war er bey ſich ſelbſt. In 
dieſem Zuſtande ſchifte er nicht nach Theſſalien, ſondern 
nach Cirrha, und in dem Meerbuſen bey dieſem Orte. 
Als er das Orakel zu Delph wegen ſeiner Krankheit be⸗ 
fragte: ſoll ihm die Antwort ertheilet worden ſeyn, er 
ſolle da, wo er Leute antreffen wuͤrde, die ein ungewoͤhn⸗ 
lich Opfer verrichteten, den Kaſten niederſetzen, und ſich 
wohnhaft niederlaſſen. Hierauf trieb der Wind ſeine 
Schiffe nach Aroe hin. Da er ans Land geſtiegen war, 
traf er ejnen Knaben und eine Jungfrau an, die zu dem 
Altare der Triklaria geführet wurden, und er konnte gar 
leicht verſtehen, was ihm von dem: Opfer gefaget war, 
Die Landeseinwohner erinnerten ſich zu gleicher Zeit des 
Drafels, und da fie einen König fahen, den fie vorher 
noch nicht gefehen hatten, vermutheten fie, daß in dem 
Kaften ein Sort ſey. Bey dem Eurypylus verlohr ſich 
bie Krankheit, und man hörte auf Mienfchen zu opfern: 
worauf der Fluß den Namen Milihus (der Verſoͤhn⸗ 
fe oder Guͤtige) bekam, den er — jetzo hat. Es 
er 
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haben ſchon einige gefchrieben, Das, was erzähler wor⸗ 
den, ſey nicht dem Eurypylus aus Theſſalien wiederfah⸗ 
ven; fie wollen vielmehr, Eurypylus der Sohn des | 
Deramenus, der zu Olenus König war, fen mit dem 
Herkules wider Troja zu Felde gezogen, und habe von 
ihm den Kaften befommen: im übrigen ſtimmen fie 
mit der vorigen Erzählung überein, - Ich glaube aber, 
Herkules würde Die Beſchaffenheit des Kaftens gemuße, 
und ein fol; Gefchenfe einem Manne, ver ihm im Krie⸗ 
ge Deyftand. geleifter Hatte, nicht gegeben haben. Lieber 
dem wiffen die Patrenfer von Feinem andern Eurypyr 
Ius, ald dem Sohne des Euaͤmons, dem fie auchein jaͤhr⸗ 
liches Gedächtnißopfer bringen, wenn fie das Zeit ” 
Bacchus gefeyert haben. 


Der Gott in dem Raften heißt —— 
tes 80).Zu feiner Verehrung werden von dem 
Selte neun onfebnlihe Männer und eben fo viel Weir 
ber 


1p p. 90 den Abdruck einer Ger 
mina, worauf nach Begers 


8, 20. 


50) &o hieß ein König, der 
zum Neiche ermählet war, auch 


ein Vorfteher der. Kampfipiele. 
Hederich ſaget, es ſey ein Bey 
name des Bacchus. Gedopn 
faget, Aeſymnetes heiße ein jun: 
ger ſtarker Menſch, und 
man babe diefen Zunamen dem 
Bacchus gegeben, weil er in die: 
ſer Geſtalt abgebildet geweſen. 
Mir iſt dieſe Bedeutung zwar 


unbekannt, ich finde aber in 


en apa T heiguro Brandeburg T. 


won ke. 


netes vorgeftellt feyn ſoll. 


Meynung der Bachus Aeſym⸗ 
Er 
ſaget, Alev⸗eynſns komme her von 


"Ara das Loos, das Schick⸗ 


fal, und sumles berühmt oder 


auserwäblt, und heiße ein 


durch das Loos erwählter Ko⸗ 
nig; Bacchus werde auch von 
dem Orpheus und Nonnus ein 


König genannt, 
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ber erwaͤhlet. “Eine Macht diefes Feftes hat ben Vor⸗ 
zug, daß der Priefter ven Kaften heraus bringer. Alte 
Knaben der Landeseinwohner gehen, mit Kränzen von 
Kornähren auf dem Haupte, an den Milichus. muf 
die Art waren ehemals die, fo zum Opfer geführer wur: 
den, geſchmuͤckt. Sie baden fich im Fluſſe, und fegen 
älsdenn einen Epheukranz auf, und ie seen fie in dem 
Tempel des Aeſhmnetes. 


Innerhalb des Umfanges des der Laphria geheiligten 
Platzesiſt ein Tempelhaus der Minerva Panachais *2) 
und ihre Bildſaͤuleaus Gold und Elphenbein. In der Un⸗ 
terſtadt iſt ein Tempel der Großenmutter, Dindymene, und 
darinnen wird auch Attes verehret; man zeiget aber 
keine Bildſaͤule von ihm: der Goͤttin iſt eine aus Stein 
aufgerichtet. Auf dem Markte ſtehet ein Tempelhaus 
bes olympiſchen Jupiters, der auf einem Throne ſitzt, 
neben welchem die Minerva ſtehet. Weiter hin ſiehet 
man die Bildſaͤule der Juno, und in der Naͤhe ven 
Tempel des Apollo, der, ohne ein Gewand, aus Erz ab⸗ 
gebildet iſt. An den Fuͤſſen hat er Schuhe, und ſtehet 
mit dem einen auf dem Hirnſchedel eines Ochſen. Daß 
dem Apollo das Rindvieh angenehm ſey, bezeuget Al⸗ 
caͤus in feinem Lobgeſange auf dem Merkur, darinnen er 
ſchteibet, Merkur habe die Rinder des Apollo heimlich 
antfuͤhret: und lange vor dem. Alcaͤus dichtete Homer, 
Apollo Habe die Rinder des Zaomedong um Lohn gehuͤ—⸗ 
tet: er leger auch in der Ilias Q. v. 446 dem Den 
fan Diefe Worte er J | 

: | Ich 
ST) Das iſt, der Vorſteherin Acel, oder der Minerva, die von 
oder Veſchuͤtzerin von ganz ganz Achaja verehret wurde... . 


j 
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Ich Habe: den Trojanern um ihre Stadt eine sn 
a gebauet, 
| De breit amd ſehr fchön iſt; damit die Stadt * 
windlich ſey; | 
Du, o 0 Phobus, hüteteft das herumirrende ——— 

Dieſes koͤnnte man alſo für die Urſache Halten, baf 
Apollo auf dem Hirnſchaͤdel ‚eines Ochſen ſtehet. Auf 
dem. Markte ſtehet unter freyen Himmel eine Bild 
ſaͤule der Minerva, und vor derſelben das Grabmahl des 
Patreus. An dem Marke ſtoͤßet das Odeum *2) und 
in demſelben ſtehet ein ſehenswuͤrdiger Apollo. Man 
bat ihn aus der Beute machen laſſen, als die‘ Patrenſer 
unter den Achaͤern ganz allein den Metoliern wider das 
Heer ver Gallier beygeitanden hatten. : Diefes Odeum 
ift auch fonft unter allen, die in Griechenland. find, am 
prächtigften ausgezieret, das athenienfifche ausgenom⸗ 
men, welches au Größe und Ausſchmuͤckung alles über: 
trift. Herodes, ein Athenienſer, hat es zum Andenken 
feiner verftorbenen Gemahlin gebauet, und zwar erſt 
nach der Zeit, da ich fchon die attifchen Denkwuͤrdigkei— 
ten gefchrieben Hatte; welches die Urſache er Daß 

ee nicht gedacht habe, | 


Gehet man zu Patraͤ bon dem Markte, wo ber 
Tempel ı des Apollo ſtehet; ſo kommt man. an ein 
Stadtthor, auf dem uͤberguͤldete Staruen zu fehen, Die 
bem Parreus, Preugenes und Afterion als Knaben vor 
ſtellen. Gegen dem Markte über ift bey eben biefent 
Ausgange aus der Stadt ein heiliger Plag und: ein 
Zempelhaus der Diana Limnatis. Als die — 
ee ſhhon 

52) Siehe B. 1. 42te Anmerk. 
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fhon Lacedaͤmon und Argos im Beſitz hatten; foll, wie 
geſaget wird, Preugenes die Bildſaͤule der timnatis, 
vermoͤge einer Traumerfcheinung, heimlich forrgebracht, 
und den treueften von feinen Knechten bey dieſer Ver⸗ 
tihtung gebraucht haben. Dieſes aus Lacedaͤmon ent⸗ 
führte Bildniß bleiber Die ganze Zeit zu Meſoa; weil 
es von dem Preugenes gleich anfangs an diefen. Ort ges 
kraht worden. Wenn fie aber das Feft der Göttin 
Mefatis fegern, fo holer einer von den Knechten dasalte 
hölzerne Bild ab, und bringet es auf den heiligen Plag 
inder Stadt, auf dem noch andere Tempel find; die 
über nicht auf dem freyen Plage ſtehen, fondern in wels 
beman durch die Hallen gebt. Die Bildſaͤule des 
Aeskulaps iſt, das Gewand ausgenommen, von Steine; 
die Minerva aber aus Gold und Elphenbein. Bor ihs 
ren Tempel bat Preuigenes fein Grabmahl, dem fie ein 
jährlich Gedaͤchtnißopfer bringen, welches auch an dem 
Feſte der Limnatis geſchiehet. Nicht weit von dem 
Theater ift ein Tempelhaus der Memefis, ingleichen 
der Venus, mit ungemein großen Bildfäulen aus 
Marmor, 


821. In eben ber Gegend der Stadt bat Bachus 
unter dem Zunamen des Kalydoniers, einen Tem⸗ 

pel, weil auch deſſen Bildſaͤule aus Kalydon hieher ger 
bracht worden. Als Kalydon noch bewohnt wurde: 
war unter andern Kalydoniern Korefus ein Priefter des 
Gottes. Die Liebe machte ihm wider fein Verſchulden 
vor vielen andern Menfchen unglücklich. Er liebte eis 
ve Sungfrau, Kallirhoe, die ihn aber eben fo fehr hafte, 
als er fie liebte, Weder fein Burn, noch feine Ges 
ei Rs 


a | | N 
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ſchenke und mannigfaltige Berfprehungen nrachten ei⸗ 
hen Eindruck in ihr Gemuͤth. Er nahm endlich feine 
Zuflucht zu der Bildfäule des Bacchus: der Gott ers 
hoͤrete auch das Geber feines Prieſters: Die Kalndo: 


4 


hier wurden plößlich, wie Frunfene Leute, ihres Verſtan⸗ 


des beraubet, und der Tod riß fie in der Raſerey fort, 
Sie nahmen daher ihre Zuflucht zit dem dodoniſchen 
Orakel. : Denn die Einwohner dieſer Landesgegenden, 


die Netolier) und ihre Nachbarn die. Afarnanier und | 


Epiroten, glaubten am allermeiften ven Tauben und den 
Wahrfagungen, die vonder Eiche Famen *2). Damals 
machte ihnen dad dodoniſche Drafel Fund, ihr Ungluͤck 
komme von dem Zorn des Bacchus, und werde nicht eher 
aufhoͤren, bis Koreſus entweder die Kallirhoe ſelbſt, oder 
einen andern, der für ſie zu ſterben entſchloſſen wäre; 
dem Bacchus geopfert haͤtte. Als die Jungfrau kein 
Mittel ſich zu retten fand; ſuchte ſie bey denen, von wel⸗ 
chen ſie erzogen war, Huͤlfe: weil ſie auch von dieſen 
verlaſſen wurde; ſo hatte ſie nichts anders als den Tod 
zu erwarten. Nachdem nun alle Anſtalten zum Opfer, 
nach dem Ausſpruche des Orakels gemacht waren; wur⸗ 
de ſie, als ein Opferthier, zum Altare gefuͤhret. Ko— 
reſus ſtund bey dem Opfer, folgte aber nicht dem Triebe 
des ——* a ber Liebe, und: nahm ſich ſelbſt, an 

| ſtatt 


83) Von dem Urſprunge des oder Weibsperſon, die ben Fear 


Orakels zu Dodona , und insbe 
fondere von der Weißagung der 
Tauben giebt Herodot. B. 2, 
$0. 51. 52. eine artige Nach 
ticht. Auf oder in einer Eiche 
Gb Buche ſaß eine Mans 


genden eine Antwort ertheilte, 


daher die Einfältigen glaubten, 


der Baum felbft antworte. In 
reicher Kuͤrze handelt von die⸗ 


ſem Orakel Lakemacher in Anti“ 


quitat. Gtaecis faeris P. III.c. V. 
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ſtatt der Kallirhoe das Leben. Er bewies alſo durch die 
That ſelbſt, mehr als jemals ein Menſch, daß ſeine Lie⸗ 
be vollkommen aufrichtig geweſen. Als Kallirhoe den 
Koreſus todt vor ſich liegen ſahe; veraͤnderte ſich auf 
einmal ihr ganzer Sinn. Mitleiden über den Kore⸗ 
fus, und Schaam wegen. ihres Verhaltens gegen ihn 
durchdrung fie; fie entleibte fich bey dem Brunnen, der 
nicht weit von dem Hafen zu Kalydon ift; daher man 
ihm denn Damen Kallirhoe gegeben hat. _ 

Mahe bey dem Theater haben die Patrenſer einer 
im Lande gebohrnen Frau einen Platz geheiliget: auf 
demſelben ſtehen ſo viel Bildſaͤulen des Bacchus, als 
achaͤiſche Staͤdchen ſind, von welchen ſie auch ihre Be⸗ 
nennungen fuͤhren, und Meſateus, Antheus und Areus 
heißen. Dieſe Bildſaͤulen bringen ſie an dem Feſte 
des Baechus in den Tempel des: Aefpmneres; Er lie⸗ 
get auf der Seite der Stadt gegen das Meer zu, zur 
linken Hand des Weges. vom Marfte. Geber man von 
diefem Tempel noch weiter herunter; fo kommt man zu 
dem Tempel und einer steinernen Bildfäule der Sote⸗ 
ria, (dev Göttin des Heil) welchen Eurypylus, ale 
er von der Raſerey befreyet worden, geftifter haben fol. 
Bey dem Hafen hat Neptun einen Tempel, in dem er 
‚gerade ftehend aus. Steine abgebilder it. - Außer den 
Mamen , fo die Poeten zu Ausfchmücung ihrer Ge: 
Dichte dem Neptun beylegen ‚giebt man ihm an einem 
jeden Orte noch beſondere Namen: Bey allen Bölfern 
‚aber heißt er, Pelagäus, Asphaliäus und — 4) 

- Bon 
54) Pelagdus heißt Neptun Aspbalidus, von. deparis 
von Pelagus, Das Aleer, vet, De weil er bie 


178 Das fiebende Buch, 


- Bon der legten Benennung Fönnen verſchiedene Urſa⸗ 
chen angefuͤhret werden, ich glaube, daß er von der Er: 
findung der Neutfunit diefen Namen befommen babe, 
Homer.läßt in der Beſchreibung des Wertfampfes zu 
Pferde ven Menelaus feinen Gegner einen Eyd bey die⸗ 
ſem Gotte mir folgenden Worten ie : Ililiad. 
dv. 584. 


Greif an die Pferde und ſchwere bey dem Gaͤeochus En⸗ 
nofigäus, daß du nicht mit Vorſatz und tuͤckiſcher Weiſe 
| meinen Wagen aufgehalten haft. 


Pamphos aber, der den Athenienſern die alteſten Lobge⸗ 
ſaͤnge auf die Goͤtter aufgeſetzet hat, ſaget, Neptun ha⸗ 
be ven Menſchen die Pferde und die bemaſteten Schiffe 
gegeben. Er bar alfo ven Namen Hippius von der 
Reitkunſt und von Feiner andern Urfache befömmen. 


Zu Patraͤ hat auch die Venus nicht weit don dem 
MNeptun einen Tempel. Die eine von ihren Bildfäus 
len iſt zu.unferer Vaͤter Zeiten -von den Fiſchern auß 
dem Meere in einem Netze gezugen worden.’ Ganz na⸗ 
he an dem Hafen ſtehen eherne Bildfäulen des Mars 
und ‚Apollo: ingleichen ift..bey dem Hafen ein heiliger 

Platz der — an deren — das — die 
| "Hände 


Erde veftund ee 


indem er die Fluten des Meeres 
in ihren Schranfen haͤlt; oder 
weil er die Erde, wenn er fie ers 
ſchuͤttert hat," wieder beveſtiget. 
Der Beyname Hippius von 
7n⸗⸗ ein Pferd, iſt bekannter/ 


und Pauſanis fuͤhrt ſelbſt eine 


Urſache davon an. In den fol- 


genden Verſen heißt er Gaͤeo⸗ 
chus, der die Erde umfaßt 


und zuſammen hält, und 
‚Ennofigdus, der. die Erde be: 


weget. 


Vo — — © 


— — = 


| 
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Hande und Fuͤſſe aus Stein, und dag übrige aus Hol; 


gearbeitet ift. , Der Hain am Meere bat die bequeme: 
ften Saufbahnen und giebt im. Sommer einen angeneh: 
men Aufenthalt. Dem Apollo und der Diana find 
Tempelhäufer darinnen erbauet, und ihre Bildfäulen aus 
Steine verfertiger. An dem Haine fteher ein Tempel 
der Ceres, in welchem fie, und ihre Tochter ſtehend, die 
Erde aber figend, abgebildet iſt. Vor dem Tempel 
iff ein Brunnen, der gegen den Tempel-zu mit einer 
Mauer eingefaßt ift; von außen ber kann man zu dem⸗ 
ſelben hinunter ſteigen. Es iſt dafelbft ein’ untruͤglich 
Orakel, doch nicht fuͤr alle Angelegenheiten, ſondern nur 
für die Kranfen. Sie laffen.einen "Spiegel an einem 


| Seilchen ‚hinunter, und halten ihn fo in der Schwebe, 


| 


daß die Borderfeire nicht auf das -Wafler kemmt, und 
daß er mit dem Raude nur dos Waſſer beruͤhret. Als⸗ 
denn thun fie ein Gebet an die. Göttin und raͤuchern, 


und fehen darauf in dem Spiegel, der ihnen den Kranz 


fen lebendig oder todt zeiget. . So weit erſtreckt ſich die 
Wahrheit dieſes Waſſerorakels. Am naͤchſten bey 


Lyanea in Zycien iſt auch ein Waſſerorakel des Apollo 


Thyrxeus: wer daſelbſt in den Brunnen hineinkuckt, 
ber ſiehet alles, was er ſehen will, . Zu Patraͤ bey dem 
Haine ſind noch zweene Tempel des Serapis, und in 
dem einen das Grab des Aegyptus, des Sohnes des Be⸗ 
lus. Die Aroenſer ſagen, er ſey hieher entflohen, weil 
er wegen der Ermordung feiner Söhne ſchon vor dem 
Damen Argos einen Abſcheu gehabt, noch mehr aber 
aus Furcht vor dem Belus. Dem Xeskulap haben 
die Patrenfer auch einen Tempel, jenfeit des Schlofies 
‚bey dem Thore, nach Meſatis zu erbauet. Zu Pa⸗ 

M2 traͤ 
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traͤ finden ſich woahl zweymal mehr Frauens: als Manns: 

u. und fie find verliebter ald an irgend einem Or: 
te. Die meiften nähren fi) von dem Byſſus, der in 
Eis waͤchſt, woraus ſie Mügen und andere Kleider 
Bun | 


8 22. pen ebenfalls eine Stadt in Yacı, ift von 
dem Augnit zu dem Gebiete der Parrenfer gefchlagen 
“worden. Der Weg dahin aus Parrä erftrecfer ſich auf hun⸗ 
dert und funfzig, vom Meere aber ins Land hinauf auf fie= 
benzig&tadıen. Der Fluß Pierus geher bey der Stadt vor- 
bey, und iſt, wie ich glaube, eben derſelbe, der bey der 
wuöuͤſten Stelle von Olenus vorbey fließet; and von denen 
die an der Geefüfte wohnen, Pirus genannf wird. An 
dem Fluſſe it ein Maßholderwald: die Bäume find 
vor Alter mehrentheils hohl, und von einem’folchen Um⸗ 
fange, daß verfchiedene Perfonen in dem hohlen Raume 
reifen, und wenn fie Luft haben, darinnen fchlafen Fön: 
nen, Der Marftplag, der nad) alter Art angeleger iſt, 
hat einen weiten Umfang. In der Mitte ſtehet ein 
ſteinerner Merkur mit einem Barte, auf der Erde, iſt 
nicht ſonderlich groß, und vom Kopfe an viereckigt. 
Die Aufſchrift zeiget an, daß ihn ein Meſſenier, Simy⸗ 
Aus, aufgefteller habe, Er heilt Mgoräus, (der Marft: 
gott). Er wird als ein Drafel gebraucht, Vor der 
Bildſaüle ſtehet eine jteinerne Beta, an welcher eherne 
dampen mit Bley veft angemacht find. Werden Gott um 
Rath fragen will, der kommt des Abends, räuchert bey der 
Veſta mit Weyrauch, gießt die Lampen voll Oel und 
zuͤndet ſie an: er leget auf den Altar zur rechten ver 
i let eine im zande geſchlagene Muͤnze, die ein 
| Chalkus 


* 
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Chalkus (ein Kupferpfenning)) Heißt, und alsdenn thut 
er die rage. dem Gott ins Ohr, fie mag betreffen, was 
fie will. Nun geht er von dem Marfte weg und hält ſei⸗ 
ne Ohren zu. Kömmter von dem Marfte weg; forhut 
er die Hande von den Ohren; und was er denn zuerft 
fir ein Wort höret, das hält er für die göttliche Ans 
wort. Eben eine folche Art zu wahrfagen haben die 
Egnpter bey dem Tempel des Apis. Zu Pharä iſt 
auch ein dem Merkur geheiligter Teich, deſſen Duelle 
Hama heit, woraus Feine Fifche gefangen werden, in: 
dem man fie. für ein Eigenthum des Gottes „erfennet, 
Ganz nahe bey ver Bildfäule ftehen auf dreyßig vier⸗ 
edigte Steine: dieſe verehren die. Pharenſer, und legen 
einem jeden den Namen eines Gottes bey. In den aͤl⸗ 
teſten Zeiten haben alle Griechen unbearbeiteten Stei: 
mon, ſtatt der Bildſaͤulen, göttliche Ehre bewieſen **). 
Etwa funfzeht Stadien weit von der Stadt iſt ein 
Hain des Coſtor und Pollur in dem fat lauter Lorber: 
bäume ftehen, aber Fein Tempelhaus und feine Bildfäu- 
len, die, wie Die Jandeseinwohner fagen, nah Nom ger 
bracht find: doch fiehet man noch einen Altar von tref- 
lichen Steinen. Ob Phares ein Sohn der Philoda⸗ 


M3— | mea, 


55) Diefer Gebrauch n auch nen mir die Stellen); fo er aus 
bey andern Völkern in den älter B. 8. K. 31. 32. 35. beybrins 
ſten Zeiten gerbefeh, daß unbenr, get, nicht bloße vieredtigte: Stei⸗ 
beitete Kloͤtze, oder viereckigte ne, fondern Hermas, oder ſolche 
Steine ſtatt der Goͤtter werehret auf denen ein Kopf fund, anzu⸗ 
wurden, wovon Her: Winkels zeigen. -- So erfläret- er. felbft 
mann in der Gefdjichte der Kunft aus D. 8.8. 35.48, «yarne 
wvlele Zeugniſſe angefuͤhret hat. «Tilgevaver, eine, Yesise 2 Bild⸗ 
15h.1 8. $ Sn Doch ſcheꝛ⸗ Dr | | 
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mea, einer Tochter des Danaus, oder ein anderer glei- 
ches Namens, die Stadt Pharaͤ erbauet * ‚ ift mir 
unbefannt geblieben. 

Die Stadt Trıtia oder Tritän fieger: mitten im 
Sande und ift von dem Kanfer auch zum Gebiere der 
Stadt Parrä’ gefchlagen worden. Man hat von Pha⸗ 
ra bis an diefen Ort hundert und zwanzig Stadien ’®), 
Vor der Stadt ſtehet ein Grabmal aus weißen Mars 
mor, das vornemlich wegen der Gemaͤhlde, die von der 
Hand des Micias find, fehensrohrdig ift. Auf einem 
Stuhle von Elphenbein figet ein jünges Frauenzimmer 
von fchöner Geftalt, ben ihr fteher eine Magd mireinem 
Gonnenfchirme, und ein Juͤngling ohne Bart, der über 
dem engen Unterkleide em Purpurgewand trägt. Ne⸗ 
ben ihm iſt ein Diener mit Wurfipießen, der Jagdhun⸗ 
de leitet. Wir haben die Damen der Perfonen nicht 
entdecken föntten ; e8 war aber fehr wahrſcheinlich zu ver⸗ 
muthen, daß hier Mann: und Frau zufammen begraben 
lägen. Einige fagen, der Erbauer der Stadt Tritia 

fen Celbidas der aus Kuma in Opifa oder Kanipanien’?) 
in diefe Gegend gefonimen. Andere geben vor, Mars 
habe mie der Tritia, einer Tochter. des -Tritong, und 
Prieſterin der Minerva, den Melanippus gezeuger, und 
von diefem ſey die Stadt erbauet, erweitert und nach 
feiner Mutter benennet worden, Es ift dafelbit eim 
— der Goͤtter, melde d die + seßten — und bes 
—— | ren 
so) Geboyn ſetzt rei‘ — — — — im aten 
zwanzig, führe: aber keinen ud, daß ehedem die Opiei 
Grund diefer Abweichung vom Kampanien bewohnet haben, 
Terre an. Er hat +5 für inalr davon das Land den griechifchen 
gelefen. Mamen Opica bekommen hat. 
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von Bildſaͤulen aus Thon verfertiger find. Man haͤlt 
ihnen jährlich: ein Feſt mit eben folchen Gebräuchen, als 
die Griechen . an dem Bacchusfeite beobachten. , Die 
Minerva hat auch einen Tempel: die noch vorhandene 
Bildſaͤule iſt von Steine; die alte iſt, nach dem Be⸗ 
richte der Einwohner, nach Rom gebracht. Den 
Mars und der Tritia werden Opfer gebracht. 

Diefes find die Staͤdte, die nihe am Meere liegen, 
Der von Patraͤ nach Aegium fchiffet, der kommt erft 
an das Vorgebürge Rhium, das von Paträ funfiig - 
Stadien weit liege. Der. Hafen Panormus iſt noch 
funfjehn Stadien weiter jenfeit des Vorgebürges, und 
die fogenannte Mauer der Minerva eben fo. weit von 
Panormus. Von diefer Mauer hat man zur See bis 
an den: Hafen Erineus neunzig, und dann bis Aegium 
ſechig Stagien. Den Weg zu Lande (von Patraͤ 
dis Aegium) iſt um vierzig Stadien kuͤrzer. Nicht 
weit von Patraͤ kommt der Fluß Milichus und der 
Tempel der Triklaria ohne eine Bildfäule. , Bon dem 
Milihusigeher der Weg an den Fluß Charadrus. Das 
Vieh, ſo im Frühling daraus trinker, foll junge männli: 
Gen Gefchlechtes werfen, wie auch mehrentheils geſchie⸗ 
het. Deßwegen treiben die. Hirten ihre Heerden auf 
die andere. Geiren des Landes, die Kühe ausgenommen, 
die ſie an dem Fluſſe laſſen: weil fiedie Ochſen mehr als 
die Kuͤhe zu den Opfern und zum Pfluͤgen gebrauchen. 
Von dem; ar —— — das Fe Geflecht 
manner, Te ze er 
s kin —— — Seite des — iſt der 

—— Platz der Stadt Arghra, davon nichts ſon⸗ 
cü Ma derliches 
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berliches mehr zw fehen iſt, und. der Brunnen Argyra 
zur rechten. Hand der Landſtraße, ingleichen der in’ Das 
teer gehende Fluß Gelemnus. Die Landeseinwoh⸗ 
ner erzählen, Selemnus, ein fhöner Juͤngling habe hier 
‚die Schafe. gehuͤtet, Argyta, eine Meernymphe habe 
fich in ihm verliebet, fey aus dem Meere oftmals zu ihm 
gegangen, und habe an dem Fluſſe gefihlafen. Mac 
einiger Zeit verfchwand die Schönheit des Selemnus, 
und die Nymphe wollte nicht. mehr zu ihm gehen. Die 
Venus verwandelte den Juͤnglin, ald er vonder Aegyra 
verlaffen, und vor Liebe geftorben war, in einen Fluß. 
Ich berichte, was die Patrenfer fagen. Er liebte nach 
feiner Verwandlung noch die Argyra eben ſo wie der 
Alpheus nody die Arerhufa lieben fol. Doch die Ber 
nus brachte endlich die Argyra. bey dem. Selemnus in 
Vergeſſenheit. Ich babe noch eine andege Nachricht 
von ihm gehöret: nämlich das Waſſer des Selemnus 
fey Manns = und Srauensperfonen eine; heilfame Arzer 
nen wider die Liebe; wer ſich darinnen babe, ver: 
geffe die Liebe. Iſt diefes wahr; fo iſt das Waſ—⸗ 
fer höher als viele andere Güter zufchägen. Etwas weis 
ter hin von Argyra kommt man zu dem: Fluſſe Boli⸗ 
näus, an welchem ehedem. die Stadt Bolina lag} Apols 
Io foll die Jungfrau Bolina geliebet haben, ſie aber 
vor ihm geflohen und hier ins Meer geſprungen, von 

dem Apollo aber unfterblic, gemacht worden ſeyn. 
Weiter hin fommt ein Vorgebuͤrge, bey dem ,. wie 
man vorgiebt, Saturn die Gichel, womit er feinen 
Vater Uranus (oder Coͤlus) der Mannheit berauber, 
ins Meer geworfen hat, daher man das Vorgebuͤrge 
Drepanon, (Die — nennet. Nicht weit von der 
Land⸗ 
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dandſtraße iſt die wuͤſte Stelle der Stade Rypaͤ, und 
dreyßig Stadien weit davon.die Stadt Aegium, durch 
deren Gebiet Die Fluͤſſe Phönir und Meganitas ins 
Meer geben. Der bedeckte Gang nahe bey der Stadt 
ift dem Kämpfer Srraton, der in den olympifchen Spies 
len an einem Tage ald Panfratiaft und im Ringen den 
Sieg erlanget harte, in.derfelben Kampfübungen anzu . 
ftellen, angeleget worden. In der Stadt hat die li: 
thyia einen alten Tempel; ihre Bildfäule ift vorm Haupte 
bis auf Die Fuͤſſe mit einen dünnen Gewand bevecder; 
und aus Holz gefchniger, nur daß das Geficht, Hände 
und Fuͤſſe aus pentelefifchen Marmor find, Die eine 
Hand ſtreckt fie geradeaus, in der andern träger. fie: eis 
ne Fackel: vielleicht anzudeurten, daß. den Weibern. die 
Geburtsſchmerzen fo empfindlich find ;ald Feuer; oder 
daß die Ilithyia Die Kinder ans Licht bringet. "Dar 
mophon aus Meffene iſt der Meiſter dieſer Bildſaͤule, 
Nicht weit von diefem: Tempel iſt ein dem Aeskulap ger 
beiligter Platz, worauf ſeine und ver Hygea Bildſaͤulen 
fichen, die, nach dem jambifchen Berfen: auf dem Fuß⸗ 
geftelle, Damophon ebenfalls gearbeitet hat. An die⸗ 
ſem heiligen Orte kam ich in einen: Streit mit einen 
Sidonier; Er behauptete, uͤberhaupt, daß die Phoͤnicier 
eine beſſere Erkenntniß von goͤttlichen Dingen haͤtten, 
und insbeſondere, daß ſie dem Apollo zwar fuͤr den Va⸗ 
ter des Aeskulaps hielten, ihm aber keine ſterbliche Wei⸗ 
besperſon zur Mutter gaͤben: Aeskulap ſey die Luft, die 
den Menſchen und allen Thieren zur. Geſundheit ex⸗ 
ſprieslich; Apollo aber die Sonne, die mit allem Rechte 
ber Vater des Aeskulaps genannt werde; weil ſie durch 
* rauf Johrecheitan beinger und die * dadurch 
| M5- geſand 
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gefund mache. " Ich ſagte, daß ich dieſes zwar annaͤhme, 
er mögte aber. glauben, daß dieſes den Griechen ſowohl 
als ven Phoͤniciern befannt fen: indem in. der ficyonis 
fchen Stadt Titane die Bildſaͤule des Aeskulaps auch 
den Dramen der Hygea oder Gefundheit führe 88); und 
es ſey ja Kindern bekannt, daß der Lauf der .. den 
— die hie bringe. 


Zu Aegium hat die Minerva einen ER pe 

* — einen Hain, Die beyden Bildſaͤulen der Mi⸗ 
nerva find aus weißen Marmor: Die Bildſaͤule der 
Juno befomme niemand, als ihre Priejterin zu fehen; 
Dem Bacchus iſt bey dem Theater ein Tempel .erbauer, 
in: dem er one Bart abgebilder ift. Auf dem Markte 
bat man dem Jupiter, dem Heylande einen Piag ges 
widmet, worauf. bey dem Eingange zur techten Hand 
zwo Bildſaͤulen veffelben aus Erz ftehen: die eine ſtellt 
ihn ohne Bart vor, die andere. fcheiner viel älterer. zu 
feyn. In einer-Kapelle gerade gegen die Straße zu ift 
Neptun, Herkules, Jupiter und Minerva aus: Erz zu 
fehen: man nennet fie. die fremden Götter, oder. Die 
Götter der. Argier 32), weil die Bildſaͤulen, wie dieſe 
vorgeben, zu Argos gegoſſen find; oder. weil fie nach dem 
Borgeben ver Aegienſer, ihnen.von den Argiern in Ver⸗ 
— — waren. * m ihnen dabey feyn auf: 
getragen 


58) Su Ya N it ohne Amaſaͤus und Gedoyn ausge⸗ 

Zweifel gl 1 "Arzinwis ausger“ drudtihaben et 
laſſen. Die particuifa P- 1 a 2 | 

zul eckennen, » daß etwag: fehler, 59) Für is arlds, welches‘ gar 
und der Zuſammenhang erfor⸗ richte hier bedeuten kann, lieſt 
dert den Zuſatz, welchen auch Kahn mit einer kleinen Veraͤnde⸗ 


4. 
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getragen worden, den Bildſaͤulen taͤglich zu opfern. Sie 
richteten aber die Sache ſo ein, daß ſie dabey Feine ver- 
gebliche Unkoſten harten: indem fie zwar viele Opfer 
fihlachteten, fie aber gemteinfchaftlich verzehrten. Als 
endlich Die Argier ihre Görter zurück forderren: verlan⸗ 
geten die Aegienſer die Linfoften, fo fie auf die Opfer ge⸗ 
ande: allein die Argier, “die nicht im Stande waren 
zu bezahlen, überließen fie ihnen. Dem Apollo und ver 
Diana ift ein gemeinfhaftliches Tempelhaus auf dem 
Markte gebauet, Die Diana hat daſelbſt noch einen 
eigenen Tempel, in welchem ſie mit dem Bogen fchiefe 
fend abgebildet iſt. Man: fieher bier auch ein Grab 
des Herolden Thaltybius, der zu Sparta ebenfalls ein 
Grabmal hat. . Beyde Städte bringen ihm ein Ges 
daͤchtnißopfer. Zr | 


Rap. 24. Gegen das Meer zu ift ein Tempel ver Bes 

mnus und des Meptuns, der Proſerpina und des 
Jupiter Homagyrius. Es ſtehen auch daſelbſt Bild⸗ 
fäulen:des Jupiters, der Venus und der Minerva. Den 
Zunamen Homagprius, der Verſammler, hat Jupiter 
- befommten, weil Agamemnon an diefem Orte die vor⸗ 
nehmſten Herin in Griechenland verfammelte, mit ih⸗ 
nen Rath zu halten, wieder Krieg.gegen das Meich des 
Priamus zu führen ſey. Wie Agamemnon in andern 
Din viel 206 erworben hat; fo gereichet ihm auch 
dieſes ne Br ee daß er mit denen, fo zu: 


rung krartde, Die — ter von den verdorbenen Worteh 
‚ten, oder von einem andern Ort abweichet, ob gleich die Sache 
gebrachten Amaſaͤus Aber Hat ſtatt hat. Ich habe beydes in 
geleſen "Agyeres, das ſchon weis der Ueberſetzung ausgedruckt. 
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erft-mit ihm zu Felde gegangen, ohne nachher, einige 
Verſtaͤrkung zu bekommen, Ilium, und alle umliegen: 
de Staͤdte erobert und zerftöret hat,‘ Zunaͤchſt bey dem 
Homagyrius fteher die. Ceres Panachaͤa (die. alle Achaͤ⸗ 
er,verehren). An dem: Lifer, wo diefe Tempel zu fes 
ben, ift eine. Quelle, die ein helles .und lieblich zu trin⸗ 
kendes Waffer im Ueberfluß giebt. Der Soteria (der 
Wohlfahrt;) iſt auch ein Tempel gebauet: ihr Bildniß 
bekommt aber niemand, ald die Prieiter, zu ſehen. ns 
ter andern Ceremonien wird auch diefe beobachtet: fie 
nehmen Kuchen, mie fie hier zu Lande gebaden werden, 
von dem Altare der Göttin, werfen fie ind Meer , und 
fagen, fie fchicften fie der Arerhufa zu Syrafufen. ' Die 
Hegienfer haben. noch anvere Bildſaͤulen aus Erz, einen 
Jupiter, als einen Knaben, und einen Herkules auch of 
ne Bart vorgeftelle: bende hat Ageladas von Argos 
vetfertiget. Es werden ihnen jährlich Prieſter er⸗ 
waͤhlt, die die Bildſaͤulen in ihren Haͤuſern haben. In 
aͤltern Zeiten hatte der ſchoͤnſte unter den Knaben die 
Ehre, Prieſter des Jupiters zu ſeyn: fo bald der Bart 
bey ihm hervor kam, mußte er die Wuͤrde einem andern 
abtreten Diefes waren ihre Religionsgebraͤuche Zu 
Aegium verſammlen ſich noch jetzo die achaͤiſchen Staa⸗ 
tn, wie au Tpermopglä und wir die Umpbiftganen.: 

. Bon Bier kommt man an ben: Fluß Seline und 
Stadien weit von Aegium an den. Ort, wo He 
lice geitanden hat. In diefer ehemaligen Stadt harten 
‚die Jonier einen Tempel des Helikoniſchen Neptuns, der 
eine ſehr heilige Freyſtadt war. Sie blieben auch bey 
der Verehrung dieſes Gottes, als ſie von den Achaͤern 

| a nach 
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Athen vertrieben, und. nachher aus Athen an die Sie: 
Füten in Aſten gezogen. waren. Die: Milefier haben 
an dem Wege nach dem Brunnen Biblis, vor der Stadt, ' 
dem helifonifchen Meprun einen Altar aufgerichtet z in⸗ 
Hleichen üft zu Teos eben demſelben ein umfchloffener 
Plas, mir einem fehenswürdgen Altare gewidmet. Has 
mer bat der Stadt Melice und des helifönifchen Nep⸗ 
tuns auch gedacht *°), Als in folgenden Zeiten die 
bier wohnenden Achäer, Perfonen, die ihre Zuflucht. zu 
dem: Sorte genommen. hatten, aus bem Tempel wegnaß- 
men und hinrichtetent mußten fie den Zorn des Meptuns 
bald erfäßten Ein‘ ‚Erdbeben erſchuͤtterte das Lanb, 
und die ganze Stadt verſunk mir allen Haͤuſern in die 
Tiefe des Abgrundes, ſo daß gar michts mehr von ihr 
zu ſehen war. Die ſtaͤrkſten Erſchuͤtterungen, und die 
ſich ſehr weit erſtrecken, pfleget der Gott mehrentheils 
durch allerley Zeichen: vorher anzukuͤndigen. Denn es 
gehen entmeder anhaltende Negenguffe, oder eine lange _- 
Trockenheit vorher. - Die Wirrerung ift den Jahres: 
zeiten nicht gemäß, and man fuͤhlet im Winter eine ſehr 
warme Luft: im Sommer iſt die Sonne umnebelt,und 
zeiger ſich in einer ungewöhnlichen Farbe, die entweder 
ins rothe oder aud) wohl ins ſchwarze fällt. Vielmal 
bleiben Die Quellen. ausz heftige Sturmwinde reißen die 
Bäume aus der Erden, man fichet hie und da feurige 
Balfen am Himmel fortſchießen. Es zeigen fih Ster: 

ne in einer ungewöhnlichen Geſtalt, welche die Men- 
fehen nicht ohne Entſetzen anfehen £önnen. Unter der 
Erde * man ein beftiges Sur der Winde: und der 
Gott 
60) Der Stadt Selice des helikoniſchen e. Bjadı 

Ihad. 2.v. 576. et$. v. 203. 20. V, 403. | 
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Gott willdie Menſchen durch dieſe und viele andere Zei⸗ 
hen vorher warnen. Die Bewegung der Erde ge 
fchieher nicht. auf eine Weife.. Die, fo auf diefe Ma- 


turbegebenheit vom Anfange genau gemerket, und fie 


mit Fleiß unterfucher, oder. von ihr Nachricht bekom⸗ 
men haben, konnten die Erdbeben in verfchiedenen Gate 
gungen abtheilen °").-. Das:gelindefte ift, (wenn man 


einem ſolchen Liebel einige Gelindigfeit zufchreiben 


kann), wenn der eriten Bewegung, ben welcher ſich Die 
Häufer auf der einen Seite gegen die Erde fenfen, ein 
anderer Groß entgegen Fommt, der fie wieder-aufrichter, 
Bey diefer Art der Erſchuͤtterung nimmt man wahr, 
daß Pfeiler, die jeßo zu Boden ſtuͤrzen wollten ‚. wieder 
in ihren geraden Stand fommen; und daß Mauren, 
die fich ſchon aus einander. gegeben harten, fich wieder zu⸗ 
ſammen geſchloſſen haben. Balken, die die Bewegung 
aus ihrer Stelle verruͤckt hat, treten wieder in ihre or⸗ 
dentliche Lage zuruͤck. Eben ſo ſetzen ſich die zerriſſe⸗ 


nen Kanaͤle oder Roͤhren der Waſſerleitungen wieder 


zuſammen, und wohl noch beſſer, als von Baumeiſtern 
geſchehen koͤnnte. Die andere Art des Erdbebens zer⸗ 
ſtoͤret alles, was fallen Fan, und ſtuͤrzet, was feine Ges 

walt trift, glei den Sturmzeugen bey einer Belage⸗ 


— nieder. — —— Art dergleichen man 
ER mit 
62) Das Ste Buch der Quae- drey Gattungen derſelben macht. 


flionum naturalium' ‘Senecae 


verdienet hier nathgelefen zu 


tverden, insbefondere merfet man 
as dem 2ıten Kap. an, daß 


Seneca die. Erdbeben eben fü, 


wie Pauſanias abtheilet, und 


Die erfte Heiße fuccuffio, der _ 


Stoß, die andere incknatio, 


die Schwenkung; die dritto 


tremor, das Beben oder * 
BERN j 
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wit der Luft in dem Menſchen, wenn ſie bey einem ans 
haltenden hitzigen Fieber mit großer Gewalt in die Hör 
he getrieben wird, welches man an verſchiedenen Orten 
des Leibes, und beſonders unter dem Gelenke der beyden 
Haͤnde fuͤhlet. Auf gleiche Weiſe ſoll die Bewegung 
der Erde von unten herauf die Haͤuſer erſchuͤttern, und 
ihren Grund. aufheben, fo wie die. Maulwuͤrfe ihre Huͤe 
gel aus der Erde aufwerfen, Dieſe Art des Erdbe⸗ 
bens läßt. bißweilen Feine Sputen von Wohnungen: auf 
der Erde zuruͤck, und: eben durch ein. folches Erdbeben 
fol Helice im Winter hungefhirgee ſeyn, wozu aber noch 
ein ander Unglück gefommen, Denn das Mieer über 
ſchwemmte einen großen Theil des Landes ganz um Heer 
Vier herum. - Der Hain des Meptuns ſtund fo tief im 
Waſſer, daß nur die Gipfel der Bäume hervorragten. 
Da nun der Gott die Erde plöglich erſchuͤtterte, und 
das Meer fich zugleich ergoß: fo verfchlungen die Wels 
len Helice mit allen Einwohnern. Dergleichen line 
glück hat auch Miden *?) (eine Stadt in Bdotien) 
ingleichen eine Stadt an dein Berge Sipylus (in Ly⸗— 
dien); betroffen, daß fie völlig in die Erde verſunken 
find.  : Da; wo zugleich. ein Theil des Berges abgerif- 
fen worden, ſchoß Wafler hervor, und machte. auf dem 
eingefuinfenen Plage seinen See; den man Saloe nann⸗ 
te, und in welchem man die. Trimmmern ver. Stadt noch 
igen — ehe ſie die — mit Schlamm. ber 
— —deckten. 
5 Im Text⸗ ſcchet — — die Stadt am Berge Si⸗ 
Kůͤhn hat aber mit der groͤßten pylus, die Städt "gleiches Na 
Wahrſcheinlichkeit aus dem ıten mens ſey. Die ganze Stelle iſt 
Buche des Strabo dafür Lie won ihm glücklich werbeffert, 
dea geſetzet, und auch erwiefen, | 
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deeften. Die Lleberrefte von Helice find auch noch zu 
ſehen, aber nicht. fo Mt ‚ weil Em das m. 
imnier — ae bat, Ä 


* 25. Sowohi die —— zu Heli als. viele 
1. andere lehren uns, daß der-Zorn der Götter wer 
gen Verlegung ber heiligen Freyſtaͤdte unvermeidlich fey, 
Der Gott zu Dodona befielt auch gegen die, ſo zu dei 

heiligen Oertern ihre Zuflucht nehhmen, die gebuͤhrende 
Achtung zu tragen.» Denn die Athenienſer bekamen zu 
den Zeiten des Aphidas von dem —— Jupiter 
bieſe Antwort: | cr 


De ee ne, et ae ee 


Vedenke den ad und die wohlriechenden Ave. | 

Der Eumeniden, wenn die Lacebamonier daſelbſt Gnade | 

ſauchen muͤſſen. 

Beil fie durch die ‚Waffen Übermältige find, Schlage ſe 
nicht mit dem Schwerdte, 

Beleidige die ‚nicht, fo demüthig- um ihre Erhaltung bitten: 
fie fi ind helg und unverletzlich. 


Ai dieſem Ausſpruch gedachten die Griechen, ale, die 
Peloponneſier anf: Athen loßgiengen, da Kodrus der 
Sohn Melanthus, daſelbſt König. war. Die andern 
peloponneſiſchen Kriegsvoͤlker zogen aus Attika ab, nach⸗ 
dem ſie von dem Tode des Kodrus, und von der Art und 
Weiſe deſſelben Nachricht. bekommen hatten. Denn 
nach dem delphiſchen Orakel hatten ſie keinen Sieg zu 
hoffen. Einige Lacedaͤmonier aber, die ſich des Nachts 
in die Stadt geſchlichen hatten, und des Morgens er⸗ 
fuhren, daß ihr Volk abgezogen ſey, nahmen ihre Zu⸗ 
flucht, da ſich die Achenlenſer wider ſie verſammelten, 
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zu dem Areopagus, und zu den Altären der Eumeniden. 
Die Athenienſer ließen fie damals frey abziehen. Aber 
eine Zeitlang Darauf nahmen die obrigfeitlichen Perfo- 
uen ſelbſt, Denen, fo mir dem Eylon das Schloß ‚einge: 
nommen, und Darauf fich in den Schutz der Minerva 
begeben harten, Das Leben: deßwegen wurden Die Mör: 
ber febft und ihre Nachkommen der Blutſchuld wegen 

ald -verbannre Leute angefehen. Da die tacedämonier 

Leute, fo in dem- Tempel dee Meptuns auf dem Vorge⸗ 
dürge Zänarusseine Freyſtadt gefuche hatten, ums. ler 

ben brachten x: ſo wurde ihre Stadt bald darauf. durch 

ein anhaltendes und ftarfes Erdbeben fo erſchuͤttert, daß 

fein Haus unbeſchaͤdiget blieb, Helice iſt untergegan⸗ 

gen, als Aſteus zu Athen Archon war, im vierten Jahr 
der hundert und erſten Olympias, in welcher Damon 

aus Duris das erſtemal den Preis erhielt. Das Ge— 

biet von Helice haben die — in — ge: 

nommen, 


 Mendeft:dirdich-bey. Melice von dem Meere nach 
der. rechten Geite bin; fo kommſt du nach Cerynea. 
Diefe Stade liegt uͤber der Landſtraße auf einem Ber: 
ge. Den Damen har fie entweder von einem Herrn 
des Landes oder don. dem Fluſſe Cerynites, der aus Ar⸗ 
kadien von dem Berge Eyrenea herunterifomme und 
durch Achaja laufet. Es haben ſich hier einige my: 
cenaͤiſche Fluͤchtlinge aus Argolien wohnhaft niederge⸗ 
laſſen. Die Argier konnten zwar die Stadt Mycene 
mit Gewalt nicht einnehmen; denn die Mauer war eben 
wie die zu Tirys von den ſogenannten Cyklopen aufge⸗ 
fuͤhret: die Einwohner muſten aber aus Mangel der 

N Lebens⸗ 
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Lebensmittel die Stade verlaffen. Einige von ihnen 
‚zogen nach Kleond; die meiften aber, wenigſtens die 
Helfte, nahmen ihre Zuflucht nach Macedonien zu dem 
Alerander, ven Marbonius, des Gobryas Sohn, an die 
Arhenienfer abſchickte. Die andern Famen größten: 
theils nach Cerynea. Die Stadt wurde durch dieſe 
Vermehrung ihrer Einwohner maͤchtiger, und kam durch 
bie Migcender in groͤſſeres Anſehen. Es iſt hier ein 
Tempel der Eumeniden, ven Dreftes, wie geſaget wird, 
erbauet hat, Wer in denfelden mie einer Mordthat 
oder andern Schandthat befledfer, ihn zu beſehen hinein 
gehet, der foll alfofose duch Furcht und Schrecken un⸗ 
finuig werden. Deßwegen wird nicht jedermann und 
nicht Teiche der Eingang verſtattet. Die hölzernen 
‚  Bildfäulen ftellen die Goͤttinnen nicht fonderfich groß 
vor. Bey dem Fingange in den Tempel find Frau: 
ensperſonen mit vieler Kunſt in. Stein ausgehauen: 
fie follen Priefterinnen der Eumeniden gewefen ſeyn. 


Gehet man aus Cerynea wieder auf die Landſtraße, 
ſo kann man ſich nach einer kurzen Reiſe nach Bura 
hinwenden. Dieſe Stadt liegt zur Rechten des Mee⸗ 

res auf einem Berge: ihren Namen ſoll fie von der 
Bura einer Tochter des Jons und der Helice bekommen 
haben. Eben zu der Zeit, da der Gott die Stadt He⸗ 
lice untergehen ließ, wurde auch Bura ſo heftig durch 
ein Erdbeben erſchuͤttert, daß die alten Bildſaͤulen in 
den Tempeln zerſchmetterten: und von den alten Ein⸗ 
wohnern blieb niemand uͤbrig, als die, ſo in Kriegesdien⸗ 
ſten, oder aus einer andern Urſache weggereiſet waren, 
welche denn Bura wieder aufbaueten. Die Ceres hat: 

| | | hier 
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bier einen Tempel, wie auch Venus und Bacchus, in- 
gleihen Die Ilithyia. Ihre Bildfäulen har Euflides 
bon Athen aus. Pentelefifhen Marmor verfertiget. Ce: 
res ſtehet bekleidet. Der Iſis iſt auch ein Tempel ges 
bauet. Gehet man von Bura nach dem Meere zu her: 
unters; fo kommt man an den Fluß Buraifus, und fins 
det in einer Grotte einen nicht gar großen Herkules, 
der ebenfalls Buraikus heißt. Bey demfelben wird 
mit einer Tafel und Wuͤrfeln gewahrſaget. Denn 
wer bey dem Corte Rath ſuchet, der thut vor der Bild: 
fäule ein Gebet, und wirft darauf viere von den Würs 
feln, die in großer Menge bey dem Bilde liegen, auf 
den Tiſch. Auf jeden. Wuͤrfel find gewiffe Figuren ges 
mahlet, deren Bedeutung auf der Tafel genau erklaͤret 
iſt. Der gerade Weg von Helice nad; der Grotte des 
Herfules beträgt auf dreyßig Stadien. Mann kommt 
alödenn an einen nie verfiegenden Bach, der von einem. 
Berge in Arfadien enrfpringer, und fi ins Meer ers 
gieget. Der Berg ſowohl als der Fluß Heißt Kra⸗ 
this, von dem auch der Fluß Krathis bey Kroton in 
Italien den Namen bekommen bat. An dem achaͤiſchen 
Krathis lag ehedem die Stabt Aegaͤ, welche die Fin 
wohner wegen ihres armſeeligen Zuſtandes verlaſſen ha⸗ 
ben ſollen. Homer gedenket dieſer Stadt in einer Mes 
de der Juno mit diefen Worten: Iliad. 8. v. 203. 


Sie bringen nach Helice und Aegaͤ Gefchenfe. Es 
ift offenbar, daß Meptun zu Helice und Aega verehret 
worden, Nicht gar weit von dem Krarhis wirft du 
jur Rechten des Weges ein Grabmahl, und auf dem— 


felben einen Mann neben einem Pferde ftehend, finden ; 
I 2 | doch 
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doch iſt das Gemaͤhlde fehr verdunfele. __ Von dieſem 
Grabe hat man drenfig Stadien bis an den ſogenann⸗ 
ten Gaͤus 23) einen Tempel der Erde mit der breiten 
ruft, deren Schnigbild eines der aͤlteſten iſt. Ihre 
- Priefterin muß im ledigen Stande bleiben, darf auch 
nur mit einem Manne Gemeinſchaft gehabt haben. 
Dieſes zu beweiſen trinken ſie Ochſenblut. Stimmet 
ihre Verſicherung mit der Wahrheit nicht uͤberein; ſo 
bekommt es ihr zur Strafe ſehr übel. Bewerben fi 
mehrere Frauen zugleich um das Priefteregum: ee. 
die Sache eu das 2008 — | 


®. 26. Bis zu dem Hafen Aceita der mir ee: 
gleichen Namen führer, find von der Grotte des 
Herkules auf dem buraiſchen Wege, fiebenzig Sradien. 
An der Seekuͤſte von Aegira finder fich nichts’ merfwür: - 
diges. Der Weg vom Hafen nach der Stadt erſtre⸗ 
cket ſich auf zwölf Stadien: fie. heißt bey dem Homer 
Hypereſia: den jegigen Namen befam fie zu der. Zeit 
der Jonier aus folgender Urſache. Es wollte ein’ficno: 
nisch Kriegesheer in ihr Land einfallen. Die: Aegirier 
fühen wohl, daß fie. den Sieyoniern nicht gewachſen 
waren; fie brachten alle Ziegen, die. nur im -Jande wa⸗ 
ven zufammen, banden ihnen Fackeln an die Hörner, 
und zuͤndeten fie an, als es fchon weit in die Nacht hin⸗ 
ein war, Weil die Sichonier glaubten, es zoͤgen 
Huͤlfsvoͤlker für die Hypereſier an, die mit dem Feuer 
ein Zeichen eu: — ſo giengen ſie wieder 

63) Gaͤus heißt am ſich fo men ’Evers eros von der breiten 
viel als ein "Tempel der Gaͤa, Bruſt ohne Zweifel wegen · des 
ya, der Erde, die den Zuma:- “weiten Umfanges der Erde hat. 
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nah Haufe. Die Stadt Hypereſia befam darauf (von 
"Ars Ziegen) den Namen Aegira: und da die fchönfte 
Ziege, die die andern anführte, fich müde niederlegte: 
ſo baueten fie der Diana Agroteraeinen Tempel. Denn 
fie waren der Meinung, daß ihnen die Diana dem liſti⸗ 
gen Anfchlag wider die Sicyonier eingegeben habe. Doch 
der Dame Aegira hat den vorigen nicht ſo gleich ganz-+ 
verdrungen. : ‘Der alte wurde noch lange mir benbes 
halten, fo wie noch zu Meiner Zeit einige Der Stadt 
Oreum in Eubda den alten Mamen Heftiäd gaben. 


Zu Aegira verdienet erfllich der Tempel des Ju⸗ 
piters nebft der Bildſaͤule aus pentelefiihen Marnıor, 
die ihn fisend Horjtellet, und ein -Runftjtück des Eukli⸗ 
des von Athen ift, angemerfer zu werden. In dieſem 
Tempel ſtehet auch eine Bildſaͤule ver Minerva, deren. 
Seficht, Hände und Fuͤſſe aus Elphenbein find, der uͤbri⸗ 
ge Theil von Holze iſt rheils vergülder, fheils mit Nars- 
ben gemahlet. Der Tempel der Diana und ihre Bild» 
fäufe ift von der neueften Art der Kunſt. Als Prie— 
ſterin dienet ihr eine Jungfrau, biß fie das Nirer zu 
heyrathen erreichet hat. _ Eine alte Bildſaͤule ſtellet die 
Iphigenia des Agamemnons Techter, vor, wie die Aegi— 
rier ſagen. Haben ſie Grund; ſo iſt offenbar, daß das 
Tempelhaus anfaͤnglich der Iphigenia aufgerichtet ſey. 
Der Tempel iſt mit allem, was darinnen iſt, und was 
an den Giebeln ſtehet, ſehr alt, insbeſondere dns Schnitz⸗ 
bild des Gottes, welches nackend und ungemein groß iſt. 
Niemand von den Landeseinwohnern konnte den Werk— 

meiſter ſagen. Wer aber den Herkules zu Sicyon ge— 
ſehen hat, der vermuthet leicht, daß ver Apollo zu Aegi— 
NM3 oa 
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va ebenfalls von der Arbeit des Laphaes aus Phfius feg. 
Aeskulapius, Serapis und Iſis find ftehend aus penfes 
Iefifchen Marmor gebilde. Die bimmlifhe Venus 
wird am meiften verehret; im ihren Tempel darf aber 
feine Mannsperfon kommen. - Hingegen in den Tems 
pel der Syrifchen Göttin gehen fe an gewiſſen beftimms 
ten Zagen, went fie fich zuvor nach den verorbneten Ges 
brauchen, insbefondere wegen der Speiſen, gereiniget 
haben. Ich habe auch eine Kapelle zu Aegira gefehen, 
in der eine Vildfäule der Fortuna mit dem Horn der 
Amalthea ftehet, die neben ſich einen geflügelten Liebes: . 
gott bat. Diefes foll anzeigen, daß bey der Siebe das 
Glüc mehr als vie Schönheit ausrichtet. Ich gebe dem 
Pindarus in einem Geſange Benfall, daß die Fortuna 
eine von den Parcen fen, die eine gröffere Macht, als ihs 
re Schweftern babe. Syn eben ver Kapelle ſtehet auch 
auf einer Schilderey ein alter Mann mit Flagenden und 
weinenden Gefichte, ingleichen drey Weiber, bie ihre 
Armbänder abnehmen, und eben fo viel Juͤnglinge, vom 
denen einer einen Panzer an har °*), Bon ihm fagen 
- die Achäer, er habe unterden Aegiriern in einer Schlacht 


die groͤßte Tapferfeit —— und ſey auf dem Platze 


geblie⸗ 


64) Amaſaͤus und Gedoyn, 
der ihm, wo er nicht von andern 
gehfuͤhret wird, gar zu leicht folget, 
hat die Worte 6 de irdedvxas von 

den alten Manne auggeleget, und 

damit die ganze Erzählung vers 
drehet umd verkehrt. Aber zu 
geichweigen, daß ſie zu weit da 
von getrennet find, fo iſt ja of⸗ 


fenbar aus ban foͤlgenden, daß 


der Bepanzerte einer von der 


drey Juͤnglingen geweſen ,und 
zwar der welcher ſo tapfer ge/ 
fochten und ſein Leben einge⸗ 
buͤßet hatte. 082 Ift demnach fo 
Der alte wird ja 
ausdrücklich fein Vater ‚gene 
het, 
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yiliebens von deſſen Tode hätten feine Brüder die 
Nahricht nach Kaufe gebracht. Deßwegen legen feine 
Schweſtern in der Trauer ihren Schmuck ab, und. den 
Vater nennet man den Mitleidigen, als ber auch in 
dem — klaͤglich ausſiehet. 

Der gerade Weg aus Aegira von dem Tempel des 
Jupiters an gehet über Berge fteil in die Höhe, auf 
vierzig Stadien fort, nach Phelloe, einem ſchlechten 
Staͤdtgen, das auch zu der Zeit der Sonier nicht allezeit 
bewohner wurde. Das Land um Phelloe har guten 
‚ Weinbau, und in den fleinigren Gegenden viel Eichen 
allerlen Wild, befonders Hirſche und wilde Schweine. 
Und wenn irgend ein Ort in Griechenland waſſerreich 
iſt; foift Phelloe dahin zu zählen. Bacchus und Diana ha- 
ben hier Tempel. Die Göttin, aus Erz gebildet, nimmt eis 
nen Pfeil aus dem Köcher ; die Bildſaͤule des Gottes it 
mit Zinnober angeftrihen. Wenn man von Aegira nad) 


dem Hafen hinunter, und denn wieder vorwärts gehet, ſo iſt 


zur Mechten des Weges der Tempel der Agrotera, wo 
ſich die Ziege niedergeleget haben fol. An die Aegyrier 
gränzen Die Pelleneer, welche gegen Sichon und Arge: 
lis zu die legten von den Achaern find. Wir Stadt 
Pellene hat, nach dem Berichte der Einwohner, ben 
Namen von dem Pallas, einem der Titanen; aber nad) 
der Meynung der Argier von einem ihrer Buͤrger dei 
Pellen, der ein Sohn des Phorbas und Enfel des Trio: 
pas geweſen ſeyn ſoll. Gonuſa, ein Staͤdtgen zwiſchen 
Aegira und Pellene, das unter den Sicyoniern ſtund, 
iſt von ihnen ſelbſt zerſtoͤret worden. Homer foll dei: 
ſelben in der Erzaͤhlung der K driegesvolker des Aga— 
memnons in dieſen Weetn gedacht haben: 

Na4 Die, 
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Die, 1 Hypereien und das hohe Dondeßa bewohnen, 
Da aber Pififtratus die zerriſſenen und zerſtreueten Ge 
dichte ded Homers zufammen brachte; hat er entweder 
fel6jt, oder einer feiner Freunde aus Unwiſſenheit den 
Mamen verändert 8). Ariſtonautaͤ ift der Hafen der 
Pelleneer, zu welchem man von Aegira zur See hundert 
und zwanzig Stadien hat; von dem Hafen aber bis 
nach Pellene die SHelfte. "Den Namen. Ariftonaurd 
(die beften Schiffer) foll der Hafen davon. haben, weil 
die Argonauten auch hier eingelaufen find, Die Stadt 
lieget auf einem Hügel, wovon der. Kopf fpisig und 
fchroff in die Höhe geher, und daher nicht bebauer iſt. 
Auf dem niedrigen Theile des Berges lieger. die Stadt, 
iſt aber von dem in die Höhe ragenden Kopfe in zweene 
Theile zertheiler. 


- 


8. 27. An dem Wege nach Pellene fteher eine 
| Bildfäule des Merfurs. Er hat den Zunamen 
Dolius °°) und ift willig das Geber der Menichen zu 
erhoͤren. Der Kopf ohne Dart ſtehet anf einem vier: 


eckigten 


55) Nemlich in Donoeßa: en fondern es riefen ihn 


wiewohl doch nach Sylburgs 
Anmerkung nicht allein die ge 
druckten Ausgaben, fondern auc) 
Euftathius, Gonoeßa Haben, mel: 
ches jonifch für Sonuffa gebraucht 
wird. 


66) Der Betrügliche, oder 
werden 


der Berruͤger. Es 
ihm ſelbſt nicht allein allerley li⸗ 


ſtige und betruͤgliche Streiche 


auch die an, welche um eines Ge⸗ 
winnſtes willen ſich fein Gewiſ 

n daraus machen, andere zu 
betrügen. An dem Sefte, das 
ihm zu Rom den ı sten May ge: 


feyert wurde, beiprengeten ſich 


bie Kaufleute aus deſſen Bruu⸗ 


\ 


nen mit Waſſer ‚und daten ibn 


um Vergebung ihres falichen 
Schwerens, und um guten Ge, 
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adiglen Steine and iſt mit einem Hute bedeckt. An 
dem Wege in die Stadt ſelbſt hinein, ſiehet man ein 
Tempelhaus der Minerva, das aus Steinen, die hier zu 
dande gefunden werden, gebauet iſt, und eine Bildſaͤule 
von Elphenbein und Golde hat. Man ſaget, Phidias 
habe dieſelbe, und zwar noch ehe als die Minerva auf 
dem Schloſſe zu Athen, und die zu Plataͤa verferrigeri 
Die Pelleneer geben ‚vor, unter dem Fußgeſtelle der 
Ninerva gehe ein geheimer Gang tief in die Erde hin: 
ein, woraus eine feuchte Luft Fomme, die zu Erhaltung 
des Eiphenbeins dienlich ſey. Ueber dieſem Tempel: 


hauſe ver Minerva iſt ein mit einer Mauer eingefchlep 


fener Hain der Diana Sotira (der Erretterin) bey mel: 


der die wichrigften Eidſchwuͤre abgeleget werden. Kein 


Menſch als die Priefter darf indenfelben Fommen. Die 
Priefter werden aus den vornehmiten Häufern des Jane 
des gewählee. Gegen diefem Maine über ift ein Tem? 


pel, des Bacchus, mir dem Zunamen Jampter (der Er: 


leuchtende) dem auch das Feſt Lampteria gehalten wird, 
an welchem fie des Nachts Fackeln in den Hain fragen, 
und Kannen mie Wein in der ganzen Stadt herum fe 
sen. Die Pelleneer haben auch den Apollo Theores 
nins ©?) einen Tempel gebauet, und ihm eine Bildſaͤule 

. 5,3 von 
winn. Ein Gott, der ſolche Bits Goͤtter. Es hat alſo den Na 
ten erhöret, muß freilich ſehr wil⸗ men nicht von den Oscis —X 
fig feyn, das Geber zu erhoͤren. Den fremden Goͤttern, wie 
Ovid, Faft. V.v. 663. ſeqgq. ' Pfeifer in. Antiquitt. L. I. c? 


67) Theorenia ‚ zaͤhlet Bol XI. meynet; fondern weil an 


EL. 1. £.34.unter die großen dieſem Feftealle Bötter gleich? 
und allgemeinen Fefte, und Has fam als Bäfte erfchienen. 


Pd 


ſychius nenner es eim Feſt aller Doch feheinet Apollo an demſel⸗ 
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von Erz aufgerichtet. Sie halten ihm ein Kampfſpiel, 
Theorxenia genannt: der Giegespreis iſt Silber, und 
die. Kämpfer lauter einheimifche Männer. Nahe da: 
ben fteher ein Tempeldaus der Diana, die mit einem 
Bogen fchießend abgebilver ift. Auf dem Marfte has 
ben fie einen bedecften Brunnen angeleger ; zu den Bä- 
dern faınmeln fie das Regenwaſſer; unter der Stadt 
find einige Quellen zum Trinken, und der Ort heißt 
Glyceaͤ (von dem füllen Waſſer). 

Die alte Kampfſchule wird zur Hebung der mann: 
baren Juͤnglinge gebraucher, und niemand als Bürger 
eingefchrieben, der nicht dieſes Alter erreicher hat. Hier 
ſtehet das Bildniß eines Pelleneers, des Promachus, ei« 
nes Sohnes des Dryons, der als Panfratiafte einmal 
in den olympifchen, dreymal in den ifthmifchen, und 
zweymal in den nemeifchen Spielen den Preis gewonnen. 
bat. Die Pelleneer haben fein Bildaus Erz zu Olym» 
pin und aus Steine hierin der Kampfſchule aufgeſtellt. 
Man fager auch, daß Promachus in einem Kriege der 
Pelleneer mit ven Korinthern. die meiſten Feinde erle- 
get, und auch den Pulydamas aus Sfotußa zu Olym⸗ 
pia überwunden habe, der damals zum zweytenmale zu 
dem olympifchen Kampfipielen gefommen, als ihn der 
König in Perfien wieder nah Haufe geſchickt hatte. Al: 
Vein die Theſſalier geftehen nicht ein, daß Pulydamas 
überwunden fen, und führen unter andern Beweiſen diefen 


aufihn gemachten Vers an: 


Gen vorzüglich geehret worden 
zu feyn, befonders wenn es nad) 
dem Athenäus im gten BD. zu 
Delph gehalten worden: und 
daher mag wohi Apollo den Zur 


O Sko⸗ 
namen Theoxenius bekommen 
haben. Der Kampfipiele, die 
man zu ‘Pellene an diefem Feſte 
bielt, gedenket Pindarus im ver: 
fehiedenen Gefängen. 
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O Skotuſſa, bu Mutter des unuͤberwundenen Pulydbamas. - 
Dem fey wie ihm wolle,.fo halten die Pelleneer ven . 
Promachus fehr in Ehren, Was aber den Chäron ans 
betrift, ver zwenmal im Ringen und noch vier andere 
Siege zu Olympia gewonnen hat, fo mögen fie ihn nicht 
einmal nennen, und zwar ohne Zweifel aus der Urſache, 
weil er die Freyheit der Stadt unterdruͤcket, und das ver⸗ 
haßteſte Gefchenfe, die Herrſchaft über fein Vaterland, von 
Alexandern, des Philipps Sohne angenommen hat °®), 
In dem Eleinern Theile der Stade ift der Ilithyia 
ein Tempel aufgerichtet. Das fogenannte Poſidium 
Reptunium)) lieget unser ver Rampffchufe, und war in, 
den aͤltern Zeiten das Stadthaus, jetzo lieget es wuͤſte, 
heißt aber Doch noch der Tempel des Meptuns. Auf ſech⸗ 
zig Stadien weit von Pellene Tieget das Myſaͤum, ein 
Tempel ver Ceres Myſia, ven Myſius aus Argos geſtif⸗ 
tet haben ſoll. Erhattedie Ceres, nach dem Vorgeben der 
Argier, in feinem Haufe aufgenommen, Ben dem My⸗ 
Kum iſt ein Hayn von allerley Bäumen, und reiche 
Waſſerquellen. Man feyert hier der Ceres ein ſieben⸗ 
tügiges Feft: am dritten Tage gehen die Männer alfe 
aus dem Tempel heraus. Die Weiber bleiben zuruͤck, 
umd verrichten des Nachts die gewöhnlichen Gebraͤuche. 
Man 


68) Dieſe — habe ichzus Richtigkeit dieſer Leſart, die auch 
verſichtlich nach der von Gedoyn det Zuſammenhang erfordert, zu 
angeführten glücklichen Derbef beweiſen. Chaͤron, ſpricht er, 
ſerung des Paulmier uͤberſetzet. ein Pelleneer, hatte den Plato 
Für Xcugayeia lieſet er rer ys und Xenokrates gehoͤret, uͤbte 
Runge. Was Athenaͤus von aber eine haste Tyraumey uͤber 
dem Chäron am Ende des ııten fein Vaterland aus, vertrieb bie 
Buches ſaget, ift hiulaͤnglich, die anſehnlichſten Bürger u, fie. 
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Man läßt fogar nicht einen Hund männlichen Gefchlechrs 
in ven Tempel bleiben. Wenn des folgenden Tages die 
Männer wieder in den Tempel Fonimen ;lachen und ſpot⸗ 
ten die Weiber die Männer, und die Männer die Wei: 
ber aus. Micht gar weit von dem Myſaͤum bar Aes- 
Fulap einen Tempel, den fie Cyros nennen, wo er.aller: 

fey Krankheiten heilet. Auch hier ſpringet viel Waſ— 
fer, und auf der groͤßten Quelle ſtehet eine Bildſaͤule des 
Aeskulaps. Unter den Fluͤſſen, die von den Bergen uͤber 
Pellene herunter kommen, heißt der eine, der nach Aegi— 
ra zulauft, Krius, der von einem der Titanen, Krius 
den Namen führen ſoll. Ein anderer Fluß gleiches, 
Namens °?) entſpringet an dem Berge Sipylus und 
fälle in ven Hermus. -Wo das pelleneifche Gebiere mie: 
dem ſicyoniſchen gränzet, da gehet der legte von den 
Achäifchen Flüffen in das ficyonifche Meer. 

69) Auch diefe Stelle hat Lydien, der in dem Hermus 
Paulmier in den Worte "Arras fällt, gedenfet Der folgende ift 
glücklich verbeffert, und «AAos das 


vielleicht der Fluß Sys, deffen 


für gefegt, womit Plinius L. V, 
‚c. 29 wohl übereinftimmet, ins 
dem er eines Fluſſes Krius in 





Mündung Strabo, wie Kühn 
angemerket bar, In Sicyonien 
war. | 
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( } Yen Theil von Arfadien, der an Argolien graͤn⸗ 
5 F jet, bewohnen die Tegeaten und Manteneer, 
Ganz Arfadien lieget in der Mitte des Pe: 
loponnes, und ift allenrhalben mie Ländern, die ans 
Meer ftoßen, umgeben. Bon den Korinthern anzufan: 
gen, fo liegt ihr Gebiet an der Jandesenge, und die Epi⸗ 
daurier find an der Seekuͤſte ihre Machbarn. Epidau⸗ 
rus, Troͤzene, Hermoine, und andere argoliſche Staͤdte 
liegen an dem argoliſchen Meerbuſen, und Argolien er⸗ 
ſtrecket ſich bis an die lacedaͤuuoniſche Kuͤſte. Meſſe— 
nien, das an Lacedaͤmonien graͤnzet, hat an der See die 
Staͤdte Methone, Pylus und Cyparißia. Die Sicyonier, 
die auf der Seite von Lechaͤum mit den Korinthern graͤn⸗ 
zen, find auf der andern Seite die legten von den argoli— 
fchen Voͤlkern. Meben Sicyon heber fih Achaja an, 
und gehet an der Kuͤſte des korinthiſchen Mieerbufens 
' u fort.. 
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fort. Elea liegt an der weftlichen Seite des Pelopon⸗ 
nes gegen ven echinadifchen Inſeln über, und graͤnzt bey 
Olympia und dem Ausfluffe des Alpheus mit Meffe: 
nien, bey Dyme aber mit — Zwiſchen allen die⸗ 
ſen ans Meer ſtoßenden Laͤndern wohnen die Arkadier 
vom Meere ganz abgeſchnitten. Daher ſaget Homer, 
dag ſie nicht auf ihren eigenen, fondern auf- Agamem- 
nons Schiffen nach Troja gefommen. Iliad 2. v. 612. 
Die Arfadier geben vor, Pelasgus fey der erſte 
Einwohner diefes Landes gewefen: man fann aber wohl , 
denfen, daß mit ihm zugleich andere teure müffen da gewe⸗ 
fen ſeyn, denn über wen ſollte er denn ſonſt regieret haben ? 
Er übertraf die andern an Größe, Stärfe und Schön: 
heit, und war ihnen an Kingheit überlegen, und deßwe— 
gen fcheinet er von ihnen die Herrſchaft erlanger zu ba- 
ben. Aſius ſaget in einem Gedichte von ihm: - 


Dem gottaͤhnlichen Pelasgus hat bie ſchwatze Erde ‚auf- hoch⸗ 
belaubten Bergen da ‚hervor gebracht, wo ein Geſchlecht 
— von M enſchen wat, Om, um Lohn dienete 2. > 


Pelaegu⸗ zeigte feinen —— wie ſie Hheren | 
ad — — vor. der Ben Regen und Hitze zu 
| et verwah⸗ 


Str Yınrav ſetzet Kahn aus erat, verwandeln, und be- nicht 
Der aidiniſchen Ausgabe mit daß, ſondern wo, uͤberſetzen 
Recht ⸗ und beweiſet daß muͤſſe: weil ſonſt die ungereim⸗ 
Söres arme-Reüite geiweſen, die "te Meynung anzunehmen wäre,’ 
bey andern um Sold gedienet, Pelasgus fen darum gebohren, 
und daß beſonders die Pelasger damit ein Velk von Dienſtleuten 
bey andern Voͤlkern um Sold ſeyn follte Amaſaͤus hat nach 
im Rriege-gebiener haben. Ich Gutduͤnken überfegt? generi tri⸗ 
glaube aber, daß man «n in am, buit noua regna futuro. 
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verwahren. ie lernten auch von ihm Roͤcke aus den 
Haͤuten der Schweine machen, vergleichen noch heutiges 
Tages arme Leute in Euboͤa und Phocis tragen. Er 
ſchafte die Gewohnheit ab, grüne Blaͤtter, auch Kraͤu⸗ 
ter und Wurzeln, die nicht allein nicht eßbar, ſondern 
auch zum Theil ſchaͤdlich waren, zu eſſen, und wieß ih— 
nen nicht die Frucht aller Eichen, ſondern nur die Eckern 
von den Buchen zu genießen. Dieſe Lebensart dauerte 
von des Pelasgus Zeiten her ſo lange, daß die Pythia, 
als fie den. Lacedaͤmonjern unterfagte, Arkadien anzugrei⸗ 
fen, auch diefe Worte gebraurhte; : | | 


In Arkadien find viele Männer, die Eckern effen, die dich 
zuriic treiben werden: ich mißgsnne dir bein Sf 
| ‚ige 2), 


Kap... Unter dem Könige Prasgus tt: das Sand 
Pelasgia geheißen. haben, Ver Sohn, iyfaon, 
bat feinen Vater in klugen Erfindungen übertroffen. 
Er bauere die Stadt Lykoſura auf dem Berge Lycaͤum, 
gab dem Inpiter den Beynamen Lycaͤus, und ſtellte die 
iycäa, ein Kampfſpiel, an. Ich finde nicht, daß die 
Panathenaͤa bey den Athenienſern ehe geſtiftet wurden. 
Dieſes Kampfſpiel hieß anfaͤnglich Athenaͤa, ſoll aber 
Panathenaͤa erſt zu den Zeiten des Theſeus genannt wor⸗ 
den ſeyn, als es von den Athenienſern, ba fie alle in eis 
ne Stadt zufammen gebracht waren, angeitellt worden. 
Weil das olnınpifche Ranıpffpiel, wie man .vorgiebt , in 
die Zeiten, welche über den Anfang der Menfchen hin: 
ausgeben, gefeger wird, und Saturn und Jupiter in 
demſel⸗ 

2) Das ganze Orakel Fre Herodot an B.1, 595. 
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bemfelben * gerungen, und die Kureten zuerft um die 
Wette ‚gelaufen ſeyn follen; fo will ich daffelbe . Hier. 
nicht mit herziehen. Ich glaube, daß Cekrops, ver Kös 
nig zu Athen und Lykaon zu einer Zeit gelebet ?) aber 
in Anfehung der Neligion nicht gleiche Klugheit bewie— 
fen haben. Cekrops nennte zuerſt den Jupiter den Al: 
lerhoͤchſten, und es gefiel ihm nicht, etwas, das ein Le⸗ 
ben hat, zu opfern, fondern er verbrannte Gebadfenes 
oder Kuchen, dergleichen fie noch zu Athen machen, auf 
dem Altare. Hingegen Lykaon hat auf den Altar das 
Kind eines Menfchen gebracht, :gefchlachter, und fein 
Blur auf dem Altare vergoffen. . Wegen diefes Opfers 
foll er gleich in einen Wolf verwandelt worden feyn. Ich 
gebe der Erzählung Glauben; weil fiedie Arfadier aus 
dem Alterthum haben, und die Sache nicht unwahr⸗ 
feheihlich if. Denn die damaligen Menfthen bewir⸗ 
theten oft Goͤtter, und fie ſaßen mit ihnen: wegen ihrer 
Gerechtigkeit und Gortesfurcht zu Tifche, Maren fie 
tugendhaft; ſo erlangeten fie offendbare Belohnungen 
von den Göttern, und eben fo wurden ungerechte Hand: 
kungen augenfcheinlich beftraft.. Ja es wurden auch 
Menſchen unter die Goͤtter aufgenommen, die noch jetzo 
wie Götter verehret werden, als. Ariſtaͤus, Britomar⸗ 
tis, Herkules, der Alkmena Sohn, und Amphiaraus, 
bes Difles Sohn; ingleichen Pollur und Kafter. Alſo 
Fönnfe man auch wohl glauben, daß Lykaon in einen 
Wolf und Blinde in xinen Stein: verwandelt ey. Zu 
unſern 
53) Geboynhat hier entweder worden ſeyn. Pour Lycaon, 
‚ einen großen Fehler inder Ueber: je crois qu’il regnoit A Athe- 
feßung begangen, oder es muß“ Ties. Das jagt Pairfaniad' gar 
im Drucke etwas ausgelaffen Quicht. 
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unfern Zeiten, ba die Vosheit. aufs höchfte geftiegen iſt, 
und in der ganzen Welt und allen Staͤdten herrſchet, 
wird fein Menſch mehr ein Sort, als durch die aus: 
ſchweifende Schmeicheley *): und die ungerechten er: 
fahren den Zorn der Goͤtter ſpaͤt, wenn ſie erſt aus der 
Welt gegangen ſind. Viele Begebenheiten der vorigen 
Zeiten, Die ſich jetzo nicht mehr zutragen, haben die, wels 
che auf Die Wabrbeit Luͤgen gebauet, bey vielen unglaub⸗ 
lich gemacht. Denn da ſagen fie, es fen nach dem. Ly⸗ 
fon mehrmals ein Menſch bey dem Opfer des lycaͤi⸗ 
ſchen Jupiters zum Wolfe geworden, aber nicht im gan⸗ 
zen Leben ein Wolf geblieben: wenn er nemlich Fein 
Nenſchenfleiſch gefreffen, fo habe er im zehenden Jahre 
die menschliche Geſtalt wieder befommen ; habe er. aber 
davon gefofter, fo ſey er beftändig eine Wolf geblieben, 
Eben fo ſagt man, daß die (im Stein vermandelte) 
Niobe auf dem Berge Sipylus, im Sommer weine °), 
Ich habe noch andere Dinge gehöret, als daf die Greis 
fe °) eben folche Flecken als die Pardel haben, und 
daß die Trironen wie Menfchen reden follen: einige ges 
ben auch vor, daß fie anf einer durchbohrten Mus 
ſchel blaſen. Leute, die fich an Kabeln befuftigen, 
find gewohnt, noch ae Dinge darzu 

2 zu 


*) Hier zielet Pauſanias oh⸗/ Hat Ouidius Metamorph VL’ 
ne Zweifel auf die Vergoͤtterung a. v. 145. Der Schluß heißt: 
der römischen Kayſer, welche - lacrimas etiamnum marımora 
der heßlichſte Schandfiek des manant. | 
roͤmiſchen Volkes ift. . | . 
5) Eine weitläuftige Erzäie : ©) Siche B. 1,8, 24 
hung der Zabel von der Niobe Ä 
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zu erbichten, und fo verderben fie die Wahrheit, i in: 
dem fie diefelbe mit — vermiſchen. 
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Kap. 3. Im dritten Mannesalter nach dem Peler— 
gus hat das Land an Staͤdten und Einwohnern 
ſehr zuͤenommen. Myfktimus war der aͤlteſte unter 
ben Söhnen Lykaons 7), und fuͤhrete die Herrſchaft 
allein. eine Brüder baueten Städte, wo es einem 
jeden am beiten gefiel: Pallas Pallantium, Oreſtheus 
Dreftafium, Phigalus Phigalia. Der Stadt Pallanz 
tium gedenfer Stefichorus von Himera in dem Gedichte 
auf dem Jupiter Geryones /8). Phigalia und Oreft: 
‚bafia haben mit der Zeit ihre Ramen verändert: jene 
wurde Phialia von dem Phialus, Bukolions Sohne, 
diefe Dreften von Agamemnons Sohne, Dreftes, ge 
nannt. Die andern Söhne Lykaons waren Trapezeus, 
Eleatas, Makareus, Eliffon, Akakus, Thofnus, von 


welchen beyden letztern die 


’ 7) Weil die genealogifchen 


Tabellen bey Hederichs mytho⸗ 
logiſchen Lexico den Pauſanias 
an vielen Orten zu verſtehen, 


wohl zu gebrauchen ſind: ſo kaun 


ich nicht umhin, einen kleinen 
Fehler, der ſich auf der ıgten 
vermuthlih durch den Druck 
eingefchlichen hat, zu bemerfen, 
Nemlich des Pelasgus Sohn ift 


£yfaon, und defien Kinder find- 


die, fo unter dem Pelasgus ans 
gefuͤhret werden, wie bier aus 


Städte Akakefium und Thok⸗ 


nen 


dem Paufanias und aus dem 


Hederich felbft an gehörigen Or⸗ 
ten zu erjehen iſt. 


8) Berpones, oder Bes 
rpon, der Name eines gar ber 
kannten dreyföpfigten Niefen, 
zeigt, wie Voßius will, Theol. 
Gent. L. III. c. VIN. den Don: 
ner und Blitz an, davon Jupi⸗ 
ter alfo Beryones, der Don 
nernde Bott, heißt, von yngre 


ich fchalle. 
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nea gebauet ſind. Von dem Akakus hat auch Homer 
nad dem Vorgeben der *) Arkadier dem Merkur den 
Aunamen Akakeſius gegeben. Von dem Heliffon befam 
die Stadt und der Fluß Heliffon ven Namen, wie Ma: 
karia, Daſea *20), Trapezus von andern Söhnen des 
Lykaons. Dem Orchomenus hat Merbydrium und die 
Orchomenier, die Homer die Beſitzer vieler Schaafe 
nennet, dem Meläneusund Hypſus, Melänes und Hyp⸗ 
fus, den Urſprung zu Danfen. : Thyraum, das noch heus 
tiges Tages ftehet, und die Stadt Thyraͤa in Argolien, 
wie auch der thyreatifche Meerbufen, führen nach ver 
Meynung der Arfadier ihren. Namen von dem Thyräus, 
Mantinens bauere Mantinea, Mänalus, die berühmte: 
fte unter den alten Städten, Mänalum, Tegeates Tes 
gea, Kromus Kromi CharifiusCharifia. Trifoloni hat 
den Trifolonus, die Präther den Prärhus, Aſaͤa den 
Aſaͤatas, die Inceater den Iyceus, Sumatia den Gumas 
teus zum Erbauer. Von dem Nliphirus und He: 
raͤeus führen auch zwo Städte den Namen. Oeno— 
trus, der jüngfte unter des Lykaons Söhnen, Tieß ſich 
von dem Nyktimus Geld und Leute geben, und fthifte 


‚983 mit 
j 9) Merkur heißt bey dem 20) Weil unter den vorherbes 
Homer nicht acacefius, fondern nannten Soͤhnen Lykaons keiner 


acacetes, welches einerley Ber 
deutung hat. Liad B, v. 606. 
Ariſtides faget in einer feiner 
Reden, er heiße darum acace- 
fius, weil er den Menfchen lau⸗ 
ter Gutes, ohne einigen Scha⸗ 
den erweiſe. 


ift, von dem der Name Dafea 


‚hergeleitet werden koͤnnte, und 
. doch, wie Sylburg zeipet in dies 


fem Namen fein Schreibfehler 


zu vermuthen ift, ſo wird dadurch 
ſeine Vermuthung wahrſchein⸗ 


lich, daß Aaciaras-, Dafeatas, 
für Ersarag vorher zu leſen ſey. 
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. * f 
mit ihnen nach Italien, wo die Landſchaft Oenotria von 
dieſen ihrem KRönıge den Namen befam. Dieſes war 
die erfte Wanderung eines Volkes aus Griechenland 
nach Italien. Mach der genaueften Zeitrechnung find 


auch) von andern Bölfern vor dem Denotrus Feine in ein 


fremdes Land gezogen. Den fo vielen Söhnen harte 


Lykaon auch eine Tochter, die Kallifto, welche von dem 
verliebren Jupiter (ich fage nach. mas die Griechen fa: 
gen,) ſchwanger wurde. Als es die uno entdeckte, ver⸗ 
wandelte fie die Kallifto in eine Baͤrin, und diefe er: 
fchoß Diana, der Juno zu gefallen, mit einem Pfeile: 
Aupiter aber ſchickte den Merfur ab, das Kind, daß fie 
im Leibe trug, zu erhalten; Die Mutter machte er zu 
einem Geftirne, das man ben großen Bär nennt. Ho⸗ 
mer gedenket deffelben wo er die Ruͤckfahrt des Lllnffes 


von der Kalnpfo-befchreibet, Odyſſ. J. B. 5. in iii - 


Worten: : 


Er ſahe nach den Plejaden, und dem ſpaͤt untergehenden 
Bootes, | | = 
Und nad) dem Bäre, der aud der Wagen heißt, 


Doc die Sterne mögen wohl nur zur Ehre ver Kalliſto 
den Namen befommen haben: denn Die —— je 
gen ja ihr Grab. 


8 4. Nach dem Tode des Myktimus trat Arkas 
dder Kalliſto Sohn, die Regierung an. Er 
lernte von dem Triptolemus die Kunſt Getraide zu bauen, 


und fuͤhrte ſie ein, lehrte Brod backen, Kleider weben, 


und die Wolle ara ‚ wozu er von dem Aris 
| ftaus 


“ 
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ſtaͤus **) Anmeifung befommen hatte. Pelasgia be: - 
Fam von ihm den Namen Arkadia, und die Pelasger 
heißen nun Arkadier. Man fager, feine Gemahlin fey 
feine fterbliche Weibesperfon, fondern eine Nymphe von 
den Dryaden gewefen. Denn die Majaden hiefjen. bey 
ihnen Dryaden und Epimeliaden "*) Diefe Nom: 
phe heißen fie Erato, und er foll mit ihr den Azan, 
Aphidas und Elatus gezeuget haben. Vorher harre 
er außer der. Ehe ſchon ven Autolaus. Als die Soͤhne 
erwachfen waren: theilte Arfas unter die drey rechtmä- 
figen das Land. Azans Theil wurde Azania genannt; 
ans welcher Gegend, wie man faget, die Leute, fo in 
Phrygien um die Höle Steunus und den Fluß Penkas 
la wohnen, ausgezogen ſind. Aphidas bekam zu ſeinem 
Antheil Tegea, und das umliegende Land: daher die 
— —— — —— nennen, Ela: 


x - 
a \4 


11) Sm Griechiſchen ſtehet 
Adriſtas. Weil aber eine 
Perſon dieſes Namens ganz un⸗ 
bekannt iſt, und Pauſenias als 
von einem bekannten Manne ver 
det: fo ſcheinet Sylburgs Ber: 
muthung Grund zu haben, daß 
Ariftäus von dem Paufantas 
im roten Buch mehr redet, zu 
lefen ſey. Juſtinus faget ©. 
13.Rap, 7. Ariſtaͤus habe in 
Arkadien vegieret, und Virgil. 
Georg. 4, 283: fpricht von ihm: 

Arcadi memoranda inven- 

ta magiſtri. | 


- ben worden. 


2:4 | tus 


12) Epimeliades haben ihre 
Benennung von zirer, dag ſo-⸗ 


mohl ein Schaaf, als einen 
“Apfel; und überhaupt Obſt bes 
deutet. 


Wie fie den Namen 
Dryades und Hamadryades 


von den Eichen Haben, ſo iſt er 
ihnen auch vielleicht von den 


Obſt⸗ oder Apfelbaͤumen gege⸗ 


der Quellen und Fluͤſſe hießen 


fie eigentlich Napeae und Naid- 


des, als Göttinnen der Berge 
Oreades insgemein Nyaıphae. 


Ks Sättinnen 
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tus erhielt den Berg Cyllene, der zu der Zeit noch ohne 
Namen war. Mach einiger Zeit zog Elatus nach dem 
Sande, fo nun Phoeis heißt, und leiſtete den Einwohnern 
wider die Gewalt der Plegyer im Kriege — 
bauete auch die Stadt Elatea. | 


Klitor war des Kraus, Aleus des Aphidas Sohn: 
Status aber foll fünf Söhne, den Nepnrus, Pereus, 
Chyllen, Iſchhys und Stymphalus, gehabt haben. Bey 
dem Feichenbegängniffe des Azans wurden zum erſten⸗ 
mal Kampfipiele angefteller , und zwar das Wertlaufen 
ber Pferde; ob noch andere Arren gehalten worben, Fan 
‚ich nicht ſagen. Klitor, Azans Sohn hatte feinen Gig 
zu Infofura, und war unter den Koͤnigen der mächtigite, 
bauete auch die Stadt Klitor. Aleus blieb in feinen 
ererbten Theile. Was. die Söhne ded Elarus anberrift, 
fo gab Cyllen ven Berg Cyllene, Stymphalus der Quel⸗ 
le und der Stadt, fo daran lieger, ven Damen Stym⸗ 
phalus. Don dem Tode des Iſchys habe ich fhon in 
den argolifchen Denfwürdigkeiten Machricht gegeben, 
Pereus foll Feinen Sohn , fondern nur eine Tochter 
Meära gehabt haben. Diefe nahm Nurolyfus jur Ge: 
mahlin: er wohnte auf dem Berge Parnafjus, wurde 
für einen Sohn des Merfurs gehalten, war aber in ver 
That ein. Sohn Dädalions. Weil Klitor, Azans Sohn, 
feinen Sohn hatte; fo fiel das arfadifche Reich ‚an den 
Aepitus, des Elatus Sohn. Als diefer Aepytus auf 
die Jagd gegangen war; rödrete ihn, nicht eins von den 
ftärfern Thieren, fondern eine Schlange, Seps ge: 
nannt. ch babe dergleichen Schlange gefehen: fie hat 
die Größe der Eleinften Otter, iſt afchenfarbig mit al: 

ferlen 
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lerley Stecken, der Kopf breit, der Half ſchmal, ber 


Bauch ‚gröffer, ver Schwanz Furz. 


Dieſe Schlange, 


und eine andre, Namens Eeraftes, geben ſchief, wie die 


Krebſe. 


Dach dem Aepytus regierte Aleus. 


Denn 


Agamedes und Gortys des Stymphalus Söhne, ſtamm⸗ 
ten im vierten Gliede, Aleus aber, des Aphidas Sohn 
im dritten Gliede von dem Arkas ab. Er hat der Mi⸗ 
nerva Alea den alten Tempel zu Tegea erbauet, und ſei⸗ 


ne Reſtdenz daſelbſt angeleget. 


Gortys des Stympha⸗ 


lus Sohn, bauete die Stadt Gortys, an dem Fluſſe 


Gortynius 73), 


Des Aleus Soͤhne waren Lykurgus, 
Amphidamas und Cepheus, ſeine Tochter Auge, 


mit 


welcher, nach dem Berichte des Hekataͤus, Herkules zu thun 
hatte, als er nach Tegea kam. Die Sache entdeckte ſich 


durch ihre Niederkunft. 


Aleus ſteckte die Mutter und 


das Kind in einen Kaſten, und warf ihn ins Meer. Er 
wurde ans Land getrieben, und ſie kam zu dem Theutras, 
einem mächtigen Herrn in den Gefilden an dem Fluſſe 
Kaykus, der fie lieb gewann, und ſich mit ihr vermaͤhlte. 
Noch jetzo ift ihe Grabmahl zu Pergamus an dem 
Kayfus, nemlich ein Grabhuͤgel, der mit einer Mauer 
eingefaßt ift: und auf demfelben fieher eine nackende 


——— aus Ei. 


23 ) ein giebt der Muth: 
maßung Caſaubons Beyfall, daß 


Gyrtos fir Bortys, und 


Gyrton für Gortyn, zu le 
fen ſey. Nun lag zwar in 


Theſſalien eine Stadt Gyrton, - 
wie Cellarius: in O. A. erwei⸗ 


fet, aber an dem Fluſſe Peneus. 


D5 Nah 
Die gewoͤhnliche Lefart ift uns 
-freitig richtig. Den Bemweis 


giebt Paufanias felbft unten im 
28 Kap. und B. 5.8.7. Ge 
doyn aber ſchreibet getroft nach: 
man muß Byrtis und Gyr⸗ 
tine leſen. 
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Mach des Mleus Tode. beftieg Iyfurgus nach dem 
Rechte des Alters ven Thron, der fich Damit ein Anden 
Fen gemacht hat, Daß er-den Arethus, ‚einen berühmten 
Kriegsmann, ungerechter Weife und Hinterliftig. umge- 
Bracht bat. Von feinen beyden Söhnen ftarb der eine 
Epochus an einer Kranfheit; der andre, Ancaͤus, fuhr 
mit dem Jaſon nah Kolhis, grif nachhero mit. dem 
Melenger pas Kalsdonifche wilde Schwein an, und buͤß⸗ 
te dabey ſein Leben ein. Lykurgus erreichte ein fehr ho⸗ 
bes Alter; nachdem er ‘feine: benden Söhne verlohren bar: 
re. Mach ihm befam Echemus, der Sohn des Aero: 
pus, Enkel des Erle: und Urenkel des Aleus die 


Regierung. 


8. 5F. gu feiner Zae Pe die Achaͤer bey 
| - der korinthiſchen Lundenge die Dorier, fo unter 
Anführung des Hyllus, eines. Sohnes der. Herkules, in 
den Peloponnes zuruͤck kamen, und Echemus erleger ven 
Hyllus, der ihn zu einem Zweykampfe aufgefordert hat⸗ 
te. Diefes kommt mir glaublicher vor, als die erftere 
Erzählung; nach welcher Hyllus zu der Zeit ala Oreſtes 
in Achaja regierete, ſoll den Ruͤckzug nad. ven Pelos 
ponnes verſuchet haben. Nach der letztern Machricht 
ſcheinet auch klar zu ſeyn, daß des Tyndareus Tochter 
Timandra mit dem Echemus, der den Hyllus erleget 
bat, vermaͤhlt geweſen ſey. Agapenor, des Ancaͤus 
Sohn und Enkel des Lykurgus, regierte nach dem Eche⸗ 
mus, und fuͤhrte die Arkadier in dem trojaniſchen Krie⸗ 
ge an. Nach der Eroberung der Stadt Troja trieb 
"der Sturm, der die Griechen auf ihrer. Ruͤckfart  über- 
fiel, ven Mgapenor und bie —— fo mit ihm zu 


Schiffe 
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Shiffe waren, nach der Inſel Cypern. Hier erbauete 
Agapenor die Stadt Paphus, und in derſelben den 
Tempel der Venus. Bisher war die Goͤttin an einem 
Orte, Golgi genannt, von den Eypriern verehret wor⸗ 
den. Eine Zeitlang darauf fehicfte die Tochter des 
Agapenors, Laodice der Minerva Alea einen Mantel 
nach Tegea, deſſen Aufſchrift auch die Herkunft ver 
Saedice anzeiget; | ze 


Diefes iſt der Mantel der Laodice : fie ſchickte denfelben der 
j Minerva 
In ihr glückliches Vaterland aus dem vortreflichen Eypern. 


Beil Agapenor von Troja nicht wieder nach Haufe kam: 
fo trat Hippothous, des Lerevons Sohn, des Agamedes 
Enkel, des Stymphalus klrenkel, die Regierung an. Er 
machte fich Durch nichts in feinem Leben berühmt, als 
daß er den Sitz der Foniglichen Megierung von Tegen' 
nad Trapezus verlegte. Sein Sohn Aepytus wurde 
nah ihm König; unter feiner Megierung zog Dreftes, 
Agamemnons Sohn, auf Befehl desDrafels zu Delph, 
von Myeenaͤ nach Arfadien. Als fich Aepytus, des 
Hippot hons Sohn, unterftund, in den Tempel des Nep⸗ 
tuns zu Mantinea, in welchen damals fo wenig als jetzo 
ein Menfch Fommen durfte, zu gehen ‚und auch wirklich 
hinein gieng: wurde er blind, und ſtarb bald darauf in 
diefem Elende. | : u 


Unter ver Negierung des Cypſelus feines Sohnes, 
kamen die Dorier, nicht wie vor drey Menfchenaltern 
durch die Forinthifche Yandenge in ven Deloponnes zu: 
ruͤck; fondern übers Dieer, und-landeren bey dem Bars 

gebürge 
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gebuͤrge Rhium. Als Cypſelus Kundſchaft von ihnen 
einzog, und erfuhr, daß einer von den Soͤhnen des Aris 
ftomahus, Kresphontes unvermäplt fey: gab erdemfel: 
ben feine Tochter, und brachte es durch diefe Verbindung 
dahin, daß er und die Arfadier nichts zu befürchten har: 
ten. Lajas war ein Sohn des Enpfelus, der mit Huͤl⸗ 
fe der Herafliven, aus Lacedämon und Argos den Mepy: 
tus, feiner Schweiter Sohn, nach Mefjene gebracht Hat. 
Sein Sohn, Bukolion, war der Vater des Phialus, 
der dem Sohne Iyfaons, dem Phigalus, dem Erbauer 
der Stadt Phigalia, die Ehre des Andenkens raubete, 
indem er fie nach feinem Damen Phialia nannte, wel: 
ches doch nicht allgemein geworden. Unter der Regie⸗ 
rung feines Sohnes, des Simus, verbrandte den Phi: 
galiern das uralte Schnigbild der ſchwarzen Ceres; wor 
Durch angedeutet wurde, daß Simus bald fterben wuͤr⸗ 
de. Unter der Negierung feines Sohnes Pompus lies 
fen Raufmanngfchiffe aus Aegina in dem Hafen Cyllene 
(in Clin) ein, und man brachte von da die Waaren auf 
Saftehieren nach Arkadien. Pompus erwies ihnen def: 
wegen viel Ehre, und nennete feinen Sohn aus Freund: 
fchaft gegen die Aeginer, Negineres, deſſen Sohn Poly: 
meftor. nach dem Vater König in Arkadien geworden. 
Damals fielen die Lacedaͤmonier unter Anführung des 
Charillus zum erftenmal in das fegeatifche Gebiet ein, 
Aber Männer und Weiber ergriffen die Waffen, befiegs 
ten den Feind, und nahmen den Charillus mit feinen 
Volke gefangen. Wir werden von ihm und feiner Ar- 
mee in der Befchreibung von Tegea noch mehr ſagen. 
Beil Polpmeftor ohne männliche Erben war; fo be: 
kain feines Bruders Briafas Sohn, Acchmis, die Mer 
‚ | Hierung, 
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gierung, unter welcher die Lacedaͤmonier den Krieg mit 
den Meſſeniern fuͤhrten.“ Die Arkadier hatten allezeit 
Freundſchaft mir ven Meſſeniern gehalten, und jetzo lei: 
fteten fie ihrem Könige Ariftodemus offenbaren Bey: 
fand gegen die Lacedaͤmonier. Ariftofrates, des Aech⸗ 

mis Sohn, mag wohl feine Gewalt auf mehrere Weife 

gegen Die Arfadier gemißbraucht haben: ich will aber 
nur das allerfhändlichite Verbrechen gegen die Götter - 
felöft erzehlen. Die Göttin Diana hat, unter dem Zu- 
namen Hymnia, einen Tempel in dem Gebiete der Or: 
homenier an der Grenze der Mantineer: und alle Ar: 
Fadier verehren von den älteften Zeiten her die Diana 
Hymnia. © Damals führte noch eine Jungfrau das 
Prieſterthum der Göttin. Ariftofrares fand bey den 

Verſuchen auf ihre Keufchheit einen beitändigen Wider: 
ſtand. Endlich fehändere er fie vor dem Bilde ver 

Diana, in deren Tempel fie ihre Zuflucht genommen 

harte. Als diefe Frevelthat ruchbar wurde, fleinigten 

ihn die Arkadier, und machten darauf die Verordnung, 

dag Fünftig ſtatt einer Jungfrau eine Frau, die den 

Umgang mit einem Manne lange genug genoffen hätte, 
Priefterin feyn follte. Sein Gohn war Hicetas. 

Der Enfel Ariftofrates hatte mit dem Großvater glei: 

chen Namen und gleiches Ende. Denn auch ihn ftei- 

nigten die Arkadier, weil fie gnugfamen Beweis harten, 
daß er von den Sacedämoniern Gefchenfe genommen, . 
und durch feine Verrätherey an der Miederlage det 

Meſſenier, bey dem großen Graben, fchuld gemefen, 
Diefe ungerechte. Handlung machte auch, daß die Mach: 

Fommen bes Enpfelus völlig von der Negierung ausges 

fhlofjen wurden. Was ich von der Folge der Könige 
Ä erzählen. 
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erzäßlet habe, das habe ich alles aus den eignen Nach⸗ 


vichten der Arkadier. 


⸗ 


Kap.6. Was die älteften Verrichtungen des ganzen. 


Volkes anbetrift, fo ift die-erfte, daß fie dem 
teojanifchen Krieg mit geführer ; die,andere, daß fie den 
Meffeniern wider die Lacedaͤmonier Beyſtand geleiftee 
haben. An dem. Siege über die Perfer bey Plataͤa 
harten fie auch Antheil. Den Lacedaͤmoniern leiſteten 
fie gegen die Arhenienfer mehr aus Zwang als Freund⸗ 
ſchaft Beyſtand, und folgeren dem Agefilaus nach Aſien. 
Sie giengen auch mit nach Jeuftra in Vöotien. Daß 
fie aber zu den Lacedaͤmoniern Fein ſonderlich Zutrauen 
gehabt, haben fie, wie in andern Faͤllen, alfo darinnen 
vornemlich gezeiget, daß fie gleich nach der Niederlage 
der Lacedaͤmonier ben Jeuftra die Parthey ver Thebaner. 


vor allen andern ergriffen. Gegen den König Philipp 


in Macedonien haben fie bey Chaͤronea, und nachher im 
Theffalien gegen den Antipater nicht mit den Griechen 
gefochten, aber doch auch gegen die Griechen ihre Macht 
nicht gebraucht, Wider die Gallier waren fie in den 
gefährlichen Umſtaͤnden bey Thermopylä, um der Lace⸗ 
dämonier willen, wie fie vorgeben, nicht mitzugehen: 
weil fie beforgten, fie mögten in Abweſenheit ihrer beften. 
Mannſchaft, feindfelig in ihrem Sande handeln... In 
das achäifche Buͤndniß traten fie mit mehrerer Bereit⸗ 
willigkeit als andere Griechen. Was nicht mit dem 
ganzen Volfe, fondern diefer und jener Stadt insbefon- 
dere vorgegangen, das wollen wir biß dahin verfparen, 
wo wir bon einer jeden befonders reden werden, 


Aus 
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Aus. Argolieu nach Arkadien gehet erſt ein Weg. 
bey Hyſtaͤ und uͤber den Berg Parthenium in das tegea⸗ 
tiihe Gebiet; zwey andere bey Mantinea durch die for 
genannte Steineiche, und über die Treppe. Die letzte⸗ 
re Straße ift breiter, und es waren ehedem, ‚wo fie abs 
wärts gehet, Stufen darein gearbeitet. Durch dieſen 
Weg kommt man zu einem Flecken, -Melangda, von 
welhen das Waſſer zum Trinfen nach Manrinea flieſ⸗ 
ſet. Auf dem Wege nach diefer Stadt findet man fies’ 
ben Stadien weit von derfelben den Brunnen der Mes: 
haften. Diefe Meliaften **) begehen das Feſt des 
Bacchus, dem bey dem Brunnen eine Kapelle gebauet 
ift, bey welchem em Tempel der Venus Melänis fteber. 
Die Görtin hat dieſen Zunamen (Melänis, der: 
Schwarzen) wohl.aus Feiner andern Lirfache befoms: 
men, als weil die Menfchen, nicht wie dns Vieh am Ta⸗ 
ge, ſondern mehrenrheils des Nachts das geheime Werk 
der liebe treiben. Die eritere Straße ift enger, und: 
gehet überden Berg Artemiſium, von dem ich ſchon ges 
meldet, Habe, daß auf demfelben ein Tempelhaus der 
Diana, und die Duelle des Inachus iſt. Go weit dies . 
fer Fluß an dem Wege, der über den Berg gehet, fort 
laufet, machet der Berg die Grenze zwiſchen den Man⸗ 
tineern und Argoliern, Wo er fich aber von dem We— 
ge abwendet, gehet er gleich durch Argelien, und- das 
ber nennet An ——— und andere den argoli⸗ 

ſchen m i 
gi 
1 4) Die. Melaſten feinen — dergleichen viel⸗ 
beſondere Prieſter des Bachus leicht hier viele ſtunden, gehabt 
geweſen zu ſeyn, und moͤgen et⸗ ie 
wa den Namen: von zurimz ein 
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Sp. 7. Kommit du über den Berg Artemifium bers 
uͤber in das mantineiſche Gebiet; fo biſt du gleich‘ 
guf dem Felde, das Argon das untaugliche heißt, und 
in der That ift. Denn das Regenwaſſer, das von den Ber- 
gen zufammen laufe, macht es ganz unfauglich, und wür- 
de es in einen. See verwandeln, wenn ſich nicht das 
Waſſer in eine Kluft verlöre, Es kommt aber bey 
Dine wieder hervor. Dine ift bey dem Orte Geneth: 
lium in Argolien ein ſuͤſſer See, der feinen. Urfprung 
aus dem Meere har. Vor Alters warfen die Argolier 
mit Zäumen geſchmuͤckte Pferde in diefen See. Es iſt 
bekannt, daß hier in Argolien, und bey dem Vorgebuͤrge 
Chimerium in Theſprotien ſuͤſſes Waſſer aus dem Mee⸗ 
re entſpringet. Es iſt aber noch mehr zu verwundern, 
daß in dem Maͤander heißes Waſſer iſt, das aus einem 
Felſen, den der Fluß umgiebt, und auch aus dem 
Schlamme des Fluſſes hervor dringet. Vor Ditaͤar⸗ 
chia an dem. tyrrheniſchen Meere *°) quillt im Meere 
ſelbſt Heißes Waſſer: daher man eine Inſel daſelbſt 
durch die Kunft gemacht hat, damit das Waffer zu war: 
men Bädern gebraucht werden £önnte. Zur linfen Geis 
fe des Ulntauglichen Feldes im mantineifchen Gebiete if, 
ein Berg, auf welchem noch Spuren von dem Dorfe 
Meitane, und dem Lager, das Philipp des Amyntas 
Sohn, bey demſelben gehabt haben fol. Die Quelle 
führet auch noch den Namen von ifm. Er. fam nad) 
Arfatien, die" Arkadier auf feine Seite zu ziefen, und 
ihre ———— mit den — OR L 
grennen, 


Man 
15) Siehe B.4. 8. 35. 
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Man kann zugeben, daß Philippus unter den ma- 
cedoniſchen Königen, die vor und nach ihm gewefen find, 
die größten Thaten verrichtet habe: wer aber richtig 
denfet, ver wird ihm wohl nicht einen rechrichaffenen 
Feldherrn nennen: denn er hat die heiligſten Eidſchwuͤ⸗ 
re mit Fuͤſſen getreten, Feine Verträge und Bünpniffe 
gehalten, und mehr als ein Menſch Wahrheit und Treue 
geichänder. Aber die görtliche Mache bat ihn auch nicht 
lange verfchonet. Er mar erſt fechs und vierzig Jahr 
alt, da er die Weißagung des delphifchen Drafels erfüle 
lete, das ihn, als er wegen. des Be in Perfien fra⸗ 
gefe, zur Antwort gab; | 


Dem Stiere ift der Kranz anfgefeßet, Ein Ende ift da, 
es wird ihn einer fchlachten. - 


Es hat fich bald gezeiget, daß dieſes nicht auf den. Koͤ— 
nig in Perfien, fondern auf den Philippusgieng. Nach 
feiner Ermordung hat die Olympias fein zartes Kind 
und defien Mutter Kleopatra, eine Bruderstochter des 
Attalus, auf die. graufamfte Art hingerichtet ‚ indem fie 
beyde auf einer ehernen Platte, worunrer euer gemacht 
war, hin und ber gezogen hat. DMachher brachte fie ven 
Aridaͤus gleichfalls um. Die Mache verfolgere auch 
‚den Kaſſander und tilgere fein Gefchlecht aus. Kaſſan⸗ 
ders Söhne harten die Theffalonice, Philipps Tochter 
jur Mutter: fie und den Aridäus hatte Philippus mie 
iwo theffalifchen Weibern gezeuge. Was Alerander 
und feine Kinder für ein Schickſal gehabt, iſt welche: 
kannt 79), Härte. Philippus die Antwort, fo. dem 
Spartaner Glaukus ertheilet wurde: Dem 
16) Die Worte, Arskerdgs: feyn, womit die erſten Worte, 
Yaralas, ſchelgen eine Gloſſe zu Te dris "Arskeriger, am Rande 
ni Dir in. Zu | 


| ‚Das achte Buch. 


Dem Gefchlechte eines Mannes, der seifhaf sehrostet, 
gehet es wohl, 
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in Betrachtung — und ſich derſelben bey allen 
feinen Handlungen erinnert: fo würde, glaube ich, 
feiner von den Göttern, dem Leben des Aleranders, und 
dem Glück ver Macedonier fo bald ein Ende gemacht 

haben. Das war eine Eleine Ausſchweifung. 
Kap. 8. Nicht weit von der verwuͤſteten Neſtane iſt 
sein heiliger Tempel der Ceres, welcher die Manz 
tineer jährlich ein Feſt halten. Unter Neſtane liegt 
ein großer Theil des unrauglichen Teldes, und die Ges 
gend heiße Mära, Das ganze Feld har zehen Sta⸗— 
dien in die Länge Man Fomme nicht weitdavon auf 
ein ander Feld, auf dem neben der Landſtraße ein Brun: 
nen, Namens Arne ift. Davon erzählen die Arkadier: 
als Rhea ven Neptun gebohren, habe fie ihn zu einer 
Heerde Schaafe gegeben ihn unter den Laͤmmern auf: 
zuziehen; — ſey die Quelle Arne genannt worden, 
weil die Laͤmmer (zes) bey derſelben geweidet Härten, 
Sie gab, wie man hinzufeget, bey dem Saturn vor,fie 
habe ein Pferd gebohren, und gab u ein Süllen ſtatt 
| eines 


find erfläret, und hernach in 
den Text gebracht worden. 


Denn fie ftehen überfläßig, und 


ohne eine grammatifche Verbin; 
kung, Daß die Auslegung, 


welche Amafaus von den Wor⸗ 


ten, x To ruriv ons. 


billiget, mit Recht von Kuͤhn 
verworfen fey, zeiget das More 


Abolas, gleichfalls, zur Genuͤ⸗ 


ge an, welches fie daher beyde 


weggelaſſen haben. Mari darf 


nut nadı-mueidas Wort ysro- 
se, verfkehen ‚foift der Sin 


irn, macht, und die Gedoyn “Flar und deutlich, 


£ 
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eines Kindes zu freſſen; wie ſie ihm — an ſtatt 
des Jupiters einen in Windeln gewickelten Stein ges 
geben-haben ſoll. Ich habe im Anfange meiner Schrift 
bergleihen Erzählungen für einfältig und abgeſchmackt 
erfläret. Da ich aber zu der Befchreibung von Ars 
kadien Fam : faßre ich andere Gedanken von der Sache, 
daß nemlich Die weifeften unter den riechen nicht in 
beutlihen Worten, fondern auf eine rärhfelhafte Weiſe, 
ihre Gedanfen vor Zeiten vorgetragen haben: ich fehe 
alfo auch das, was fie von dem Saturn fagen, als eine 
fluge Erfindung an. Wir wollen daher in Dingen, 
welche die Goͤtter — — den alten i Erzatlungen 
bleiben, 


Die Stadt ENGEN, * — * zweh 
Stadien weiter, als die beſchriebene Gegend. Es iſt 
bekannt, daß Mantineus, Lykaons Sohn, die Stadt an 
einem andern Orte erbauet habe, den die Arkadier noch 
ju dieſer Zeit ſo nennen. Antinoe, die Tochter des Ce: 
pheus, eines Sohnes des Aleus, lies die Einwohner, 
einem Orakel zu Folge, von da weg, und an diefen Dre 
sieben, und hatte eine Schlange (man faget nicht von 
welher Gattung) zur Wegweiſerin. Daher bat der 
Fluß, dee ben der jegigen Stadt vorbey fliege, den Mas 
men Ophis (die Schlange) befommen. Wenn wir 
nah dem Homer eine Muthmaßung anjtellen, fo glaus 
be ih, daß dieſe Schlange ein Drache gewefen ſey. Wenn 
er in dem Verzeichniß der Schiffe beichreiber, daß die 
Griechen den Philoklet, weil er wegen des Gefchwirs 
ſehr elend war, auf der Inſel Lemnus zuruͤck gelaſſen: 
ſo nennt er den — (die Waſſerſchlange) der ihn 

P2 * 
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geſtochen nicht eine Schlange, aber den Drachen, wel⸗ 
chen der Adler in Troja herunter fallen ließ, nennt er 
eine Schlange. Alſo iſt wahrfcheinlich, daß auch ein 
Drache ver Antinoe den Weg gewiefen habe.) 


Die Mantineer haben in dem Treffen der Arka: 
dier mit: den Lacedämoniern bey Dipden nicht mit ger 
flochten; in dem Kriege der: Peloponnefier gegen bie 
Athenienfer vereinigten fie ſich mit den Eleern gegen die 
dacedämonier, und da fie durch athenienſiſche Huͤlfsvoͤl⸗ 
fer veritärfer wurden: giengen fie wider die Jacedämonier 
zu Felde. Sie wohnten auch aus Freundſchaft gegen die - 
Achenienfer dem Kriegszuge nach Sicilien mit bey. 
Nach ver Zeit that die lacedaͤmoniſche Armee unter dem 
Könige Aogefipolis, des Paufanias Sohne, einen Einfall 
in das mantineifche Gebiet. Ngefipolis gewann einen 
Eieg über die Mantineer, ihloß fie in die Stadt ein, 
und eroberte fie in Furzer Zeit: Doch nicht durch die 
Gewalt einer ordentlichen Belagerung; fondern er daͤm⸗ 
mete den Fluß Ophis ab, Daß er ſich bey der Stadt; 
mauer, die von ungebrannten Ziegelfteinen gebauer war, 
fiemmen mußte "°). Gegendie Miauerbrecher halten 
ſolche Steine beffer als. andere Steine aus; indem fie 
nicht fo leicht zerfpringen und; von einander loßgehen: 
aber im Waſſer löfen fie firh auf, wie das Wachs ander 
Sonne, Ageſipolis iſt nicht der Erfinder dieſes Kunſt⸗ 
— sewepen; fondern Cimon, des Miltiades Sohn, 
: bat 
ar) — find eine Att ſes, den Pauſanias macht, gar 
der großen Schlangen. Ich fer nicht ein. | 
. abet die Folge des: Schluß 49) Eoenophons Gr. Geſch. 
B. I. 


£ 
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hat ſich deſſelben ſchon vor ihm bedienet, da er die Stadt 
Eion an dem Fluffe Stenmon, in welcher Boes mir 
einer perfifchen Befakung lag, belagerte. Ageſipolis 
ahmte Diefe befannre und von den Pellenern fonderlich 
gerühmte Erfindung nach, ° Als er Mantinen einger 
nommen hatte: Tießer nur einen Eleinen Theil noch 
ferner bewohnen, ven größten Theil der Erde gleich ma: 
en, und verfheilte die Einwohner in verfchiedene Doͤr⸗ 
fer. Doch es mußte die Zeit kommen, da die Theba- 
ner nach dem leuktriſchen Siege die zerſtreueten Mans 
fineer aus den Dörfern in ihre Vaterſtadt zuruͤck brach⸗ 
fen. Allein fie erwiefen fich dagegen nicht in allen Din- 
gen erkenntlich und dankbar. Weil es Fund geworden 
war, daß fie fich mit den Lacedaͤmoniern in eine Unter⸗ 
Handlung einfießen, und ohne die gefammten Arkadier 
Friede mit ihnen machten, fo traten fie num aus Furcht 
vor den Thebanern Öffentlich in ein Buͤndniß mit den 
Lacedaͤmoniern, und vereinigten in der Schlacht mit 
dem Epaminondas und den Thebanern ihr Volck mir 
den tacedämoniern "?). . Mach der Zeit geriethen fie 
wieder mit ihnen in Streitigfeiten, fielen von ihnen ab, 
und begaben ſich in den achäifchen Bund. Sie über: 
wanden den lacevämonifchen König Agis, den Sohn des 
——— mit da des adifchen Kriegsheeres, fo 
P3 | von 
19) Ich habe in dieſer Pe⸗phons Gr. Geſch. B. 7. K. 21. 
riode die Verbeſſerung, ſo Kuͤhn u. f. uͤbereinſtimmen, wo die 
durch die Veraͤnderimg der Wor⸗ Sache weitlaͤuftiger erzaͤhlet, und 
te agrnoImTes und im Anp-" auch; berichtet wird, daß die Mans 
Iirlis und Io vornemlich dar⸗ tineer noch mehr Arkadier auf 
um angenommen, weil nach der⸗ ihrer Seite gehabt, 
jelben Paufanias mit XReno⸗ 
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von dem Aratus angefuͤhret wurde, und trieben ihn 
aus ihrem Gebiete zuruͤfk. Sie hatten auch an den 
Berrichtungen der Achäer gegen den Kleomenes Antheil, 
und halfen, ‚die Iacedämonische. Macht mit ſchwaͤchen. 
Als Antigonus in Macedonien die vormundfchaftliche 
Regierung fuͤr den Philippus, den Vater des Perſeus 
fuͤhrte, und den Achaͤern große Freundſchaft leiſtete: fo 
erwieſen ihm die Mantineer unter andern auch dieſe Ch: 
re, daß fie den Namen ihrer Stadt veränderten, und fie 
Antigonea nannten. - Vor dem Öeetreffen.des Kai⸗ 
fers August bey dem Borgebürge des aftifchen Apollo, 
fochten die Mantineer mit für die Römer 9); - da alle 
andere Arfadier die Partey des Antonius; ergriffen. hat⸗ 
ten, und zwar, nach meinem Urtheil, aus keiner andern 
Urſache, als weil die Lacedaͤmonier gegen den Auguſtus 
wohlgeſinnt waren. Zehen Mannsalter bernach 2) 
tegierete der Kaifer Adrian, der den eingeführten mace⸗ 
doniſchen Namen abfchafte, und den alten Damen —— 
tinea wieder einführte, | 
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Zu Manrinea iſt — das durch 
eine Mauer in zweene Seil er iſt: 
in 


Rap. 9. 


BEIN u 'y BE) ei neh dem or 


nennt Paufanias hier die An⸗ 


Hänger Augufis, ‚weil er Nom, A 


den Rath, und das eigentliche, | 


roͤmiſche Volk auf feiner Seite, 


a 


hatte, und. Antonius für einen, 


Feind deffelben erfläret war, auch, 
bey feiner Armee viel fremde 
Vẽlker hatte. 


* 


de des Antigonus 220 Jahr 
bis, zu Chriſti Geburt, und- von 
derſelben bis zum Anfange der 


Regierung Adrians 117 Jahr 


zaͤhlet ‚und die, Summe 337 
mit 10 theilet: ſo fommen 33 
Jahr auf ein Mannsalter 
heraus. 
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in dem einen ſtehet eine Bildſaͤule des Aeskulaps, eine 
Arbeit des Alkamenes; in dem andern die Latona mit 
ihren Rindern, verm Bildniſſe Prariteles im dritten - 
Piannsalter nach dem Alfamenes verfertiget hat. An 
dem Fußgeſtelle ift eine Mufe und der auf der Flöte bla⸗ 
ſende Marfyas abgebildet. Auf einer Denffäule iſt 
Polybius, der Sohn des Lykortas vorgeftellet, defjen 
wir im Kolgenden weiter gedenfen werden. Jupiter 
hat zweene Tempel, einen unter dem Mamen des Er: 
retters, und den andern unter ven Namen Epidotes 
des Gebers) weil er den Menfchen Gutes giebt. Den 
Diosfuren und. der Ceres und Proferpina find auch) 
Tempel geweihet. In diefem unterhalten fie ein Feuer, 
dns nicht verlöfchen darf. Bey dem Theater habe ich 
ein Tempelhaus der Juno gefeben. Prariteles hat die 
Bildfäulen verferfiger , die uno. auf einem erhabenen 
Stuhle figend, und die Minerva und Hebe, eine Toch— 
ter der Yuno, neben. ihr ftehend. Vey dem Altare der 
uno ift das Grabmahl des Arfas, des Sohnes der. 
Kalliſto. Seine Gebeine wurden von Mänalum hie: 
her gebrasht, und zwar nach diefen zu Delph erteilten 
Ausſpruch: 


Maͤnalia ik eine rauhe und kalte RR! wo Sera u 


ben lieget 
Arfas, von dem alle Einwohner ihren Namen Haben. 
Dahin befehle ich dir zu gehen, und mit fröfichen Herzen 
Den Arkas aufzuheben, und in die angenehme Stadt zu 


bringen, 
Wo drey Mege, und vier Wege, und fünf Wege zufams 


men gehen ‚ | 
Und ihm dafeldft einen Platz und Opferftädte zu widmen. 
| Pa u Den 
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Den Platz, wo das Grab des Artas iſt, nennen ſie 
die Sonnenaltaͤre. 


Nicht weit von dem Theater find merkwuͤrdige 
Denfmaple: eines iſt ein runder Feuerheerd, der ges 
meine genannt, ben welchen des Cepheus Tochter, bie 
Antinoe liegen foll; das andere eine Denkſaͤule, an wel⸗ 
cher Gryllus, des Kenophons Sohn, zu Pferde, abgebil- 
der iſt. Hinter dem Theater waren noch Lieberreite 
von der Venus Symmachia (der Bundesgenoßin oder 
Mititreiterin) und eine Bildſaͤule übrig. Die Auf: 
fhrift auf dem Fußgeſtelle zeigte an, daß ſie Nicippe, 
des Paſeas Tochter, aufgeſtellet habe. Dieſen Tem: 
pel hatten die Mantineer erbauet zu einem Denkmahle 
des Seetreffens des Auguſtus bey Ackium. Die Mi⸗ 
nerva Alea wird auch verehret, und hat einen Tempel 
und eine Bildfäule Antinous 2?) wurde bier auch 
unter die Götter gezähler: der neuefte von_allen Tem⸗ 
peln zu Mantinea ift ihm gewidmet, und von dem Kai: 

fer 


22) Aelius Spartianue fas erPennen giebt. Und dieſer 


get in dem Leben Hadrians K. 
14. Als Adrian auf Dem 
Nilſtrohme fuhr, bäßte er 
den Antinous ein, welchen 
er weibifch beweinte, Eini⸗ 
ge fagen, er habe ſich für den 
Adrian aufgeopfert, ande: 
re, er ſey deſſen Buhlknabe 
geweſen, welches auch def: 
fen Schönheit und Adrians 


ausfchweifende Woluft zu 


Menfh wurde als ein Gott 
nach dem Willen des Kaifers 
verehret: Eonnte die abſcheulich⸗ 
fte Abgötterey höher getrieben 
werden, zu einer Zeit, da die 
Wiffenfchaften bläheten? Mus 


ſte diefes nicht den Lmfturz der 


heidniſchen Religion mit beförs 
dern, und die chriftliche anneh⸗ 


- mungsmwürdiger machen ? 





\ 
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ſer Mdrian herrlich gezieret worden. Ich habe ven 
Antinous in feinen Leben nicht, aber in Statuͤen und 
Gemaͤhlden gefehen. Er wird auch an andern Orten 
verehrer , und an dem Miljtrome heißt eine ägpprifche 
Stadt, Die Stadt des Antinous. Zu Mantinen ift 
feine Verehrung aus folgender Urſache eingeführet: Er 
war aus der Stadt Birhynium, gn dem Fluſſe San: 
garius gebürtig; die Bithynier aber ſtammeten von den 
Arfadiern und aus Mantinea ab. Deßwegen ordnete 
der Kaifer feine Verehrung zu Manrinea an. Alle 
Jahre wird er mit gewiffen geheimen Geremonien ver— 
ehret, und im fünften: Jahre ein Kampfſpiel zu feinem 
Andenken angeftelle.: In der Kampfſchule der Manz 
tineer ift ein Haus, worinnen Bildfäulen des Antinous 
ſtehen: es verdienet auch gefehen zu werben, theils we⸗ 
gen der Steine, die ihm ein ſchoͤnes Anſehen geben, 
theils wegen der Gemaͤhlde, worunter viele den Anti⸗ 
nous dem Bachus ſehr aͤhnlich vorſtellen. Es iſt auch 
daſelbſt eine Schilderey, auf welcher die tapfere und 
gluͤckliche Unternehmung der Athenienſer bey Mantinea 
nach dem Gemaͤhlde in dem Ceramicum vorgeſtellt iſt. 


Auf dem Markte ſtehet eine Frauensperſon aus 
Erz, fo die Mantineer für eine Tochter des Arkas hal⸗ 
ten, und fie Deomenea nennen, ingleichen ſiehet man hier 
ein Heroum des Podares, der in dem Treffen gegen den 
Epaminondas und die Thebaner geblieben ſeyn foll, 
Drey Mannsalter vor meiner Zeit hatte man die Auf: 
fchrifr des Grabes einem feiner Nachkommen gleiches 
Mamens, der zuder Zeit lebte, da fchondie vömifche Ne: 
gierung eingeführer war, zugeeignet. Zu meiner Zeit 

| D A aber 
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aber verehrten die Mantineer den ältern Popares.. Denn 
fie fagen in dem erft gemeldeten Treffen fey Gryllus, 
XRenophons Sohn, unter den Bundesgenoffender tapfer: 
ftd gewefen, und nach ihm habe der Marathonier, Ce: 
phifodorus, der die athenienfifche Reuterey anführre, den 
größten Ruhm erlanget : den dritten Platz geben fie 

dem Podares, a 2 


Kap. 10. Aus Mantinea gehen verſchiedene Wege in 

andere arkadiſche Landſchaften. Was auf ei⸗ 
nem jeden ſehenswuͤrdig iſt, will ich auch durchgehen. 
Auf der Landſtraße nach Tegea zur linken Hand gleich 
bey der Stadtmauer iſt ein Platz zur Rennbahn fuͤr die 
Pferde, und nicht weit davon eine Laufbahn, wo dem 
Antinous zu ehren das Kampfſpiel angeſtellt wird. Von 
dieſer Laufbahn kommt man gleich an den Berg Ale— 
ſium, der von dem Herumirren der Rhea, wie geſaget 
wird, den Namen haben ſoll. Auf dem Berge ift ein 
Hain der Ceres, und am Ende des Berges ein Tempel: 
des Meptunus Hippius, nur ein Stadium weit von 
Mantinea. Ich fowohl als andere, die dieſes Tem- 
pels gebenfen, wiffen weiter nichts davon, als was wir 
gehörer haben. . Denn: ven heutigen Tempel hat ber 
Kaifer Adrian erbauet, und bey; die Arbeitsleute Auf: 
ſeher beftelle, daß niemand in den alten Tempel hinein 
fehen, noch etwas von den Trümmern deſſelben wegbrin⸗ 
gen durfte. Alm das alte Tempelhaus muſte das neue 
gebauet werden. . Den alten Tempel. follen Agamedes 
und Trophonius dem Neptun erbauet haben, und zwar 
blos aus, zufammengefügten Eichenbalfen. Den Men: 
ſchen den Eingang-in den Tempel zu verwehren, thaten 


fie 
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fie weiter: nichts, als daß ſie einen wollenen Faden vor 
dem Eingang in die-Quere vorzogen: fie- glaubten viels 
kiht, daß diefes für die Mienfchen, ſo damals eine Ehr⸗ 
furcht fire göttliche Dinge harten, fchon genug ſey, fie 
zuruͤck zu halten; oder der Faden hatte eine befondere | 
Kraft, die Mienfchen zuräckzu halten: Es iftbefannt, 
daß Nepitus, des Hippochous Sohn, ald er weder über 
den Faden weggefprungen, noch unter demfelben hinge⸗ 
krochen, fondern ihr entzwey gehauen, und fo in dem 
Zempel Hineingegangen war, wegen diefer Entheiligung 
der Religion blind geworden; indem ihm eine Welle in 
die Augen gefchlagen hat, worauf er auch bald hat ſter⸗ 
ben muͤſſen. Man Hat von alten Zeiten ber vorgege⸗ 
ben, daß in diefem Tempel das Meer hervormwalle. Eben 
dergleichen fagen die Athenienfer von einer ; Duelle auf 
den Schloffe zu Athen; und die Karier in der. Stadt 
Mylaſa von einer ähnlichen in dem Tempel des Gortes, 
den fie in ihrer Sprache Ogoa *?) nennen, Athen iſt 
von dem Meere auf der. Seite nah Phalerus zu, aufs. 
hoͤchſte zwanzig Stadien, Mylaſa von. dem : Hafen 
achtzig Stadien weit: Mantinen aber Fiegt. fo 
weit. von. dem Meere, daß es daſelbſt nicht ohne 
eine. ganz offenbare En des Gottes 
Ien Tann. 


ogenfet des Tempels bes Neptunus iſt ein Denk: 
mahl des Sieges über ven Agis und die Lacedämonier: - 
aus Krim FOREN: : was Treffen wird fo er⸗ 
Zr zaͤhlet: 
2 Strabo nennt Gr B. — des Jupiters: in dem einen 
14. Oſogo, wenn er ſaget: heißt er Oſogo, in dem andern 
Die Mylaſier haben zwo Tem⸗ Laurandinus. 
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zaͤhlet: Die Mantineer machten: ven techten Fluͤgel: 
ihr Volk beſtund aus Soldaten von allen Arten des Al: 
ters, und wurde von dem Podares, dem Lirenfel des Po: 
bares, welcher gegen die Thebaner gefochten hatte, anae- 
führer. ie hatten bey ſich den MWahrfager, Thraſybu⸗ 
lus aus Elea, einen Sohn des Aeneas, aus dem Ger 
fehlechte der Yamiden. Diefer Mann prophejenete den 
Mantineern den Sieg, und wohnte ver Schlacht felbit 
mie bey. Auf. dem linfen Slügel: ſtunden die andern 
Arkadier. Die Völker einer jeven Stadt hatten ihre 
eigene Anführer, und die Megalopofiren insbefondere den 
Lydiades und Leochdes. In der Mitte zwiſchen beyden 
Fluͤgeln ſtunden die Sichonier und Achaͤer unter der 
Anfuͤhrung des Aratus. Die Lacedaͤmonier und Agis 
breiteten den Phalanx ſo weit aus, daß ſie allenthalben 
mit den Feinden Fronte machten. Agis hielt mit ſei⸗ 
ner Garde in der Mitte. Aratus zog ſich mit ſeinem 
Volke, wie er dieſes vorher mit den Arkadiern abgere- 
bet harte, etwas zurück, als wenn er gegen die Lacedaͤmo⸗ 
nier nicht Stand halfen koͤnnte. Indem er auf diefe 
Weiſe nach und nach zurück wiche: fo formirte feine Li⸗ 
nie nach und nach einen halben Mond, Agis und die 
Lacedämonier machten fich ſchon Hofnung zum Siege, 
. zogen fich enger zufammen, und drungen auf den Aras 
tus, immer mehr ein. Die Truppen von den benden 
Flügeln zogen fi auch dahin; weil fie glaubten, fie Här- 
ten alles gewonnen, wenn fie den Aratus und deſſen 
Volk in die Flucht. brächten: ſie merkten aber nicht, daß 
ihnen die Arfadier in den Rücken giengen: fie wurden 
aljo umringet, verlohren einen großen Theil ifter. Ar: 
nee, und ber König Agis ſelbſt blieb auf dem Platze. 


Die 
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Die Mantineer fagten, Meptun fey ihnen felbft zum 
Veyſtande erjchienen: daher fie ihm auch. das Sieges⸗ 
zeichen gewidmet haben. : Daß die Götter im Kriege 
und bey den Schlachten zugegen gemwefen, haben alle 
Poeten, die die Begebenheiten der Helden im trojanis 
ſchen Kriege befchrieben,. als eine befannte Sache erjäß: 
lt. Die Achenienfer rühmen, daß ihnen die Götter 
bey Mararbon und Salamis die Siege. mit erfochten 
haben. Am unleugbareften ift es, daß die Armee ver 
Sallier bey Delph von dem Apollo und den Schutzgoͤt⸗ 
teen zu Grunde gerichter worden ſey. Alfo koͤnnen auch 
wohl die Mantineer durch den Beyſtand des Neptuns 
den Sieg gewonnen haben. .. Won dem Leocydes, der mit 
dem Lydiades Die Megalopoliten anführte, fagen die Ars 
fadier, Arcefilaus, fein Stammvater im neunten Glie- 
be, der zu Lykoſura gewohnet, habe einen heiligen Hirsch 
ber Goͤttin Despöna ?*), (der Gebieterin) fo von Als 
ter ganz ſchwach gewefen, gefehen ; er habe ein Halsband 
gehabt, mit diefer Umfchrift : 2 


36 wurde als ein Hirſchkalb gefangen, da Agapenor nach 
| Troja gieng, 


Hieraus ift zu.erfehen, daß ein Hirfch ne viel laͤn⸗ 
ger als ein Elephante lebet. 


— Von dem Arnd des — — du 
‚an einen Ort, der ganz mit Eichen bewachſen 

it, und Pelagus (dad. Meer) genanne wird. Durch 
diefe Eichen gehet der Weg von Mantinea nach Tegea. 
Auf der Graͤnze zwifchen ven Mantineern nnd Tegea⸗ 
En ae, ter 
a ) Von dieſer Goͤttin wird Pauſanias mehr ſagen K. 37 | 


⸗ 
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"ten ftehet ein runder Altar: Wilſt du dich‘ — von 


dem Tempel des Neptuns gegen die linke Hand zu wen— 


den; fo haſt du nur fünf Stadien zu den Graͤbern der 


Züchter des Pelias. zu gehen. : Sie find, wie die Manz 
tineer fagen, dem fehimpflichen Vorwurfe wegen des To- 
des ihres Vaters auszuweichen, chieher gezogen.‘ Denn 
fo bald als die. Medea nach. Jolkos Fam, faßte fie Anz 
fehläge wider: das: eben des Pelias. Sie ftellere ſich 


an, als werimfie den Jaſon haſſete, da fie. doch. feine Ab: 


fichten zu befördern fuchte. . Sie verjprach des Pelias 
Toͤchtern, ihren alten Vater, wenn fie wollten, die Ju⸗ 
gend wieber:guigeben. Sie ſchlachtete und zerſtuͤckete 
erſtlich einen alten Schaafbock, kochte ſein Fleiſch mit 
gewiſſen Zaubermitteln in einen Keſſel, und brachte aus 
demſelben den gekochten Widder als ein lebendiges Namm 


zum Vorſcheine. Darauf hieb fie auch den’ Pelias in 


Stuͤcke, ihn zu Fohen: allein die Töchter bekamen ihm 
fo zerkocht wieder, daß er nicht einnial zu begraben war: 
und diefes nörhigte fie, fich. nach Arkadien zuubegeben, 
mo man ihnen Diefe Grabhügel aufgeworfen har... Von 
den Dichtern die ich gelefen habe, hat Feiner ihre Das 
men angemerfet. Der Mahler Mikon nenner fie bey 
ihren Bildniſſen Aſteroyen und Antinde. 


Zwanzig Stadien — von biefen Sräßern it ein 
Ort, den von den Phoͤzis den. Namen: hat, vie hier be: 
graben liegen. Ihr Grabmahl iſt mur ein wenig über 
pie Erde erhaben, und mit. Steinen eingefaßt. Hier 
wird der Weg ſehr enge. Das Grabmahl zu welchem 
man kommt, ſoll dem — ber wegen ſeines Ge⸗ 

Er 
BR area — 2v3. 
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er den Sunamen Korynetes 2*) bekam, errichtet 
kon. Gehet man auf dem Wege von Mantinea ‚nach 
Pallantium dreyfig Stadien fort; fo kommt man 
ben dem Eichenwald, Pelagus genannt, der hier an die 
Iandftrage ſtoͤßet. Hier focht die arhenienfifche und 
mantineische Reuterey mit der böorifchen. Die Manz 
einer geben vor, Epaminoizdas fey von einem Manti- 
ner, Machärion 2°), toͤdtlich verwundet worden. Die 
uedämonier behaupten diefes von einemihrer Mitbuͤr⸗ 
ger, dem fie ebenfalls Diefen Damen beylegen. Die 
Athenienſer hingegen ſagen, und die Thebaner ſtimmen 
ihnen darinnen bey, Epaminondas ſey von dem Gryllus 
verwundet worden: womit auch dad Gemaͤhlde, wor: 
auf die Schlacht bey Mantinea vorgeſtellt ift, überein 
kommt. Das ift unftreitig, daß die Mantineer den 
Gryllus auf gemeine Koften beerdiger, und da, wo er 
aufdem Platze geblieben, ein Bildniß zur Ehre des 
Tapferſten unfer den Bundesgenoſſen aufgeſtellet haben. 
de Laerdamomier reden zwar von dem Machaͤrion; aber 


wirklich 


25) Von Kogvrn, eine Keu⸗ 7°) Plutarch in den Leben 
le; weiter wie Homer Iliad. des Ageſilaus faget, Antifrateg, 
7.Y. 137, faget, nicht mit Bo⸗ ein Laredämonier, habe mit einer 
gen und Spieß focht, fondern machaerä oder Degen den Spas 
mit einer eifernen Keule unter minondas, als er die weichen⸗ 
die Feinde eindrung. Ob er der den 'Lasedämonier  verfolgete, 
Irethus fen, den Paufanias 8, verwundet; feine Nachkonmen 
einen .Eriegerifchen Mann nen⸗ biegen daher noch zu feiner Zeit 
bet, wie Hederich fager,; weiß Macherianes, und einer von ih⸗ 
ih nice: aber unter den arka⸗ nen, Rallifrates, genoͤſſe noch die 
diſchen Königen, worzu er ihn dem ganzen Geſchlecht geſchenk⸗ 
zaͤhlet, finde ich ihn nicht. | te Freyheit von allen Gaben. 


4 
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wirklich iff niemals ein Machaͤrion zu Sparta noch zu 
Mantinen gewefen, dem unter diefen Mamen einige Eh: 
re bewiefen worden. Der verwundere Epaminondas 
wurde noch lebendig ausdem Treffen fortgetragen. Er 
hielt eine Zeitlang die Hand auf die Wunde, hiele den 
Schmerz aus, und fahe dem Gefechte zu. Als fichaber 

dafjelbe mit gleichem Vortheil endigte, that er die Hand 
von der Wunde weg, und gab ven Geift auf: man. bes 

grub ihn auf der Wahlſtadt. Auf dem Grabe jteher 

eine Säule und ein Schild, auf dem ein Drache ausge- 

arbeitet iſt. Diefer Drache follte anzeigen, daß. Epa⸗ 
minondas aus dem Öefchlechte der fogenannten Spar: 

ter 27) ſey. Es find auch noch. zweene Denfiteine auf 

dem Grabmahle: die alte hat eine böotifche Aufſchrift; 

die neue ? 3) hat der Kaifer Adrian gefest, und die Auf: 

fchrift darauf gemacht. Kpaminondas- verdient wohl. 

den beruͤhmteſten Feldherrn ehe vorgezogen, als nachge= 

feet zu werden. Die atheniefiichen und Iacedämoni- 

fchen Heerführer erhub fchon der alte Ruhm ihrer Staa: 

ten, und fie harten Kriegesvölfer von gleichen Murh und 

Tapferkeit. Epaminondas har die, Thebaner, die ohne 
Muth andern zu gehorchen gewohnt waren, in kurzer 
Zeit ſo veraͤndert, daß ſie das groͤßte Anſehen unter den 
Griechen erlangten. Das delpbiſche Orakel hatte ihm 
ehedem 

zweenen saras, oder Denkſaͤulen, 
die Rede iſt, davon die eine die 
alte genannt wird, und alfomufs . 


27) Bon diefen Spartis wird 
Pauſanias im Iren Buchereden, 
28) Die meue. Es ift wohl 


nicht viel Bedenfen nöthig x=- 
unv de für In 98 aylav Te anzu⸗ 
nehmen, welche Worte hler ganz 
unſchicklich ſind, da offenbar von 


die andere gewiß die neue ſeyn. 
In der folgenden Periode fcheis 
net das Wort ders aus ‚einer 
Randgloſſe eingeſchlichen zu ſeyn. 
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ehedem befohlen, ſich vor dem Pelagus zu huͤten. Er 
getrauete ſich daher auf keine Galeere, noch auf ein 
Laſtſchiff zu gehen. Aber der Gott verſtund den Gi: 
chenwald, Pelagus genannt, und nicht das Meer. Der: 
ter von gleichen Namen haben vorher auch den kartha— 
ginenfifchen Hannibal und die Nömer betrogen. Dem 
Hannibal hatte das ammonifche Orakel verfündiget, ev 
werde in Libnicher Erde begraben werden. Er bofte 
alio der Herrfchaft der Roͤmer ein Ende zu machen, 
alsdenn nach Libyen zurück zu geben, und in feinem Va—⸗ 
terlande ale zu fterben. Da aber der roͤmiſche General 
Slaminius ihm lebendig in feine Gewalt zu befommen 
fuhte: nahm er feine Zuflucht zu dem Prufias und fuch: 
te Schuß ben ihm. Weil ihn diefer abwieß; ſchwung 
er fi auf fein Pferd, verwundere aber feinen Finger 
mit dem Degen, der aus der Scheide fuhr. Er ritt ei: 
nige Stadien fort, zu der Wunde fchlug ein Fieber, 
und er ſtarb den dritten Tag darauf. Den Ort feines 
Todes nennen Die Mifomedier Libyſſa. Kin Ausfpruch 
des Drafels zu Dobona befahl den Athenienfern, nad) 
Sicilien eine Kolonie zu bringen. . Ein Fleiner Hügel 
nicht weit von der Stadt heißt Sicilien. ie erflär- 
ten aber das Wort unrecht, und ließen fich dadurch an— 
reiben, einen Krieg aufl erhalb ihtes Sandes mit den 
Eprafufiern anzufangen. 
99.12. in Stadium weit von des Epaminondas 
Grabe fteher eın Tempel des Jupiters, mit dem 


Zunamen Charmon u, In den arfadifchen Eichen— 
2 waͤldern 


29) Charmon, von Charma, die Freude: weil er Freude giebt, 


— Q J 
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waͤldern find drey Arten von Eichen; die breitblaͤttrich⸗ 
ten (die eigentlich ſogenannte Eichen) die Buchen, 
und drittens die Gattung, welche eine ſo luckre und 
weiche Rinde hat, daß ſie daraus auf dem Meere Zei: 
chen der Anfer und Netze machen, Die Rinde von dies 
fer Eiche nennen die ionifchen ‘Poeten, und befonders 
Hermefianar, der Elegien gefchrieben hat, Phellos, das 
ift Gorf oder Pantoffelhol. Won Mantinen gehet 
auch ein Weg nach Methydrium, fo vormals eine Stadt 
war, jezt aber ein Dorf iſt, fo ven Megalopoliten zuge: 
hoͤret. Wenn man dreißig Stadien zurück geleger har, 
kommt ein flaches Feld, Aleimedon genannt, und bey dem: 
felben fieget der Berg Oftracina, in dem eine Hoͤle iſt, 
worinnen Alcimedon geroohner hat. Mic deſſen Tochter 
Philo, hat, wie die Phigalier fagen, Herfules der Liebe ges 
pfleger. Gleich nach ihrer Miederfunft brachte fie Alcide- 
mon mit ihrem Rinde auf den Berg, in der Abfiht, daß 
fie beyde umfommen follten. Als das Kind, welches die 
Arkadier Nechmagoras nennen, weinte; hörete eine EL 
fter das heulende Kind, und ahmte feine Stimme nach. 
Herkules gieng eben diefen Weg, börere den Vogel, und 
gieng gleich, weil er die Stimme für das Weinen eines 
Kindes hielt, der Stimme nad. Er erfannte die Mut—⸗ 
ter, band fie loß und:erhielt das Kind. Won der Zeit 
an, ift die Duelle, fo nahe dabey ift, Cißa (die Elfter) 
genannt worden Vierzig Stadien von diefem Brunnen 
liegt ein Ort, Namens Petrofafa, der die Gränze mache 
‚zwifchen den Megalopoliten und Mantineerm 


Außer den angeführten Straßen gehen zwo andere 
nach Orchomenus, Davon der eine das Stadium ober die 
| 7 raufbahn 
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| ve 
Laufbahn des Ladas Heißt, weil fich Ladas im Saufen 
darauf gelibet hat. _ Zur rechten Seite diefes Weges iſt 
ein hoher Erdhuͤgel: fie halten ihn für das Grab der 
Penelope, and ſtimmen mie dem, was das Gedichte, fo 
Theſprotis heißt, von ihr fager, nicht überein, Denn 
darinnen wird berichtet, fie Habe nach der Zuruͤckkunft 
des Liinffes von Troja noch einen Sohn den Prolipor: 
thes gebohren, Hingegen nach der Erzählung der Mans 
tineer gab ihr Ulyſſes Schuld, fie habe die Galans ſelbſt 
an fid) gezogen, und jagre fie deßwegen fort: _ fie gieng 
erſt nach Lacedämon, zog aber einige Zeit daranf nach 
Mantinea, wo fie ihr Leben befchloß. An diefem Gra— 
beift eine Fleine Ebene, und auf derſelben ein Berg, 
worauf noch die Ruinen des alten Mantinea zu fehen 
find, daher auch der Dre noch heuriges Tages die Stade 
heißt. Micht weit davon gegen Mitternacht Hin iſt der 
Brunnen Alalfomenias. . Dreißig Stadien von der 
Stadt findet man die wuͤſte Stelle des Dorfes Maͤra: 
wenn anders die Mära bier, und nicht auf dem fegeatis 
ſchen Gebiete begraben ift, Denn die Tegeater fagen 
wahrfcheinkicher als die Mantineer, daß Mära, des At⸗ 
las Tochter, bey ihnen begraben ſey. Vielleicht iſt aber 
eine andere Maͤra, aus dem Geſchlechte der erſtern «in 
das mantineifche gefommen, Auf dem andern Wege 
na Drchomenus kommt man an den Berg Anchifia, 
an, deffen Fuße das Grab des Anchijes zu fehen iſt. 
Denn als Aeneas nad) Sicilien ſchifte; landete er an, 
der Kuͤſte von Lakonien, und bauete die Städte Aphro— 
difias und Oeetis. Sein Vater Anchifes begab 
fi) aus einer- gewiffen Urſache an diefen Dre, ſtarb 
daſelbſt, und wurde hier von. dem Aeneas begra- 
= ur Q 2 u ben, 
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ben. 3°), Der Berg befam daher den Namen An: 
chiſia. Die Aeolier, fo zu unferen Zeiten Sylium bewoh⸗ 


nen, machen die Erzählung glaubhaft, in dem fie in ih: 
vem Sande nirgends ein Grabmahl des Anchiſes zeigen. 
Hier bey deffen Grabe fiehet man noch die Ruinen eines 
Tempels der Venus, und der Berg Anchiſia macht 
die Graͤnze zwifchen den Orchomeniern und Man— 
tineern, | 
54 | 
Kap. 13. Auf dem orchomenifchen Gebiete, zur Mech: 
ten der Straße von dem Berg Andifia, Liege 
an der Seite des Berges ein Tempel der Diana Hym⸗ 
nia, an dem die Mantineer mit Untheil haben. Die 
Priefterin und der Priefter find verpflichtet, die Keuſch— 
heit nicht allein durch die Enthaltung von der ehelichen 
Beywohnung, fondern auch in allen andern Dingen, in 
ihrem ganzen Leben zu bewahren. : Gie dürfen fich nicht 
wie andere baden, efjen und trinken, ja auch nicht in das 
Haus einer Privarperfon gehen. Alles dieſes müffen 
auch die Priefter der Diana zu Ephefus, die Heſtia— 
tores, oder Eſſenes 25), doch nur auf ein Jahr beobs 
achten. . Der Diana Hymnia wird alle u. ein Seit: 


tag gefeyert. 
Die 


30) Mit diefer Erzählung 


ſtimmet Virgilius nicht überein, 
als welcher den Anchiſes bey der 
Stadt Drepanum in Sicilien 
ſterben läßt, Aeneid. IM. Ans 
dere geben ihm fein Begräbniß 
in Stalien, oder noch auf dem 
Berge da in Phrygien. 


31) isıalwe, einer der ein 


Gaſtmahl giebt, und’Eiren» in 


dem ephefifchen Dialekt ein Koͤ⸗ 


nig. Die Heſtiatoresund Eſſe⸗ 


nes waren ſolche Prieſter, als bey 
den Roͤmern, die die feyerlichen 
Goͤttermahle beſorgen mußten, 


und weil ſie den Rang und Aufſicht 
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Die alte Stadt Orchomenus lag auf der Hoͤhe ei⸗ 
nes Berges, worauf noch Ueberreſte des Marktes und 
der Mauren zu ſehen ſind. Die neue Stadt, ſo noch 
jetzo ſtehet, iſt unter der Ringmauer der alten angeleget. 

Sehenswuͤrdig ſind hier, die Quelle, woraus die Stadt 

ihr Waſſer hat, die Tempel des Neptuns und der Ve: 

nus, und die fteinernen Bildſaͤulen. Bey der Stade 

ftehet ein Schnigbild der Venus, und zwar in einer 

großen Eeder, wovon die Göttin den Mamen Cedreatis 
bat. Unter ver Stadt liegen etwas von einander ver- 
fehiedene Steinhaufen, die man folchen, die ihr Leben 
im Kriege eingebüßet haben, zu Ehren zufammen ges 
bracht hat: Gegen welches Volk fie aber von den Pe: 
loponnefiern, oder von den Arfadern felbit, Krieg ge: 
fuͤhret haben, zeigen Feine Lleberfchriften auf den Grä- 
bern an, und die Orchomenier wiffen es auch nicht zu 
fagen. Gerade gegen der Stadt über ift ber Berg 
Trachys (der rauhe). Das Negenwaffer, das durch 
einen hohlen Graben zwifchen ver Stadt und dem Ber: 
ge herunter Täufer, fälle in eine Ebene, die fehr groß, 
aber meiftentheils ein See iſt. Drey Stadien weit 
von Orchomenus gehet ein Weg neben dem Graben und 
denn zur linken neben dem See vorbey gerade nach der 
Stadt Kaphya zu; gehet man über den Regenbach, der 
durch den Graben lauft, hinüber; ſo kommt man auf 
den andern Weg, der unten an dem Berge Trachys vor⸗ 
bey gehet. An diefem Wege fieher man zuerft das . 
23 Grab: 


über andere — und alſo die Before gung aller Religions— 
über den ganzen Gottesdienſt ſachen hatte, auch Bar:rzvr, Der 
hatten, Könige genannt wurden: König, hieß. 

ſo wie zu Arhen der Archon, der 
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Grabmahl des Ariftofrates, welcher die Jungfrau, fo 
das Prieiterame der Görtin Hymnia führte, mit Ges 
walt gefchändet hat. Weiter hin Fommen die teneifchen 
Quellen, und fieben Stadien weit davon ver Dre Ami: 
lus, der ehedem eine Stadt gewefen feyn fol. Hier 
theilet ſich die Straße wieder in zweene Wege, Davon 
der eine nach Stymphalus, der andere nach Pheneos ge: 
het. Auf dem nach Pheneos kommſt du über einen 
Berg, auf welchem die Gränzen der Orchomenier, Phe⸗ 
neaten und Kaphyaten zufammen ftoßen. Auf Diefen 
Graͤnzen raget eine hohe und fteile Klippe in die Hoͤhe, 
der Faphnariiche Fels genannt. Vor den angezeigten 
Stadten lieger ein Thal, und durch daffelbe gehes ver 
eg nach Pheneos. Faſt in der Mitte des Thals 
fpringet eine Wafferquelle, und am Ende ift der — 
Karyaͤ. 


Kap. 14. Das Pheneatiſche Feld liegt unter — 
es ſoll einsmals ſo uͤberſchwemmet worden ſeyn, 
daß das alte Pheneos zu Grunde gegangen. Fuͤnf 
Stadien weit. von Karyaͤ gelanget man-an die VBerge 
Orexis und Skiathis. Behy einem jeden iſt ein 
Schlund, oder eine tiefe Grube, worein das Waſſer von 
dem Felde faͤllt. Die Pheneaten geben vor, Herkules 
habe ſie gegraben, als er zu Pheneos bey der Laonome, 
der Mutter des Amphitryons gewohnet: denn dieſe aus 
Pheneos gebuͤrtige Perſon, eine Tochter des Guneus, 
und nicht des Pelops Tochter, Lyſidice, ſoll dem Alcaͤus 
den Amphitryon gebohren haben. Iſt es wahr, daß 
Herkules nach, Pheneos gezogen ift: fo mögre man wohl 
glauben, daßz er, als ihn Euryſtheus aus Tirys vertrie⸗ 

ben 
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ben hatte, nicht gleich nach Thebe, fondern vorher nach 
Pheneos gefommen ſey. Mitten durd) Das pheneati- 
ſche Feld Hat er einen Graben gezogen, und den Fluß 
Abius Durch venfelben geleitet. Andere Arfadiernen: 
nen diefen Fluß den Aroanius. Der Graben iſt funfz 

sig Stadien lang, und wo das Lifer nicht nachgefchoffen 
ft, wohf dreißig Schuß tief Allein der Fluß gehet 
nicht mehr durch denfelben, ſondern hat feinen alten Lauf 
genommen, und ven Kanal des Herfules verlaffen. Bon 
den Gruben an vorbenannten Bergen iſt die Stadt noch 
funfzig Stadien weit. Pheneus, ein Eingebohrner des 
Landes wird von den Pheneaten für ihren Erbauer ger 
halten. Das Schloß lieget auf einer Hoͤhe, die auf 
allen Seiten-ganz ſteil, und durch die Kunſt zu gröffe: 
ver Sicherheit nur an wenig Orten noch mehr befefti- 
get ift. Auf diefem Schloffe find von einem Tempels 
Haus der Minerva Tritonia nur noch die Ruinen zu fer 
hen. Den Neptunus Hippius aus Erz foll Ulyſſes bier 
aufgeſtellet haben. Er hatte, wie man faget, ‘Pferde 
verloren, und diefelbe in Griechenland herum geſuchet: 
er fand ſie im pheneatiſchen Gebiete, und richtete, an 


dem Orte, wo er ſie fand, der Diana einen Tempel auf, 


und gab ihr den Zunamen Heurippa (die Pferdefin⸗ 
derin), errichtete auch aus eben der Urſache dem Nep⸗ 
tun die Bildſaͤule. Er ſoll nach der Zeit für gut bes 
funden haben, ſeine Pferde bey den Pheneatern, wie die 
Kühe auf dem feſten dande, gegen Ithaka uͤber, auf die 
Weide gehen zu laſſen. Die Pheneater zeigten mir 
auch eine Schrift an dem Fußgeſtelle der Bildſaͤule, die 
eine Vorſchrift fuͤr die Hirten ſeiner Pferde enthielt. 
In andern Dingen koͤnnen wir der Erzaͤhlung der 


Q4 Phenea—⸗ 
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Pheneater Benfall geben: aber. daß Ulyſſes Die eherne 
Starte foll aufgeitellet haben , ift mir gar nicht wahr: 
fcheinlih. Denn zu der Zeit wuften fie noch nicht gan 

ze Bıldfaulen aus Erz und in einem Stuͤcke zu gießen; 

fondern festen fie aus verfchiedenen Stuͤcken, wie ein 

. Kleid, zufammen, Was fie für eine Art gehabt, das 

Erz zu bearbeiten, habe ich in den lacedämonifchen 

Denfwürdigfeiten bey Gelegenheit der Bildſaͤule des 

höchiten Jupiters angemerfet. Die beyden Gamier, 

Rhoͤkus, des Philäus, und Theodor, des Telefles Sohn, 

haben zuerit das Erz gefchmelzet und gegoffen. Diefer 

Theodor hat auch ven Smaragd in dem Siegelringe, 

welchen der famifche Fuͤrſt Polyfrates am meiſten ge— 

tragen, und fehr hoch gehalten, ausgeitochen. 


Wenn man von dem Schloſſe zu Pheneos herun- 
fer gehet, Fommt man zu der Rennbahn, und finder auf 
einem Hügel das Grabmahl des Iphikles, der ein Bru: 
der des Herkules und Vater des Jolaus war. Jolaus 
hat nach ven Erzählungen der Griechen an den Arbeis 
ten des Herkules vielen Antheil gehabt. Iphikles, fein 
Dater, wurde in der eriten Schlacht des Herfules mit 


den Eleern und dem Augeas von den Söhnen des Ak— 


tors, die von ihrer Mutter Molione die Melioniden 
hießen, verwundet, und von feinen. Anverwandten nad) 
Pheneos gebraht. Hier wartete ihn ein Pheneater, 
Buphagus und feine Frau Promne, fehr gut, und bes 
ftarreren ihn, da er an der Wunde ftarb, zur Erde. 
Man bringer dem Iphikles noch als einem Heros, ein 
Gedaͤchtnißopfer. Den Merkur verehren die Phenea⸗ 
ten am meilten: fie halten ihm zu Ehren ein Kampf: 

ſpiel, 
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hiel, Hermaͤa genannt, und haben ihm ein Tempelhaus 
und eine ffeinerne Vildfäule gewidmer, Die ein Athe—⸗ 
vienfer, Euchir, des Eubulides Sohn, verferriger hat. 
Hinter vem Tempelhauſe ift das Grab des Mprtilus, 
Die Griechen fagen, er. fey ein Sohn des Merkurs und 
Wagenführer des Oenomaus gewefen: wenn nun einer 
gefommen, der um die Tochter des Denomaus gefrenet, 
habe Myrtilus die Pferde mit folcher Geſchicklichkeit 
und Gefchwindigfeit angetrieben, daß Denomaus den 
Freyer, wen er ihm nahe Fam, mit einem Wurffpief: 
ſe erſchoß. Myrtilus war felbit in die Hippodamia ver: 
liebet, trauete fich aber nicht den Kampf um ihrentwil- 
len anzutreten, fondern blieb des Denomans Wagenfüh> 
ver: endlich foll er doch zum Verräther an ihm gewor⸗ 
den ſeyn; weil ihm Pelops eidlich verfprochen habe, ihm 
den Genuß der erften Macht bey der Hippodamia zu 
verſtatten. Allein Pelops warf ihn, als er ihn daran 
erinnerte, aus dem Schiffe. : Die Pheneaten haben, ih: 
rem Vorgeben nach ,.. feinen ans Land ausgeworfenen 
Leichnam aufgehoben, und begraben, bringen ihm auh 
noch jährlich einmal des Machts ein Gedächtnißopfer. 
Es iſt offenbar, daß Pelops nicht weit auf der See ge⸗ 
fahren, fondern nur von dem Ausfluſſe des Alpheus, 
‚bis in ven Hafen der Stadt Elis: alfo hat wohl das 
myrtoiſche Meer feine Benennung nicht von dem Myr—⸗ 
tilus, dem Sohne des Merfurs: denn es fänger. bey 
Euboa an, und geher bey der unbewohnten Inſel der 
Helena bis an das Ageifche Meer. Die Meinung der 
Eubder, fo der älteften Gefchichte Fundig find, ſcheinet 
mir wahrfcheinlicher, daß der Name des myrroifchen 
Meeres, von einer Frauensperſon Myrto den Namen be: 

ü D5 kommen 
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fommen hahe. Die eleufinifche Ceres hat zu Pheneos einen 
Tempel: man feyret hier ihre Geheimniſſe eben fo, wie 


zu Eleuſis, und behauptet, daß-fie hier auf gleiche Are 
- eingeführet worden: denn Maus, ein Lirenfel des Eu: 


Kap. 15. 


— 


ſchweren. 


molpus ſey einem Ausſpruche des delphiſchen Orakels 
zu Folge zu ihnen gekommen. J 

Bey dem Tempel der eleuſiniſchen Ceres 
liegen zweene große Steine, die genau auf ein⸗ 
ander paſſen, und das Petroma heißen. Wenn das 


| ‚jährliche große Feſt der Geheimniſſe gefeyert wird; fü 


Öfnen fie dieſe Steine, nehmen eine Schrift aus denſel— 
ben heraug, die von den Geheimniffen handelt, leſen fie 
den Myſten oder Gemweiheten vor, und legen fle noch in 


Derfelben Macht wieder bey. ch weiß, daß viele Phe⸗ 


neafen in den wichtigften Dingen bey dem Petroma 
Auf demfelben iſt ein runder Deckel, wor⸗ 
unter eine Larve lieget, die dad Geficht der Ceres Cida⸗ 
ria 32) vorftellee. Dieſe Larve fest der Priefter an 
dem großen. Feſte auf, und ſchlaͤget mit Stöden, nad. 
einer gewiſſen vorgeſchriebenen Weife, auf die, fo über 


der Erde find 33). 


132) Cidaria heißt fie ver: 


muthlich von einem Tanze, Ci: 


— 


daris, der, wie Athenaͤus B. 
14: meldet, bey den Arkadiern 


fehr beliebt war, und vielleicht 
der Ceres zu Ehren angeftellt 
wurde. Gedoyn leitet die Bes 
nennung von dem  perfichen 
Hauptſchmucke Cidaris ber, 


Die Pheneater geben vor, noch 


vor 


Wie ſollte der in Arkadien be⸗ 
kannt ſeyn? 


33) Das Wort —XR 


giebt Amaſaͤus effigies, und Ger 
doyn, un image de -Ceres: er 


druͤckt die Worte 1310. © isgivs 


wegiheleevds 16 meocwrer, aljo aus: 
le pretre prend cette image, 
4 u * 
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vor dem Maus fey die herumirrende Ceres auch zu ih⸗ 
wen gefommen: wer fie nun in feinem Haufe aufnahm 
und bewirthete, denen gab die Göttin allerley Arten vom 


Hilfenfrüchten, nur Feine Wohnen, 


il la met fur fes habits. Ich 
finde aber nicht, daß dag Wort 
mesraroveinBildniß heiße; man 
wollte dern einer Larve diefen 
Namen geben. Das Wort mı- 
eiIerdu braucht Paufanias 
mehrmals von der Aufiekung 
eines Helms oder Kopfſchmuckes. 


Die tragiſchen Larven hatten 


mit einem Helm eine Aehnlich⸗ 
keit, nur daß fie von forne das 
Geſicht einer Perfon vorftellten : 
fie bedecften den ganzen Kopf. 
DergleichenLarven meynet Phae- 
drus®. 1.8: 8. Perfonam tra⸗ 
gicam forte vulpes viderat, o 
quanta fpecies , inquit, cere- 
brum non: habet. Eine Be 
ſchreibung und Abbildung ders 
felben findet maw in der Vorrede 
der Mad. Dacier zu ihrem Te- 
rad) diefer Aumerkung 
kommt meine Ueberſetzung mit 
dem Terte überein, und iſt vers 
ſtaͤndlich. Was aber von dem 
Sthlagen mit den Stöden ger 
faget wird, ift durch das Wort 


rence, 


Warum fie die 
Bohnen 


irınyonlas Dunkel. Ich zweifele 
fehr, daß man Gedoyns Ueber⸗ 
ſetzung werde durch Exempe— 
rechtfertigen koͤnnen, daß inıxde- 
wos follen die gebohrnen Ein⸗ 
wohner des Landes feyn, 
die bey unferm Schriftfteller als 
lezeit —2 heißen. Erde. 
vos wird gebraucht von den Mein, 
ſchen, fo auf der Erde find und 
noch leben, wie aud) von dem 
Göttern, im fo ferne fie von dem 


andern im Himmel, im Waſſer, 


und unter der Erde unterſchieden 
werden. Soll man nun Mens 
ſchen oder Soͤtter verſtehen? Ich 
habe es in der Ueberſetzung zwei⸗ 
felhaft gelaſſen. Kuͤhn will, 
es muͤſſe —EXE geleſen wer⸗ 
den, die unterirrdiſchen Goͤt⸗ 
ter; dieſe wurden geſchlagen, 
weil ſie die Proſerpina zuruͤck 
behielten. Vielleicht hat ſich 
Pauſanias, der die Geheimniſſe 
ſehr gewiſſenhaft verſchweiget, 
mit Fleiß nicht deutlicher erklaͤren 
wollen, 
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Bohnemfuͤr eine. unreine Hülfenfrucht halten, davon 
wird in den Geheimniſſen die Lirfache angeführer. Triz 
ſaules und Damirhales, die nach der Erzählung der 
Pheneater, die Goͤttin aufgenonimen haben, baueten ihr 
unten an dem Berge Cyllene ein Tempelhaus, und ftell- 
ten das Feſt der Geheimniſſe an, das noch heutiges Ta: 
ges gefeyert wird. Dieſes Tempelhaus der Geres, fo 
Bier den Zunamen Thesmia ?*) hat, ift etwa funfjehn 
Stadien von der Stadt abgelegen. 


Wenn man auf der Straße, die nach Pellene und 
Ber achäifchen Stadt Aegira führer, etwa funfzehn Sta⸗ 
dien aus Pheneos fortgegangen iſt; ſo kommt man bey _ 
das Tempelhaus des pythifchen Apollo, davon aber nur 
die Trümmern nebit einem Altar aus'weißen Mars 
mor noch übrig find. Inzwiſchen opfern bier die Phes 
neaten noch heuriges Tages dem Apollo und der Diana, 
und fagen, Herkules habe ven Tempel nach der Erobes 
tung der Stadt Elis gebauer. Es find hier auch Grab: 
mahle der Helden, die dem Kriegesjuge des Herkules ges 
gen die Eleer beygewohnet haben, und aus dem Treffen 
nicht lebendig zuruͤck gekommen find, Telamon lieget 
etwas weiter ‚von dem Fluſſe Aroonius, als des Apollo 
Tempel davon ftehet, begraben; Chalkodon nicht weit 
von der Quelle Denoe, Es wird wohl niemand glaus 
ben, daß der legtere der Vater des Klephenors, der eiz 
nen Theil der Schiffe, dienach Troja giengen, anführte, 
und der erftere der Vater des Ajax und Teucerd gemes 
fen fey. Dem wie follte Chalfodon dem Herfules hier 
Beyſtand 
34) Sie heißt Thesmia, von Thesmophoros, die Seſetz⸗ 
den. Geſetzen, wie fie ſonſt geberin, genannt wird. 
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Beyſtand geleiſtet haben, da ihn Amphitryon ſchon vor⸗ 


her des Lebens beraubet hatte? Lind warum wuͤrde denn 
Teucer die Stadt Galamis in Cypern erbauet haben, 


wenn ihn, nach feiner Zurücfunft von Troja niemand. 


ans feinem Vaterlande ausgefchloffen hätte? Wer har 
ihn aber anders als Telamon ausgefchloffen? Es iſt al⸗ 
fo Flat, daß nicht der Chalfodon aus Eubda, noch der 
Zelamon aus Aegina, dem SHerfules gegen die Eleer 
Deyftand geleifter habe. Es find zu allen Zeiten un« 
befanntere Leute gewefen, die die Mamen berühmter 
Männer geführer haben. Zwifchen dem pheneatifchen 
Gebiete und Achaja machet nach Pellene zu der Fluß 
Porinas, nach Aegira zu der Dianentempel, die Graͤn⸗ 


ze In dem pheneatiſchen felbft Fomme man von dem 


Tempel des pythifchen Apollo bald auf ven Weg nad 


dem Berge Krathis, an welchem ver Fluß Krathis ent⸗ 


fpringet, der bey der ehemaligen, ießo wuͤſte liegenden 
Stadt Aegaͤ ins Meer fälle. Von diefem Fluſſe bat 
der Krarhis in Italien in der Sandfchaft der Brutier 
ven Namen befommen., Auf dem Berge Krathis ift 


ein Tempel der Diana Ppronia, aus welchem in den aͤl⸗ 


tern Zeiten die Hedi 3 Seuer, Gor) zu dem lernäifchen 
Feſte ‚holten. 


Kap. 16. Won Dfeneot aus gegen — zu iſt das 
Gebirge Geronteum, und an demſelben gehet der 
Weg hin. Dieſes Gebirge macht die Graͤnze zwiſchen 


dem Stymphaliern und Pheneatern. An der linken 


Seite der Straße, die aus dem pheneatiſchen bey dem 
Gebuͤrge vorbey gehet, macht der Ort, Trikrena (Drey- 
brunnen) genannt, die Granze der Pheneater. Es 


— 
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ſind daſelbſt drey Brunnen, wo die Nymphen des Ber⸗ 
ges den Merkur nach feiner Geburt ſollen gebadet ha: 


ben, und darum find ihm diefe Brunnen geheiliger. - 


Nicht weit davon ift ver Berg Gepia, auf dem Aepy— 
tus, des Elatus Sohn, von einer Schlange tödtlich ge 
ftochen, und auch begraben worden iſt: weil man ven 
Leichnam nicht weiter fortbringen Fonnte. Die Arfa- 
dier fagen, dergleichen Schlangen wären noch heutiges 
Tages auf dem Berge, doch in geringer Anzahl. Denn 
weil der Berg einen großen Theil des Jahres mir 
Schnee bedeckt iſt: fo kommen fie entweder außer ihren 
Loͤchern durch den Schnee um; oder auchin den Löchern 
felbit, in welche die Kälte hineindringe. Ich habe 
das Grab des Aepytus genau betrachtet, weil Homer da, 
wo er von den Arkadiern redet, deffelben gedenfer 3°), 
Es ift ein Fleiner Ertgügel, der mit Steinen rund here 
am eingefaßt ift. Dieſes Grabmahl muß dem Homer, 
weil er fonft fein denfwürdiger Grab ‚gejehen, bewun: 
dernswuͤrdig vorgefommen ſeyn. Eben fo vergleicher 
er den Reihen tanzender und fingender Perfonen, ven 
Bulfan auf dem Schilde des Achilles vorgeftellt Bat 
- mit dem von dem Dädalus abgebildeten Neihen , 
weil er Fein kuͤnſtlicher Skuͤck von folder Arbeir 
une 
Es find mir viel bewundernswirdige Grabmahle 
befannt, ich will aber nur zwey derfelben hier anführen, 
das zu Halifarnaffus, und das andere im Lande der 
Hebraͤer. Jenes iſt dem Könige Maufolus aufgerich« 
tet: es hat eine ſolche Größe und iſt fo Herrlich und 


praͤchtis 
35) Bad. 2, v. 605. von dem Sqhide B. 6. v..590. 


- 
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prächtig gebauet, Daß es auch die Mömer ſehr bewun⸗ 
den, und ihre prächtige Grabmahle, Mauſolea nennen, 
Das andere im jüdischen Lande ift der Helena, einem ein= 
heimischen Srauenzimmeraufgerichtet ?°), in der Stade 
Jeruſalem, die der römifche Kaifer zerftörer hat. Es 
ft an dieſem Begraͤbniß ein Kunſtſtuͤck angebracht, 
daß fih die Thuͤr, Die, wie das ganze Grab, fteinern ift, 
nicht ehe als auf einen- gewiffen Tag und in einer ge⸗ 
wiſſen Stunde des Jahres einmal bloß durch eine beſon⸗ 
dere verborgene Einrichtung, aufthut, und bald wieder 
zuſchließt. Wollte fie jemand zu einer andern Zeit 
aufzumachen fuchen, wuͤrde er fie ehe zerbrechen, als mit 

Gewalt eröfnen. j 
8.17. Bon dem Grabe des Aepytus kommen wir zu 
dem Berge Cyllene, dem höchften in Arfadien, 
Auf feiner Spitze ift das eingefallene Tempelhaus des 
chlleniſchen Merkurs. Es ift befannt, daß der Berg 
feinen. 


36) Diefe Helena war wicht 


eine gebohrne Landeseinwoh: 
nerin, fondern die Gemahlin 
des Monobazus, Königes in 
der aſſyriſchen Landichaft Adia⸗ 
bene,. und debte in dem ıtem 
Jahrhundert nach Ehrifti Ger 
but, Sie nahm mit ihrem 
Sohne Itazes, der dem Vater 


in der Regierung folgete, die juͤ⸗ 


diſche Religion an, zog nach Ser 
ruſalem, gab prächtige Gefchenfe 


„In den, Tempel, und machte ſich 


| 


um die Juͤden fehr verdient, wie 
Joſephus in den jüdifchen Ab 


terthuͤmern B. 20. 8, 2, weite 


(äuftig erzählet, auch meldet, daß 
fie 3 Pyramiden drey Stadien 
weit von Serufalem, zu ihrem 
Degräbnißmahle aufgerichtet, 
wohin . auch ihre Gebeine ge⸗ 
bracht worden... Aber von der 
£ünftlihen Thür Habe ich bey. 
dem jüdischen Gefchichtichreiber 
nichts gefunden. 
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feinen Namen, und der Gort den Zunamen von des 
Elatus Sohne, Ellen, befommen haben. Tin den äls 
feiten Zeiten hatten die Menfchen, fo weit wir haben 
nachforfehen Fonnen, folgende Arten von Bäumen, aus 
welchen fie Bilder fchnisten: Den Eben- und Enpref- 
fenbaum, die Eedern, die Eichen, das Pantoffelholz, den 
Lotus 37). Aber die Bildſaͤule des epllenifchen Merz 
furs if aus dem Holze des Baumes Thyan ?°) gear: 
beitet, und wir fchägen fie auf acht Fuß hoch. Der 
Derg Eyllene hat noch eine andere feltfame Sache, 
“nämlich ganz weiße Amfeln, die zu den Gingebögeln ge: 


hören. Adler, die man Schwanadler nennt, weil fie 


— 37) Das Wort Gmilar, 
überfeget Amafäus hedera Cili- 


Sa, Gedoyn d’If, Eiben⸗ 


baum oder Taxbaum. Bey 
de Gattungen von Gewaͤchſen 
Schicken fih nicht zu Bildjäulen. 


Matthiolus zeiget bey dem ıten 


Buche des Dioskorides K. 121. 
aus dem Theophraft, daß Smi⸗ 
lax unter andern eine Gattung 
von Eckerbaͤumen in Arkadien 
geweſen, und wahrſcheinlich eben 
diefelbe, die Paufanias im Ans 
fange des raten Kap. diefes Bu: 
ches deutlich als den Gorf s oder 
Pantoffelholzbaum befchreibet. 

ECotus, ein großer Baum, 
vornemlich in Afrika, von vers 
fhiedenen Gattungen, darunter 


fo 


‚der eine eine ſehr ſchmackhafte 
Eleine Frucht träget, deren Ger 


nuß die Ankoͤmmlinge foll gereizt 


haben, beftändig in dem Lande 
zu bleiben, wie Homer von den 


Leuten des Ulyffes erzählet. 


38) Diefer Baum wird zivar 
von dem Plinius B. 15, Kap. 
15. Cirrus genannt, tft aber nach 
feiner Befchreibung von dem Ci⸗ 
tronenbaume ganz unterjchieden, 
Er wuchs vornemlid in Maus 
retanien: aus dem Holze, wel⸗ 
ches unverweslich feyn ſoll ‚ und 
von außerordentlicher Haͤrte, 
ſind Tiſche gemacht worden, die 
die Roͤmer erſtaunlich theuer be⸗ 
zahlten. Plinius redet an an⸗ 
gefuͤhrten Orte ausführlich davon. 





Arkadien. 237 


ſo weiß ſind, als ein Schwan, habe ich auf dem Berge 
Sipylus, bey dem See des Tantalus geſehen; ingleie 
chen weiße wilde Schweine, und weiße thraciſche Baͤ⸗ 
ren, die auch bißweilen Privatperſonen haben. Weiße 
Haſen werden in Lybien gezogen; zu Rom habe ich 
weiße Hirſche geſehen und bewundert: ob ſie aber von 
dem veſten Lande oder aus Inſeln dahin gebracht wor⸗ 
den, habe ich vergefjen zu fragen. Die Amfeln haben 
mir Anlaß gegeben, diefe Dinge anzuführen, damit man 
an der weißen Sarbe der Amfeln vejtoweniger zwei⸗ 
feln möge. 


An den Berg Cyllene ftößt der Berg Chelydorea, 
wo der gemeinen Gage nah Merkur eine Schildkroͤte 
fand, aus welcher er das Thier heraus nahm, und die 
Schaale zu einer Leyer oder laute machte Hier iff 
die Graͤnze zwifchen den Pheneatern und SPelleneern, 
und den Berg Chelydorea haben die Achder größten 
theils in Beſitz. Von Pheneos aus gegen. Abend zu 
geher der Weg zur linfen nach der Stadt Klitor, ver 
jue rechten aber nad) Monafris und dem Wafler Styx. 
Nonafris war in alten Zeiten ein arfadifh Staͤdtgen, 
und harte den Namen von der Gemahlin des Lykaons: 
jetzo ift e8 ein vermwülteter Ort, von dem wenig mehr zu 
feben iſt. Dicht weit davon ift eine fchroffe Klip⸗ 
pe, dergleichen ich an Höhe nirgends gefehen ha— 
be. Das Wafler Stor tropfet von derjelben ber 
unter, 


| 8 18. Heſiodus Dichter in der Theogonie, (denn 
dieſes Gedichte ſchreiben einige dem Heſiodus 
R zu ) 
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zu?) die Styr fen eine Tochter des Dreanus und Frau 

des Pallas gewefen: " Linus foll in feinen Gedichten da: 
mir überein ffimmen. Allein mir Famen im Leſen diefe 
Stellen verfälfchet oder untergefchoben vor. Epime— 
nides aus Kreta macht die Styr auch zu einer Tochter 
des Oceanus, giebt ihr aber nicht den Pallas zum Man: 
ne; fondern, ich weiß nicht was für ein Piras, hat die 
Hydra mit ihr gezeuget. Homer hat die Styr vornem: 
lich in die Gedichte eingeführer 32), In dem 
reder Juno fpricht er: 


Es wiſſe die Erde, und der in der Höhe ausgebreitete 
Himmel, 
Und das berabtriefende Waſſer der Styx. 


Das hat er fo ausgedruckt, ald wenn er das fropfenbe 
Waſſer geſehen hätte. Er will auch, mo er von denen 
redet, die Guneus mir den Griechen zu Felde führte, das 
Waſſer ver Styr falle in den Klug Zitarefius, Er 
dichtet ferner Styr fen ein Wafler in dem Hades *°): 
und wein Minerva dem Jupiter vormwirft, daß er nicht 
Daran gedenfe, Herfules fen durch fie erhalten worden, 
daß er nicht in den von dem Euryſtheus auferlegten Ar⸗ 
. beiten umgefommen; fo fpriche fies 

e Haͤtte 


39) Die folgenden Stellen 
stehen Diad. O. v. 36. B. v. 
755. A. V.755. 


40) Weil das Wort Hölle 
nach dem gewöhnlichen Begriffe 
das nicht ausdrückt, was dns, 
Hades, anzeige, nemlich die 


Wohnungen der abgefchiedenen 
Geiſter, ſowohl der feligen 
als verdammten: fo fiheint es 
faft beffer zu feyn, das griecht⸗ 
fhe Wort, fo wie viele andere 
zu behalten Sc) erinnere mich 
auch fchun —— gefunden 
zu haben. 
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Hatte ich das kluͤglich vorher geſehen, | 

As er ihn in das wohlverwahrte Reich des Pluto hinunter 
fchickte, 

Den Hund des fürchterlichen pluto aus dem Erebus weg⸗ 
zufuͤhren: 

So wuͤrde er aus dem tiefen St Styr nicht herausge⸗ 
kommen ſeyn. 
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Das Waffer das von der fchroffen. Höhe bey Nonakris 
herunter tröpfele, fällt erfilih, auf einen hohen Fels, 
dringet durch denselben durch, und lauft alsdenn in den 
Fluß Krathis. Es iſt dem Menfchen und allen Thies 
ten ein tödrliches Gift, Zuerſt follen Ziegen, fo davon 
getrunfen haben, geftorben ſeyn **) ine Zeitlang 
darauf entdeckte man dies, und andere wunderbare Eis 
genjchaften des Waſſers. Alle aus Kınftall, Mur⸗ 
ra **) und andern Steinen, wie aud aus Thon ges 


42) Indem sten Theil der 
Hiftoire de PAcademie de 
Infer. wird S. 554. eine Ber 
fihreibung des Styr, von dem 
N. Fourmont angeführer, der 
ihn felbit in Augenfchein genom⸗ 
men, ivelchen biefen See fehr 
fürchterlich und ſchaͤdlich vorſtel⸗ 
let. Das Waffer des Fluffes 
nimmt die heßlichſten Farben an; 
ein dicker und fupfergrünlichter 
Schaum mie fchtwarzen Flecken 
ſchwimmet darauf, wie er vom 
Winde getrieben wird, Hie und 


machte | 


da — — auf, die Pech 
oder Theer aͤhnlich ſind. Fiſche 
koͤnnen in dem See nicht leben. 
Die aufſteigenden Diinfte ver⸗ 
ſengen die Baͤume, ſo herum ſte⸗ 
hen, und die Thiere nahen ſich 
dem Ufer nicht. 
42) Ich behalte auch das 
Wort Murra mit den Pateis 
nern. Plinius Hift. Nat. L. 37, 
f. 8. befchreiber ihn genau alg 


einen buntfarbigten und matt⸗ 


glaͤnzenden Stein, der ſonderlich 
in Carmanien gegraben wurde. 
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machre Gefchirre fpringen Davon entzwen, was bon Horn 
und Knochen ift, auch Eifen und Erz, Bley und Zinn, 
Silber und Elektrum *?) löfen fich in dem Waſſer auf: 
felbjt das Gold wird: von ihm angegriffen: da doch. die 
lesbische Dichterin bezeuget, **) und das Gold felbit er: 
weifet, daß es vom Roſte frey fey. Gott har alfo Din: 
gen, die am wenigſten geachtet werden, eine Kraft bey: 
geleget, die, fo am meiften angefehen find, zu uͤberwaͤl⸗ 


tigen, 


Die, daraus bereiteten Trinkge—⸗ 
ſchirre, pocula murrina, waren 
ben den Römern in großen Wer⸗ 
the, worüber Plinius in der Vor⸗ 
rede des 33ten Buches feinen 


Unwillen bezeiget. Harduin hat 


an beyden Stellen gelehrre Anz 
merkungen gemacht, und beſon⸗ 
ders gezeiget, daß die irren, web 
che die Murra für unfer Por 
vellan halten. Doch fcheinet 


Propertius dieſer Meynung 


günftig zu feyn, da er B. 4 
Eleg. 5, 26 faget: Murreaque 
in Parthis Pocula cocta focis. 
Vielleicht Hat man die natürliche 
Murra durch die Kunſt nachges 
ahmet, und dergleichen Geſchirr 
auch aus einer Erde gebrannt. 
Pauſanias unterſcheidet ſie von 
dem Kryſtall. 


So loͤſet der Eßig die Perlen auf, und das 
Bocksblut den Demant, den haͤrteſten unter den Stei⸗ 


nen, 


43) Hier wird fonder Zweifel 
nicht Ambre, wie Gedoyn übers 
feßet, fondern die andere Gats 
tung des Ele&trum, welche B. 
5.8. 12. in der 32ten Anmer⸗ 
fung erflärer ift, verſtanden. 


44) Es wird einigen Leſern 
richte unangenehm feyn, die 
Worte der Sappho, die der 
Scholiafte des Pindarus bey der 
aten pyth. Ode anführet, zu 


leſen. 


‚ Bios ws 6 ngueos, xevov & 


\ons Witrnis damlı, Bgoliav xeue 


so» Pewar Das Gold if 
ein Sohn Sfupiters : weder 
die Motte noch der Holzwurm 
verzehret es: es iſt ſehr maͤch⸗ 
tig, die Gemuͤther der Sterbli⸗ 
chen zu bilden. 
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nn, Doch Fan das Stormwaffer an dem Hufe eines - 
Mferdes nichts ausrichten, es wird darinnen erhalten, 
und frißt es nicht durch. Ob Mlerander, Philipps 
Sohn, durch diefes Gift Kingerichtet fen, Fan ich‘ mit 
- Gewißheit nicht fagen: man giebt es vor. | 


Leber Nonakris liegen die aroaniſchen Berge, in de⸗ 
net eine Hoͤle iſt, worein die raſenden Töchter des Prö: 
tus geflohen ſeyn ſollen, und aus welcher ſie Melampus 
durch geheime Opfer und Reinigungen an einen Drt; 
Luſi genannt, hervorbrachte. Einen großen Theil’ die? 
fer Berge hatten die Pheneater im Beſitze. Lüſt aber 
ift fchon in den Graͤnzen der Klitorier, und ſoll ehedem 
eine Stadt geweſen ſeyn. Agefilaus, ein Luſier, erlan⸗ 
gete den Preis im Reuten, als die Amphiktyonen züm 
elftenmahl die pthifchen Spiele angeſtellt Hatten. ‘Aber 
zu unſern Zeiten‘ ft feine Spur mehr von dem Orte 

übrig. Die Töchter des Prörus brachte Melampits 
dahin, und befreyete ſie in dem Tempel der Diana von 
ihrer Raſereh. Von der Zeit ah gaben die Klitorier 
der Diana den Beynamen Hemereſia, die Ver⸗ 


ſoͤhnliche. 


Kap. 1% Zu den Arkadiern belbien aüch die Sonde 
ehäer, die zu Olympia die Bildfaͤule des Ju⸗ 

piters, ſo in beyden Händen den Blitz traͤget, aufges 
ſtellt haben. Sie wohnen noch vierzig Stadien wei⸗ 
ter. Auf ihrem Markte ſtehen Altaͤre verſchiedener 
Goͤtter, und daß Bildniß des Kayſers Adrian. Am 
meiſten verdienet der Tempel des Bacchus angemerket zu 
werden. Sie halten ihm im Winter ein Feſt, an wel⸗ 
R3 chem 


262 Daß achte Buch. 

chem mit Fett befchmierte Männer, aus der Heerde ei⸗ 
nen Stier, den ihnen der Gott ſelbſt in die Gedanken 
giebt, heraus nehmen und zu dem Tempel hintragen. 
So muß das Opfer bey ihnen geſchehen. Es iſt eine 
ſehr friſche Quelle etwa zwey Stadien weit von der 
Stadt, uͤber welche ſich ein Masholderbaum ausbrei— 

tet. Wer von einem raſenden Hunde gebiſſen iſt, und 

dapvon eine jhwärende Munde oder andern.gefährlichen 
Zufall hat, den heilet diefes Waſſer, daher die. Duelle 
Alyffon, (die von Der Lyſſa oder Raſerey eines tol: 
len Hundes befreyet,) genannt wird. So ſcheinet 
denn das Waller Styr bey Pheneos ven Arfadiern zum 
Derderben der ennärhäifche Brunnen aber zu einem heil; 
famen Mittel gegen das Verderben gegeben zu ſeyn. 
Don den Straßen aus Pheneos, die gegen Abend zu 
gehen, ift noch eine jur linfen Hand übrig, nach der 
Stadt Klitor zu. Sie fommt an den Kanal, durch 
welchen Herkules den Fluß Aorius geleitet hat, und gez 
her neben deinfelben fort bis an ven Flecken Lykuria, der 
die Graͤnze zwifchen ven Br und Klitoriern 
mad, | 


Kap. 20. Gehen wir von Infurien Kunfsig Stadien 
fort, fo Fommen wir zu den Quellen des La⸗ 

dons. Man hat mir geſaget, das Waſſer, das ſich in 
pheneatiſchen Felde ſtemmet, und in die Gruben an den 
Dergen fällt, komme hier. wieder hervor, und mache die 
Ladons Quelle. Ob fich die Sache fo verhalte, Fan ich 
nicht fagen. Der Fluß Ladon hat das fhönite Wafe 
fer unter allen Fluͤſſen in Griechenland. Er ift auch 
wegen ber Dapdın, und wegen ihrer von den Poeten 
* beſungenen 
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beſungenen Begebenheiten ſehr bekannt. Ich laſſe das 


vorbey, was die an dem Fluſſe Orontes wohnenden 
Syrer *°) von der Daphne erzählen, und führe nur. 
an, was die Arfadier und Eleer von ihr berichten, 
Oenomaus, Fuͤrſt zu Pifa, hatteeinen Sohn Leucippus. 
Diefer verliebte fich in die Daphne, machte fih aber 
feine Hofnung ihre Gunft zu gewinnen, wenn er frey 
um fie anhielte: weil fie gegen alle Mannsperfonen eis: 
nen Abſcheu harte. Er erfand einen liftigen Anfchlag. 
Dem Alpheus zu Ehren ließ er feine Haare lang wach⸗ 
fen, flochte fie als eine Yungfer ein, zog Weiberkleider 
an, und fo Fam er zu der Daphne Kr gab fich bey‘ 
ihr für eine Tochter des Denomaus aus, und fagte, er 
habe Luſt, mit ihr auf die Jagd zu gehen. Weit er: 
für eine Jungfrau angefeßen wurde, Die vor andern 
Jungfern wegen ihres vornehmen Gefchlechts, und auch 
in der Geſchicklichkeit zu jagen einen Vorzug hatte, und ' 
dabey in Erweifung aller Dienfteund Gefälligfeiten fich ı 
hervorthat: fo ſchlich er fich in Die ſtaͤrkſte Freundſchaft 
bey ver Daphne ein. Apollo, wie die Dichter hinzu ſe⸗ 
sen, beneidete den ——— wegen ſeines Gluͤckes in der 
Ra Liebe, 


der vonihr den Namen Daphne 
befommen, verwandelt, und der 


“s) So heitent die Einwoh— 
ner der berühmten "Stadt Ans 


tiohia in Syrien: bey dieſer 


war, wie Strabo meldet, eine 


Vorſtadt, und ein großer ſehr 


angenehmer Hain, Namens 


Daphne, und in demfelben ein 
- Tempel des Apollo und der Dia: 
na. Hier foll die fliehende 


Daphne in einen Lorberbaum, 


Ort auch daher genannt worden 
ſeyn. Die Sache beſchreibet 
Ovid im ıten Buche dev Ver⸗ 
mwandehingen, und was die Ans 
tiochier davon vorgeben, Phio⸗ 
laftratus indem Leben, des Apol⸗ 
lonius di 1. K. 12. 
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Siebe, und erweckte bey der Daphne die Luft, mit ven an⸗ 
dern Jungfern in dem Ladon zu fehwimmen. Gie 30 
gen den Leucippus wider feinen Willen aus: weil fie 
aber fahen, daß er Feine Jungfer war, fo ftachen fie ihn 
mit Spießen und Dolchen todt. Go wird die Ga: 
che erzähle, | 


Kap 21. Sechzig Stadien weit von den Quellen des 

Ladons lieger die Stadr Klitor. Der Weg dahin 
von dieſen Quellen iſt ein enges Thal neben dem Fluſſe 
Aoranius. Bey der Stadt gehet man über den Fluß 
Klitor, der in jenen fälle, welcher nur fieben Stadien 
weit von der Stadt vorbey gehet, In dem Yoranius 


find unter andern ach die fogenannten QBunrfifche, die 


dem Vorgeben nach eine Stimme wie die Droffeln hoͤ⸗ 
ren laffen, Ich habe fie zwar fangen gefehen, aber von 
feinem eine Stimme gehört, ob ich wohl bey dem Fluſſe 
biß zum Untergange ver Sonne geblieben bin, um wel: 
che Zeit fie ſich am meiſten follen hören laffen. Die. 
Stade Klitor hat den Mamen von dem Sohne des 
Azanı. fie lieget in-einer Ebene, und iſt mit niedrigen 
Bergen umgeben. Die anfehnlichften Tempel haben 
die Eeres, Aeskulapius und die Ilithhia +9) Homer 
redet von mehr als einer Ilithyig, und beitimmer ihre 
Anzahl nicht. Der noch ältere Poet Olen aus Lyeien, 
der nebft andern. Sabgefängen den Deliern auch einen auf 
Ä die 


40) Bey dieſer Stelle iſt ine aus dem ırten Geſange der 
Luͤcke, und andere Fehler offenbar, Iliade den 270ten und 27ıtem 
die Kühn ſehr glücklich ausge Vers an, im welchen die Jlıthiyä, 
füllt und verbeffert hat, daher Töchter. der Juno genannt 
ich ihm gefolget bin. Er fuͤhret werden. 


f 
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die Ilithyia gemacht Hat, nennet fie die gute Spin⸗ 
netin*7): er macht fie offenbar mit der Pepromene 
oder dem Schickſale zu einer Perfon und älter, als ven 
Saturn, Die Klitorier haben auch einen Tempel der 
Diosfuren, die fie die großen Götter nennen: er ſtehet 
etwa vier Stadien weit von der Stadt; ihre Bildfäu« 
len find von Erz. Auf dreißig Stadien weit iſt ver 
Minerva Koria 4°) auf ver Höhe eines Berges ein 
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Tempel gebauet, und eine Bildfäule aufgerichtet. 


Kap. 723» 


Die Ordnung meiner Erzählung bringet 


mich nah Stymphalus und auf das Gebürge 
Geronteum zwifchen den Pheneatern und Stymphaliern, 
Dieſe letztern gehören nicht mehr zu den Arfadiern, 


R5 


an) Pepromene heißt das 
unvermeidliche Schickſal. Sich 
habe diefen Namen, den die Las 
teiner duch Das Wort Fatum 
ausdrucken, behalten, weil er eis 
ne Göttin vorftellt, die noch ver; 
ſchiedene andere Namen hat, und 
welcher die Parcen zugegeben 
Werden. Danun die Ilithyia 
eine Perfon mit der Pepromene 
feyn foll, daher fie auch, wie 


Kuͤhn anführet, Pindarus in 


dem 7ten nemeeiſchen Gefange 


eine Beyſitzerin der Parcen 


nennt: fo tft die Urfache offers 
bar, warum fie"EvAwes, die gu⸗ 


te Spinnerin, genannt werde. 


+ 


fondern 


Denn wenn ift das Spinnen der Ä 
Parcen unbekannt? Man Fam 
hiebeh in Voffüi Theologia Gen- 
ül. L. IL c. 44 nachleſen. 

43), Cicero de nat: Deorum 
L. 3, $. 59. faget: die vierte. 
Minerva ift eine Tochter des Ju⸗ 
piters und der Korpphe, einer 
Tochter des Oceans, welche die 


Arkadier Koria nenneh, die fie 


für eine Erfinderin der vierfpäns 
nigen Wagen halten. Den’ 
Beynamen hat fie vielleicht von 


..x0gn ein Mädgen, weil fie im 


Stande der Jungferſchaft blieb, 
oder aus einer andern Urſache. 
Eiverons Uebereinftimmung mit 
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fondern haben fich freywillig mit den Argoliern vereini⸗ 
get, daß fie aber aus arfadifchen Geblüre find‘, bemeifet 
das Zeugniß Homers, und Stymphalus, der Erbauer 
der Stadt, der ein Einfel des Arkas, des Gohnes der 
Kallifto war. Man fager,die Stadt ſey anfänglichan 
einem andern Orte angeleget worden. In dem alten 
Stymphalus foll Temenus, des Pelasgus Sohn, ge: 
wohnet und die Juno erzogen, auch derfelben drey Tem 
pel erbauet, und ihr drey Benennungen gegeben haben. 
Als fie noch Jungfer war, nennte er fie das Maͤdgen; 
als fie mie Jupiter vermaͤhlt war, die Erwachſene; als 
fie mit dem Jupiter uneinig geworben, und wieder nad) 
Stymphalus fam, die Wittbe. Das haben mir Die 
Stymphalier von der Göttin erzähle. Die neue Stadr, 
fo noch ietzo ſtehet, hat Feinen von vorbefagten Tem⸗ 
peln. In ihrem Gebiet iſt eine Quelle, aus welcher der 
Kayſer Adrian das Waſſer nach Korinth geleitet hat. 
An der Stadt Stymphalus macht die Duelle zur Wins 
ferszeit einen Fleinen See, woraus der Fluß Stympha⸗ 
Yus kommt. Im Sommer bat ver See fein Waffer, 
und der Fluß fpringer gleich aus der Duelle.  Diefer 
Fluß fällt in eine Kluft, kommt in Argolien wieder herz 
vor und empfänger ven Namen Eraſinus. An dem’ 
Stymphalus haben nach ver alten Erzählung fich men: 
fehenfreffende Vögel aufgehalten, die Herfules mit Pfeis 

- len. 


dem Pauſanias verhindert mich, 
Lie Meynung des Abbe Sevin 
anzunehmen, der tom. 3. de 
y Hiftoire de V Academie des 
Infcript, et B. L. beweifen will, 
Pauſanias habe ſich geirret, und 


der Minerva den Namen bey 
geleget,, fo der Diana zufomme, 
oder, man müfle für "AYnıws 
leſen "Agkuides. Aber konnten 
denn nicht zwo Goͤttinnen einen 
Zunamen haben ? 
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In todtgeſchoſſen hat. Piſander aus Kamira ſaget 
nicht, daß er fie erſchoſſen, ſondern mit dem Raſſeln eis 
ner Rlapper mweggefcheucht babe. Das wuͤſte Arabien 
hat nebft andern wilden Thieren auch Vögel, fo man die 
fiymphalifchen nennt, die gegen die Menfchen fo graus- 
fam find, als Löwen und. Pardel. Sie fliegen auf die, 
fo gegen fie auf die Jagd gehen, verwunden fie mit den 
Schnaͤbeln und töten fie. Dieſe Vogel durchbohren 
was eifern und ehern iſt. Wenn aber die Leute eine 
aus Baſt von Bäumen geflochtene Decke überziehen; 
fo bleiben die Schnäbel darinnen hängen, wie die Fluͤ⸗ 
gel der Fleinen Voͤgel im Leime Fleben bleiben. Diefe 
arabifche Voͤgel haben die Groͤße eines Kraniche und Die 
Geſtalt eines Ibis; ihre Schnäbelfind ftärfer und nicht 
krumm wie an dem Ibis. Ob die arabischen Vögel 
den Mamen derer, fo ehemals in Arkadien waren, noch 
jetzo haben, ihnen aber an Geſtalt nicht gleich find, weiß 
ich nicht zu ſagen. Wenn aber die ſtymphaliſchen Voͤ⸗ 
gel allezeit, wie die Habichte und Adler eine beſondere 
Gattung von Voͤgeln ſind: ſo ſcheinen ſie ihr Vater⸗ 
land in Arabien zu haben, und von da Fan vielleicht ein— 
mal eine Partie nah Arkadien an dem Stymphalus 
geflogen feyn. Bey den Arabern aber mögen fie wohl 
nicht die ſtymphaliſchen Voͤgel vom Anfange geheißen 
haben. Der Ruhm des. Herkules und der Vorzug der 
Griechen vor den Ausländern ift wohl die Urſache, daß 
dieſe arabiſchen Voͤgel zu unſerer acht fnmpbal iſhen 
genannt werden. 


= Zu Stymphalus iſt ein alter Tempel der Diane 
Stymphalia, deren Schnigbild mehrentheils verguͤldet 
a | iſt. 
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iſt. An der Decke des Tempelhauſes find die ſtympha— 
Tische Vögel abgebildet, Es war fchwer zu unterfcheis 
den, ob fie aus Holz oder Gyps gemacht waren; doch 
das erfte Fam mir wahrfcheinlicher vor. Es ftehen auch 
dafelbft Hinter dem Tempelhaufe Bildniffe von Jung— 
frauen aus weißen Marmor, die Bogelbeine haben. Es 
ſoll zu unfern Zeiten folgendes Wunder zu Stympha⸗— 
lus gefchehen feyn. Die Einwohner feyerten das Feſt 
der Diana nicht mit gehöriger Gorgfalt, und beobach⸗ 
teten viele verordnete Gebräuche nicht. Es verftopfte 
fich deßwegen ver Schlund, morein der Fluß Stym⸗ 
phalus fällt, durch viele Hineinfallende Erde, daß das 
Waſſer ftehen blieb, und das Feld, wie fie fagen, auf 
vierhundert Stadien im Umfange bedeckte. Kin a: 
ger ſetzte, wie erzählet wird, einem Hirfche nach. Diez 
fer lief in den Phul hinein, der Jaͤger folgere ihm hitzig 
nach, und ſchwomm hinter ihm her. Der Hirfch vers 
funf in ven Schlund, und nach ihm ver Jaͤger. Ihnen 
foll das Waſſer des Fluſſes nachgefolget feyn, fo daß es 
fi von dem finmphalifchen Felde ganz wieder verlief 
und wegzog. Won der Zeit an feyern die Stympha⸗ 
Vier das Feſt der Diana mit gröffern Eifer, 


Kap. 23. Auf Stumphalus folger die Stadt Alen, 
die auch mit zu den argolifchen Staaten gehoͤ⸗ 
ret. Aleus, des Aphidas Sohn, wird für ihren Er: 
bauer erfannt, Die ephefifche Diana und Minerva 
Alea haben hier Tempel, und Bacchus ein Tempelhaus 
und eine Bildfäule. Ihm harten fie jährlich das Feſt 
Scieria *?), an welchem die Weiber in feinem Tem: 
pelbaufe; 
49) Scieria, von ⸗xla, dee des Bacchus In einer Art von 
Schatten, weil die Bildfäule einem Tabernafel, das ihn 
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ylhaufe, nach einem Ausfpruche des delphifchen Orafels 
eißele werden, wie Die fpartanifchen Juͤnglinge bey 
vum Altare der Diana Orthia. Ich babe fchon bey 
"der Stadt Orchomenus angezeiget, daß die gerade Strafe 
kerjtlich bey dem Regengraben, und von da zur linfen 
Hand ben dem See vorbey gebe. Auf dem Felde ver 
Laphyaten ift ein Damm von Erde aufgeworfen, durch 
den das Waffer aus dem orchomenifchen Gebiete aufge: 
halten wird, daß es den Fruchtfeldern der Caphyaten 
feinen Schaden thun Fan. innerhalb diefes Dammes 
entſpringet ein ander Waſſer, das groß genug ift zu eis 
nem Fluſſe. Es fällt aber in einen Schlund, und 
kommt bey den ſogenannten Inſeln wieder hervor , und 
der Ort heißt Rheunus, wo das wieder hervorfpringen: 
de Waffer 5°) einen beftändigen Fluß, Namens Tra—⸗ 
gus, macht, Der Name der Stadt Caphya kommt of⸗ 
fenbar von des Aleus Sohne, dem Eepheus her, wor⸗ 
aus nach der Ausfprache der Arfadier, Caphya entſtan⸗ 
denift, Die Caphyaten ſtammen, wie fie fagen, aus 
der Landſchaft Attika ber. Aegeus foll fie aus Arhen 
vertrieben haben, worauf fie nach Arfadien entflohen, 
ben dem Cepheus Schuß gefucht, und die Erlaubniß bes 
kommen, fich an diefem Orte niederzulaffen. | 


Das Stadtgen lieget am Ende des flachen Feldes 
an dem Fuße nicht gar hoher Berge. Dem Neptun 
und der Diana Knakaleſia ſind Tempel errichtet. Sie 

| bar 


überfchattete, getragen wurde. G. wie der grammatifche Zuſam⸗ 

Dder weil man das Feft infaw menhang erfordert, «varenas 

berhütten begieng. gejetget, und das comma nad 
50) Für arnlearurrıs muß Tara weggelaffen werden, 
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hat den Namen von dem Berge Knakalus, auf dem the 
jaͤhrlich ein Feſt gehalten wird. Ein wenig uͤber der 
Stadt iſt eine Quelle, und bey ſelbiger ein großer und 
ſchoͤner Masholderbaum, den ſie Menelais nennen, und 
ſagen, als Menelaus das Kriegesheer zu dem trojaniſchen 
Kriege verſammelt habe, ſey er hieher gekommen, und 
habe ven Baum bey dieſer Quelle gepflanzet. Noch zur 
diefer Zeit heißt die Duelle und der Baum Menelais, 
Menn ich den Erzählungen der Griechen folgen, und 
die Bäume zählen foll, die fehr lange geitanden haben, 
und noch grimen: fo ift ver allerältefte der Keufch- 
baum ?*) in dem famifchen Tempel der Juno; nach ihm 
die Eiche zu Dodona, und der Delbaum aufdem Schlofz 
fe zu Arhen und auf der Inſel Delus: die dritte Stel: 
le in Anfehung des Altertums mögten die Syrer ihrem 
Lorberbaume geben 52). Alsdenn behauptet der jeßo 
angeführte Miasholderbaum die erite Stelle unter ans 
dern alten Bäumen, Ein Stadium weit von Ka: 

| u phya 


ST) Dieſer Baum, der ins 
gemein Agnus caftus genannt 
wird, Tateinijch aber Vitex oder 
falix amerina heilt, ift nach der 
Beſchreibung des Matthiolus 
ein Heiner Baum, der nicht viel 
von den Weiden unterfchieden 
iſt, und deutſch, wie er anführet, 
Keufchlamm und Schafmulle 
heiöt. Die Blätter und Blu 
men follen die Keufchheic beförs 
dern: daher die Weiber, fo die 


Thesmophoria feyerten, ſich an 


N 


Zweige von dieſem Baume lei⸗ 
ten. In dem folgenden nimmt 
Gedoyn mit dem Amaſaͤus an, 
daß an ſtatt n wage Andloıs zu 
leſen fen, 6 vage Andioıs Q@eini, 
der Palmbaum bey den Des 
liern. Plinius gedenfer zwar 
am Ende des ı1öten’®. eines ab 
ten Palmbaums auf der Inſel 
Delus: doch Hyginus in der 140. 
Fabel auch eines Delbaumes. 

52) Siehe die Alte Anmer⸗ 
fung 
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yina iſt ein Flecken, Kondylea, und dabey ein Hain und 


ein Tempelhaus der Diana, ſo vor Alters Kondyleatis 
genannt wurde, Ihr Name— ſoll aber aus folgender 
Urſache veraͤndert worden ſeyn. Kinder, die um den 
Tempel ſpielten, (ihre Anzahl wird nicht gemeldet) fan— 
den ein Strickchen: ſie banden es um den Hals der 
Bildſaͤulen, und ſagten dazu, die Diana müßte erſti— 
den: Die Kaphyaten ſteinigten deßwegen die Kinder. 
Nach dieſer That befiel die Weiber eine Krankheit, daß 
ihre Kinder todt zur Welt kamen, bis die Pythia befahl, 
die geſteinigten Kinder zu begraben, und ihnen jaͤhrlich 
ein Todtenopfer zu bringen: denn fie waͤren unrecht⸗ 
mäßig bingerichteer worden. Die Kupfyaten thun 


diefes nach der Verordnung des Orakels noch alle fahr, | 


und nennen, wie ihnen eben diefes foll befohlen worden 


fenn, die Kondyleiſche Göttin von der zeit an Apancho⸗ 


mene, die Erftichte, 


Bon Kaphya nach den fogenannten Inſeln hat man 
fieben Stadien, und noch funfzig weiter bis an den La⸗ 
Geheſt du uͤber den Fluß hinüber, fo kommeſt dur 

duch Argeathe, Lykunte und Skotane zu dem Eichen⸗ 
walde Soron, durch den der Weg nach Pſophis geher, 
Diefer und andere Eichenwälder in Arkadien haben wils 
de Schweine, Bären und ungemein große Schildkroͤ⸗ 
ten? man Fönnte Lauten daraus machen,die fo groß waͤ⸗ 


ten, als Jaufen von indifchen Schildkroͤten. Am Ens 


de des Waldes Soron ift, die wuͤſte Stelle des Dorfes 
Soron, und nicht viel weiter ein anderes, Namens Si⸗ 
tä, bey welchem die Klitorier und Pſophidier an einan⸗ 
der grängen, | 
Kap. 
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Kap. 24. Die Stadt Pſophis foll Pſophis erbauet 
haben, ver ein Sohn des Arron, ein Enfel des 
Erymanthus, ein Lrenfel des Ariftas war, welcher zum 
Vater den Parthaon, zum Großvater den Periphetes, 
und zum Aeltervater den Nyktimus harte. Andere ja: 
gen, Pfophis fen eine Tochter des Kanthus, deſſen Va— 
fer Erymanthus ein Sohn des Arfas war. Go vers 
hält fich die Sache nach den Verichten der Arfadier von 
ihren Königen: aber die Erzählung iſt am glaubwuͤr⸗ 
digften, daß Pfophis eine Tochter des Eryr, eines Fuͤr⸗ 
ſten in Sicilien gewefen. Er hielt fie nicht würdig, 
da fie ſchwanger geworden war, mit nach Haufe zu neh: 
men; fondern. ließ fie bey dem Lykortas zuruͤck, der fein 
Gaftfreund war, und als ein Stemder in der Stadt 
Phegia wohnte, die vor der Negierung des Phegeus den 
Namen Erymanthus hatte. Die Söhne der Sicilia: 
nerin, welche ven Herfules zum Vater hatten, Eche: 
phron und Promachus wurden dafelbit erzogen, und gas 
ben der Stadt Phegia von ihrer Mutter den Namen 
Pſophis. Eben diefen Namen hat das Schloß auf 
der Inſel Zachnthus: weil ein Mann aus Pfophis, Nas 
mens Zacynthus ein Sohn des Dardanus, zuerft nach 
der Inſel hinüber fchifte und das Schloß bauete. 


Bon Siraͤ lieget die Stadt Pfophis dreyßig Sta⸗ 
dien weit. Bey derſelben fließer ver Aroanius, und 
etwas weiter davon der Erymanthus, deran dem Berge 
Lampea entfpringe, Der Berg iſt dem Pan heilig, 
und mag wohl ein Stüd des Gebürges Erymanthus 
feyn. Der Jagd auf den Bergen Taygetus und Erys 

| manchus 
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manthus gedenket Homer 


—— Von Lampea gehet 


der Erymanthus durch Arkadien, hat zur Rechten der 
Berg Pholoe, zur Linken die Landſchaft Thelpuſa, und 


faͤlt in den Alpheus. Es 


iſt eine alte Gage; daß Her: 


kules auf Befehl des Euriftgeus bey dem Erymanthus 
ein wildes Schwein, daßan Größe und Staͤrke alle an— 


dere übertraf, gejaget habe. 


Die Kumaͤer in Kampa⸗ 


nien geben "vor, daß die Schmweineszähne, die bey ihnen 


in dem Tempel des Apollo 


aufgehoben werden, Zähne 


don dem erymapthiſchen Schweine ſeyn: allein ihr Vor⸗ 
geben hat nicht die geringfte Wahrſcheinlichkeit. Die 
Pſophidier Haben einen Tempelder Venus Eryeina 5 *) 
wovon aber nur die Ruinen noch übrig find: Pfophis, 

des Eryr Tochter, foll ihn gebauer haben: und diefes iſt 
ganz wahrſcheinlich. Denn auch in Sieilien ift in der 
Gegend des Berges Eryr ein Tempel der Eryeina, der _ 
von den aͤlteſten Zeiten her die heiligite Freyſtadt geweſen, 
und an — dem Tempel zu Paphos nichts nach- 
giebt. Die ES. des Promachus und 


53) Ilad 6. Kühn Hat aus. 


den Worten Homers den Text 
hier wohl verbeſſert. 


4) Die Stelle von Jo⸗ 
dos dis made iſt nicht unver⸗ 


faſcht: Amafäus und Kühn ha; 


ben es bemerkt, und fie auf vers 


ſchiedene Art verbefiern wollen. 


Die erfte Kuͤhniſche Veränder 


rung gefälls mir nicht, weil die 


Echepbrons 


— von der Venus unter ⸗ 

ſchieden wird, da doch der erſte⸗ 
re Name nur ein Zuname der 
letztern iſt: die andere iſt noch 
gewaliſamer: in beyden muß 
verſchiedenes zugeſetzet werden, 
Ich glaube die Verbeſſerung ge⸗ 
ſchehe leichter, wenn re fuͤr zöre 
per. und auro für, uura gelefen- 
wird, 


© 
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Echephrons ai ju meiner, Zeit Fein Anfegen 
mehr. 


Alkmaͤon, des Amphiaraus Sohn liegt auch zu 
Pſophis begraben; aber fein Grabmahl ift nicht groß, 
‚bat auch fonft Feine Zierrarhen. Um vaffelbe herum 
ftehen Cypreſſen von folcher Höhe, daß fie den Berg bey 
Pfophis beſchatten. Sie wollen fie nicht abhauen, 
weil fie vem Alkmaͤon geheiliget feyn follen: die Landes⸗ 
einwohner nennen fie die SJungfrauen. : Als Alfmdon 
nach der Ermordung feiner Mutter von Argos wegflo- 
he, und nad) Pfophis Fam, fo damals von dem Phe- 
geus noch Phegen hieß: verheyrarhete er ſich mit tes 
Phegeus Tochter, Alphefiböa, und gab ihr unter andern 
gewöhnlichen Gefchenfen auch das Halsband. Da aber 
ben feinem Aufenthalt unter den Arfadiern feine Kranke 
‚heit nicht leichter wurde; fo nahm er feine Zuflucht zu 
dem delphifchen Drafel. Die Pythia entdecket ihm, 
der Nachgeift werde ihm nicht bis in das Land nachfol⸗ 
‚gen, welches das neufte ſey, und welches das Meer erft 
nach der Zeit hervorgebracht, als er ſich fchon mit dem 
Blute feiner Mutter befleckee babe. Weil er nun das 
Stuͤcke Sand fand, das der Achelous angeſchwemmet 
hatte: fo ließ er ſich da nieder, und heyrathete des Ache⸗ 
lous Tochter, Kallirhoe, wie bie Akarnanier berich« 
ten; zeugete auch mie ihr den Akarnan und Amphotes 
rus. Von jenem befamen die Einwohner des Landes, 
fo vorher die Kureren hießen, ven Mamen ver Afarnas 
hier. Viele Männer, noch mehr aber Weibesperfonen 
gerathen zu “ihrem Unglück auf rhörichte Begierden. 
So verlangte Kallirhot das Halsband der Eryphile zu 

>. haben, 
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haben, und noͤthigte deßwegen den Alkmaͤon nach Phe⸗— 
gea zu reiſen, wo er von den Soͤhnen des Phegeus, dem 
Temenus und Arion meuchelmoͤrderiſch umgebracht wur: 
de. Die Söhne des Phegeus follen das Halsband in 
den Tempel des Apollo zu Delph gefchenfer haben, Als 
die Stadt Phegia noch diefen Mamen führte, und ihre 
eigene Könige hatte; zogen Die Griechen gegen Troja 
aus: die Pfophidier nahmen, wie fie fagen, daran Fei- 
nen Theil, weil die argolifhen Fürften mit ihren Köni- 
gen in Feindſchaft lebeten; obgleich die meiften mir dem 
Alkmaͤon verwandt waren, und mir ihm dem Krieges 
zuge nad) Thebe beygewohnet harten, 


Daß die echinadifhen Inſeln noch Bis iego nicht 
don dem Fluſſe Achelous an dns feite Sand angehängee 
worden, das haben die Nerolier verhindere. Denn fie 
wurden hier vertrieben, und das Land zu einer Einoͤde 
gemacht. Weil’ nun der Acker nicht mehr gepflüger 
wird; fo führet der Achelous auch nicht fo vielen 
Schlamm nad den Echinaden zu. Ich bemeife diefes 
mit einem ähnlichen Beyfpiele. Der Mäanver, fo 
Durch die bebaueren Felder in Phrygien und Karien laͤuft, 

Hat das Meer zwifchen Priene und Milerus in Eurzer 
Zeit mit Schlamm angefüllt und in Sand verwandele. 
Die Pfophidier haben an dem Erymanthus ein Tem: 
pelhaus und eine .Bildfäule des Erymanthus. Die 
Slußgörter werden, den Mil ausgenommen, aus weißen 
Marmor gebildet. Die Bildfäulen des Nils pflegen 
darum, weil er aus Aethiopien nach dem Meere zu fließt, aus. 
ſchwarzen Steine verfertiget zu werden. Die Erzaͤhlung 
der Pſophier von dem Aglaus, einem Bürger des Dres, 

we, Rus S2 der 


i 
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der zu den Zeiten des Kröfus 5°) Koͤniges in Indien, 
‚gelebet, und in’ feinem ganzen Leben vollfommen glück: 
lich geweſen feyn foll, finder bey mir feinen‘ Glauben, 
Ein Menfch erfährer wohl weniger Widermärtigfeiten 
als verandere, wie ein Schiff weniger Stürme als das ans 
“ dere: aber einen Menfchen, der ganzdavon follte befren: 
et gewefen feyn, wird man fo wenig finden, als ein 
Schiff, das allezeit guten Wind gehabt. Homer dich: 





tet ſehr wohl 5°), daß bey dem Jupiter ein Faß voll 


Amafäus 
und mit ihm Gedoyn hat diefe 
| Worte ganz unrichtig Überfeßet 
ich babe von dem Aglaus 

und dem Kröfus gebört. 
Wer fan diefen Sinn im Gries 

hifchen finden? Keöfus wollte 
zwar für den Gluͤcklichſten auf 
Erden gehalten werden, wie aus 
feiner Unterredung mit dein So⸗ 
lon bey dem Herodot befannt 
iſt; wurde aber ein fpnderbares 
Deyfpiel eines Ungluͤcklichen. 
Die Präpofition zerz hat die 
Bedeutung, fo ich gebraucht has 
be, Sophofles faget, a3 uras 
zu unferer Zeit, und Plutarch, 
Shark ra Hoaxrerdus, zur Zeit 
der Herafliden. Aglaus hat- 
zwar nach dem Plinius und 
Val. Maximus zu den Zeiten des 


55) are Keoior. 


Goges, des Urältervaters des 


"Gutes 


Kıöfus;gelebet: „aber ftimmen 


denn Geſchichtſchreiber allezeit 


wegen der Zeitüberein? Plinius 
faget B. 7.8.47. Das Ora⸗ 
fel, welches von dem Gyges, 
dem herrlichften Könige feiner 
Zeit befraget wurde, fagete, 
Aglaus, der Pſophidier, fey 
glücklicher, ats er. Diefer Greis 
hatte in dem engeften Winfelvon 
Arkadien ein Eleines Landgut, 
das ihm aber zureichenden Ans 
terhalt gab. Er war niemals 


von demfelben weggekommen, 
und hatte, wie aus feiner. Le: 


bensart offenbar ift,-weil er mie 
wenigen zufrieden war, das wer 
nigfte Unglück in feiner Leben 
erfahren. Valerius erzählet die 
Sache weitläuftiger ®, 7.8. 1. 


56) Iliad 24. 
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Gutes und ein anderes voll Boͤſes liege. Das hatte er 
von dem delphiſchen Gotte gelernet, der ihn einsmals 


den ungluͤcklichen und gluͤcklichen nannte, weil er zu 
Gluͤck und Ungfüd gebohren war. 2 


Kap. 25. Auf dem Wege von Pſophis 06 Thelpuſa 
iſt erſt der Flecken Tropaͤa auf der linken Seite 
des Ladons. An Tropaͤa ſtoͤßt der Eichenwald Aphro⸗ 
diſium. Eine alte Schrift, mit durchgebrochenen Buch— 
ſtaben in einer Denkſaͤule beſtimmet die Graͤnze zwiſchen 
dem pſophidiſchen und thelpuſiſchen Gebiete. In dem 
letztern iſt der Fluß Arſen. Geheſt du uͤber denſelben 
hinuͤber und fuͤnf und zwanzig Stadien fort; ſo kom⸗ 
mueſt du zu der wuͤſten Stelle des Dorfes Kaus, und zur 
dem Tempel des Nesfulaps, den die Raufier an dem We: 
ge aebauet hatten. Bon hier noch vierzig Stadien | 
- weit liegt die Stadt, die von der Nymphe Thelpufa, eis 
ner Tochter des Jadons, den Namen befommen haben 
ſoll. Der Fluß Ladon, entfpringet, wie ich ſchon an⸗ 
gezeiget habe, in dem klitoriſchen Gebiete. Er gehet 
erſtlich bey dem Flecken Leukaſion und Meſoboa vorbey, 
durch die ſogenannten Inſeln auf den Oryx und Halus 
zu; von Halus nach Thalioden und dem Tempel der 
eleuſiniſchen Ceres, der in den Graͤnzen der Thelpuſier 
lieget, und ganz ſteinerne Bildſaͤulen der Proſerpina und 
des Bacchus hat, die nicht unter ſieben Fuß hoch ſind. 
Bey dieſem Tempel und der Stadt Thelpuſa gehet der 
Ladon zur linken Hand vorbey. ie lieget auf einem 
großen Hügel, ift aber heutiges Tages mehrentheils wüs 
ſte, ſo daß der Markt, der mitten in.der Stade foll an: 
| 63 | geleget 


Ss 
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geleget gewefen feyn, iego am Ende lieget. Aeskulap 
hat hier einen Tempel, wie auch die zwoͤlf Goͤtter; wie⸗ 
wohl der letztere größtentheils verfallen iſt. 


Von Thelpuſa kommt der Ladon bey den Tempel 
der Ceres in Oncium. Die Thelpuſier nennen die 
Goͤttin Erinnys, welchen Namen ihr auch Antimachus 
in dem Gedichte auf dem Kriegeszug der Argolier gegen 
Thebe giebt. 


Sie ſagen hier ſey die Wohnung der Ceres Erin⸗ 
nys. Onkus iſt, nach der alten Gage, ein Sohn des 
Apollo, und war in dem Theffufifchen Herr des von 
ihm benannten Ortes Oncium. Den Beynamen Erin 
nys har Die Göttin daher befommen : Als fie herum 
509, ihre Tochter zu fuchen, foll ihr Neptun nachgegan- 
gen feyn, fie verliebt zu umarmen. Sie verwandelte 
fih, wie man fager, in ein Pferd, und gieng mit ven 
Pferden des Onfus auf der Weide, Meptun merfte 
den Betrug, verwandelte ſich in einen Hengſt, und erz 
langete feinen Zwei. Anfänglich gerierh die Ceres 
Darüber in Zorn; einige Zeit darauf legte fich der Zern, 
und es gefiel ihr fich in dem Ladon zu baden. Von dem 
Zorn bekam ſie dem Zunamen Erinnys; denn zornig 
ſeyn heißt bey den Arkadiern iemwen; von dem "Was 
den den Zunamen Jufi Die Bildfäulen in dem 
Zempelhaufe find von Holze, das Geſicht die Häns 
de und Fuͤſſe aus parifhen Marmor. Ulnter dem 
Damen der Erinnys träger fie den jogenannten Kaften 
und in der linfen Hand eine Fackel; und ihre Höhe 

| ſhaͤtzen 
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ſchaͤzen wir anf neun Tuß. Unter dem Namen der 
dufaiftfie erwa fechs Fuß hoch. Die, fo die Luſia fürdie 
Themis haften, irren fich gewiß inihrer Meynung. Ceres 
fol von dem Neptun eine Tochter, deren Namen ungeweis 
here Leute nicht wiffen dürfen, und das Pferd Arion ge: 
bohren, auch Neptun zuerſt bey ven Arkadiern, wie fie 
vorgeben, den Zunamen Hippius der angeführten Llrfa: 
che wegen bekommen haben. Gie führen zum Beweife 
die Iſias und Thebais an: wenn in jener der. Poet 
durd; das schnelle Pferd des Adraſtus, den goͤttlichen 
Arion nennt; das von ejpem Gotte entfprungen 
fen; fo foll er dieſes Pferd verftehen, für deſſen 
Pater Meptun ausgegeben wird. In der Thebais 
folt eben daffelbe angebeutee werden, wenn das Pferd, 


mit der blaulichten Mähne worauf Adraſtus von The⸗ 


be entflohe, Arion genannt wird. * Aber Antimachus 
nennet es eine Geburt der Erde. 


Adraſtus, ſaget er, der Sohn des Talaus, PER dem Ge; 
ſchlechte des Kretheus, 

Hat zuerſt unter den Danaern zwey geruͤhmte Pferde vor 
feinen Wagen geſpannt, 

Den fehnellen CArus und den thelpufifchen Arion: 

Diefen hat nahe bey dem Häine des Apollo zu Oncium 

Die Erde felbft hervor gebracht, von den Sterblichen ber 
wundert zu werden. 


Wenn das Pferd aus der. Erde hervorgekommen ” 


fo fonnte es doc) von dem Sorte feinen Urſprung, und 


fine Haare defmegen die Meerblane Farbe haben. 


Man erzähler noch, Herkules habe in dem Kriege-gegen 
die Ele n“ Ir Pferd von dem Onkus ausgebeten, 
) . 6a und 


—* 
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und im. Gefechte bey. der Eroberung der Stadt 

Elis den Arion geritten, und es nachher dem Mora: 

ſtus gegeben. Dieſes beitätiget Antimachus, wenn er 

ſaget: | 
Der König Adraftus war der dritte, der es geritten hat. 


Der Fluß Ladon nimmt feinen Lauf von dem Tempel 
der Erinnys gegen die linfe Hand zu: Zur Linfen ift 
der Tempel des Apollo Oncaus,. zur Nechten ein Tem 
pel des Aeskulaps, des Knaben, wobey das Grabmahl 
der Trygon, feiner Ammegzu ſehen iſt. Denn zu Thele 
puſa, fager man, fand Aurolaus, ein unächrer Sohn des 
Arkas, den weggeſetzten Knaben Aesfulap, und hub ihn 
auf *7). Daßerausdiefer Urſache die Bildſaͤule des 
Aeskulaps, in der Geſtalt eines Knaben, aufgeſtellt ba: 
be, kommt mir am währfcheinlichiten vor, wie ich ſchon 
bey der Stadt Epidaurus Angezeiger habe. Ein Bach, 
Namens Turhoa, fällt in ven Ladon, da wo die Thel- 
pufier mit den Heraern granzen: die Arkadier nennen 
die Gegend fchlechrhin die Ebene. Der Ort, wo ver 
radon in den Alphäus fließer, heißt die Nabeninfel. Es 
ift eine irrige Meynung, daß die Städte Enifpe, Stra: 
tin und Rhipe, die Homer anführer °°) ehedem bez 

I | wohnte 





57) Ich gebe Kühnen Bey 


fall, daß für dradi3a zu leſenſey 
ararda, bin aber auch der Mey— 


nung, daß das erfte Wort, weil . 


es an die unrechte Stelle ge 
- bracht worden, nach "Arxanzıor, 


mweggefallen fey, woes zu dem 


völligen Verſtande nöthig ift, 


Denn Paufanias will die Urfas 
che anführen, warum bier dem 
Aeskulap, als einem Knaben, ein 
Tempel gewidmet ſey. Amas 
fäus ftimmt in feiner Weberfes 
Bung mit mie überein, 


58) Iliad. 2. 
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wohnte Inſeln in dem Ladon geweſen. Denn ver Fluß 
hat keine Inſel, die nur einer Faͤhre an Groͤße gleich 
wäre. An Annehmlichkeit weichet er keinem Fluſſe 
in oder außer Griechenland; aber ſo groß iſt er nicht, 
daß Inſeln in um wären, als in der Donau ober 
dem Po. 


Rap. 26. Der Erbauer ver Stadt Herda ift He 
räeus, Lykaons Sohn geweſen. Sie lieget zur 
Rechten des Alpheus, groͤßtentheils an einer gemaͤchli⸗ 
chen Anhöhe, ein Theil erſtrecket ſich bis an den Fluß. 
Die Laufbahnen an dem Fluffe find mit Myrten- und 
Sruchtbäumen befeßet, und Bäder dabey angeleget. 
Dachus hat zwey Tempelhäufer; in einem heißt er 
Polites, in dem andern Axites °?). Bey denſelben 
ſtehet eine Kapelle, worinnen die Orgia des Bacchus bez 
gangen werden. Auch dem Pan, als dem eigenen Gote 
te des Landes, ift zu Heräa ein Tempelhaus gewidmet. 
Bon dem Tempelhaufe ver Juno find nebſt andern Truͤm⸗ 
mern noch Pfeiler übrig, Alle Arfadier, die fih in 
den Kampfipielen hervor gerhan, bat Demaratus von 
Heraͤa an Ruhm übertroffen, und zuerft in dem Wert: 
laufe der Bewaffneten zu Olympia den Preis er: 
* 
e 4 Reiſet 
59) Polites, ein Buͤrger. auf aufgeblaſenen Schlaͤuchen 
Aber was heißt Axites? Das von Bocksfellen herum ſprung, 
iſt mir ganz unbekannt. Sollte wovon Rirgil, in Georg. 2. v. 
es vielleicht Afcites heißen? 383. faget; inter pocula laeti 
Bon arxss ein Schlauch. Man Mollibusin pratis undtos ſalie- 
hielt ja dem Bacchus zu Ehren re per vtres. 
die Afcolia, ein Feft,worauman 
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Reiſet man von Heraͤa nach der Landſchaft Elea; 
ſo gehet man etwa funfzehn Stadien weit von der Stadt 
über den Ladon, und alsdenn hat man noch zwanzig. 
Stadien biß nach Erymanthus, welcher Dirt, wie die 
Arfadier behaupten, Die Graͤnze zwifchen Elea und dem 
heräifchen Gebiete macht. Die Eleer aber fegen die 
Gränzen bey dem Grabe des Koroͤbus. Als Iphitus 

bie olympifchen Spiele, die eine Zeitlang nicht gehalten 
waren, wieder in Gang brachte, und anfänglich nur das 
Wettlaufen angeitellt wurde; flegete Koroͤbus. Diefes 
wird in der Auffchrift feines Grabmahls angezeiget, und 
zugleich gemelbet, daß fein Grab auf der Graͤnze ber 
andſchaft Elen gemacht ſey. | 


Aliphera ift ein Fleines Staͤdtgen. Denn es wur: 
de von vielen Einwohnern verlaffen, als die Arkadier 
Die Stadt Megalopolis erbaueten. Wenn man. nad) 
dieſem Staͤdtgen von Herda, und über den Alpheus, 
alsdenn erwa zehen Stadien durch das flache Feld gehet; 
kommt man an einen Berg, über welchen man nody 
dreißig Stadien zu dem Städtgen hat. Den Namen 
bekam e3 von feinem Erbauer, Alipherus, einem Sohne 
Lykaons. Dem Aeskulap und der Minerva find Tem: 
pel errichtet, : Die Göttin verehren fie hier vorzüglich, 
und fagen fie fen am dieſem Orte erzogen. Jupiter 
Sccheates °°) har einen Altar, und foll hier die Mi— 
nerva gebohren haben. Einen Brunnen nennen ſie 

Tritonisy 


60) Gedoyn ließt Lochea⸗ foll gebohren Haben, Aber Les 
tes für Lecheates, und leitet cheates fan von Are, puerpe- 
jenes von Aoxa, Die Beburt ra, eine Bebährende, aus 
her; weil Jupiter die Minerva eben dem Grunde herkommen, 
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Tritonis, und eigenen ihm das zu, was von dem Fluſſe 
Triton in Afrika erzaͤhlet wird. Die Bildſaͤule der 
Ninerva hat Hypatodorus aus Erz gegoſſen: ſie iſt 
wegen ihrer Größe und Kunſt ſehenswuͤrdig. Die Ali⸗ 
pherier ſtellen einer gewiſſen Gottheit eine feyerliche 
Verſammlung an. Ich glaube, daß ſie der Minerva 
zu Ehren gehalten wird. Sie opfern zuerſt dem Myia⸗ 
grus 01), thun bey dem Dpfer dem Heros Gelübde, und 
rufen den Myiagrus an. Wenn fie Diefe Ceremonien 
beobachtet haben, ftechen fie die liegen nicht mehr. An. 
dem Wege von Herda nach Megalopolis lieger Melä: 
neaͤ, ein Ort, den Meläneus, ein Sohn Lykaons, erbauet 
bat, der aber jego wuͤſte lieget, und mit Waſſer uͤber⸗ 
ſchwemmet iſt. Von diefem Orte noch vierzig Sta⸗ 
dien weiter hinauf lieget Buphagium, und der Fluß 
Buphagus, der in den Alpheus fällt, entfpringet da— 
Kldit: beyfeinen Quellen gränzen die Miegalopoliten. mie, 
den Heraͤern. Ä . 
a 

Kap. 27. Megalopolis ift nicht nur unter den arka⸗ 
difchen, fondern auch unter allen griechifchen 
Staͤdten die Juͤngſte: wennman die Stadt ausnimmt, 
in welche nach dem Kriege Bu dem Auguftus und 

Antonius 


er) Myiagrus beißt der 
Sliegenvertueiber. Plinius 
D.10. Rap. 29. faget: Die 
Eleer rufen den Gott Myiagros 
an, wenn die Menge der Fliegen 
eine Peftilenz verurfachet. Und 
B. 29. Kap. 6. nennt er ihn 
Myiodes. Man vergleiche hie; 


mit, was Paufanias DB: 5. 8; 
14. davon faget. Myia bebeus 
tet eine Fliege. Der Philifter 
Gott zu Akkaron Beelzebub heißt 
auch ein Herr. der Fliegen, wo: 
von Jo. Seldenus inSyntagm. 
de Dis Syris Syntagm. U, 
C. VI handelt, 
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Antonius viele Einwohner aus andern Dertern zogen, 
und fich anbaueten ꝰ2). Die Arfadier erbaueten Me: 
galopolis, ihre Macht defto beffer zu vereinigen und zu 
veritärfen. Sie wuften daß die Argolier in den älte: 
ften Zeiten bey nahe jeden Tag in Gefahr geitanden, 
von den Lacedamoniern feindlich überfallen zu. werden: 
als fie aber durch die Zerftörung der Städte Thirns, 
Hnfiä, Orneaͤ, Mycenaͤ, Midea und anderer geringen 
Staͤdtgen in Argolien, die Stadt Argos volfreidher ge- 
macht hätten; wären die Jacedämonier den Argoliern 
nicht mehr fo fürchterlich, und ihre Macht den Nach: 
barn deito mehr germachfen gewefen. Das brachte bie 
Arkadier auf die Gedanfen, die Einwohner aus vielen - 
Hrten ın eine Stadt zufammen zu ziehen. Epaminon⸗ 
das von Thebe kann wohl mit Necht ver Erbauer der 
Stadt genannt werden. Denn er verfammlere die Ar- 
kadier zu ihrer Erbauung, fehicfte ihnen den Pammenes 
mit einer augerlefenen Mannfchaft von taufend Solda⸗ 

| x ten, 


— 


62) So genau ich fenft den 
Sinn des Verfaſſers nach) feis 
nen eigenen Morten auszudrus 
den ſuche; fo habe ich doch hier 
für beſſer angefehen, von den 
Worten abzuweichen, und die 
Sache, die Paufanias, wie man 
aus dem Zufammenhange fieht, 
anzeigen will, deutlich vorzutras 
gen, Er fagte, Megalopolis 
fey unter allen griechifchen Staͤd⸗ 
ten die neuefte, und feßt darauf 


an, ausgenommen. Er 


will alfo von einer noch neuern 
Stadt reden: er beſtimmt, wies 
wohl mit ziemlich dunfeln Wor⸗ 
ten, die Zeit nach dem Kriege 
zwifchen dem Auguft und. Ans 
tonius. Nun ift befannt, daß 
Auauft zum Andenken feines, 
Sieges die Stadt Nikopolis in 
Epirus erbauete, wohin die Ein 
wohner aus vielen andern Staͤd⸗ 
ten ziehen muſten: und diefe war 


alſo die allerneuefte Stadt. 
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ten, fie zu befchligen, wenn die Lacedaͤmonier den Bau zu 
hindern fuchten. Von den Arfadiern wurden zu Bau— 
beren ermoähler, und zwar aus Tegen, Timon und Pro: 
renus, aus Mantinea Lykomedes und Hopoleas, aus 

Klitor Rleolaus und Akriphius, aus Mänalus Eufam- 

pidas und Hieronymus, aus Parrhaften Pafifrares und 

Theorenus. Die Städte aber, deren Einwohner ſich 

von den Arfadiern gar leicht aus. Haß gegen die faces 

dämonier bereden ließen, ihre Geburtsſtaͤdte zu verlaf 

‚fen, waren folgende: Won’ dem Gebürge Mänalus, 

Alea, Pallantium, Euräa, Sumatia, Dafea, Perethes, 

Heliffon, Oreſthaſium, Dipda, Wein: aus Eutrefien, 

Trikoloni, Zötium, Charifia, Proleverma, Knaufon und 

Paroria: aus dem aͤpytiſchen Nevier, Sfirtonium, Mas 

laͤa, Kromi, Belmina und Leutrun: aus dem parrhas 

fischen, Lykoſurien, Thofnen, Trapezuntium, Proſea, 
Afacefium, Afontium, Mafaria und Aſea: aus dem 

epnurifchen Kortys, Thifa an dem Berge Lycaͤum, Lyko⸗ 

taͤ und Aliphera; aus dem orchomenifchen Gebiete This 

fon, Methydrium, Teuthis, Tripolis, Kallia, Dipoͤna 

und Monafris traten auch dazu. Die Arkadier ins: 

gefamt liegen ſich ven gemeinfchaftlich gefaßten Ent: 

ſchluß gefallen, uud fAun.eten nicht, nad) Megalopolis 

zufammen zu ziehen. - Mur. die Lycaͤer, Trifolonier, 

Trapezuntier und Lykoſurier Famen auf andere Gedan⸗ 

£en, und wollten nun ihre alten Staͤdte nicht verlaffen. 
Einige von ihnen mußten wider ihren Willen nach Mes 
galopolis ziehen. Die Trapezuntier verließen den 
Peloponnes ganz und gar, fo viel nemlich derſelben von 
den Arfadiern nicht in der eriten Hitze umgebracht wa⸗ 
ven; fie giengensu „Se und kamen uber das ſchwarze 
— Meer 


* 
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Meer in ver Landſchaft Pontus an, wo fie die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Trapezus als Mitbürger aufnahmen, weil 
fie das arkadiſche Trapezus für ihr altes Vaterland an- 
fahen, aus dem ſie als eine Kolonie ausgezogen waͤ⸗ 
ren °3), Die Infofurier widerſetzten ſich zwar eben- 
falls; aber die Arfadier wurden durch die Ehrfurcht ger 
gen die Ceres und Defpöna oder Proferpina, abgehalten, 
mir ihnen hart umzugehen, weil fie fich ihres Tempels 
erinnerren. Was die andern angeführten Staͤdte an: 
belanger, fo liegen einige zu unferer Zeit ganz wuͤſte, 
andere find Dörfer, die den Megalipoliten zugehören, 
als Gortys, Thiffoa bey Orchomenus, Methydrium, 
Theutis, Kallia, Eliffon. Pallantium allein hatte da— 
mals ein befjeres Schickſal: doch hat auch Aliphera 
noch bis auf Die gegenwärtige Zeit den Namen einer 
Stadt behalten. Megalopolis wurde wenig Monate nach 
der Niederlage der Lacedaͤmonier bey Leuftra zu bauen 
— als Phraſiklides Archon zu Athen war, 

im zweyten Jahre der hundert und zweyten Olympias, 
in welcher Damon aus Thurium im Weglaufe den 
Preis a ! 


N 


53) m Griechifchen iſt von 
den Worten an, "Tgarzeıdsrric 


% ix IIdoromnee bie e er 


»Evkivo eine ziemliche Dunkelheit 


welche Sylburg und Kühn durch 
verſchiedene Veränderungen abs 
zuhelfen fuchen. Sch nehme 
Kuͤhns Verbefferung an, glaube 
aber die Stelle noch mehr aufs 


"Eine 


zuffären, wenn ich nach "exe 


enr«» ein comma, und nad) ’Ag- 
xadss ein colon fee, nach ores 
aber re weglaſſe Sich finde als⸗ 
derm den Zuſammenhang, wel⸗ 


chen ich ausgedruckt habe: doc) 


bey dem legten Theil der Perio⸗ 
de iſt die Ueberſetzung mehr 
wahrſcheinlich, als gewiß. 


\ 
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Eine Zeitlang hatten die Megalopoliten, als ſie | 


mit den Thebanern in einem Buͤndniſſe ſtunden, von 
ben Lacedaͤmoniern nichts zu befürchten. Als fich aber 
die Thehaner in den fogenannten heiligen Krieg einges 
laſſen hatten, und ihnen die Phocier viel zu thun mach» 
ten; weil fie die Graͤnzen von Boͤotien befeßt hatten, 


und mit den Gchägen, fo fie aus dem delphifchen Tem⸗ 


pel genommen, viel ausrichten Ffonnten: fo bedienten 
ſich die Lacedaͤmonier der Gelegenheit, ganz Arfadien, 
und befonders Megalopolis zu verheeren. Doch fie fans 
den einen tapfern Widerftand, und die Machbarn Fas 
men den Megalopoliten ungefäumt zu Hülfe: daher 
feine Parthen was fonderbares ausrichten Fonnte. Zu 
dem Anwachs der Macht des Philippus und des maces 
donischen Reichs trug der Haß der Arfadier gegen. die 
Sacedämonier nicht wenig bey: fie leiſteten auch den 
Griechen weder bey Chaͤronea, noch in Theffalien Bey⸗ 
fand, Doch nicht lange nach diefer Zeit bemächtigte 
fih Ariftodem aus Phigalia, der höchften Gewalt zu 
Megalopolie. : Er war ein Sohn des Artylas: Trie 
täus, einer der angefehenften Männer, harte ihn an Kin⸗ 
des ſtatt aufgenommen. Ohnerachtet der angemaßten 
Herrſchaft, machte er ſich doch fo beliebt, daß erden Zus 
namen eines rechtfchaffenen Mannes befam. Unter 
feiner Regierung überzogen Die Iacedämonier unter der 
Anführung des Akrotatus, des aͤlteſten Sohnes des 


Königes Kleomenes, die Megalopoliten mit Kriege. Ich 


Babe fein und aller lacedaͤmoniſchen Könige Geſchlechts⸗ 
regiſter ſchon im der Befchreibung von Sparta abges 
foßt. . Es Fam zu einem hartnädigen Treffen, in wel: 
Hm auf beyden Seiten viel, Volk blieb; die Megalopo⸗ 

liten 


—F 


288. Das achte Bud. 


Hiten aber erlangten den Sieg. Unter andern Spar: 
tanern büßte Akrotatus fein- Leben ein, und. harte 
alfo nicht das Gluͤck, den väterlichen - Thron zu 
— a — * | u 


| Etwa zwey Mannsalter nach dem Tode Ariſtodems 
herrſchte Lydiades, ein Mann von geringen Herkommen, 
der aber, wie er hernach zeigete, eine großmuͤthige Sees 
le hatte, und wohl gegen den Staat geſinnet war. Er 
gelangete ziemlich jung zu der Regierung: als er aber 
eine reifere Klugheit erlangete; begab er fich der Herr: 
fehaft freywillig, ob fie gleich: ganz feſt gegründer war. 
Weil..die Megalopoliten damals fchon mit in dem 
achaifchen Bunde ftunden; fo erlangere Lydiades ben den 
Megalopoliten felbft, und bey. allen Achäern eine folche 
Hochachtung, daß er dem Aratus an Ruhme gleichges 
fchäger wurde, Die Lacedaͤmonier zogen jeso mit if: 
ver ganzen Macht wider Megalopolis aus, und der Kb: 
nig aus dem andern Haufe, Agis, der Sohn des Fudas 
midas, hatte viel gröffere Zurüftungen, als vordem 
Akrotatus gemacht. Sie fchlugen die Megalopoliren, 
die ihnen enfgegen zogen, brachten ein gewaltiges 
Sturmzeug vor. die Stadtmauer, und erfcehlitterren einen 
Thurm mit folcher Heftigfeit, daß fie ihn des folgenden 
Zages niederzumerfen hoften. Allein Boreas (der 
Nordwind) wollte nicht allein den Griechen -insgemeın 
beilfame Dienite leiften; wie er in dem perfifchen Krie⸗ 
ge gethan, da er viele Schiffe von der feindlichen Flotte 
bey Sepias an die Klippen trieb °*); fonderh er ver: 
and | hinderte 
64) Siehe hievon die Erzaͤh⸗ 183. Das. Sturmzeug oder die 
lung des Herodot. B.7, 182. Maſchlne iſt ohne Zweifel ein 
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hinderte auch jego die Eroberung der Stadt Megalopo⸗ 
fi, Denn er ftürmete fo heftig und anhaltend, daß 
die Mafchine des Agis aus einander und völlig zu Grun⸗ 
de gieng. Eben diefer Agis, den der Mordwind ander 
Eroberung. der Stadt Megalopolis verhinderte, iſt der, 

melhen Aratus von Sycion die Stade Pellene in 
Achaja wegnahm, und der hernach fein Leben bey Man: 
tinea einbuͤßte. Nicht lange Zeit. darauf überfiel Kleo⸗ 
mens des Leonidas Sohn, Miegalopolis, mirten im 
Stitlitande. in Theil der Megalopoliten, die gleich, 
in der Mache fich zur Wehr fegten, blieben auf dem Pla⸗ 
ge, und Lydiades, der die ruͤhmlichſte Tapferfeit bewieß, 
hatte eben die ſes Schickſal. Bey nahe zwey Drittheil 
von erwachſenen Mannsperſonen, Weibern und Kine 
dern entflohen unter Anfuͤhrung des Philopoͤmens nach 
Meſſenien, die Zuruͤckgebliebenen erwuͤrgete Kleomenes, 
riß die Stadt nieder, und ſteckte fie in Brand. Wie 
die Megalopoliten die Stadt wieder erbauet, und was 
fie nad ihrer Zuruͤckkunft gerhan haben, will ich erzaͤh⸗ 
len, wenn ich von dem Philopoͤmen reden werde. An 
der Zerſtoͤrung der Stadt Megalopolis hät das lacedaͤ⸗ 
monifche Volk keine Schuld gehabt; ſondern allein 
Kleomenes, der die Fönigliche Regierung in eine tyrans 
tifhhe Herrſchaft verwandelt hatte, Das megalopoliz 
the Gebiet graͤnzet mit dem beräifchen , wie ich fchon 
win habe, bey d den Quellen des Fluſſes Buphagus, 
der 


* purm geweſen, auf angebracht wurden, dergleicheit 
welchem in der Hoehe ein oder in Lipſũ Poliorceticis abgebil⸗ 
ah drietes, Mauerbrecher bet und befchrieben fin. ” 
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der feinen Namen von dem Heros Buphagus, einen 
Sohne des Japetus und der Thornar, haben-foll. Diefe 
Thornax iſt auch in Lafonien bekannt. Es wird 
auch gefager, die Diana habe den Buphagus auf dem 
Berge Pholoe mit Pfeilen erſchoſſen, weil er der Goͤt⸗ 
tin was ſchaͤndliches zugemuthet habe. 


⸗4 Kap. 28. Von ver Duelle des Fluſſes wirft dur zus 
erft nach ven Flecken Mararha Fommen; als: 

dern nach Gortys, das jeßo ein Dorf ift, und vor Ale 
ters eine Stadt war. Man finder Hier einem Tempel 
des Aeskulaps aus pentelifihen Marmor. _ Er ift ohne 
Bart abgebilder, und hat neben fich die. Bildſaͤule - der 
Hygea: bende find Arbeiten des Sfopad. Die Eine 
wohner fagen, Alerander, Philipps Sohn, habe dem 
Aeskulap den Spieß geſchenket. Der Harnifh und 
Die Spitze des Spießes war noch zu meiner ‘Zeit vor⸗ 
handen. Durch Gortys lauft ein Fluß, der von denen, 
fo um die Quelle wohnen, Luſius (von Ass Ich wafche) 
genannt wird; weil Jupiter nad) feiner Geburt Hier 
Hebadet worden: die weiter von den Quellen find, geben 
ihm von dem Dorfe.den Namen Gortynius. ; Er hat 
das Fälteite Waffer, fo nur ein Sluß Haben kann. Die 
Donau, den Rein, den Hypanis (den Bog) den Do: 
önftenes (den Dniefter) und alle Slüffe, die im Win⸗ 
ter zufrieren, mögte man, meiner Meynung nad, mit 
Recht Winterflüffe nennen. Sie ſtroͤmen durch Läns 
der, die die meiſte Zeit. uͤber mit Schnee bedecket find, 
und deren Luft ſehr kalt ift. Die Fluͤſſe aber; ſo dürch 
wärmere Laͤnder gehen, und deren Waſſer die Menfchen 
im Trinken und Eon des Sommers erfrifchet , im 
Winter 


\ 
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inter aber auch Feine unerträgliche Kälte bat, biefe, 
fage ich, Führen Faltes Waſſer.  Dergleihen Waffer 
bat der Cydnus, derbey Tarſus, und der Melas, der bey 
Side in Pamphylien, vorbey lauf. Den Alis bey 
Kolophon ruͤhmen auch die elegeifchen. Dichter wegen 
feines frifchen Waflers. Der Gortynius aber übers. 
trift fie, befonders im Sommer, weit an der Kälte des 
Waſſers. Er entipringer bey Thifon an der Gränze 
der Methydrier. Wo er in den Alpheus fälle, nennen 
. fie ihn den Rhaͤteas. An dem Felde von Thiſoa Tiege 
das Dorf Theutis, ein ehemaliges Städtgen. Zu dem 
trojanifchen Kriege ſchickten die Einwohner für- fich eis 
nen Feldherrn, Namens Theutisz andere nennen ihre 
Drmyeus. - Als die Griechen von Aulis wegen des wi⸗ 
drigen Windes, der fie lange Zeit aufbiele, nicht abfah⸗ 
ren Eonnten: gerieth Theutis mit dem Agamemnon it. 
folche Feindfchaft, daß er die Arfadier, die unter feiner 
Befehlen ftunden, wieder zurück führen wollte. Mi⸗ 
nerva foll die Geftale des Melasdes Sohnes der Ops, 
. ‚angendinmeh, und ihn von dem Müdzuge abzuhalten ges 
ſucht haben. Aber in der Hitze des Zorns ſticht er die 
Göttin mir dem Spieße in das dicke Bein, und führer 
fein Volk ans Yulis zuruͤck. Da er nad Haufe ges 
kommen war; Fam es ihm vor, ala wenn ihm die. Götz 
tin felbft dein verwundeten Schenkel zeige. Bon ber 
Zeit an bekam er eine auszehrende Kranfheit, und bie 
Erde trug an diefem Drre allein Feine. Früchte. Cine 
Zeitlang darauf offenbatte ihnen das dodoniſche Orakel, 
was ſie thun follten, die Minerva zu verfühnen: unter 
" andern richteten fie ihr eine Bildſaͤule anf, die eine 
Wunde an dem disfen Beine harte. Ich habe fie ges 
“ ENT 3 2 ſehen; 
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‚fehen; das Bein ift mit einem purputfarbenen Bande 


ummwunden. Zu Theutis haben auch die Venus und 
: Diana ihre Tempel: weiter iſt da nichts zu fehen. 


Auf dem Wege von Gortys nach Megalopolis ift 
ein Srabmahl derer, fo in dem Gefechte mit dem Kleo⸗ 
imenes ihr Leben einbuͤßten. Die Miegalopoliten nen 
men daſſelbe Pardbafium *5); weil Kleomenes den 
Waffenſtillſtand mir ihnen. gebrochen hatte, An Die: 
fem Grabmale lieget ein flaches Feld, etwa ſechzig Sta⸗ 

dien lang, und zur linken des Weges die wuͤſte Stelle 
der Stadt Berenthe. Der Fluß Berentheates. ges 
‘het bier vorbey, und vu Stadien weit davon in, 
den Alpheus. 


Kap. 29. Auf der uber — des Albbeue iſt die 
| Landſchaft Trapezuntia, und die wuͤſte Stelle 
ver Stadt Trapezus. Gehet man wieder nach dem 
Alpbeus zur linfen Hand hinunter, fo kommt man nicht 
seit von dem Fluſſe an einen Ort, welcher Bathoe, 
(die Tiefe), beißt, wo man jährlich den geheimen Dienft 
ver großen Görtinnen feyert. Hier iſt die Duelle 
Olympias, die ein Jahr um: das andere nicht fließt: na⸗ 
be dabey kommt Feuer aus der Erde, , Die Arfadier 
‘geben vor, hier, und nicht bey Pallene in Thracien, ſey 
der Streit der Niefen und Götter gemefen: ſie opfern 
dafelbft den Bligen, Sturmwinden und Donnern. Der 
Giganten hat Homer in. der Ilias nicht gedacht. In 
der Odyßee 9°) ſchreibet er, die Zaͤſtrygoner * fo: den 

— 
ss, Bei.muenikarıs- die Ue⸗ gleiche oder Bundes. ni 
bertretung, beforiders eines Ver⸗ 50) B. 10. V. 120. DT, 
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Sitnten, und nicht Menfchen ähnlich geweſen, hätten 
die Schiffe des Ulyſſes überfallen. Er laͤßt auch den 
König der Phaͤaeier fagen, die Phäncier wären mit 
den Göttern verwandt °7), wie die Enflopen und day 
Volk der Giganten. : Hier giebt er zu erfennen, daß 
die Giganten Sterbliche und nicht ein görtlich Ge: 
ſchlecht geweſen; und noch deutlicher, wenn er faget: 
Welcher ehedem die uͤbermuͤthigen Giganten beherrſchte: 
Aber er verlohr das verderbliche Volk, (Ass) und gens 
ſelbſt zu Grunde. 


Denn eine Menge Menſchen — bey dem Poeten 
ein Volk Aus genannt zu werden. Wie einfaͤltig es 
fin den Giganren oder Rieſen Schlangenfuͤſſe benzules 

33 | gen, 


* 204. Die Laſtrygonier ſollen 
She des Neptuns gewe⸗ 
fen ſhn, das iſt, gute Seeleute, 
die aber Seeraͤuberey trieben, 
und nah dein Plinius B. 3. 
8. 5. ihren Sin bey Formia 
in Kampanien hatten. Dieſe 


waren aber eine Kolonie als Sir: 


cllen, wo von ihnen ein Strich 
Landes bey Leontium Campi 
Laeftrygonii hieß, wie Plinius 
K 8. anzeiget, der. fie unter die 
Nenſchenfreſſer zähler. 


97) Denn Phäar, der 
Diammvater der Phaͤacier, des 
ten König Alcinous den Ulyffes 


ſehr wohl auſnahm, wurde fuͤr 
einen Sohn des Neptuns und 
der Nymphe Cercyra gehalten. 
Gedoyn finder in dieſer Stelle 
eine geoße Dunfelheit, die er 


durch weitläuftige. Zufäße zu ber 


ben fücht. Die ganze Duntel: 
heit aber verſchwindet, wenn 


nach vis Palaxus das Wort 


@sövr, dag Inder aldinifchen Aus⸗ 
gabe wirklich ftehet, eingeräckt 
wird. Den Eyklopen und Gi: 
ganten hat man ja auch einen 
göttlichen Urfprung bepgeleget- 
Amafäus hat das Wort Srör 
ebenfalls gelefen, und flimmet 
mit meiner Weberfegung überein. 
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. gen, Fan man unter andern aus dem, was ich — 
will, ſehen 9). Der roͤmiſche Kanfer wollte ven Fluß 
Drontes in Syrien, der nicht allenthalben bis ins Meer 
durch ebene Gegenden fließt, fondern an einem Orte 
von einer fteilen Höhe herunter ftürzet, vom Meere an 
bis.nach Antiochien fhiffbar nahen. Er ließ daher 
mit vieler Arbeit und Koften einen zur Schiffart ber 
quemen Kanal graben, und den Strohm in denfelben 
bineinleiten, Da nun das alte Flußbette ausgetrock⸗ 
“net war: fand man einen Garg bon Töpferarbeit, der 
über eilf Ellen lang war, und ein Menfchengerippe, Das 
mit deſſen Größe übereinftimmere 59). Der Gott zu 
Klarus (Apollo) fagte, als die Syrer das Drafel def: 
wegen befragten, diefes fey der Orontes, ein geboßrner 
Indianer. _ ft es an dem, daß die Sonne durch Er- 
waͤrmung ber anfänglich mit Feuchtigfeit angefüllten 
Erde die erften Menfchen hervorgebracht hat; fo iſt es 

wahrſcheinlich, daß Fein anderes Land als Indien fruͤh⸗ 
zeitiger und größere Menfchen hervorfonmen, laffen: 
denn es zeiget ja noch heutiges Tages Thiere von feltfa: 
mer Geftalt und fonderbarer Größe, . 


Bon dem Orte Barhos jehen Stadien weit Tieget 
Baſilis, welche Stadt Enpfelus, der dem Krefphontes, 
des RER ea ‚ feine Tochter gab, erbauete. 

| Jetzo 

68) Ich ſehe nicht, wie die 9) Von mehr dergleichen 

folgende Erzählung  bemeifen und noch größern” Menfchenger 

foll, daß die Meynung von den rippen führet Phil. Camerarius 

Schlangenfuͤſſen der Rieſen unges in Operis Horarum Subcifiua- 

gründet fey. rum Cent I. c, 82. mehr 
Erempel an. 
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Jetzo ſind nur die Ruinen und ein Tempel der Ceres 
Eleuſinia noch an dem Orte zu ſehen. Wenn man von 
hier weiter und wieder uͤber den Alpheus gehet: kommt 
man nach Thoknia, eine von des Lykaons Sohne Thoknus 
auf einem Huͤgel erbauete, jego wuͤſt liegende. Stadt. 
Der Fluß Aminius lauft an dem Huͤgel vorbey, und 
faͤllt in den Heliſſon, der ſich nicht weit davon mit dem 
Alpes, bersiniget, J 


Su, 30... Der Heliſſon entſpringet in einem Dorfe 
gleiches Namens, gehet durch das dipaͤiſche und 
lycaͤiſche Gebiete und durch Megalopolis ſelbſt, und 
faͤllt — 72) Stadien weit von dieſer Stadt in den Al 
pheus. Nahe ben felbiger ſtehet ein Tempelhaus Nep⸗ 
tans, des Aufſehers. Von der Bildſaͤule iſt nur der 
Kopf uͤbrig. Der Heliſſon theilet die Stadt in zwee⸗ 
ne Theile, ſo wie die Kanaͤle die Staͤdte Knidus und 
Mitylene. Auf der Seite gegen Mitternacht, zur 
Rechten an dem hohen Ufer des Fluſſes, iſt der Markt 
angeleget. Auf demſelben hat man einen Platz mit 
einer Ringmauer eingefaßt und. darauf dem lycaͤiſchen 
Jupiter einen Tempel aufgerichtet, worein kein Ein⸗ 
gang, aber alles von auſſen zu ſehen iſt. Der Gott hat 
zweene Altaͤre und zweene Tiſche, ingleichen zweene Ad⸗ 
ler, die fo groß als die Tiſche ſind. Man ſiehet auch 
eine Bildfänle des Pan, der den Zunamen Sinois von 
der Nymphe Sinoe hat: weil diefelbe wit andern Rym⸗ 
phen, und auch ganz allein den Pan foll aufgezogen has 
ben, Vor dieſem heiligen Platze ſtehet eine eherne 
Ta Dildfäufe 
70) Die Zahl der Stadien fehler im Texte: Amaſaͤus fett ohr⸗ 
geſehr 30 Stadien, 
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VBibbſaule des Apollo, die ſehenswuͤrdig und zwölf Fuß 
hoc ift. Sie wurde aus dem Gebiete der Phigalier 
nach Megalopolis zu Auszierung der Stade gebracht, 
Der Ort, wo fie anfänglich von den Phigaliern aufges 
richtet war, heißt Baßaͤ. Der Sort brachte feinen: 
Zunamen (Epifurius) aus Phigalia mit 7 *): warum 
er aber Epifurius, Der Helfer, genannt worden, will 
ich bey Phigalia melden. Zur Nechten des Apollo iſt 
eine Eleine Bildfäule der Murter der Götter, von ihrem 
Tempelhaufe aber nichts als die Pfeiler uͤbiig. Vor 
dem Zempelhaufe der Görtermurtter findet man zwar 
keine Statuͤe mehr, aber noch die Fußgeſtelle von einigen, 
und auf einem zeiget eine Aufſchrift in Verſen an, daß 
das Bildniß des Diophanes, eines Sohnes des Diaͤus, 
der zuerſt den ganzen Peloponnes in den achaiſchen 
Vund zuſammen gebracht, delbſt geſtanden haber 


Die Halle an dem Maerkte; das Philippeum ge 
nannt, hat nicht Philippus, des Amyntas Sohn ge 
bauer: die Megalopoliten gaben ihr nur zu Ehren des 
Königes ven Namen, Das Tempelhaus des Merku⸗ 
rius Afacefius an der Halle ift eingeſtuͤrzet, und nichts 
davon übrig, als ein fleinerner Bogen. An die 
piſche Halle ſtoͤßt eine Fleinert, an welcher ſechs Ver⸗ 

| fammlungs 


73) Weil nicht allein Amar 
ſaus und Gedoyn hier anders 
als ich uͤberſetzen; fondern auch 
Sylburg meynet, Apollo ſey bey 
den Phigaliern Baſſaͤus, und 
hernach erſt zu Megalopolis 
Epikurius genannt: fo, weiſe 


ich zu Rechtfertigung meiner 


Ueberſetzung bie Leſer in das 


4tte Kapitel, wo Paufanias mel⸗ 
det, warum Apollo den Zuna⸗ 


men Epikurius ſchon zu Phiga⸗ 
fin befommen habe, 
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ſammlungszimmer fuͤr die obrigkeitlichen Perſonen an⸗ 
gebauet ſind: in dem einen ſtehet eine Bildſaͤule der 
epheſiſchen Diana, in einem andern ein Pan aus Erg 
der nur eine Elle hoch-ift, und den Beynamen Skoli⸗ 
tas fuͤhret, weil er auf dem Hügel Skolitas innerhalb 
der Stadt vorher geſtanden hatte. An diefem Hügel 
iſt eine Quelle, woraus das Waſſer in den Helißon lauft, 
Hinter den erſtgedachten Verſammlungszimmern ſtehet 
ein Tempelhaus und eine ſteinerne Bildſaͤule per Fortu⸗ 
na, die wenigſtens fuͤnf Fuß hoch iſt. Die Halle My⸗ 
ropolis gehoͤret auch zu dem Markte, und iſt von ber 
Meute erbauet, die die Megalopoliten machten, als 
Ariſtodemus den Akrotatus, des Kleomenes Sohn, und 
Die lacedaͤmoniſche Armee beſiegete. Die Megalopo⸗ 
liten haben auf dem Markte hinter dem heiligen Pla⸗ 

Be des lycaͤiſchen Jupiters eine Statuͤe des Polybius, 

des Sohnes des Lykortas, auf einer Saͤule aufgerichtet, 
worauf in Verſen angezeiget wird, daß er zu Waſſer 

und zu Lande weit herum gereiſet ſey, den Roͤmern Krie⸗ 
gesdienſte geleijter, und ihren Zorn gegen die Griechen 
befänftiger habe. Diefer Polybius har die römifche Ge 
ſchichte, und befonders die Kriege mit den Karthaginen⸗ 
feen befehrieben, die Urfachen davon entdecket, und erzaͤh⸗ 

Jet, wie endlich, die Römer nach großen Gefahren durch 

einen Scipio, den fie den Afrifaner nennen, den Krieg 
geendiget und Karthago zerftöret Haben... Der römifche 

Feldherr war allemal glücklich, wenn er dem Mache des. 

Polybius folgere; wenn er aber denſelben nicht ange: 

nommen, follen ihm feine, Linternehmungen mißlungen 

feyn. Alle griechifche Städte, die in. dem achaifchen 
Bunde ncen, erlangeten es von den Roͤmern, daß 

| TS: _ Polybius 
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die Einrichtung des gemeinen Wefens bey ihnen mach⸗ 
te, und ihre Geſetze abfaßte. Zur Linken der Statuͤe 
des Polybins ftehet das Rathhaus. Die Halle auf 
dem Markte, Ariftandreum genannt, foll ein Buͤrger, 
Ariftander gebauer haben. ‚Ganz nahe daran auf der 
Morgenfeite ift ein Tempel Jupiters, des Heylandes, 
der rund herum mit Säulen umgeben iſt. Jupiter 
fist auf einem Throne, bey welchem; zur. vechten Geite 
Megalopolis, zur linken, Diana die. Erretterin ſtehet. 
Diefe Bildſaͤulen haben. die Arbenienfer Cephiſo— 
botus und Xenophon aus ——— Rewen ver⸗ 
Tetige. — 


Kap. z3. Das — Ende der Halle gegen Morges 
zu, ſtoͤßt an den mit. einem Geländer umgeber 
nen heiligen Plas det großen Goͤttinnen: fo heißet Ce⸗ 
res und Proferpina „wie ich fehon in Den meſſeniſchen 
Denfwürdigfeiten angezeiger babe: Vie Proferpina 
nennen die Arkadiep-die Erretterin. Vor dem Ein 
gange in den: umfchloffenen Platz find zwey Niſchen; 
in der einen ſiehet man-die Diana’, in der andern :??) 
den: — und die DR — ausgearbeitet. 

| Was 


72) — Ava nn — 
Gun — a de — "Iyse. 
Wenn ich annchme, daß Tre 
Bertiefungen in einerManer-oder 
Sdteine find, wie ich aus Ber; 
‚Hleichung verfchiedener Stellen 
ermeifen kann: fo muß wohl fuͤr 


I gr und Ta de gelefen werden - 


fall geben. 


die Worte im Anfange des 37. 


Ri xt iv 18 Teige m Sevligw 
- %, gegen diefe Stelle hält, der 


wird, vermurblich meiner Ver⸗ 
muthuig und Ueberſetzung Beh⸗ 
Gedoyn uͤberſetzt 
nach ſeiner — St 


‚heit. 


18 ar und Ta de fc. Tome. Mer 


N 


Arkadien. 


299 


Was die großen Goͤttinnen anbetrift, fo iſt Ceres ganz 
von Steine, die Erretterin aber, fo weit fie bekleidet, 


von Hole. 


Beyde Bildfänlen find auf funfjehn Fuß 


hoch. WBor ihnen ſtehen zweene Fleine Mädchen in Rd 
‚Een, die bis auf die Fuͤſſe gehen ; eine jebe träger einen 


Korb voll Blumen auf vem Kopfe. 
für Töchter des Damophons aus. 


Man giebt fie 
Die aber göttliche 


Perſonen daraus machen, halten fie für die Minerva 
und Diana, die mitder Proferpina Blumen leſen. Bey 
der Ceres fteher auch ein Ellen hoher Herkules, welchen 
Onomakritus 73) in feinen-Gedichten unter die idaͤiſchen 


Daktylos zähler. 


Bor ihr ſtehet ein Tifh ”*), wor 


auf zweene Horen, Pan mit feiner Nobrpfeife und 


"Apollo auf der Laute fpielend, abgebilber find. ° 


Eine 


Aufſchrift zeiget an; daß fie zu den erſten Göttern ges 
hören. . uf ebew dem Tifche find Nymphen zu fehen: 

- Die Nais trägt den Jupiter, als ein Kind, in den Ar⸗ 
men; Anthracia, auch eine von den arfadifchen Miym: 
pben, Dt eine — — in der einen Hand einen 


73) — ein athe⸗ 


| nienſicher Poet, deſſen ſchon B. 
1. K. 22. gedacht iſt, hat wie 


Voßius de Poëtis Graecisjuers 


weiſen ſuchet, um dieöste Olym⸗ 
pias ſich hervorgethan, und iſt 


der Verfaſſer der Gedichte, die 


unter des; Orpheus Nanien be⸗ 
kannt ſind. 


er 74) Nach Kala 8 3; iwrge0- 


Fer ift fonder Zweifel das Wort 


Waſſer⸗ 


—* ausgefallen. Denn 


wie das folgende avrn ſich auf 


ein vorhergehendes nomen fem. 
beziehet; fo ift es auh im Fol: 
genden wirklich zu finden, wenn 
es heit: IleromTau 8 Imi ga 
wien 294 Nord. Gedoyn hat 
fo wenig als Amafäus diefe Luͤ⸗ 


cde bemerket, und daher das 


Wort zur und das vorherges 
hende iraugyanırmı gar nicht 
ausgedruckt. 


a 
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Waſſerkrug, in der andern. einen Becher: auch Archi⸗ 
roe und Myrtoeßa haben Kruͤge, aus denen Waffer flieſ⸗ 
et. In dem verſchloſſenen heiligen Plage iſt ferner 
ein Tempelhaus des Jupiter Philius (des Beſchuͤtzers 
der Freundſchaft) imgleichen eine Bildſaͤule, ſo 
dem Bacchus ähnlich, und von dem Argier, Polhklet, 
gearbeitet. ft: denn er trägt Kothurnen, har in der ei⸗ 
men Hand einen Becher, in. der andern einen Thyrus, 
auf dem ein Adler fist: wiewohldiefes Zeichen ſonſt bey 
dem Bacchus nicht gefunden wird. Hinter dieſem Tem: 
pelhaufe ift ein Fleiner mit einem Geländer eingefaßter 
Hain, in welchen Fein Menfch Fommen darf, - Vor 
demfelben ſtehen Bildſaͤulen der Ceres und ihrer Toch⸗ 
ter, dren Fuß hoch. Auf dem Heiligen Plate der gro: 
fen Goͤttinnen hat auch Die Venus einen Tempel, Bor 
deſſen Eingange ftehen alle Schnigbilder der uno, des 
Apollo und der Muſen. Sie follen von Trapezus hie⸗ 
her gebracht ſeyn. Die Bildfäulen des Merfurs und 
der Venus in dem Zempelhaufe hat Damophon aus - 
Holze gefchnigt. Doch die Hände, das Geficht, und 
‚die Füffe an ihr find von Steine. Die Venus hat 
den Zunamen Mechanitis, meinem Beduͤnken nach, mit 
dem größten Nechte befommen. Denn um der Venus 
“ober Liebe willen machiniren oder erfinden die Menfchen 
‚die meiften Künfte und allerley liſtige Streiche 7°), 
In einer Kapelle ſiehet man die Starten des Kalligno— 
tus, Mentas, Sofigenes und Polus. Diefe Männer 


ER | follen 
73) Kuͤhn fuͤhret bier ehr Mille per hanc artes notae, 
wohl die Verſe des Oridius ftudiumque-placendi, 


Fall. manı ' Quae latuere prius, mulra 
| reperta ferunt, 
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ſollen bey denn Megalopoliten zuerft die Geheimniffe der 
großen Görtinnen zur Nachahmung /der Eleufinifchen 
eingeführer Haben... : Auf dem heiligen Plage ſtehen 
audy noch: folgende Götter: in Geſtalt der Hermesſaͤulen; 
Merkur mit dem Zunamen Agetor (der Führer) 
Apollo, Minerva, Neptaun, ingleichen der. Helius die 
Sonne; fo die Zunamen Soter, (der Heyland) und 
Herkules hat 2°) Außer dem ift ein fehr großer Tems 
pel erbauet, in welchem. die Geheimniſſe ver großen 
Goͤttinnen begangen werden: neben dem Hauſe deſſelben 
ſtehet zur rechten noch ein beſonderes Heiligthum der 
Proſerpina: ihre ſteinerne Bildſaͤule iſt acht Fuß hoch, 
und das ganze Fußgeſtelle mir. Baͤndern umwunden; 
In diefen Tempel hat das: Frauenzimmer zu: aller Zeit 
- einen Eingang; bie — aber nur einmal 


in Jahre. | | | : 


Die ——— gegen Abend. zu am Mark 
te an. Hinter der Halle, fo von bem macedonifchen 
Könige Philippus den Namen hat, find zwo niedrige 
Hägeb: Auf dem einen ſiehet man die Ruinen eines 
Tempels der Minerva Polias, auf dem andern ein vers 
faltenes Tempelhaus der Juno Telea (der Erwachſenen) 
Unter dieſem Huͤgel iſt die Quelle Bathyllus, deren . 
Waſſer den Heligon mir vergroͤſſert. Das iſt x was 
man hier bemerlungswuͤrdiges . 


u. he — Kap. 320 
7) Maerobius Saturnal. ]. — — doch nicht der 
e. 20 erweiſet, daß die Sonne thebauiſche, der erſt nach vielen 
auch durch den Herkules vorge / andern Perſonen dieſen Namen 
ſtellet, und unten biefem Namen bekommen babe... X 


% 
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Kap. 32. Der andere Theil: der Stadt jenſeit des 

Fluſſes gegen Mittag zu, pranget mit dem groͤß⸗ 
ten Theater in ganz Griechenland: es ſpringet darinnen 
eine beftändige Quelle. Nicht weit von dem Theater - 
fiehet man noch Die Grundmauren des Gebäudes, worin: 
nen die Zehentaufende ihre allgemeine Rathsverſamm⸗ 
Jungen hielten 77). Es hieß von feinem Stifter. Ther: 
fllium. In der Mähe befiget jest eine Privatperfon 
das Haus, das für Alerandern, Philipps Sohn erbauer 
war. An demſelben ſtehet ein Bruſtſtuͤck des Ammons, 
in der Geſtalt der vierecfigten Hermesbilder, mit wilden 


Hoͤrnern auf dem Kopfe. Bon dem Tempel, ber den 


Muſen, dem Apollo und dem Merkur zuſammen gewib: 
met war, waren nur noch Stücke von der Grundmauer 
zu ſehen. Von ven Muſen iſt noch eine übrig, benebft 
einem Bruftftücfe des Apollo nach Art der viererfigten 
Syermesdilder, "Auch der Benustempel war verfallen, 
bie anf den Bordertheil des Tempelhauſes und‘ drey 
Bildſaͤulen der Benus, deren eime. die. Himmliſche, die 
andere die Allgemeine benannt wird, die dritte aber Feis 
nen befondern Namen bat, Nicht weit davon ſtehet ein 
Altar des Mars, dem er bald im Anfange aufgerichtet 
feyn foll, Ueber vem Venustempel ijt eine Nennbapıt 
angeleget, die mit dvemeinen Ende an das Theater ſtoͤßt 
Hier finder fich ein Brunnen, den man dem Bacchus 
gewibmer bat, An dem. andern Ende der. Rennbahn 
! — — ſoll 
27) Die — Biblioth. daß Lykomedes von 
das iſt die allgemeine Verſamm⸗ Tegea die Verſammlung von 
lung der Arkadier. Xenophon zehentauſend Manm angeorbnet 
Griech. Geh. B. 7, 3. Dio⸗ habe, über Krieges⸗ und Fric⸗ 
bor berichtee B. 17, der. Hiſt. denogeſchaͤfte Nach zu haften; 
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ff zwey Mannsalter vor meiner Zeit dad Tempelhaus 
des Bacchus dutch den Blitz angezündet ſeyn: es war 
auch nur wenig noch davon zu ſehen. Von dem ges 
weinſchaftlichen Tempelhauſe des Herkules und Merkurs 
ben der Laufbahn ſtund nur noch ein Altar. In die 
ſem Theile ver Stade iſt auf der Morgenſeite ein Hit 
‚ud auf felbigen ein Tempelhaus der Diana Agro⸗ 
tera, ſo Ariſtodemus geſtiftet hat: zur Mechten deſſel⸗ 
ben iſt ein heiliger Platz, worauf Aeskulap einen’ Tem⸗ 
pel-hat, in dem ſich feine eigene und der Hygea Bilſaͤu⸗ 
fen fihden. Ein wenig weiter hinunter ſtehen Goͤtter 
ind Goͤttinen, ſo die Arbeiter 7*)-geigen, und darun⸗ 
tie die Minerva Ergane und Apollo Agyeus. Dem 
Nerkur, Herkules und der Ilithyia leget Homer ihre 
beſondern Verrichtungen bey,· Merkur war ein Die⸗ 
her des Jupiters, ind mußte die Seelen der Verſtor⸗ 
benen in den Hades bringen. Herkules hat viele und 
ſchwere Arbeiten verrichtet. Ilit hyia ſtund, nah dem 
Zeugniß der Ilias / den Weibern in der Geburtsarbeit 
bey Unten an dem Huͤgel ſtehet noch ein Tempel des 
Aeskulaps, als eines Knaben: feine. gerade ſtehende 
Bildfänfeift nur eine Elle Hoch. ° ' Apollo figt auf eie 
han‘ Throue und iſt wenigſtens ſechs Fuß hoch. Es 
liegen hier Knochen, die die Groͤße eines Menſchen übers 
teöffen,. Man giebt fie für Knochen eines von ben 
Niefen aus, die Hopladamus verfämmmelte , der Rhea 

bedfuftehen: wobon ich an einem andern Orte weitet 
reden werde. Mahe bey dem Tempel iſt eine Duelle, | 
weraus has Baſſer in den eliſſon ae | 
3, Rap. Ä 

Hy Die Arbelter dee die den Weauſchen und zu deren Be⸗ 
Beſchaͤftigten, weil fie bey ſten viel Verrichtungen haben. 


— 


* 
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Kap. 33. Wenn die Stadt Megatopolis, die mit fol- 


chem Eifer und in ber größten Hoffnung der 
Griechen von den Arkadiern erbauer wurde; jetzo aller 
Schönheit und. der. vormaligen Glückfeligfeit -berauber, 
und größteneheils wuͤſte ift, das ſetzt mich in Feine Ber 
wunderung: weil ich weiß, daß Gore immer etwas 
neues hervorbringen mill, und daß das Glück was ſtark 
und ſchwach if, was: enrfteher und vergehet, umkehrt 
und verwandelt, und alles nach feinem Gefallen, mit eis 
ner: gewaltſamen Morkmwendigfeit fort: reißet. Die 


Staͤdte Mycend) fo die Griechen zu dem trojanifchen 


Kriege anführre, und Minus, die Hauptitadt des aſſy⸗ 
rifchen Reichs find, von Grund aus zerſtoͤret Thebe in 


ler griechiſchen Staaten zu ſeyn, hat ſeinen Namen nur 


noch dem Schloſſe und wenig Einwohnern gelaſſen. The⸗ 


be in Eghpten, Orchomenus in Boͤotien, und Delos, 
der allgemeine Handelsplatz der. Griechen, uͤbertrafen in 
den alten Zeiten alle Städte an, Reichthum: jene. ha⸗ 
ben jego nicht fo viel, als jego zu dem: Reichtum einer 
mittelmäßigen Privarperfon Vermögen erfordert wird: _ 
Delos ift, wenn man die wegnimmt, fo von Athen kom⸗ 


mien, ben Tempel: zu befchügen, von eigenen Einwohnern 


entblößt. Von Babylon, ver größten Stadt, fo je— 
mahls die Sonne beichien, ſiehet man nichts mehr, als 


den Tempel des Belus, als die Ringmauer, die auch nur 


— empor © augen baß fe das Eli | Keine 


von der argoliſchen Stadt Thirys übrig iſt. Das 
Schickſal har dieſe Derter vernichtet. Hingegen Ale 


xandria in Egypten und Seleucia an dem Orontes, ſind 


kaum erbauet, und gleich zu einer ſolchen Groͤße und 


in 
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in kineı Arme genommen zu haben. Es zeiget aber 
auf ine andere Weife noch eine gröffereund mehr Vers 
winderung verdienende Macht, als bey dem Untergan⸗ 
- gender dem wachſenden Flor der Städte. Die Inſel 
Chryſe, die nicht weit von der Inſel Lemnus lieget, und 
auf welcher Philokletes von der Schlange foll geftochen 
feyn, ift von der Flut uͤberſchwemmet und ganz in bie 
Tiefe verfenfer wogrden. „Hingegen ift eine andere Inſel, 
Namens Hiera (Die Heilige) fo vorher nicht gewefen, aus 
der Gee in die Möhe geitiegen 7°). So find denn auch 
die menfchlichen Dinge veränberlich und von Feiner bes 
— Dauer. 

Zur Linken der —F u Meffenien 
etwa fieben Stadien weit von Megalopolis fte- 
bet ein Tempel der Goͤttinnen, welche Maniaͤ genannt 
werden; und eben diefen Damen hat auch das Feld um 


Rn, 34. 


| den 
79) Ser verdienet angeführ Yutomate, die von ſich ſelbſt 
tet zu werden, was Plinius Hiſt. hervorgekommene, ißt. 


Nat. L. 2. €. 87: ſaget. Die 
Kon längft berühmten Infeln, 
Delus und Rhodus, follen aus 
der Erde hervorgeftiegen ſeyn: 
nachher einige Eleinere, als unter 
den Cykladiſchen Anaphe jenſeit 
der Inſel Melos: im sten Jah⸗ 
te der 135 Olymp. Thera und 
Therafia (im kretiſchen Mee⸗ 
re) und zwiſchen denſelben 130 
Jahr heynach Hiera, die ‚auch 


Nur zwey Stadien davon iſt 
110 Jahr darauf zu unſerer 
Zeit unter dem Confulat bes 
M. Junius Silanus uud des L. 


Balbus ven sten Sul, die Inſel 


Thia entſtanden. Strabo im 
ıten B. beſchreibet, wie die In⸗ 
ſel Hiera (die von zween andern 
dieſes Namens zu unterſcheiden) 
entſtanden ſey, mit dieſen Wor⸗ 


ten: Zwiſchen Thera und The⸗ 
u - 


fie ihm ſchwarz erfchienen feyn. 
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den Tempel. Ich glaube, daß die Eumeniden unter 
dieſem Mamen verftanden werden 3°) unb man faget, 
daß DOreftes wegen der Ermordung feiner Mutter an 
dieſem Orte unfinnig geroorden. Nicht weit von bem 
Zempel ift ein Fleiner Erdhuͤgel aufgeworfen, auf dem 
man einen aus Stein gemachten Finger fieher, und ber 
Hügel heißt auch das Denfmahl des Fingers: dem hier 
ſoll der unfinnig gewordene Dreftes einen Finger von 
- feiner linfen Hand abgebißen haben. Gleich dabey iſt 
in Pla, der Ace genannt wird, (die Heilung) weil 
daſelbſt die Krankheit des Dreftes geheiler wurde. Auch 
bier ift den Eumeniden ein. Tempel gebauet. Da diefe 
Goͤttinnen den Oreſtes unfinnig machen wollten; follen 
Als er aber den 
Finger abgebißen hatte; kamen fe ihm weiß vor, und 
er vourde bey diefem Anblicke wieder vernünftig. Daher 
* brachte er den fchwarzen, ihren Zorn abzuwenden, ein 
Zodtenopfer, den.weißen aber ein Dankopfer. Es ift 
. gewöhnlich, wenn man ihnen opfert, zugleich den- Gra⸗ 
’ Ä tien 


raſia brach Feuer aus dem Mee⸗ 

re hervor, und zwar vier Tage 

nach einander, fü daß das Meer 
kochte amd brannte, und in kur⸗ 
zer Zeit eine Inſel von zwölf 
“ Stadien in Umkreiſe in die Hs 
» he trieb, nicht anders als wenn 


ſie durch Werkzeuge in die His 


be gehoben, und aus vielen Erd 
klumpen zufannmen geſetzt wäre, 
Im Jahr 1707 ift in dem Ars 
chipelagus faft eben auf die, Ark 


de Inſel Santorin entftanden, 
wie id davon eine ausführliche 
und zuverfäßige Rachricht in 
Felix Maurers Obferustioni- 


* bus Curiofo-Phyficis im iten 


Theile gelefen habe, 


80) Die Eumenibes heißen 
Maniaͤ, das ift, Furiä, weil fie 
die Miſſethaͤter durch das böfe 
Gewiſſen raſend und unſinnig 
machten. | 
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tien zu opfern. Bey dem Platze Ace iſt auch ein Tem: 
pel, Athiron, (das abgeſchorne Haar) genannt: weil 
Oreſtes daſelbſt, als er wieder zu ſich ſelbſt Fam, die 
Haare abſcheeren ließ. Die Geſchichtſchreiber der aͤlte⸗ 
ſten peloponneſiſchen Begebenheiten ſagen, die Rachgoͤt⸗ 
tinnen der Klytaͤmneſtra haͤtten dieſe Dinge noch eher 
mit dem Oreſtes in Arkadien vorgenommen, als das 
Gericht in dem Areopagus uͤber ihn gehalten worden; 
und nicht Tyndareus, als welcher ſchon geftorben, ſon⸗ 
dern Perilaus, der Klytaͤmneſtra Vetter, habe ihn ange⸗ 
tlaget, und Rache wegen des Blutes der Mutter gefor⸗ 
dert; Perilaus ſey ein Sohn des Ikarius ei A 
nach ibm auch noch Er gezeuget habe, 


Von Manid ®*) bat man bi an den Alpheus eis 
nen Weg von funfjehn Stadien. Hier fälle der Gas 
theatas in den Alpheus, nachdem er vorher den Karnion 
gu fi fi ch genommen hat. Dieſer leßtere enrfpringet in 
dem Ländchen Aepytis bey dem Tempel des Apollo Ees 

reatas ®?), der Gatheatas aber bey Gathea in dem 
Gebiete der ganz verſchwundenen Stadt Kromon, wels 

U 2 ches 


2 1) Maniaͤ. Paulmier hat 
ſehr wohl Mayrweaav in Maniev, 
von welchen Orte vorher, und 
nicht von Mantinea geredet wor⸗ 
ben, verwandelt, 


| 22) Diefer ſonſt unbekannte 


Zuname des Apollo, kommt wohl 
von xigæ⸗ J das Horn, her. 
Wenn des Huetius Meynung, 


Apollo ſey Moſes, gegruͤndet waͤ⸗ 
re: fo koͤnnte man die Urfache 
feiche finden, warum er Cereatas 


der Gehörnte, genannt worden: 
- „weil nemlich die Strahlen, mit 


welchen das Haupt Mofesleuchs 
te, im Hebr. Hörner genannt 
werden, und daher. der Srrtum 
der Mahler entftanden ift, ihn 
mit Hoͤrnern abzubilden, 


J 
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chhes an dem Alpheus hinauf noch vierzig Stadien wei⸗ 
ter liege. Von Kromon find vierzig Stadien bis nad 
dem Orte Nymphas, der fehr twafferreich und voll Baͤu⸗ 
me ift. ° Don da zwanzig Stadien weit iff ein Tempel 
des Merfurs, wo er auf einer Säule ſtehet. Hier 
ftoßen die Graͤnzen der Meffenier und — 
BODEN 


Kapı 35. Das war * Weg nach Neffe; der ans 
dere gehet aus Megalopolis nach Karnaſium zu. 

Auf felbigen kommſt du zuerft an den Alpheu?, da vos 
der Mallus und Syrus, die fich mit einander vereiniget 
haben, hinein fallen. ben hier geheſt du, fo daß dir 
der Mallus zur rechten Geite bleiber, an demfelben auf 
dreyßig Stadien fort, alsdenn hinüber und einen Weg 
hinauf zueinem Flecken Namens Phaͤdrias. Von dies 
ſem Orte haſt du noch funfzehn Stadien bis nach einem 
Tempel des Merkurs bey den Tempel der Deſpoͤna, auch 
hier graͤnzen die Megalopoliten und Meſſenier zuſam⸗ 
men. Die Bildſaͤulen der Deſpoͤna und Ceres find 
nicht groß. Merkur und Herkules ſtehen hier eben⸗ 
falls: ich glaube auch, daß das Schnitzbild des Herku⸗ 
les, fo Daͤdalus verfertiger bat, auf der Gränzfcheidung 
von Meffenien und Arkadien geftanden habe. Aufder 
Straße von Megalopolis nach. Lacedaͤmonien hat man 
bis an den Alpheus dreyßig Stadien ; alsdenn gehet man 
an dem Fluͤße hin bis an den Orr, wo der. Thius hinein 
fällt. Diefen Fluß läßt man zur Linfen und kommt 
vierzig Stadien weir von bem Alphens nach Phalaͤſia, 
das zwanzig Stadien weit. von dem Tempel des Mer⸗ 
furs bey Belemina lieget. ‚wie Arkadier — 
ana F Belemina 
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VBelemina Habe zu ihrem Lande gehoͤret, und fen ihnen , 


Bon den Lacedämoniern genommen worden, sch finde 
aber ihr Vorgeben nicht gegründet, wie aus andern Ur⸗ 
fahen, alfo vornemlich deßwegen, weil ich nicht ‚glaube, 
daß die Thebaner den Arfadiern nicht würden zu ihrem 
Eigenthum geholfen haben, wenn ſie es mit Recht haͤt⸗ 
ten thun koͤnnen. 


Von Megalopolis er Methydrium iſt ein Weg 
don hundert und fiebenzig Stadien; noch. dreyzehn Sta⸗ 
dien weiter kommt der Flecken Scia und der verfallene 
Tempel der ſciatiſchen Diana, den Ariſtodemus Zeit ſei⸗ 
ner Herrſchaft erbauet haben ſoll. Zehen Stadien da⸗ 
von trift man noch einige Spuren der Stadt Chariſia 
an, von welcher. man noch zehen Stadien bis nach Tri⸗ 
Eolini zu gehen hat. Auch dieſes war ehemals eine 
Stadt, und noch zu meiner Zeit ſtund auf einem Huͤgel 
ein Tempel des Neptuns mit einer viereckigten Bild⸗ 
fäule, und um ben Zempel iſt ein Hain von allerley 
Bäumen. Die Erbauer der Stadt find Lykaons Söh- 
ne gewefen. Zitia, das von Trifoloni gegen. die- linfe 
Hand. zu fünfzehn Stadien weit lieget, ſoll Zoͤteus, des 
Trikolonus Sohn angeleget haben. Der juͤngere Sohn 
Paroreus ſtiftete Paroria funfzehn Stadien weit von 
Zoͤtia. Beyde Oerter liegen jego wuͤſte: doch ſtehet zu 
Zoͤtia noch ein Tempelhaus der Diana und Ceres. Es 
liegen auch noch andere Staͤdte in ihren Ruinen, als 
Thyraͤum funfzehn Stadien weit von Paroria, und 
Hypſus auf einem Berge gleiches Namens, der an ‚eis 
nem flachen Felde liegt. Die Gegend zwifchen diefen 
beyden Dertern iſt bergigt und voll wilder Thiere. Daß 

u 3 0 Thyraͤus 
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Thyraͤus und Hypſus Söhne Lykaons geweſen, habe ich 
ſchon angefuͤhret. Zur Rechten von Trikoloni gehet ein 
Meg in die Höhe zu der Quelle Kruni, und von derſel— 
ben dreyßig Stadien weit Hinunter finder ‘man das 
‚Grab der Kalliita, das von Erde hoch aufgeworfen, und 
mir vielen, theils unfruchtbaren, theils fruchtbaren 
Baͤumen beſetzt iſt. Oben auf dem Huͤgel iſt ein Tem⸗ 
pel der Diana Kalliſte, (der Schoͤnſten). Pamphos 
hat, glaube ich, etwas von ven Arkadiern gehoͤret, und 
die Diana zuerft in Verſen Kallifte genannt, Fuͤnf 
und zwanzig Stadien weiter, und von Trifoloni aus 
Hundert Stadien, liegt auf dem geraden Wege nach 
Methydrium, ſo der letzte Ort iſt, dahin man von Tri⸗ 
koloni (im arkadiſchen Lande) kommt, an dem Heliß 
ſon der Flecken Anemoſa, und der Berg Phalantum, 
worauf die Stadt gleiches Namens geſtanden hat. Pha⸗ 
lantus ſoll ein Sohn des Agelaus, und Enkel des Stym⸗ 

phalus geweſen ſeyn. Unten an dem Berge ift ein 
Feld, fo Palos heißt, und bey felbigen der Ort Scho— 
nus, der von einem Boͤotier Schoͤneus, den Namen hat. 
Iſt dieſer Schoͤneus nach Arkadien gezogen; ſo moͤgten 
auch wohl die Laufbahnen der Atalanta, die nahe be) 
Schoͤnus find, von feiner Tochter ihre Benennung fa 
ben. Macher har man die Benennung von der arfas 
Difchen Atalanta hergeleitet, wie ich und alle glauben, die 
dieſe Gegend zu Arkadien rechnen — 


Weiter 
„83 Die Stelle Etac N bis mangelhaft und daher dunkel 
‚ traue, iſt nach Sylburgs und Kuͤhns Verbeſſerung und Ueber⸗ 


Kuͤhns Urtheile, wie auch der ſetzung iſt mir auch dunkel. Viel 
Angewichzin zeiget, aller Dinge feichtrmüften die Worte fo law 
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Kap, 36... Weiter bin ift Bier nichts zu bemerken als 
Methydrium felbit.. Der Weg von Trifoloni 

bis zu biefer Stadt hält Hundert und fieben und dreißig 
Stadien. „Der Dre heiße Methydrium (die Waſſer⸗ 
Badt), weil ihn Orchomenus auf einem. hohen Hügel 
wiſchen den Fluͤſſen Maldtas und Mylaon erbauet hat. 
Che Methydrium der Stade Megalopolis mit einvers 
leibet wurde, fanden fih unter den Einwohnern olym- 
piſche Sieger. - Moch ift an dem Orte ein Tempelhaus 
des Neptunus Hippius an dem Mylaon. Der Berg 
Nylaſium lieget an dem Fluſſe Molottus °*), Mach 
der Erzaͤhlung der Methydrier Fam die Rhea, als fie 
mit dem Jupiter ſchwanger war, auf diefen Berg, und 

nam den Hopladamus und andere Giganten, fo beyikm 
waren, zu Dülfe, wenn Saturn. Gewalt gegen fie ges 
brauchen wollte. Cie geſtehen auch zu, daß fie an eis 
nem Orte des lycaͤiſchen Berges niedergefommen fen, 
und fagen mit andern Griechen, daß der Gaturn bier 
betrogen, und ihm an fhatt des Kindes ein Stein geges 
ben worden fen. Auf dem Gipfel des Berges iſt die 
nr Ma Grotte 

tem: "Ehas Di esiv Epeo) Don, wurd Atalantır aufführen, die-eine ale 
xyſſe. d Ava) ame nis Agxe- eine Tochter des Jaſus oder Jas 
das fie "Agxadexis, zo) reis wü- ſion, fo die Arkadiſche heiß, die 
AT Apradian Ina ruV xoany andere eine Tochter des Shi 
derh vente, Mach diefer Ver⸗ neus, ſo die böotifche heißt. Bey⸗ 
änderung faͤlt die Dunkelheit dem aber werden faft einerley bes 
weg, und der Sinn des Panſa⸗ kannte Begebenheiten zugeſchrie⸗ 
Nas ſcheinet getroffen zu ſeyn. ben. — . 
Doch ift dabey anzumerken, daß 8 4) Sofl wohl vermuthlich, 
de Mythologiſten eine boppelte , ie vorher, Maloͤtas, heißen. 


/ 
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5 &> 5 - 
Grotte ver Rhea, worein fein anderer Menſch, als die 
Priefterinnen der Göttin, kommen darf. 


Dreißig Stadien weit von Methydrium ſpringet 
die Duelle Nymphaſia: eben fo weit hat man von die 
fer Quelle bis dahin, wo die Megalopoliten, Orchome⸗ 
nier und Kaphyaten an einander gränzen. Die Mega 

lopoliten haben durch das fogenannte Thor Helos: einen 
Meg auf den Berg Mänalus bey dem Fluſſe Heliſſon. 
Zur linken diefes Weges ift der Tempel des guͤtigen 
Gottes. . Wenn die Götter ven Menfehen alles Gute 
fehenfen, Jupiter aber der höchite Gott iſt: fo mögte 
man wohl fehließen , daß er der guͤtige Gott genannt 
werde. Nicht weit davonſiehet man das von Erde auf⸗ 
geworfene Grab des Ariſtodemus, welcher den Beyna⸗ 
men des Wohlthaͤtigen behielt; ob er ſich gleich der Herr⸗ 
ſchaft bemaͤchtiget hatte. Hier ſtehet ein Tempel der 
Minerva, fo ven Zunamen Mechanitis hat, weil dieſe 
Goͤttin die Erfinderin von allerley Rathſchlaͤgen und 
kuͤnſtlichen Werken iſt. Zur Rechten des Weges iſt dem 
Boreas (dem Nordwinde) ein heiliger Platz gewid⸗ 
met: die Megalopoliten opfern ihm jaͤhrlich, und ehren 
ihn nicht weniger als andere Goͤtter; weil er ſie von den 
Lacedaͤmoniern und dem Agis ſoll errettet haben. Gleich 
dabey iſt das Grabmahl des Dikleus, des Vaters des 
Amphiaraus, wenn er anders in Arkadien, und nicht 
bey dem⸗Kriegeszuge des. Herkules gegen den Laomedon 
ſein Ende gefunden hat. Ferner kommt das Tempel⸗ 
haus und ein Hain der Ceres in Helos noch fünf Sta—⸗ 
Bien weiter von der Stadt: in-felbigen Dürfen nur Wei 
besleute gehen. 2 breißig Stadien weiter ift eine 
| ae 
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Gegend, ſo Paliseius heißt, und wenn man "von berfel: 
ben ven disweilen austrocknenden Bach Elaphus zur 
linken Hand laͤßt, und zwanzig Stadien fortgehet; fin⸗ 
det man nebſt andern Ruinen der Stadt Peraͤtheus noch 
einen Tempel des Pan. Gehet man uͤber den Regen⸗ 
bach hinuͤber; ſo gelonget man funfzehn Stadien davon 
auf ein flaches Feld, und alsdenn auf den maͤnaliſchen 
Berg, der mit dem Felde gleichen Namen führe. Ah 
dem Fuße des Berges find Merfmahle der Stadt ya 
koa, befonders noch ein Tempel und eine eherne Bild: 
ſaͤule der Infoatifchen Diana.  Yn der Mittagesfeite 
des Berges war Sumatia erbauet. Auf eben dem⸗ 
felben ift-ein Dre, Triodi (Dreyftraßen) genannt, von 
welchen die Mantineer auf Befehl des delphiſchen Ora⸗ 
Fels die Gebeine der Kalliſto weggebracht Haben. Bon 
der Stadt Manalus find auch noch Ruinen: und Spur 
ren eines Tempelgaufes der Minerva vorhanden, inglei⸗ 
chen eine Laufbahn zu den Kampfſpielen und eine Renn⸗ 
bahn der Pferde. Der Berg Mänalus iſt dem Pan 
ganz befonders geheiliget, und die Leute, fo fich da herum 
finden, wollen ihn haben auf der Pfeife fpielen- hören, 
Ztoifchen dem Tempel der Defpöna und. dee Stadt Me⸗ 
galopolis find vierzig Stadien: man hat die Helfte des 
Weges zuruͤck geleger, wenn man uͤber den Alpheus ger 
bet. Zwey Stadien weiter iſt der wuͤſte Platz ber 
Stadt Makaria, und von hier bis zu den Ruinen von 
Daſea ſieben Stadien; eben ſo viele von Daſea bis an 
den aceſiſchen Hügel ; unten an, ſelbigen ſtund, die Stadt 


Aceſium, und anf demſelben iſt noch jetzo eine ſteinerne 


Bildſaͤule des aceſiſchen Merkurs zu ſehen. Die Ars 
kadier erzaͤhlen, Merkur An als ein Kind hier aufge: 
ll; zogen, 
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| zogen, und Akakus des Lykaons Sohn fein Pflegevater 
geweſen. Mit dieſer Erzaͤhlung ſtimmen die The— 
baner, und mit dieſen wieder die Fanagehte nicht 
überein, 


Kap. 37. Von Akaceſium ift der — der Deſpoͤ⸗ 
na vier Stadien abgelegen. Hier ſiehet man 

zuerſt das Tempelhaus der Diana Hegemone, (der Fuͤh⸗ 
rerin) und ihre eherne Bildſaͤule mit Fackeln in den 
Haͤnden, dem Anſehen nach ſechs Fuß hoch: alsdenn 
kommt man zu dem Eingange in den umſchloſſenen hei⸗ 
ligen Platz der Deſpoͤna. Nach dem Tempelhauſe zu 
iſt eine Halle, und an der Mauer Niſchen von weißen 
Marmor. An der einen find die Parcen und Jupiter 
Moͤragetes (der Fuͤhrer der Parcen) erhaben ausgear⸗ 
beitet; in der andren Herkules, der dem Apollo den 
Dreyfuß nimmt. Was ich davon gehoͤret habe, will 
ich erzaͤhlen, wenn ich von Delph reden werde. Zwi⸗ 
fchen den angezeigten Bildern in der Halle ift ein Tas 
felchen, worauf die Gebräuche bey der Einweihung zu 
den Geheimniffen befchrieben find.“ Die dritte Mifche 
ſtellet Nymphen und-Pane vor, die. vierte den Palybius, 
des Lykortas Sohn, von welchem die. Ueberſchrift fager, 
anfänglich wuͤrde Griechenland nichts gelitten Baden, 
wenn e8 dem Polybius in allen gefolget wäre; Das es 
aber fich felbft viel Linheil zugezogen, fey ihm von dem 
Polybius allein geholfen worden. Vor dem Tempel 
hauſe ift ein Altar ver Eeres, einer der Defpöna undeis 
ner der großen Mutter der Götter aufgerichter. Die 
Bildſaͤulen der Defpöna und Ceres, ſamt dem Throne, 
worauf fie figen und der Fußbank, find aus einem Stei⸗ 
Ne J | ne: 
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ne: und es ift nichts an dem Kleide, und mas um den 
Thron herum ausgearbeitet ift, von einem andern Steis 
ne. angekuͤttet oder angeflammert; fondern alles ift eim 
Stein. Diefer ift nicht anderswo hergebracht, fondern 
man bat ihn, mie gefaget wird, einem Traume zufolge 
innerhalb des heiligen Platzes aus der Erde gegraben, 
Beyde Bildfäulen haben die Groͤße der Goͤttermutter 
zu Athen. Damophon hat ſie beeſecie 


Die Eins trägt in ber rechten > eine Sadel, 
die linke leget fie auf bie Deſpoͤna. Diefe hat ein Scep⸗ 
ter und die’ fogenantite Kifte auf den Knien, und greift 
mit der rechten Hand an bie Kifte. Neben dem Thro⸗ 
ne ſtehet zur Seite der Eeres die Diana mit einem 
Hirſchfelle unhullet, unb mit dem Röder auf den Schul⸗ 
erh: ih Der einen Hand Hat fie eine Fackel, in ver an⸗ 
dern zweene große Schlangen: bey: ihr lieget ein Yagds 
hund, Meben der Defpöna ſtehet Anytus bewafnet: 
er iſt, wie die Kuͤſter ſagen, der Pflegevater der Deſpoͤ⸗ 
na und einer von den Titanen geweſen. Homer 88) 
hat die Titanen zuerſt in ſeinen Gedichten als Goͤtter in 
dem Tartarus vorgeſtellt; und zwar in dem Eidſchwure 
der Juno: Bon dem Homer nahm Onomakritus den Na⸗ 
men der Titanen, beſchrieb die Orgia des Bacchus, und 
dichtete, daß die Titanen dem Bachus alle Beſchwerlich⸗ 
keiten verurſachet haͤtten. Das erzählen die Arkadie 
von dem Anytus. Die Meynung der Egypter, daß 
Diana eine Tochter der Ceres und nicht der Latona ſey, 

85) lied. &. ſeu L. XV. In- Goͤtter, die in dem Tartarus 
ws, faget der Dichter, ſchwur, find, welche die Titanen genamat 
wie er ihr befahl, fie mente ale werden. 
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hat Aeſchylus, Euphorions Sohn, den Griechen bekannt 
gemacht. Von den Kureten, (denn dieſe ſind unter den 
Bildſaͤulen abgebildet) und von den Korybanten, die 

auf dem Fußgeſtelle eingehauen ſind, will ich mit Fleiß 
hier nichts ſagen. Die Arkadier bringen Fruͤchte von 
allerley Baͤunmen, nur von dem Granatapfel nicht °°), 
in den Tempel. Im Herausgehen ſiehet man zur rech⸗ 
ten Seite einen Spiegel, der in die Mauer eingefaßt iſt. 
Wer vor dieſem Spiegel ſtehet, ſiehet ſich entweder dun⸗ 


kel, ober gar nicht: die Bibſavler aber und ae 


kann man deutlich fen. 


Wenn man Sen dem Zempelaufe der Defohna ein 
wenig hinauf gehet, Eommt man bey das fogenannte Me: 
garon ®7), wo die Arkadier die Geheinmiſſe begehen, 
und der Deſpoͤna viele und reiche Opfer bringen; es op⸗ 
fert nemlich ein jeder was er im Vermoͤgen hat. Den 


| — — ſie die un nicht ab, fondern ein 


. 80) Die — warum kei⸗ 
te Granatäpfel gebracht werden 
durften, führt: Ouidius Meta- 
morph. V.v. 53 1. ſeqq. an. 


87) Das; Wort Miyager ber 
deutet zwar in vielen Stellen des 
KHomers einen Pallaſt: aber 


es ift doch auch eine beſondere 


Are von Goͤtzenhaͤuſern fo ger 
nannte worden... Stephanus in 
Thefauro faget, einige verſtuͤn⸗ 
ben darunter eine Wohnung unter 


jeder 


der Erde: ich vermuthe auch, daß 
dieſe Megata unterirrdiſche Rus 


pellen geweſen, in welche nur die 
kommen durften, die den Ge⸗ 


heimniſſen beywohneten. Man 
vergleiche dieſe Stelle mit B. 
4. K. 31. wo ich dag :Mege- 
ron der Kureten, die auch eine 


geheime. Verehrung gehabt habe, 


das heilige Haus benenne. 
B. 8. K. 6. wird ein Megaron 
Bacchi angefuͤhret, wo deſſen 
Orgia begangen wurden. 
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jeder —— ein Glied ab, das er ohngefaͤhr ergriffen 
hat. Die Deſpoͤna verehren die Arkadier vor allen an⸗ 
dern Goͤttern. Sie iſt, nach ihrer Sage, eine Tochter 
des Neptuns und der Ceres, und heißt insgemein Des 
ſpoͤna (die Gebieterin), wie der. Ceres Tochter von 
dem Jupiter Kore, (das Mädgen) genannt wird, da 
ihr eigentlicher Name Proferpina ift, den ihr auch 
‚Homer, und noch vor ihm Pamphos Bengeleger Hat. Den 
Namen der Defpöna fcheue ich mich ungeweiheren Per- 
fonen bekannt zu machen. Lieber dem fogenannteh 
Magaron ift ein heiliger Hain der Defpöna, der mit 
einer Ringmauer umgeben ift. In felbigen find unter 
andern Bäumen, Delbäume und eine Steineiche aus eis 

Wurzel gewachſen, welches man der Kunft nicht 
zuſchreiben darf. Lieber dem Haine find dem Neptu⸗ 
nus Hippius, als dem Water der Defpöna, und andern 
Göttern Altäre aufgerichte. Auf dem letzten zeiget 
die Aufſchrift an, daß er allen Göttern gemein fer, 
Bon hier geber man eine Treppe hinauf in den Tempel 
des Pan: iman gehet auch durch eine Halle in den Tem⸗ 
pel. Die Bildfäufe ift nicht groß. Dieſem Gotte 
wird eben fo, wie den mächtigften unter den Göttern, 
jügefehrieben, daß er dit Gelübde der Menfchen erfülle, 
und Die Böfen nach Verdienſte beftrafe. Vey feinek 
Biloſaule brennet ein ewiges Feuer. Man ſaget auch, 
daß er in den aͤlteren Zeiten geweißaget habe, und daß 
die Nymphe Erato feine Prophetin welche mit 
dem Arkas, der Kalliſto Sohne berehfjäer, geweſen. Sie 
erzäßlen von diefer Nymphe eben das, was ich ſchon an⸗ 
gefuͤhret habe. In dem Tempelhauſe ſtehet ein Altar 

des Mare, und zweene Bildſaͤulen der Shit, wovon 
die 
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die eine aus weißen Marmor, die ältere aber aus: Holze 
verfertiget ift: wie denn auch Apollo und Minerva 
Schnitzbilder find. . Der Minerva ijt eine befondere 
Kapelle gewidmet, i , N 
Rap 3%. Ein wenig weiter hinauf ift noch die Ring⸗ 
mauer bon rdykoſura, in der fh nur wenig Eins 
wohner finden. Unter allen Städten des veiten Landes 
‚und der Inſeln ift Lykoſura die ältefte, und die Sonne 
‚hat vor ihr Feine andere gefehen. Von ihr [ernten an- 
dere Menfchen Städte bauen. Zur linfen Seite des 
Zempels der Defpöna ift der Inchifche Berg, den man 
‚auch Olympus nennt, und andere Arkadier heißen ihn 
die heilige Höhe. Sie fagen, Jupiter ſey darauf erjo- 
gen worden. Eine Gegend diefes Berges, und zwar 
zur linfen Seite des parchafifchen Hains, der dem Apol⸗ 
lo geheiliget ift, heiße Kreten: und die Arkadier behaups 
ten, biefer Ort, und nicht die Inſel, ſey das Kreta, wo, 
nach dem Vorgeben der Kreter, Jupiter aufgezogen 
worden. Die Nymphen, von welchen er aufgezogen 
worden ſeyn ſoll, nennen fie Thiſoa, Neda und Hagno. 
Von der erſten hat die Stadt Thiſoa in Parrhaſia den 
Namen, die ietzo ein Dorf im megalopolitiſchen Gebiete 
‚if Neda hat ihren Namen einem Fluſſe gegeben, und 
Hagno der Duelle an dem Igcäifchen Berge, deren Waſ⸗ 
fer dem Waſſer der Donau im Winter und Sommer 
gleich ift. Wenn die Witterung lange Zeit. fehr, tro- 
een ift, und fehon die Pflanzen und Bäume verwelfen: 
fo verrichtet der Priefter des Inedifchen Jupiters ein 
. Gebet, bringet die verorbneren Opfer, und ſteckt alsdenn 
einen Eichenzweig oben ins Waſſer, aber nicht bis auf 
den 


ee 
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den Grund der Quelle. So bald das Waſſer beweget 
iſt, ſteiget ein dunkler Dampf als ein Nebel in die Hoͤ⸗ 


he, wird bald zu einer Wolke, ziehet andere Wolken an 
ſich, und bringet den Arkadiern Regen. 


Auf dem lycaͤiſchen Berge ſtehet ein Tempel des | 
Pan, und um ihn ein heiliger Hain von allerley Baͤu⸗ 
wen, und eine Rennbahn, vor ihm eine Jaufbahn. Hier 
wurden vor Alters die Incäifchen Rampffpiele gehalten, 
Man fieher auch Sußgeftelle, aber Feine Statuen dar: 
auf: an einer ließe man eine Aufſchrift in Verſen, 
nad welcher Aſtyanax, ein Arfadier darauf geftanden 
bat. Unter andern wundernswuͤrdigen Dingen des 
lycaͤiſchen Berges iſt auch fonderlich ein heiliger Plag 
des lycaͤiſchen Jupiters, welchen Fein Menfch betreten 
darf. Wer dieſes Geſetz verachtet und hineingeher, der 
muß not hwendig, ehe das Jahr zu Ende gehet, fterben. 
Man: fager aud;daß Thiere und Menfchen, Die auf Dies 
fen heiligen Platz kommen, Feinen Schatten von fi 
werfen. Wenn ein Thier auf denfelben entfliehet; fo 
ſetzet ihm der: Jaͤger nicht nach, ſondern bleibet aus⸗ 
wendig ſtehen, und beobachtet, daß das Thier keinen 
Schatten giebt. Wenn die Sonne in den Krebs tritt; 
ſo werfen zu Syene 828) an der Graͤnze von Aethio⸗ 
pien weder Baͤume noch Thiere einen Schatten, Hin⸗ 
gegen der heilige Platz des lycaͤiſchen Berges hat dieſes 
ſonderbare mit dem Schatten zu allen Jahreszeiten. 
Auf dem hoͤchſten Gipfel des Berges iſt ein von Erde 
aufgeworfener Altar des lycaͤiſchen Jupiters, von wel⸗ 

| cher 
89) Syene, eine egyptiſche Strabo meldet, unter dem nordli⸗ 
Graͤnzſtadt an Aethiopien, lag, wie chẽ We ndzirkel, oder dem Tropico 


* 
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chem man faft den ganzen Peloponnes uͤberſehen kann. 
Vor dem Altare ſtehen gegen Morgen zu zwey Saͤulen, 
auf die 89) in aͤltern Zeiten verguͤldete Adler geſetzt wa: 
ven. Auf dem Altare wird dem lycaͤiſchen Jupiter ein 
geheimes Opfer gebracht. Ich hatte nicht Luſt, mich 
nach den Opfergebraͤuchen vorwitzig zu erkundigen: es 
mag damit ſeyn, wie es will, und wie es vom Anfange 
geweſen iſt. Auf der Morgenſeite des Berges hat der 
parrhaſiſche Apollo, den ſie auch den pythiſchen nennen, 
einen Tempel. An ſeinem jaͤhrlichen Feſte opfern ſie 
ihm, als dem Helfer, ein wildes Schwein: ſie ſchlachten 
es auf dem Markte, und tragen es darauf in Proceßion 
wobey auf einer Floͤte geblaſen wird, in den Tempel des 
parrhafifchen Apollo. Die Keulen ſchneiden fie ab, und 
verbrennen fie, das Sleifh verzehren fie eben an dem 
Orte. - Das find die verordneten Gebräuche, 


Auf der nordlichen Seite ift der thiſoiſche Land: 
ſtrich, deffen Einwohner die Nymphe Thiſoa ſonderlich 
verehren. Durch dieſe Gegend laufen die Fluͤſſe My⸗ 
laon, Nus, Achelous, Celadus und Naphilus, die ins⸗ 
zween 


geſamt in den Alpheus fallen. Es haben noch 


Cancri. Daher muß die Son 
ne, wenn fie in das Zeichen bes 
Krebfes tritt, des Mittages ger 
rade in dem Zenith diefes Ortes 
ftehen, und folglich koͤnnen die 
Körper alsdenn keinen Schatten 
geben. Zu unfern Zeitenift den 
Anfängern in der Geographie 
bekannt, daß diefes zwiſchen den 


andere 


Wendezirkeln an allen Orten 
des Jahres zweymal gefchiehet. 
89) Daß für dvräszu leſen ſey 
avrois, ift mehr als wahrſchein⸗ 
lich: weil kein Wort, darauf ſich 
das fem. fing. beziehen koͤnnte, 
vorher gehet. Die Adler haben 


doch wohl auf den Säulen ger 
fanden, 
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andere Fluͤſſe den Namen Achelous, die beruͤhmter ſind 
‚als ver Arkadiſche. Den Achelous, der durch Akarna⸗ 
nien und Aetolien gegen den echinadifchen Inſeln über, 
fi) ins Meer ergießt, nenne Homer in der Iliade den 
Fuͤrſten aller Slüffe; de3 andern der an dem Berge Si: 
pylus entſpringet, gedenkt er zugleich mit dem Verge, 
da wo er von der Miobe redet ?%%: Zur NMechten der 
Stadt Lykoſura find die nomiſchen Berge, auf deren der 
nomifche Pan eineri Tempel hat; Den Ort nennt man 
Melpea ?*), weil hier Pan das Singen oder GSpieleh 
auf der Rohrpfeife foll erfunden Haben, Es ift feiche 
zu vermuthen, daß die nomifchen Berge von des Pans 
Diehweiden (rs). ven Damen befommen Haben: 
aber Die Arkadier ſelbſt leiten ihn von einer Nym⸗ 


pbe ber. 


Rap. 39. Bey Lykoſura laufet der Fiuß Plataniſton 
vorbey nach Weſten zu. Wer nach Phigalia 

will, dee muß nothwendig über. denſelben gehen. Als: 
denn gehet der Weg auf dreyßig Stadien, oder nicht viel 
weiter, bergan. Won des Iyfaons Sohne Phigafus, 
(denn diefer ift ber erfte Erbauer der Stadt gewefen) 
und wie nachher die Stadt den Namen nach des Buko⸗ 
lions Sohne Pfialus verändert und darauf den eriten 
wieder angenommen babe, iſt fehon vorher Machricht ge: 
geben worden. Wan hat auch noch andere alte Sagen, 
die nicht glaubwürdig find: einige.geben vor, Phigalus 
ä i | | ſey 


90) Iliad 21, 197. und 24, 615, 
97) Von irreomm ich finges 


& 
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ſey einer Bon den urfpränglichen Einwohnern in Atka— 
dien, und nicht ein Sohn des Lykaons gewefen; andere 
fagen, Phigalia fey eine Nomphe aus dem —— 
te der — | | 


Ä Als die Yacedämonier EDER überzogen und ben 
Phigalia einfielen; uͤberwanden fie das Landvolk in ei⸗ 
‚nem Treffen, und,belagerten die Stadt. Weil zu be: 
forgen war, fie mögre mit Sturm. übergeben; fo zogen 
fich die Phigalier heraus, und die Lacedaͤmonier verwil⸗ 
ligten ihnen einen freyen Abzug. Die Einnahme der 
Stadt, und Auswanderung der Phigalier geſchahe zu 
der Zeit; da Miltiades Archon zu Athen war, im zwey⸗ 
ten Jahre der dreygigften Olympias, in. welcher Chio— 
nis aus Sparta zum drittenmal den Preis erhielt. Eir 
nige von entflohenen Phigaliern Famennach Delph, das 
Drafel zu befragen, ob fie nöieder in ihre Vaterland zu: 
rück fommen würden. Die Priefterin antwortete, fie 
ſaͤhe nicht, daß fie wieder zurück Fommen mögten, wenn 
fie feinen fremden Beyſtand hätten. Wenn fie aber 
hundert auserlefene Männer aus Drefthaften zu Huͤlfe 
nähmen; fo würden felbige zwar ihr Leben im Tref— 
fen einbüßen, die Phigalier aber in ihre Stadt’ zurüd. 
Fommen, Als die Oreſthaſier diefen Ausfpruch hörten; 
fuchte einer vor dem andern recht eifrig unter diefe hun: 
dert auserlefene Männer gezählet zu werden, und ander 
Unternehmung auf die Stadt. Phigalia Theil zu nehs 
men. ie griffen die lacedaͤmoniſche Befasung an, 
und brachten den Ausſpruch des Orakels zur Erfüllung, 
Sie fochten fo tapfer, daß fie alle auf dem Plate 
blieben, die Spartaner aber wurden vertriebeh, 

und 
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und die Phigalier nahmen ihre Stadt wieder in 
Veſitz. 


Phigalia lieget auf einem hohen und gaͤhen Berge, 
und der groͤſte Theil der Mauren iſt unter ſteilen Fel— 
ſen gebauet. Oben iſt der Huͤgel gleich und eben. Die 
Stadt hat einen Tempel und eine ſteinerne Bildſaͤule 
der Diana, der Erretterin. Aus dieſem Tempel hals 
ten fie feierliche Aufzüge. In der Kampfſchule fteher 
ein Merfur, der in Kleidung vorgestellt ift, aber Feine 
Füße hat; fondern der untere Theil iſt vierecfige. Auch 
Bacchus hat ein Tempelhaus: er wird von den Landes⸗ 
einwohnern Akratophoros genannt ??). Das unterite 
von der Bildſaͤule ift mie Lorber und Epheu fo bedeckt, 
daß es nicht in die Augen fälle, Was man aber davon 
fiehet, das ift mie Zinnober fo angeftrichen,. daß es 
Hlänze, Man fager, der. Zinnober werde von den 
Iberiern zugleich mit dem Golde gefunden °?), 

Kap. 40. Auf dem Marfte zu Phigalia ſtehet Ber 
Panfratiaft Arrachion, in Stein ausgehauen, 
in einer altvärerifchen Stellung ?*). Die Beine ſte— 
ben nicht weie von einander, und Die Arme hängen an 

— F — der 


o92)Akratophoros, heißt ei⸗ 
ner, der mit Waſſer unvermiſch⸗ 
ten Wein bringet. 

93) Don den - Tberiern, 


gefunden und fonderlich zu Ans 
ftreichung der Goͤtzenbilder ges 
braucht worden. 


das ift, von den Spanierm 
Plinius Hift. Nat. L. 33. c. 6. 
faget ebenfalls, daß in Spanien 
die Mennige oder der Zinnober 


' 


ı 94) Oder nad dem alten 
Stil, wie es Herr Winkel 
mann in der Gefchichte den 
Kunft ausdruckt. F 
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der Seite herunter, fo daß die Hände an dem Gefäße 
liegen. "Die Auffchrift ift durch die Länge der Zeit ver: 
loſchen. Arrachion Hat in zwey olympifchen Spielen 
vor der vier und funfzigften Olympias.den Preis erlan: 
get, und er verdiente ihm auch in diefer, nach dem Muss 
ſpruche der Hellanodifen, durch feine Tapferkeit. Denn 
als er noch mit dem Testen Gegenfämpfer um den Kranz 
zu ringen hatte: überfiel ihn,diefer, fehlug feine Weine 
um den Arrachion herum, und drückte ihm zugleich den 
Hals mic beiden Händen. . Arrachion brach ſeinen Ge⸗ 
genkaͤmpfer einen Zehen vom Fuße ab; die. e. Häfle aber 
war ihm fo zugedämpft, daß er erſtickte. Ver Gegner, 
der ihm die Kaͤhle zubrücte, empfand einen folchen 
Schmerz vom Zehen, daß er zu gleicher Zeit in eine 

- Ohnmacht fill. Die Efeer riefen ven Arrachion als 
Sieger aus ,- und festen dem Seichnam den Kranz auf. 
Ich weiß, daß die Argier dem Fauftfämpfer, Kreu: 
908 aus Epidamnus eben die Ehre erwiefen haben. 
Denn fie Erönten ihn nach feinem Tode in den nemeir. 
ſchen Spielen, weil Damorenus aus Syrakuſe, der 
mit ihm kaͤmpfte, wider die Bedingungen, die fie mit 
einander ausmachten, gehandele hatte. Ihr Fanſt⸗ 
kampf verzog fich bis gegen Abend. Sie wurden mit 
einander einig, und die Verſammlung hörte thren Ver: 
gleih an, daß einer dem andern wechfelsweife- einen 
Schlag geben follte. Die Fauftfämpfer hatten damals 
ven fcharfen Niemen 9°) noch nicht auf dem Gelenfe 
J der 

95) Durch den ſcharfen caeſtus nennen; die andre Ark 
Riemen wird eine Art der les heiſt aurıxay, die Gefchmeidigen: 
dernen Bedeckung der Hände Die erfte Art hat vermuthlich 
verftanden, fo. die Lateiner den Namen tes ſcharfen Rie⸗ 
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der beiden Haͤnde angebunden; ſondern gebrauchten die 
Milichas welches duͤnne Riemen von rohen Rindleder, 
und nach einer alten Art in einander geflochten waren 
und unter die hohle Hand angebunden wurden, ſo daß 
die Finger blos blieben. Kreugas gab den erſten 
Schlag auf den Kopf des Damorenus, Damorenus 
befahl dem Kreugas die Hand in die Höhe zu halten. 

Er that es; Damorenus fie ihn mit den fteifen Sin: 

gern in die Seite. eine Nägel waren fo fcharf*und 

der Schlag fo ftarf, daß die Hand in die Geite hinein: 

gieng, womit er die Gedärme faßte, fie heraus zog 

und abriß. Kreugas gab gleich den Geift auf. Die 

Argier jagten den Damorenus von dem Kampfplase 

weg: weil er den Vergleich übertreten und ſtatt eines 

Schlages dem Gegner mehrere gegeben hatte. Dem 

todten Rreugas erkannten fie den Preis zu, und richte: 

ten fein Bild zu Argos auf, wo es noch zu meiner Zeit 

in dem Tempel des Iyeifchen Apollo ftund, 


Kap. 4 Die Phigalier Haben auf dem Marfte den - 

auserlefenen Drefthafiern ein gemeinfchaftlich 
Begraͤbniß gegeben, und bringen ihnen jährlich als 
Heroen ein Gedächtnifopfer. Der Fluß Lymax gehet 
bey Phigalia vorben und fällt in den MNeda. Den Ma: 
X 3 | men 


Meng mt des Eiſens iu Die andere Art, fo Paufanias 
Dleies, das unter die Niemen hier bejchreibet ‚ war zwar auch 
genehet wurde, wie Virgilius aus Niemen zufammen gefloch, 
ſaget, Aen. V. 404. ten, aber doch etrvastgefehmeidis 
ingentia feptem ger als die erfte, welche auch 
—— plumbo inſuto, die Finger gang bebedite, 
ferroque rigebamt. | 
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men foll er von der Reinigung der Rhea befommen ha⸗ 
ben. Denn da die Nymphen die Rhea nach der Ges 
burt des Jupiters gereiniget hatten, ſchuͤtteten fie die 
Reinigungsmittel, fo die Achäer Lymara nennen, in 
den Sluß. Homer 99) pezeuget, daß fich die Grie— 
chen, um von der Peſt befreyer zu werden, mit gemife 
fen Mitteln gereiniget, und die Lymata ins Meer ge 
vworrfen. Der Neda entſpringet an dem eraufifchen 
Berge, der ein Theil des Incäifchen Gebirges if. Wo 
der Fluß der Stadt Phigalia am. nächiten ift, da ſchaͤ— 
ren die Knaben dem Fluſſe zu Ehren die Haare ab, 
Gegen das Meer zu traͤget er Fleine Schiffe. Unter 
allen uns befannten Slüffen windet und ſchlinget fich 
der Maͤander am allermeiften in feinem laufe herum ?7), 
Die naͤchſte Stelle nach ihm möchte . der Neda im 
feinen Kruͤmmungen haben, 


Auf schen Stadien von Phigalia hinaufwaͤrts find 
warme Bäder, und nicht weit davon geher der Lymax 
in die. Meda. An ihrem Zufammenfluß ift der Tem: 
pel der Eurynome, welcher von alten Zeiten her in 
großer Hochachtung fteher, und wegen der rauhen Ge⸗ 
gend einen befchwerlichen Zugang hat. Um ihn herum 
find viel Enpreffenbäume dicht an einander. Das 
Volk zu Phigalia glaubte Eurynome fen ein Zuname 
der Diana. Die aber'alte fchrifrliche Nachrichten ha⸗ 
ben, fagen, Eurynome fey eine Tochter des Deeanus, 

U | — von 
‚2?) Iliad. I. 314. Reiſebeſchreibung S. 251. bey 

| der Stade Milet, und Wehler 

97) Die Krümmungen des bey einem andern Orte in einer 
Mäanders hat Spon in feiner Zeichnung vorgeftellt. 
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‚von welcher Homer in der Ilias meldet ?3), fie habe 
nebit der Theris den Vulkan aufgenommen. Alle 
Jahre wird ihr Tempel an einem gewiffen Tage, und 
fonjt gar nicht geöffnee. Alsdenn werden im Namen 
des ganzen Volks und .auch von Privatperfonen Opfer 
gebracht. Ich Fonnte nicht zu der Zeit des Feſtes an⸗ 
kommen, und babe daher die Bildfäule der Göttin nicht 
geiehen, aber von ven Phigaliern gehoͤrt, das Schnitz⸗ 
bild ſey mit guͤldnen Ketten eingefaßt, und ftelle bis 
an das Gefäß eine Weibesperfon, und unten einen Fiſch 
vor. Diefe Geftale bat mit der Diana Feine Aehn⸗ 
lichkeit, | 


Phigalia ift mie Bergen umgeben, und zwar zur 
Linken von dem Fotplifchen, zur Rechten von dem elaiz 
fhen Berge. Der Forglifche ift auf vierzig Stadien 
weit von der Stadt, und hat einen Flecken, Mamens 
Baßaͤ, wie auch ein Tempelhaus des Apollo des Hel⸗ 
fers, woran felbft die Decke von Stein iſt. Diefes 
Tempelhaus wurde allen-peloponnefifchen, das zu Tegea 

X4 aus⸗ 


98) Tiad. B. 16. v. 398. ſamt der Eurynome in den Tar⸗ 
Dieſe Eurynome, die eine Toch⸗ tarus verſtoſſen wurde, nach dem 
ter des Dreanus und der Thetys Vorgeben deg Tzetzes in der Aus⸗ 
ſoll gewefen feyn, wird für die legung des Lykophron. Es ift 
Mutter der Gratien gehalten, wahrſcheinlicher, daß die Phir 
die Jupiter mit ihr. gezenget hat, galier die erftere Eurynome vers 
wie Appollodor B. 1. K. 2. far ehret haben. Durch die Ketten 
get: oder eine Gemahlin des verſtehet Sylburg die Art von 
Ophion, eines von den Titas Ketten, die aus kleinen Schupr 
tenen, der vor dem Saturn im  penförmigen Ringen zujammen 
Himmel vegiete, von ihm aber geſetzt wurden. 
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ausgenommen, wegen ber Schoͤnheit · der Steine und 


der zierlichen Bauart vorgezogen. Den Zunamen bes 
Helfers bar Apolio befommen, weil er bey einer anftes 
enden Krankheit geholfen hatte: wie er bey den Arches 
nienfern Alerifafus (der Vertreiber des Bbſen) hieß, 
weil er von ihnen eine Kranfheit abgewandt hafte. Er 


- erwies auch den Phigaliern. zur Zeit des Krieges. der 


Peloponnefier gegen die Athenienſer dieſe Wohlthat. 
Das bezeugen die beyden Zunamen des; Apollo, die eis 
nerley bedeuten, und SYftinns der Baumeiſter des Tem: 


pelhauſes zu Phigalig, der zu. der Zeit-des Perikles 


Iebte, und den Arhenienfern den Tempel Parthenon 
bauete. Daß die Bildfäule des Apollo auf dem Marfte 
zu ie ſtehe, abe ih — angejeiger, 


An Dem Fotylifchen Berge if eine Wafferquelle, 
Mer von felbiger gefchrieben hat, daß der Sluß Inmar 
aus derfelben entfpringe, der hat fie nicht felbft geſehen, 


noch die Nachricht von jemand, der fie gefehen, befom: 


men. Ich habe beydes gefehen, ſowol den Fluß, als 


dieſe Quelle, die gar- nicht viel Waſſer Hat, das fi 


auch fehr bald völlig verliere. Doch ift ed mir nicht 
eingefallen nachjuforfchen, au welchem Orte in Arfa= 
bien der Fluß entipringe. Leber dem Tempel des Apollo 
ift ein Der, Namens Kotylon, wo ein Zempelhaug 


der Venus ohne Dach mie einer Rn der Goͤttin 
ſttehet. 


Kap. 42. Der — Berg liegt etwa dreyßig Sta: 
dien weit von Phigalia, Hier ift eine heilige, 


Höhle ber ſchwarzen Ceres. Was die Thelpufier von der 


Der: 


Arkadien. 829. 
Vemiſchung des Neptuns und der Ceres ſagen, das 


glauben auch die Phigalier; wollen aber nicht, daß ein 

Pferd von ihr geboren ſey, fondern die Görtin, die von 
den Arkadiern Defpoͤna genannt wird. "ie erzählen 
ferner, die Ceres habe aus Zorn gegen den Meptun, 


und wegen der Entführung der Proferpina getrauert 


und ſchwarze Kleider angeleget, ſey in dieſe Hoͤle ges 


gangen und eine lange Zeit verborgen geblieben. Als 


nun alle Fruͤchte der Erbe verdarben, und immer mehr 
Menſchen vor Hunger fturben:; wuſte Feiner unter den 
Göttern, wo ſich die Ceres im verborgenen aufhielte, 
Pan gieng in Arkadien herum, und jagte bald auf Dies 
em, bald auf jenen Berge. Als er auf den elaifchen Fam; 
erblickte er Die Ceres in ihrer Geftale und Kleidung. 
Dies erfuhr Jupiter von dem Pan, und ſchickte die 
Parcen an die Ceres, die fih von ihnen bereden ließ, 
den Zorn fahren zu laſſen, und ihre Traurigkeit zu ver: 
mindern, Deswegen haben die Phigalier, wie fie fa: 
gen, diefe Möhle der Ceres geheiliget, und ihre Bildſaͤule 
von Holz hineingefegt. Sie ſitzt, nach ihrer Vefchreis 
bung auf einem Felſen, und hat fonft die Geſtalt einer 
Frauensperfon , aber einen Pferdefopf mit einer Mäh: 


ne, an dem auch Bilder von Schlangen und andern 


Zhieren zu fehen find. Der übrige Theil des Leibes bis 


auf die Füße ift mit einem engen Rocke bedeckt. Auf 


der einen Hand hatte ſie einen Delphin, und in der anz 
dern eine Taube, Warum diefes Schnigbild fo gebil⸗ 
det fen, Fan ein Menſch, der nicht ohne Nachdenken, 
und der alten Geſchichte nicht unkundig iſt, leicht ent: 
decken. Man nennt ſie die Schwarze, weil ſie eine 
ſchwarze Kleidung trug. Man weiß nicht, wer dos 
nen 5 N s 


= 
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Schnitzbild verfertiger, noch wie fie das Neuer verzeh: 
ver habe, Die Phigalier richteten der Görrin Feine 
neue Bildfäule auf, und verfäumfen vieles von ihren 
Feſten und Opfern, bis das Land ein großer Mißwachs 
befiel, und die Priefterin zu Delph, wo fie. Hülfe 
ſuchten, ihnen dieſe Antwort ertheilte: 


Ihr Azanier in Arkadien, deren Speiſe — Eicheln war, 
die ihr Phigalien 

Bewohnet, bey der Grotte, in welcher ſich die Ceres nach der 
Geburt des Pferdes verborgen hielt, 

Ihr fommt, zu vernehmen, wie dem ſchmerzlichen Hunger 
aßgeholfen werden koͤnne: 

Ihr allein feyd zweymal Nomaden 99): hr allein müßt zum 
andernmal von wilden Sewächfen [eben : 

Ceres hat euch fogar die Viehweide genommien, und die Ader: 
leute müffen ruhen, 

Die fonft die Früchte einführten: fie hat euch genöthiget, di 
vormaligen fchlechten Speifen wieder zu effen: 

Weil fie nicht mehr wie vormals von euch verehret wird. 

Sie wird euch bald dahin bringen, dag ihr eirander ſelbſt und 
eure eigne Kinder freßt, 

Wo ſie nicht von dem ganzen Volke mit Opfern verſoͤhnet wird, 

Wo ihr nicht ihre Grotte, wie es einer Goͤttin geziemet, aus 
ſchmuͤcket. 


Als 


99). Zweymal Klomaden, niſchen Voͤlkern bekannt. Die 


das iſt Leute, die keinen Ackerbau 
haben und blos von der Vieh⸗ 


zucht und den ungebaueten Ge: 
wächlen der Erde leben, wie von 
den Seythen und einigen afrifas 


Arkadier waren ſolche Leute vor 
der Einführung des Ackerbaues, 
und nun zum andern mal, da fie 
einen völligen und langen Miß⸗ 
wachs hatten. 
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Us den Phigaliern diefer Ausſpruch bes Orakels ber 
kannt gemacht wurde; erwieſen fie Der Ceres noch mehr 
Ehre als vorher, und gaben dem Onatas zu Negina, 
des Mikons Sohne, was er verlangfe, ihnen eine 
Bildſaͤule zu verfertigen. Diefer Künftler hat ven 
Pergamenern den ehernen Apollo gegeffen, der wegen 
feiner Größe und Schönheit fehr bewundert wird, Jetzo 
fand er ein Gemählde oder ein Bild, das nach dem al: 
ten Schnißbilde gemacht war, und nach demfelben, ja, 
wie gefaget wird, nad) der Gejtalt, fo ihm in Träus 
men vorgefommen war, verfertigte er den Phigaliern 
eine Bildfäule, und zwar einige Mannsalter nach dem 
perfifchen Kriege in Griechenland. Ich beweife den 
Umftand ver Zeit folgender Geſtalt: Als’ Xerres nach 
Europa’ gieng, herrfchte Gelon, des Dinomenes Sohn 
ju Syrafufe und in ganz Gicilien. Mach Gelons To: 
de trat Hieron die Negierung an. Weil er ftarb, ehe 
er dem Jupiter zu Olympia die gelobten Denfmale 
wegen der mit feinen Pferden erlangten Siege fthicfen 
fonnte: fo überfandte fie Dinomenes im Namen feines. 
Vaters. Und diefe waren Kunſtſtuͤcke des Onatas. 
Auf einem verfelben ſtehet diefe Auffchrift: 


Der in deinen (herrlichen Kampfipielen, Dlympifcher Aupitert 
geſieget hat, 
Einmahl mit dem vierſpaͤnnigen Wagen, und zweymahl mit 
einem Pferde, 


Hieron, hat dir dieſe Geſchenke gewidmet, der —— ER | 
menes aber aufgeftellt, 


Als ein Denkmal ſeines Vaters, des Fuͤrſten zu draluſe | 
J A uf’ 


N 
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Auf dem andern Denfmale ſaget die Aufſchrift: 


Der Sohn Mikons, Onatas, verferkigte diefes Denkmal, 
Det keine Wohnung auf ber Inſel Aegina hatte. 


Er lebte mit dem Hegias von Athen und dem Yorlatas 
von Argos zu einer Zeit, 


Ich bin vornemlich wegen dieſer Ceres nach Phi⸗ 
galien gereiſet, und habe der Goͤttin kein Opfer ge⸗ 
ſchlachtet, welches auch bey Landeseinwohnern nicht ge⸗ 
braͤuchlich iſt; ſondern nur allerley Baumfruͤchte, und 

beſonders Weintrauben, und Honig gebracht; wie auch 
Wolle, fo wie fie von ven Schafen abgeſchoren iſt: 
diefe leget man auf.den Altar, der vor der Höhle aufs 
gerichtet it, und gießet Dehl darauf. Solche Gaben 
bringen die Leute ein jeder fir fih, und jährlich die 
ganze Buͤrgerſchaft zufammen, zum Opfer. Die Pries 


ſtterin verrichtet die Ceremonien, und nebit ihr der juͤng⸗ 


fte von den Opferprieftern, deren dreye find, Die aus 
den Bürgern erwählet werden. Um die Grotte iſt ein 
Eichenhain, und aus der Erde quillt Faltes Waſſer. 
Die Bildfäule, fo Onatas gemacht hat, war zu mei- 
ner Zeit nicht mehr vorhanden, und die wenigften wujten, 
ob ſie jemahls da gewefen ſey. Der Altefte aber von de: 
nen, mit welchen ich gefprochen habe, ſagte, daß drey 
Mannsalter vor ihm ein Stuͤck von dem Felfen auf die 
Bildſaͤule gefallen und fie zerbrochen habe, worauf fie 
ganz verloren gegangen fey. An der Decke der Grotte 
konnte man es noch ſehen, daß Steine losgerißen waren. 


Kap 43. Die Ordnung meiner Erzaͤhlung bringet 
mich nach Pallantium, die Denkwuͤrdigkeiten 
des 


Yrfadien. 333 


des Dres zu berichten, und die Llrfache anzuzeigen, 
warum der Kayfer Antoninus, der erfte, das Dorf 
zu einer Stadt gemacht, und fie von allen Steuern und 
Abgaben befreger hat. Man fagt, Evander, ein Sohn 
des Merfurs, und einer Mymphe "°°) deren Vater 
Ladon war, habe an Klugheit und Zapferfeit alle Ars 
kadier übertroffen; er fey fortgeſchickt worden, in eis 
nem auswärtigen ande eine Kolonie anzulegen, habe 
eine gute Anzahl Arfadier aus Pallantium mitgenoms 
men, und an dem Tiberftrome eine Stadt gebauer, 
Ein Theil ver Stadt Nom mo Evander und feine Ar— 
fadier gewohnet, hatte noch zu unferer Zeit den Namen . 
von dem Arkadiſchen Pallantium "°*), nur daß mit 
der Zeit ein 2 und das M herausgefallen, und dadurch 
das Wort Palatium entitanden iſt. Das ift die Gas 
de, fo den Kanfer bewogen hat, den Pallantiern viele 
Gnade zu beweifen. Diefer Antoninus hat die Nds 
mer freywillig in keinem Krieg verwicele. Da aber. 
die Maurier "9?), fo den größten Theil der freyen Li⸗ 
byer ‚ausmachen, und rn Nomader, au 

ſchwerer 


200) Dieſe Nyınphe iſt die 
bey den Römern befannte und 
als eine Göttin verehrte Car- 
menta oder Carmentis, der auch 
die Namen Nicoftrata md The- 
mis beygeleget werben, 


ı or) Virgil nennt fie im Sten 
Buche Pallanteum, davon hieß 


ein Theil der Stadt Rom nach⸗ 


ber Palatium oder der Palati⸗ 
nifche Berg. 

102) Die. Maurier, die 
Einwohner in Mauretanien, 
hießen bey den Lateinern Mauri, 


« bey den Griechen Maurufüi, und 


find noch unter den Mamen der 


Moren befannt. Capitolinus 


ſaget von Antonino Pio: Mau- 
ros ad pacem poftulandarm’ 
coügit. 
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ſchwerer, als die Seythen zu — find, weil 
ſie und ihre Weiber nicht auf Wagen, ſondern zu Pfer⸗ 
de herum ſchweifen, den Anfang zum Kriege ntachten; 
fo trieb er fie aus dem Lande und nöthigte fie, in die 
entfernteften Gegenden von Libyen, und bis an den 
Berg Atlas zu den dafigen Einwohnern zu entfliehen. 
Er nahm auch den. Brigantern in Britannien einen 
großen Theil ihres Gebietes weg, weil fie in das Ve 
nuvifche *°3), fo unter römifcher Herrſchaft ftund, eis 
nen Einfall thaten. Die Städte in Lycien und Karien, 
ingleichen Kos und Rhodus warf ein gewaltiges Erd⸗ 
beben über ven Haufen. Der Kayſer Antoninus wand: 
te die größten Koften an, fie wieder. aufzubauen, und 
allen Eifer, fie mit Einwohnern zu befegen. Was 
dieſer Herr unter den Morbleidenden Griechen und an: 
dern Völfern für Geld ausgetheilet, was er in Gries 
chenland, in Jonien, bey Karthago und Syria für 
Gebäude aufgeführer, haben andre ausführlich befchrie- 
ben. Er binterlies aber noch ein ander Andenfen fei: 
nes Namens. - Denn da nach einem gewiſſen Gefege 
Die Unterthanen, fo das römifche Bürgerrecht erlan⸗ 
geten wenn ihre Kinder daran nicht Antheil nahmen, 
und fi) zu dem griechifchen Volke beftändig hielten, ei- 
— J nen 


103) Im griechiſchen ſtehet 
das Genuniſche Gebiet, Tr» 


Tevgviay poiger. 


Britannien Eein Genunia zu fin⸗ 
den, und daher Venunia oder 
Venuvia zu lefen fey, welches 


mit Vinnovia und Vinnuvium 


Kuͤhn aber hat 
ſehr wohl angemerket, daß in 


näher übereinftimmet: jenes ſte⸗ 
bet in Antonini Itinerario, die 
fes hat Ptolomäus, der auch 
den Ort bey die Briganten ſetzt, 
die da, wo England und Schott 
fand zufammen graͤnzen, — 
© — 
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von beſtimmten Theil ihres Vermögens an ſolche Buͤr⸗ 
ger, die ihnen nichts angiengen, oder zu der Fanferlis 
hen Schatzkammer vermachen mußten: fo gab erihnen 
die Freyheit Die ganze Erbſchaft den Kindern zu binter: 
laffen, und wollte lieber ven Ruhm der Leutſeligkeit has 
ben, als ein einträgliches Gefeß erhalten "°*), Diefen 
Kayfer nennen die Römer Pius, den Gottesfuͤrchti⸗ 
gen, weil er gegen die Religion eine große Ehrfurcht 
bewies. Dach meinem Lrcheile verdiente er auch, wie 
ber ältere Cyrus, den Mamen eines Vaters der Mien: 
fchen. Er Hinterlies zum Nachfolger einen Sohn 
gleiches Namens. Diefer zweyte Antoninus zuͤchtigte 
die Deurfchen, das ftreitbarefte unter allen Völkern, und 
die meiften Barbaren in Europa, befonders die Gar: 
matier, bievon ihrer Seite den Krieg angefangen, und 
viel Gewaltchätigkeiten auf dem römifchen Gebiete aus: 
— hatten. | 


Kap. 44. Ich gehe nun weiter, das mas. bon Arta⸗ 
dien noch uͤbrig iſt, zu beſchreiben. Won Megalos 
polis gehet ein Weg uͤber Pallantium nach Tegea bis an den 
ſogenannten Damm. Auf dieſem Wege lieget vor der 
Stadt ein Ort, Ladocea, ſo von dem Ladokus, des Eche⸗ 
mus Sohne, den Namen hat. Weiter hin fund in 
alten Zeiten die Stadt Hämonia, deren Erbauer Haͤ⸗— 
mon, Lykaons Sohn war, und von welcher die Stelle 
noch den Damen behalten hat. Noch weiter fort fin= 
det man zur rechten Seite der Straße nebſt andern Ue⸗ 
berreſten 
04) Kühn verſtehet hievon caufla ie reitum ma⸗ 
die Worte des Capitolini e. VIII. neret. 
Primus conflituit, ne poenae 
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Gerreffen der Stadt Orefthaftum auch die Pfeifer von 
einem Tempel der Diana, die hier den Zunamen ver 
Priejterin hatte, Gehet man von Hämonia geraded 
Weges fort; fo kommt man ben den Flecken Aphrodis 
fium, und alsdenn zu dem Flecken Achendum Zur 
Linken veffelßen ift ein Zempelhaus der Minerva, und 
eine jteinerne Bildfäule verfelben. Zwanzig Stadien 
meiter hin find die Nuinen der Stadt Aſea, und der 
Hügel, worauf das Schteb ſtund, zeiget noch Merkma⸗ 
fe von den Mauern. Fuͤnf Stadien von Aſea nicht 


weit von der Straße iſt * Duelle des Alpheus, undan 


der Straße entſpringet der Eurotas. Bey der Quel—⸗ 
le des Alpheus ſtehet ein Tempelhaus der Goͤttermut— 
ter ohne Dach, und zween in Stein gehauene Loͤwen. 
Der Eurotas vereiniget ſich mit dem Alpheus, und bey⸗ 


de machen auf zwanzig Stadien nur einen Strom aus, 


und fallen alsdenn in einen Schlund hinein. Der 
Eurotas kommt in dem lacedaͤmoniſchen Gebiete, der 
Alphaͤus aber in dem megalopolitiſchen wieder hervor. 
Von Aſea gehet ein Weg auf den Berg Boreüm, auf 
deſſen Höhe Merkmale eines Tempels zu ſehen find. 
Es wird gefaget, Ulnffes habe ihn nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunft von Troja, der dien, der Eretterin, und dem 
— geſtiftet. | 


| Der —— Damm macht die Geine zwiſchen 

den Megalopolitiſchen, Tegeatiſchen und Pallantiſchen 
Gebiete. Wendet man ſich vom Damme nach der lin⸗ 

ken Seite zu, ſo kommt man auf das pallantiſche Feld. 

Zu Pallantium iſt ein Tempelhaus, und darinnen find 
ſteinerne Bildſaͤulen des Pallas und Evanders, wie auch 
| eig 
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ein Tempel der Proferpina und Ceres. Micht weit da⸗ 
von ſtehet eine Bildſaͤule des Polybius. Auf dem Huͤ⸗ 
gel uber der Stadt ſtund in alten Zeiten das Schloß, 
und noch jetzo auf der Spitze deffelben ein Tempel der 
Goͤtter, die ſie die Meinen heißen. : - Hier werden die 
wichtigiten Eidſchwuͤre abgeleget. Die Mamen eines 
jeden Gottes insbeſondere wiſſen jie nicht, oder wollen 
fie nicht befannt: machen, Man bat fie vielleicht dar⸗ 
um die reinen Goͤtter genennt, weil ihnen Pallas nicht 
auf eben die. Weiſe geopfert, als fein Water dem lyedi⸗ 
‚Ken: Zupiter, nemlich mit Menfchenblut. Zur Rech: 
ten des Dammes ift: das Manthuriſche Feld, das fchon . 
ubem tegentifchen Gebiete gehöret und funfzig Sta⸗ 
dien weit von-Zegea liege. An der rechten Seite der 
‚Straße lieget der Fleine. Berg. Krefium, auf welchem 
dem Aphneus ein Tempel erbauet iſt. ‘Die Tegeaten 
ſagen, Mars habe die Aerope eine: Tochter des Cepheus 
und: Enkelin des Aleus geſchwaͤngert. Sie gab in der 
Geburt den Geiſt auf; das Kind hielt ſich veſt an die 
derſtorbene Mutter; und fog aus ihren Bruͤſten Milch 
genug, welcher Mars verfchafte: daher nennen fie den 
Gortphnens hr); das Kind aber foll Neropus genanne 
worden ſeyn. Auf dem Wege nad) Tegea ift- der’ leu⸗ 
foniiche Brunnen. Leukone wird für eine Tochter des 
Ayhidas gehalten, deſſen Grabmahl nicht weit von Te⸗ 
gea zu ſehen iſt. — BA 


m. 45. Die Tegeaten fagen, unter dem Tegeafes, 
Lykaons Sohne, fey nur allein der Landſchaft 

a ae ee nn von 
205) Bon “piros, Reichthum, Ueberfluß. 


— 


N 
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von ihm der Name Tegen „gegeben worden; die Em 


wohner wären in Kantons oder Flecken vertheilet gewe⸗ 


fen, nemlich in den tegeatiſchen *0), gareatiſchen, pſy⸗ 
laciſchen, kaphyatiſchen, korythiſchen, botachitiſchen, man: 
thyriſchen und echevetiſchen. Unter der Regierung des 
Aphidas Fam der neunte, dersaphidantifihe, Dazını Die 
„.jeßige Stadt banete Meus. Die Tegenten nehmen erſt 
an altem Theil, was den Arkadiern Ruhm gebracht har, 
als an dem trojaniſchen und: perfifchen Kriege, undıtan 
dem Treffen bey Dipda mir: den Lacedaͤmoniern 27). 
Sie „gaben aber auch: für ſich allein Ehre erworben. 
„Denn Amäus, des Lykurgus Sohn, hielt das kaledoni⸗ 
ſche Schwein auf, da er ſchon verwundet war: da denn 
Atalanta die erſte war, fo das Wild mit einem Pfeile 
traf, deßwegen ihr. der. Kopf und. die Haut als eine Be⸗ 
lohnung ihrer Herzhaftigkeit gegeben wurde. Als die 
Herakliden in den Peloponnes zuruͤck kamen: ließ ſich 
Echemus, des Aeropus Sohn, ei. Tegeate, mitcdem 
Hyllus in einen Zweykampf ein; und uͤberwand ihn. 
‚Die Tegeaten ſind die erſten unter dem Arkadiern, von 
denen die Lacedaͤmonier, fo in ihr Land eingefallen mas 
ren, uͤberwunden, und viele zu — gemacht 
REIN: ul ir UERTE 
* ä tt. ne unſ 
Sen — Tempe der Minerda Au⸗ zu — 
te Aleus erbauet. Nachdem er aber. zu der Zeit da 


PN: m Athen Arien war, i im en Jah⸗ 


I re 
N 


"2 106) Dieſer “Kanton Es um. un engen gervefen. 
die Zahl vollzumachen, nach IRRE, 
Kühns wahrfiheinficher Bermw · “ ?, Siehe 8.3.8. ır. 
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re *98 der ſechs und neunzigſten Olympiade, in der Eu— 
polemus, ein Eleer, auf der Laufbahn den Preis erhielt, 
durch eine ſchnelle Feuersbrunſt zerſtoͤret war: erbaueten 
die Tegeaten der Goͤttin ein großes und ſehenswuͤrdiges 
Tempelhaus, das viele andere in Peloponnes an Pracht 
und Groͤße uͤbertrift. Eine dreyfache Reihe von Saͤu⸗ 
len geben dem Gebäude eine beſondere Schönheit; die 
erſte iſt von der doriſchen, die andere von der Forinthis 
ſchen, und die auswendige von joniſcher Ordnung. Der 
Baumeiſter iſt/ wie ich gehoͤret habe, Skopas, aus der 
Inſel Parus geweſen, der auch an vielen Orten in Grie⸗ 
chenland, in Jonien und Karien Bildſaͤulen hinterlafs 
fen hat. An dem vordern Giebel iſt die Jagd des Far 
iedoniſchen Schweines abgebildet. Das Schwein fie- 
het man bey nahe in der: Mirre *9?), Auf der einen 
Seite ſtehet Atalanta, Melenger, Theſeus, Telamon, 
Pollux und Jolaus, der dem Herkules in ſeinen ſchwe⸗ 
ren Unternehmungen die meiſte Huͤlfe geleiſtet hat; in⸗ 
gleichen des Theſtius Soͤhne, die Bruͤder der Althea, 
Prothous und Kometes. Auf der andern Seite des 
Schweines ſtehet Epochus, der dem Ancaͤus beyſprin⸗ 
get; da er Schon Wunden hatte und feine Arc fallen ließ; 
neben. ihm Kaſtor und Amphiaraus, der Sohn bes: Die 
kleus; ferner Hipporhous, der. Sohn des Cerenons, En: 
* des EN. Urenkel des — Zuletzt 
94 | on iſt 
— in zweyten Jahre. Worte nicht ſtatt bat, leſe ich 
In dieſem iſt Diophantus Ars  wiremune, wodurch die Stelle 
hon geweſen; und alfo fuͤr Ferzw '" deutlich wird. Amaflus drücke 
Öhtte Zweifel Peortga zu leſen. ° den Sinn aus, Gedoyn Täft bie 
209) GE Arsmompebron,weh "Worte gar wegz. '” 
dee im Zufammenhunge der . 
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iſt Pirithous abgebildet. An dem andern Gie- 
bel ſiehet man den Kampf des Telephus mit dem Achil⸗ 
les auf dem U an dem Fluſſe Kayfus, 
Kap. 46. Die alte Bildſaul⸗ ber 5 act Aleauebſt 
den ‚Zähnen des arkadifchen Schweines hat der 
Kayſer Auguſt weggenommen, als ‚er in. dem. Kriege 
‚mit dem Antonius deffen Parrhey, zu welcher auch. die 
-Arfadier, nur die Mantineer ausgenommen ‚gehörten, 
überwunden hatte. Doch iſt offenbar, daß Auguſt nicht 
‚den Anfang gemacht hat, den -überwundenen die Hei⸗ 
ligthuͤmer und. Bildniſſe dee Götter wegzunehmen: - er 
that, was von alten Zeiten her gebräuchlich war: Denn | 
‚als nach der Eroberung von Troja, die Beute unter die 
Griechen ausgetheilet wurde: befam Sthenelus, des 
Kapaneus Sohn das — des Jupiter Herceus. 
Diele Jahre hernach, da die Dorier nah Sicilien zo: 
‚gen, und Antiphemus, der: Erbauer der Stadt Gela,das 
Staͤdtgen Omphace in Sieilien verwüftete: "brachte er 
eine Bildfäule, jo Daͤdalus verfertige hatte, nach Gela. 
Der König in Perſien, Kerres, des Darius Sohn, 
nahm nicht allein vieles aus Athen und: aus Brauron 
die Bildſaͤule der Minerva mit fort, fondern auch ben 
ebernen Apollo bey den Branchiden, unter dem Vor: 
wande, daß die Miilefier in dem Seegefechte mit den 
‚Athenienfern in Griechenland ihre Schuldigfeit aus uͤb⸗ 
ler Geſinnung nicht beobachtet. haͤtten. Diefen Raub 
hat Seleukus endlich den Mileſiern zuruͤck geſchickt. Zu 
Argos waren noch zu meiner Zeit Bildſaͤulen von This 
rys, eine in dem Teinpel der uno, die andere in dem 
Tempel des eleiſchen Apollo. Als Die. — die 
ern) Mokon⸗ 
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Prokonneſier mit den Waffen zwungen, in. ihre Stadt 

zu ziehen: führten fie die Bildfäule der Mutter Din: 

dymene, oder der Cybele, mit weg. - Die Vildfäule 

iſt von Golde, und zum Gefichte find ſtatt des Elphen⸗ 

keins Zähne von dem Flußpferde ""9) genommen, Der 

Kaifer Auguft hat alfo nichts anders gethan, als was 
von Alters ber bey den Griechen und andern Völkern - 
gebräuchlid war. Die Bildfäule ver Minerva Alea 

fteher zu Nom auf dem Wege zu dem Marftplage, ven 
Auguftus angeleger bat. Es ift ganz aus Elphenbein, 

und ein Werf des Endius. Von den Zähnen des. 
Schweines foll einer zerbrochen feyn, wie Die fagen, dei 

nen ſolche Wunderſachen anvertrauet find; der andere, : 
fo noch vorhanden, lag in dem Tempel des Bacchus, 

in den. Gärten bes — und ba eine — Klaf⸗ 

ter lang. — 


Sup. 4. Die Sifbfäule, — zu Tegea zu ſe⸗ 
hen iſt, hat man aus dem manthyriſchen Kan⸗ 
ton gebracht, wo die Minerva den Zunamen Hippia hat: 
te, weil fie, nach einer-alten Gage, in dem Streit ber 
Götter mitiden Giganten ihre Wagenpferde auf den 
Eneeladus losgehen ließ. Dennoch iſt es in ganz Gries’ 
chenland, und beſonders in dem Peloponnes allgemein 
geworden, auch dieſer Bildſaͤule den Namen Alea zu: 
geben. Bey ihr ſtehet auf ver einen Seite Aeskula⸗ 
pius, auf der andern Hygeia, beyde eine Arbeit des Sko⸗ 
pas aus penteleſiſchen Marmor. Die merkwuͤrdigſten 
der Goͤttin geheiligte Sachen in dieſem Tempel ſind: 
Y3 | erjtlich 
210) Siehe von dem Fluß ſchen heißt, von dem Hippopota ⸗ 
pferde, oder wie es im Griechi⸗ mus B. 4. 34: B. F. 12. 
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erftlich.die Haut des kaledoniſchen Schweines, ſo kon’ 
der Laͤnge der Zeit ziemlich vermodert, und von Vorſten 
ganz kahl iſt; zum andern find. die. """) Ketten aufge: 
bangen, in welchen die gefangenen. Lacedaͤmonier das ter 
geatifche Feld graben mußten: doc hat ver Roſt einige 
berfelben verzehret; Drittens zeiget man ein heiliges 
Bette der Minerva und ein Gemählde derſelben, wie 
auch eine Ruͤſtung einer Tegeaterin, Marpeſſa, fo den 
Zunamen der Wittwe bat, und von: der ich im Folgen: 
den noch gedenfen will. Das Priefterame ver Diner: 
va führer eine Jungfrau, doch nur bis zu ihrer Maun⸗ 
barkeit. Den Altar der Goͤttin fol. Melampus; Amy⸗ 
thaons Sohn, aufgerichtet hahen. Daran ſiehet man 
die Rhea und die Nymphe Oenon mit dem noch kleinen 
Jupiter. Auf eindr jeden Seite ſtehen vier Perſonen; 
auf der einen Glauce, Neda, Thiſoa und Anthracia; 
auf der andern Ide, Hagno, Alcinoe und Phrixa. 
Die Bildſaͤulen der ng und ber EN 
fliehen dabey. 


Nicht weit von dem Tempelhaufe ift eine von Er⸗ 
be erhöhere Laufbahn, wo zwey Kampffpiele gehalten 
werden; das eine heißt das aläifche von der Minerva, 
Das andere nennen fie Halotia ""*), weil fie viele La⸗ 
cedämonier.in dem Treffen gefangen genommen hatten, 
Auf der Mitternachtsfeite des Tempelhaufes ift ein 
Drunnen, bey dem die Auge von dem Herkules foll 


Gewalt gelitten haben, wie bie ann fagen, Die in 


dieſem 
a1) Siehe de zste Anm. zum zten Buche. 


112) Von caures, uͤberwunden, gefangen, eingenommen. 
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dieſem Sthdemit dem Hekataͤus nicht übereinftimmen;! 
Etwa drey ‚Stadien von diefem Brunnen ſtehet ein: 
Tempelhaus des Mierfurius Aepytus 113). Die Mi⸗ 
nerva hat unter dem Zunamen Poliatis (der Stadt—⸗ 
beſchuͤtzerin) noch einen. Tempel zu Tegea, in den der 
Prieſter nur. einmal des Jahres gehet. Sie nennen 
ihn den Tempel der Beveſtigung, und ſagen, die Mi⸗ 
nerva habe einige von den Haaren der Meduſa abge⸗ 
ſchnitten, und ſie dem Cepheus, des Aleus Sohne, zur 
Verwahrung der Stadt als ein Unterpfand, daß ſie 
niempls. eingenommen werden follte,geichenfet. Von 
der Diana Hegemone (der Heerfuͤhrerin), erzaͤhlet 
man auch etwas beſonderes. Zu Orchomenus in Ar⸗ 
kadia hatte ſtch Ariſtomelidas der Herrſchaft bemaͤchti⸗ 
get. Er verliebte ſich in eine tegeatiſche Jungfrau, 
ließ ſie entfuͤhren, und gab ſie einem gewiſſen Chronius 
in Verwahrung. Ehe ſie zu dem Tyrannen gefuͤhret 
wurde, nahm ſie ſich aus Furcht und Schamhaftigkeit 
ſelbſt das Leben. Den Chronius trieb eine Erſcheinung 
der Diana an, daß er den Ariſtomelidas umbrachte, wor⸗ 
auf er nach Tegea flohe, und der Diana einen Tempel 
bauete. ee, 


Sup 4, Aufdem Marfte, ber die Figur eines Dach⸗ 
wiegels hat, ift ein Tempelhaus, fo daher. das 
Zmpelhaus auf dem Dachziegel heißt, mit einer 
tafüe von Marmel. Man fiehet zweene Denffäus 


9: len: 


113) Im aten Kap. dieſes muthlich das Tempelhaus ge. 
Buchs wird ein Aepytus, und im bauet, und Merkur den Namen, 
sten noch. ein anderer angefuͤh⸗ von ihm bekommen. 

Ki, Einer von beyden hatverr 
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len: auf der einen find die Oefeßgeber ‘der Tegeaten,- 
die noch von. ihnen geehret werden, Antiphanes, Kroͤſus, 
Zyronidas und Pyrias abgebildet; auf der andern Ja⸗ 
fius, der mie der linken Hand ein Pferd anfafler, und 
in der rechten einen Palmenzweig haͤlt. Er fol im 
Reuten zu Olympia damals überwunden Haben, als der 
thebanifche Herkules die olympifchen Spiele angeftellt 
hatte. Warum hernach zu Olympia dem Ueberwinder 
ein Kranz von einen wilden Delbaume gegeben worden, 
habe ich ſchon in’ der Befchreibung von Elis angezeiget; 


warum es aber zu Delph ein Lorberkranz fey, will ich‘ 


an feinem Orte melden, In den iftimifchen Spiele 
ift der Fichtenkranz zum Andenfen des Palaͤmons, in 
den nemeifchen ein Kranz von Eppich zum Andenken‘ 
des Archemorus ""*) und feiner Vegebenheiten, er= 
wähle. In vielen Kampfipielen wird ein Kranz aus 
Palmenlaube geflochten, und allenthalben dem Gieger 
ein Palmenzweig in die rechte Hand gegeben. Die Ge⸗ 
wohnheit rühree daher. Als Theſeus aus Kreta zus 
ruͤck Fam, ftellte er, wie gefaget wird, dem Apollo zu 
Er, | Ehren 


114) Archemorus ift der 
Opheltes, von welhem B. 2. 
K. 14. geredet wird. Amphia⸗ 
raus gab ihmden Namen, anzus 
zeigen, daß fein Tod der Anfang 

ihres Ungluͤcks fey: von aexn 
der Anfang und Acces das 
Schickſal. Was den Kranz 
in den nemeifchen Spielen ans 
betrift; fo habe ich das Wort 
Zirivor durch Eppich überjekt, 


da es fonft * die Peterſilje 


bedeutet; weil hier vermuthlich 


die Art des Apii angedeutet wird, 
die Matthiolus Paludapium, 
oder Apium paluftre, deutſch 
Eppich, nennt; weil, wie Pli- 
nius faget, biefes zu den Leichen: 
mablzeiten mit aufgejeßet wur⸗ 
de, und ſich aifo zum Andenken 
des unglücklichen Opheltes ſchick⸗ 
te, 
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Ehren auf der Inſel Delus ein Kampfſpiel an, und 
kroͤnte die Ueberwinder mit einem Palmenzweige. Der 
Palmen auf der Inſel Delus gedenket Homer, wenn er 


den Ulyſſes bey der Tochter des Alcinous Huͤlfe und 
Schutz fuchend einführer '" 3), 


Auf dem tegeatifchen Marfte ift auch ein Bild des 
Mars auf einer Denffäule eingehauen: man nennt ihn 
den Gynaͤkothoͤnas. In dem Iacedämonifchen Krie⸗ 
ge, und dem erſten Feldzuge des Königes Charillus, ers 
griffen die tegeatiſchen Weiber die Waffen, und legten 
fih an einem Hügel, der jeßo Phnlaftris heißt, ineinen 
Hinterhalt. Da es zu’ einem Treffen kam und auf bey: 
den Seiten eine ruhmmiürdige Tapferkeit bewieſen wur= 
de: brachen die Weiber hervor, und brachten die Lace⸗ 
dimonier in die Flucht. Marpeffa, mit dem Zunamen 
der Wittwe, that fich Durch ihre. Herzhaftigkeit am mei: 
ften hervor. Charillus feloft wurde mit andern Spar⸗ 
fanern gefangen. Er foll one ein Lbfegeld unter dem 
eidlichen Verſprechen, daß die Lacedaͤmonier gegen Te⸗ 
gea den Krieg nicht fortſetzen wollten losgelaſſen wor: 
den ſeyn, aber den Eid gebrochen haben. Die Weiber 
brachten dem Mars, ohne die Maͤnner, fuͤr ſich allein 
Siegesopfer, und gaben den Maͤnnern nichts von dem 
Opferfleiſche. Daher bekam Mars den Zunamen Gye 
naͤbothoͤnas 110). 


95 Dem 
215) Odyß. BI v. 325. deſſen vorher gedacht wird, ber 


116) Das heißt ein Baft kam den Namen Phykadteis, von 
der Weiber, Der Hügel, Puruoew, ich beoba hte. 
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Dem Erwachſenen Jupiter iſt ein Altar aufgerich- 
tet, und ein Bildniß, das nur ein Bruſtſtuͤck auf einer 
viereckigten Säule iſt. Die Arkadier haben an ver: 
gleichen Bildfäulen ein befonderes Vergnügen gehabt. 
Man zeigef ferner die Grabmahle des Tegeates, eines 
Sohnes des Lykaons, und der Mära, feiner Gemaplin, 
die eine Tochter des Atlas gewefen feyn fol. Homer 
gedenfet ihrer in der Unterredung des Ulyſſes mit dem 
Alcinous, wenn er den Weg nach dem Hades beſchrei⸗ 
bet, und erzäßlet, was er da für Geelen gefehen habe. 
Die Ilithyia hat auch ein Tempelhaus miteiner Bild⸗ 
ſaͤule auf dem Markte, und heißt bey den Tegeaten die 
Knieende. Sie fagen, Aleus habe feine Tochter dem 
Nauplius übergeben, fie wegzuführen und ins Meer zu 
werfen; fie fey aber unter Weges auf die Knie gefallen, 
und habe ein Kind an dem Orte zur Welt gebracht, wo 
der Tempel der Ilithyia ſtehet. Mach einer andern 
und ganz verfchiedenen Erzählung hat Auge heimlich, 
ohne Wiffen ihres Vaters, ein Kind, den Telephus, ge’ 
bohren und ihn auf den parthenifchen Berg weggeſetzt, 
wo ihn eine Hirſchkuh gefäuger hat. Auch diefe Er: 
zählung ift zu Tegen befannt, Bey dem Tempel der 
Ilithyia ift ein Altar von Erde, und eine Denkſaͤule von’ 
weißen Marmor, worauf Polybius, des Inforfas Sohn 
ſtehet; auf einer andern iſt Elatus, einer der Soͤhne des 
Arkas ausgehauen. 


Kap. 49. Micht weit von dem Markte iſt das Thea⸗ 
| fer, und dabey einige Fußgeſtelle, worauf ehe: 
mals eherne Bildniſſe geftanden haben, Die Verſe auf 
dem einen Sußgefiele zeigen an, dar ed Die Statuͤe Des 

Philo⸗ 
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Philopoͤmens getragen habe," Diefer Mann iſt in dem 
allerruͤhmlichſten Andenken bey den Griechen, ſowohl 
wegen ſeines großen Geiſtes und edlen Herzens, als we: 
gen ſeiner herrlichen Thaten. Sein Vater Kraugis 157) 
durfte in Anſehen des Geſchlechtes keinem Arkadier zu 
Megalopolis nachgeben. Er hinterlies ihn als ein 
Kind, und Kleander von Mantinea wurde fein Vor⸗ 
mund. Er war aus dem Varerlande verfrieben und nach! 
Megalopolis gezogen, weil er von feinem Vater her; 
mit dem Haufe des Kraugis in der Verbindung der 
Gaſtfreundſchaft ſtund. Man faget, Philopömen habe 
nebft andern auch den Megalophanes und: Ekdelus zu’ 
Lehrern gehabt; und diefe follen Schüler des Arcefis 
laus 118) von Pitane gewefen feyn. An Größe und. 
Stärke des Leibes hat ihn Fein Peloponnefier uͤbertrof⸗ 
fen aber das Geſi icht war ungeſtalt 119) Die Uebun⸗ 

gen, | 


117) Plutarch nennt ihn 


Krauſis, und den Kleander 
Kaſſander. Megalophanes 
heißt bey ihm und dem Suidas 


Damophanes, und für Ekde⸗ 


lus will Valeſius aus den Ex- 
eeıptis Peirefcianis leſen Elder; 
mus K. 

— Arceſilaus aus Pita⸗ 


ne, einer Stadt in Aeolien, war 


der Stifter der mittlern akade⸗ 
wiſchen Schule. 
gen feiner Wiſſeuſchaft und Be 


redſamkeit und der belichteften 


geſellſchaftlichen — in 


dem groͤßten Anſchen, befleckte 


aber ſein Lob durch die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Wollüſte. 


Diogenes 
Laert. B. 4. und Brucker T. I. 


Hıftor. philof. geben ausfüßtis‘ 


che Nachricht ve von nie 


119) Diefes laͤugnet zwar 


Plutarch in Philopoͤmens Ge⸗ 


ſchichte, und berufet ſich auf ſein 


Bildniß zu Delph, das noch zu 
Er ſtund we⸗ | ; 
- ein er fuͤhret ſelbſt eine Bege⸗ 


ſeiner Zeit vorhanden war? als‘ 


benheit an, wodurch des Pauſa⸗ 


nias Bericht beſtaͤtiget witd. 
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gen, ſo man anſtellte, in den Kampfſpielen einen Sie⸗ 
geskranz zu erlangen, achtete er der Muͤhe nicht werth; 
dagegen arbeitete er auf ſeinen Aeckern und liebte die 
Jagd, um die wilden Thiere auszutilgen. Er ſoll auch 
Buͤcher geleſen haben, ſowohl der beruͤhmten Philoſo⸗ 
phen in Griechenland, als ſolche, in denen die Geſchichte 
und die Wiſſenſchaft des Krieges vorgetragen iſt. Er 
hatte das Verhalten und die Thaten des Epaminondas 
zum Muſter ſeines ganzen Lebens erwaͤhlet, allein er 
konnte es nicht vollkommen ausdruͤcken. Epaminondas 
hatte die ſchoͤnſte Seele, und war dabey ſanftmuͤthig; 
der Arkadier aber zum Jachzorn geneigt. 


As Kleomenes Megalopolis eingenommen hat—⸗ 
te*20); ließ Philopoͤmen den Muth bey dieſem uner⸗ 
warteten Ungluͤcke nicht ſinken: er brachte zweene Thei⸗ 
Ve der ſtreitbaren Mannſchaft nebſt Weibern und Kin: 
dern gluͤcklich nach Meſſene in Sicherheit: weil die 
Meſſenier zu der Zeit mit ihnen in einem Buͤndniſſe 
ſtunden und wohlgeſinnt gegen ſie waren. Kleomenes 
ließ ſich mit einigen entflohenen Megalopoliten durch 
Friedensboten in eine Unterhandlung ein; es gereuete 
ihn, was er gethan hatte, und er wollte mit den Mega⸗ 
Topoliten, wenn fie zurück Fämen, Frieden fchließen. Als 
Yein Philopömen uͤberredete die Bürger, den Ruͤckweg 
in ihre Vaterland mit dem Degen in der Fauſt zu fu: 
chen, und fich in feinen Vergleich einzulaffen. In dem 
Treffen gegen ven Kleomenes und die Lacedämonier, Das 
ihnen die Achäer und Arfadier aus allen Städten, nebft 
dem Antigonus, fo mit einer Armee aus Macedonien 

. | | angefom: 
120) Siche hievon B. 4. Kap. 29. 
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angekommien war, ben Gellafia lieferten, befam Philo⸗ 
voͤmen die Anführung der Reuterey. Da er aber wahre 
nahm, Daß das Fußvolk das Treffen erirfcheiden wuͤrde; 
focht er freywillig als ein Hoplite, wagte fi) mit der 
rühmlichiten Tapferfeit, und darüber wurden ihm beyde 
dicke Beine durchſpießet! er Tegte ſich auf die Kniee, und 
brauchte ſolche Gewalt ſich fort zu bewegen, daß er den 
Spieß durch die Bewegung der Beine zerbrach. Nach⸗ 
dem Die Lacedaͤmonier geſchlagen waren, und Philopoͤ⸗ 
men in das Lager zuruͤck kam: zogen ihm die Aerzte aus 
dem einen Schenkel die Spitze des untern Theils, vom 
Spieße "*"). und aus dem andern die oberſte Spitze 
heransıı: Weil Antigonus von feiner Dapferkeit hörte, 
und ſie mit Augen ſahe: ließ er fich angelegen feyn, den 
Philopoͤmen nach Macedonien zu ziehen. Allein diefer. 
bewieß nicht viel Achtung gegen. ihn: er-fchifte nach 
Kreta, welche: Inſel in’ einen innerfichen Krieg verwi⸗ 
ckelt war, und. befam die Anführung Über die Miervöls 
fer. So bald er nach Megalopolis zuruͤck kam; wur⸗ 
de er von den org zum Seneralder Reuterey erwaͤh⸗ 


x 21) Die Site des u | 


Theils des: Spießes, 6 Zargwing, 
‚war ein Eifen, das auf der einen 
‚Seite hohl war, den Schaftdes 
‚Spieesihineinzuftecten, auf der 
andern ſpitzig, den Spieß in bie 
zaͤhlung des Pauſanias der 
Wahrheit gemaͤß iſtz ſo muß der 
— ſeht kurz — — 


— 


let. 


mir konnt fie Sande unglaub⸗ 
lich vor. Gedoyn hat wohl um 
dieſer Unwahrſcheinlichkeit willen 


uͤberſetzt, aus dem andern Beine 


ſey ein Splitter gezogen worden. 


Daß die Achaͤer zu der Zeit wirk⸗ 
dich ſehr kurze Spießgen ger 


braucht haben, iſt aus dem Ar 


fange des folgenden Kapitels zu 
ſehen. ee wi 


let. Er — aus den Aalen. 722) und ihren Bun- 
„desgenoflen, die unter feinen Befehlen ſtunden, Die be: 
ſten Reuter in Griechenland. in. der. Schlacht. bey 
dem Fluſſe Larifus, die mit: * Eleern und den Aeto⸗ 
liern, ſo ihnen als ihren Anverwandren Beyſtand leiſte⸗ 
ten, gehalten wurde, erlegte er erſtlich den Demophan⸗ 
tus, der. die feindliche Reuterey anfuͤhrte, mit eigner 
Hand, und ſchlug darauf die sans — und eieifhe 
Ale in Die: Slucht. li — 
ae 
"Sup 50. — Phinn⸗ ein olches Ynfeßen F 
den Achaͤern erlangerchaste, Daß fie ihm alles zu⸗ 
traueten; machte er bey dem Fußvolke, fo’ unter «ihn 
ſtund, mit, dem. Gewehr eine Veränderung: si Man 
„brauchte Eleine Spießgen unda ſehr Tange: Schilde, die 
den galliſchen von Bretern, und den geflochtenen perſi⸗ 
ſchen gleich waren: er brachte es dahin, daß ſie Bruſt⸗ 
harniſche anlegten, die Beine mit einer Decke verwahr⸗ 
IR — — 7 und — un — brau⸗ 
* — nz, Jed 2 chen 


7222) gur ’Aymdısı iſt wohl 
aa leſen Ark.) Dehr er 
sftetle'dte Achaͤer und ihre Hilfe, 
rvoͤlker, ſo unter ihm zu Pferde 
dienten, nicht. wit den Achaͤern 
ſelbſt, ſondern mmit andern Grie⸗ 
then in Vergleichung Amaſaͤus 


hat/ weil· er der gewoͤhulichen 


Leſart folgte, das Wort "Erad- 
x gar nicht ausgedruͤckt, und 
durch feinen Zuſatz, quibus. im- 
peravit, ihn nur zu einem Ans 


führer eines Theils der Neuterey 


‚gemacht, da doch vorher deutlich 
angezeiget ift, daß ihm das. Kom⸗ 


mando ber Reuterey auvertrauet 


"worden. Gedoyn ſtiumt in ſei⸗ 
ner Ueberſetzung mit mie aber 
ein, vb er gleich an keine Veraͤn⸗ 


— des Textes gedenket. 


3 paid; 


—— 


waren wind und mit Eiſen be⸗ 


ſchlagen. 
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schen'anfiengen, Als Machanives fich ver Herrſchaft 
zu Lacedaͤmon bemaͤchtiget hatte, und zwifchen ‘den 
Achaͤern und Iaredämoniern ‚wiederum ein Krieg ents 
ſtund: Fommandirte Whilopömen die achaifche Armee, 
I dem Treffen bey Mantinea überwanden die leichtbe⸗ 
waſfneten der. Lacedaͤmonier die leichten Truppen der 
Achaͤer, und: Machanides verfolgte fie auf der Flucht. 
Dagegen brachte Philopömen die Hopliten oder ſchwer⸗ 
‚bewaffneten der Lacedaͤmonier mit ſeinem ſchweren Fuß⸗ 
volke in die Flucht, ſtieß auf den Machanidas, der 
vom Nachſetzen zurück Fam, und erlegte ihn. Die La⸗ 
cedaͤmonier hatten: zwar die Schlacht verlohren; ihr 
Gluͤck aber war geößer als. der Verluſt, weil fie von 
der tyranniſchen Herrſchaft — wurden. 
2 

Neicht — Yuan feierten bie Krgier —*— 
er Kampfipiele, und. Philopoͤmen war bey: dem Wert 
ſtreite der Lautenſpieler ohigefäße zugegen. Als nun 
Pylades ans Megalopolis, einer der beruͤhmteſten Lau⸗ 
tenſpieler ſeiner Zeit, der in dem pythiſchen Spiele den 
Preis erlanget hatte, ein Lied des Mileſiers, Timo: 
theus BAT, die Perſer, genannt/ ar und den 
———— — STH © U 


"Der gm Sen großen Samus der ſiey⸗ 
yeit erlanget: —— er 


het 5* 1130 u ra) ee — 
N Men ‚3.308.393 2% ei Hutan 33h 5 „.n - eich 
ü 7: Si im Mu = und der fie "mehr Aimehm⸗ 


Rs Vet du del deit Des Einrtpts"tiheeit: Das Gedicht, die Per 
bes, verferciöte Dilhyramben OfeR, Hefang das Sektteffen bey 
Aeber unid Trihüdien gab der “: Shfkitit, : Volkus de Poetis 
Leit die vote und zıte Saͤite, Gr. | 
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ſo richtete die ganze griechiſche Verſammlung die Augen 
auf den Philopömen, und bezeugte durch ein frohlocken⸗ 
des Klatfchen der Hände, daß der Gefang auf ihn. gieng. 
‚Etwas ähnliches foll dem Themiſtokles zu Olympia wies 
derfahren feyn: Denn alles Volk, das auf-dem Schau: 
-plage verſammlet war, ſtund ihm zu Ehren auf. “Aber 
Philippus, des Demerrius Sohn, König in Macedo⸗ 
nien, der auch den Aratus von Sicyon mit Gifte „en 
«gerichtet hatte, ſchickte Leute nach — 
— umzubringen. F 


Es ſchlug ihm ER feßl, und er wurde — in 
ganz Griechenland verhaßt. Die Thebaner hatten 
ein Treffen gegen. die Megarier gewonnen, und waren 
ſchon im Begriff die Mauern der Stadt Megara zu er⸗ 
ſteigen: die Megarier ſprengeten liſtiger Weiſe unter 
den. Thebanern aus, Philopoͤmen komme in die Stadt: 
die Thebaner geriethen dadurch in eine ſolche Furcht, 
daß ſie nach Hauſe — ‚ und:ibren. — gu 
ılo8 EACH, / 
an! 4 , nd / 

Zu Laeedaͤmon — ſich Nabis * Sheften we 
2 die Meffenier waren in dem Peloponnes die eriten, 
fo er mit ‚Kriege überzog. Er überfiel, fie des ‚Nachts 
Janz unvermuthet, und nahm die Stadt bis auf das 
Schloß ein. Als aber des folgenden Tages Philopoͤ⸗ 
men mic der Armee anfam: mußte er. unter gewiffen 
Bedingungen wieher abziehen, Nachdem die Zeit um 
war, in der Philopoͤmen das Ame des Oberſten Feld⸗ 
herrn zu fuͤhren hatte, und die Ychder ‚andre Seldherrn 
exwaͤhlet hatten; giens er Bw vo BR, und kam 

12 Gih ben 
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den Öortyniern, Die von den Feinden bedraͤnget wurden, 
zu Hülfe. Weil aber die Arfadier mit feiner Abreife 
ſehr übel zufrieden waren: fo Fam er aus Kreta zurück, 
und fand die Nömer im Kriege wider den Nabis bes 
griffen. Die Roͤmer machten Anftalten zu einens See⸗ 
treffen: Philopömen hatte große Luft demfelben beyzu⸗ 
wohnen, weil er aber in der Gchiffart ganz unerfah: 
ven war; fo gieng er auf eine Öalere, ohne zu bemer- 
fen, daß fie lecf war: wobey den Roͤmern und Gries 
chen die Morte des Homers einfielen "?5), in welchen. 
er den Nrfadiern eine Unwiſſenheit im Seeweſen zu: 
fchreibet. Wenig Tage nachdem Geetreffen machte 
ſich⸗ Philopömen mit. feiner Mannfchaft eine dunkle 
Mache zu Nutze, und ſteckte das Sacedämonifche Lager 
bey Gythium in Brand. Aber Mabis überfiel ihn und 
die Urfadier, fo er bey fich hatte, an einem Orte, der 
für ihn gefährlich. war. Die Arfadier waren zwar 
tapfer, aber der Zahl nach fehr ſchwach. Philopömen 
änderte gleich die Ordnung des Zuges, in der er fie zus 
rüc führte, und richtete ihn fo ein, daß er den Vor⸗ 
theil des Ortes den Feinden abgewann, und fich zu Mus 
se machte. Er überwand den Nabis, machte von den 
tacedämoniern in der Macht viele nieder, und ver: 
mehrte dadurch, feinen Ruhm bey den Griechen. Diaz 
bis erlangete darauf einen Stillſtand von den Roͤmern; 

| doch 
125) Homer ſaget im sten Meer. Man ſehe hierbey nach, 
Buche, Agamemnon habe den was Livius B. 35. K. 26. von 
Arkadiern Schiffe gegeben, weil dem Philopoͤmen wegen feiner 
ſie gar keine Schiffart getrieben. Unwiſſenheit im Seeweſen ſaget. 
Sie graͤnzten ja nirgends ans | | 


# 
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doch ehe die Zeit deſſelben zu Ende gieng, wurde er von 
einem Kalydonier, der bey ihm in Kriegesdienfte traf, 
aber wirffich fein Keind und von den Xetoliern m 
— war, ermordet. 


Kap. s1. Philopoͤmen drung zu gelegener Zeit in 
Sparta ein, und nöthigte die Incedämonier, dem achäi- 
fehen Bunde benzutreten. Dicht lange darnach zog Ti⸗ 
tus 1220) der roͤmiſche Feldherr in Griechenland, und 
mit ihm Diophanes, des Diäus Sohn, ein Megalos 
politer, den die Achäer zu ihrem Kriegesoberfien das’ 
mals erwählt hatten, gegen Sparta an: weil die !a= 


eedaͤmonier befhuldige wurden, daß fie neue Anfchläge 


gegen die Nömer gefaßt hätten. Obgleich Philopömen 
damals fein öffentlih Amt führte: fo ſchloß er doch die 
die Thore vor den anrüdenden Feinden zu. Aus diefer 
Urſache, und wegen deffen, was er gegen beyde Tyran⸗ 
nen unternommen hatte, boten ihm die Lacedaͤmonier 
das Haus des Nabis, fo über Hundert Talente gefchägt 
wurde, als ein Gefchenfe an. Allein er verachtete das 
Geld, und rieth den Lacedaͤmoniern, flat feiner die 
Männer in dem achäifchen Bunde die ‚bey dem Wolfe 
viel auszurichten vermöchten, mit Gefchenfen zuge 
winnen. Dian fager, er habe damit auf den Timo: 
laus gezielet. Er ſelbſt wurde nochmals Oberfelögerr 
‚bey ven Achaͤern. Weil fich die tacedämonier damals 
gegen einander empoͤrten; ſo verjagte er bey dreyhun⸗ 
dert, 
1260) Tius Guintius, der — *— ein Familien⸗ oder Zu 
" Slamininus, nicht Flami⸗ name. Livius B. 32, 8,8, 
nius, wie ihn Amajäus nennt, entſcheidet die Sache. 
Der ſehtere iſt ein Geſchlechts⸗ 
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dert, die an der Verwirrung am meiſten Schuld har: 
ten, aus dem Peloponnes, und verfaufte ben nahe drey 
taufend Heloten: er riß die Mauren von Sparta nie: 
der, und unterfagte der Jugend die von Lykurgus eins 
geführten Llebungen anzuftellenz; zu welchen dagegen die 
achaͤiſchen Juͤnglinge angeführt werden follten, Die 
Römer haben nad) ver Zeit die landesübliche Erziehung 
wieder eingeführer. Als die Nömer unter Anführung 
des Manius Acilius "?7) den Antiochus, einen ber 
Nachkommen "?®) des Geleufus Nikator, König von 
Spien, bey Thermopylä überwunden harten; und 
Ariſtaͤnus von Megalopolis: die Achäer ermahnte, ſich 
alles," was Die Roͤmer anorbneten, gefallen: zu laſſen, 
und fich ihnen in Feiner Sache zu widerfegen: fahe Phi: 
fopömen den Ariftänus zornig an, und fagte, er befchleus 
nige das unglückliche Schiekfal der Griechen. - Als 
Aeilius die vertriebenen Lacedämonier wieder aufnehmen. 
wollte; war er ihm bey der Berathſchlagung uͤber dies 
fer Sache entgegen. Aber nach des Xcilius Abzuge 
lies er alle Vertriebene nach Sparta zurücgehen. Doc, 
er fonnte der Strafe feiner ſtolzen Verachtung gegen 
andre nicht entgehen. Da er zum achten mal Ober: 
feldherr des achäifchen Bundes wurde, machte er dem 
lertach einem Manne, der in Anſehen ſtund, einen 


32 ſchimpfli⸗ 


—* Sylburg und Knhn er 728) Nicht einen Sohn des 
weiſen, daß nicht Manilius, Seleukus, wie Amafäus, auch 
nie im Texte ftehet, ſondern nicht einen Enkel, wie Gedoyn 
Manius zu lefen, und Man. überfeget, ſondern einen Ab⸗ 
Acilius Glabrio zu verftehen ſey. Eömmling im fünften Gliede, 
Denn diefer hat den Antiochus 
Äberwunden. Livius B. 36. 
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ſchimpflichen Vorwurf daraus, daf er fich bon den Seins 
den hätte gefangen nehmen. laffen: und eben demſelben 
befahl er mit dem Kriegesheere aufzubrechen‘ und die 
Länder der Meffenier, mit denen die Achaͤer in Strei⸗ 
tigfeiten gerarhen waren, zu verheeren. Den dritten 
Tag darauf Fonnte er feinem Triebe nicht mwiderftehen, 
dem Zuge des Infortas beyzumohnen, ohnerachtet er ein 
hitziges Fieber harte, und ſchon über fiebenzig Jahr alt 
war. Er fam mit fechzig Neutern und Peltaften an. 
Infortas gieng mit feiner Armee ſchon wieder nach Haufe, 
ohne den Meffeniern fonderlichen Schaden gethan; oder 
ſelbſt gelitten zu haben. Philopömen hingegen befam 
in einem Scharmügel eine Verwundung am Kopfe, 
fiel vom Pferde, wurde gefangen und nach Meſſene ge 
bracht. Man hielt gleich eine Verſammlung des Wols 
fes; die Meinungen waren fehr getheilt. Dinokrates 
nebft allen reichen Bürgern, drung darauf, dem Phi⸗ 
lopömen das Leben zu nehmen: aber der größte Haufe 
des Volfes fuchte ihn mit dem größten Eifer zu erhal⸗ 
ten, und nennte ihn ven Vater aller Griechen. Allein 
Dinofrates ſchickte ihm dennoch zum Verdruß der Meſ⸗ 
fenier Gift, und richtete ihn damit hin. Lykortas vers 
fammelte nicht lange darauf aus Arfadien und Adaje 
eine anfehnliche Armee, und griff Meffene an. - Das 
Meſſeniſche Volk Ties fich gleich mir ven Arfadiern in 
einen Vergleich ein; alle die an dem Tode Ppilopdmens 
mit Schuld haften, wurben zur Strafe gezogen. Man 
bemächtigte. fich ihrer insgefamt bis auf den Dinokra⸗ 
tes, der fich felbit das !eben nahm. Philopoͤmens Ges 
beine brachten die Arfadier nach Megalopolis. 


"Rap. #2. 


Kap. 42. Dach diefer Zeit hörte Griechenland auf große 
“Männer hervorzubringen. Miltiades, Cimons 
Sohn, der das perfifche Heer bey Marathon gefchlagen, 
und den Krieg zur See wider Die Feinde glücklich gefuͤh⸗ 
vet ‚hat, iſt der erite geweſen, ver ſich um ganz Griechen: 
land verdient gemacht hat, und Philopömen der legte, 
Kodrus, des Melanthus Sohn, Polydorus, ein Spar: 
taner, Ariftomenes ein Meffenier, und andre mehr, 
haben zwar auch große Thaten verrichtet, aber doch nur 
ein jeder für fein Vaterland, und nicht zum Velten 
aller griechiſchen Staaten, . Mach dem Miltiades leis 
ſtete Leonidas, des Anarandridas, und Themiftoffes, 
des Meofles Sohn, dem gefammten Griechenlande ges 
gen den Kerres große Dienfte; der erfte in dem Ge⸗ 
fechte bey Thermopylä, der andre in zwey Geetreffen. 
Was den Ariftides des Infimachus, und ven Paufanias, 
des Kleombrotus Sohn, der die Griechen. bey Plaräa 
anfuͤhrte, becrifft, fo verlohr diefer durch feine legten 
Handlungen den Ruhm eines wohlverdienten Mannes; 
jener Damit, daß er den Griechen auf den Inſeln einen 
Tribut auflegte. Denn vor ihm waren alle Griechen 
von Auflagen frey. Kanthippus, Ariphrons Cohn, 
half dem fpartanifchen Könige Leotychides die Seemadt 
der Perfer bey Mykale zu Grunde richten. Simon hat 
viele nachahmungswuͤrdige Thaten zum Beſten der Gries 
hen verrichtet. Don den Generals aber in dem pelo= 
gonnefifchen Kridge gegen die Arhenienfer, und fonder; 
lich von den beruͤhmteſten möchte man wohl fagen, fie 
wären Griechenlandes Mörder gewefen, und hätten dafs 
felbe — in den Abgrund des Meeres veſtuůͤrzt. 
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Das achte Bud, 
Das ſchon ſehr erniedrigte Griechenland riehtere 
Konon, des Timotheus, und Epaminondas, des Po— 
lymnis Sohn, wieder auf: da jener die Inſeln und 
nahe am Meere liegenden Oerter, dieſer die von der 
See entferntern Städte von. den (lacedaͤmoniſchen) 
Beſatzungen, Harmoſten 1229) und Dekarchien be: 
freyete. Epaminondas gab auch durch die beruͤhmten 
Staͤdte Meſſene, und Megalopolis in Arkadien, Grie— 
chenlande ein groͤßeres Anſehen. Unter die um ganz 
Griechenland hochverdienten Maͤnner ſetze ich auch den 
Leoſthenes und Aratus. Jener hat bey funfzig tauſend 
Griechen, ſo in perſiſchen Solde geſtanden hatten, wider 
Willen des Alexanders zu Schiffe und nach Griechen: 
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land zuruͤck gebracht. 
Sicyon geredet. 
Tegea folgende Aufſchrift: 


Von dem Aratus habe ich bey 
Auf dem Philopoͤmen findet ſich zu 


Griechenland kennet die Tugend und den Ruhm eines Man⸗ 


nes, der viel durch die Stärke der Tapferkeit, 


129) Zarmoften, Har- 
moftae, hießen die Lacedaͤmo— 
nischen Befehlshaber, die fie in 
den Städten ſetzten, welche fich 
ihrer Oberherrfchaft unterwer⸗ 
fen muften, um in denfelben al 
les zu ihrem Vortheile einzurich⸗ 
ten, und fie in Gehorſam zıi ers 
halten, oder auch zu befchügen. 
Eine Defarchie ift eine Regie, 
zung, die aus zehen Perfonen 
beftehet. Was es damit für eis 
ne Bewandniß gehabt habe, ift 


Viel 
aus der Dede des Autofles an 
die Lacedämonter zu erkennen. 
Er ſaget: Ueber diefes fo beftellt 
ihr, welches der Freyheit am 
meiften zinvider, an einem Orte 
zeberi und an einem Orte 
dreyßig Oberheren: und ihr 
forget nicht dafür, dag fie nach 
den Geſetzen regieren; fundern 
nur daß fie die Städte im Zaume 
halten. Zenophons Gr. Ge: 
ed. 
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Viel durch die Klugheit verrichtet hat, 
Des Arkadiſchen Helden Philopoͤmens. Große Ehre 
Folgete dieſem Heerfuͤhrer im Kriege, 
Das Bezeugen die Denkmale eines doypelten Sieges uͤber 
die Tyrannen 
Zu Sparta, wo er die uͤberhand nehmende Sllaverey aufge⸗ 
hoben hat. 
Wegen ſeiner Verdienſte hat Tegea dem großmuͤthigen Sohne 
des Kraugis, 
Dem Erwerber einer untadelhaften Freyheit, dieſes Ehren⸗ 
mal aufgerichtet. 


Kap. 53. Dem Apollo Agyieus haben die Tegearer 
aus folgender Lirfache Bildfäuleh aufgerichter‘: 
fie geben vor, Apollo. und Diana hätten die Menfchen 
geitrafer, die gegen die Latona, fo zu der Zeit ihrer 
Schwangerſchaft herum irrte, wenn fie in ihr fand ge: 
fommen, feine Achtung bezeuger hätten, Apollo und 
Diana kamen einftens in das tegeatifche Gebiet. Sce⸗ 
phrus, einer von den Söhnen des Tegeätes, gieng zu 
dem Apollo und fprach insgeheim mit ihm. Limon, 
fein Bruder, argwohnte, Scephrus habe ihn verfla: > 
get, und fchlug ihn deswegen todt: er wurde wegen 
die ſes Mordes von der Diana mit einem Pfeile fogleich 
erſchoſſen. Tegeates und Mära brachten dem Apollo 
und der Diana ohne Verzug. ein Opfer. - Als dennoch 
‚nach der Zeit das Land mit einem großen. Mißwachſe 
heimgeſuchet wurde: befahl das delphiſche Orakel, eine 
Trauer uͤber den Scephrus anzuſtellen. Es wird da 
her an dem Feſte des Agyieus, Scephrus auf verſchie— 
dene Art verehret, und beſonders iſt der Gebrauch ein⸗ 
gefuͤhret, daß die Prieſterin der Diana einen eben fo 
34 ea ver: 
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verfolget, als wenn Diana felbft ven Simon verfolgete. 
Es wird auch geſaget, daß einige von den Soͤhnen des 
Tegeates, naͤmlich Cydon, Archidius und Gortyn, als 
ſie aus ihrem Lande gehen muͤſſen, freywillig nach Kreta 
gezogen; und von dieſen ſollen die Staͤdte, Cydonia, 
Gortyn und Katreus die Namen bekommen haben ? a 
Mit diefer Erzählung der Tegeaten ſtimmen die Kre— 
ter nicht überein. Sie machen den Cydon zu einem 
Sohne des Merfurs und der Anafallis; einer Tochter 
des Minos, den Katreus zu des Minos, und den Gor- 
tyn zu des Rhadamanthus Sohne. Des Rhadaman— 
tus gedenket Homer 28) in der Unterredung des Pro⸗ 
teus mit dem Menelaus, von dem er ſaget, er werde 
in das elyſiſche Feld kommen, wo Rhadamantus ſchon 
ſeinen Aufenthalt habe. Cinaͤthon ſaget in feinen Ge 
dichten, Rhadamantus fey ein Sohn. des Hephaͤſtus, 
Hephaͤſtus, ein Sohn des Talos, deſſen Vater Kres 
geweſen. Die Nachrichten der Griechen ſind in vielen 


Pd 


— 


130) Die Periode, Alyss, 
de — Toglove, iſt gewiß vers 
dorben. Einmahl fehlt darin; 
nen, wie aus dem folgenden 
deutlich zu erfehen, der Name 
Katreus, wo er nicht gar für 
Archidius zu fegen if. Ferner 
wenn auch nad) Kühns Mey: 
nung für Tor — Tomor gefeßt 
wird Toy Torar: fo weiß ich doch 
nicht, wie der Gen, Tüv —R 
ſo ſchlechthin ſtatt hat. Und da 
os mit Ads relowäen den Vor⸗ 


Din: 
faß, eitt Antecedens, ausmacht; 
ſo fehlet ein verbum zu dem 
Nachſatze, welches mit vp%% zu 
verbinden wäre. Gedoyn hat 
das Ne⸗, weil es fich zu inueios 
gar nicht fehicket, gar weg ger 
laſſen. Dach dem Amaſaͤus 
fommt bie ungereimte Webers 
feßung: fie mußten frepwil 
lig wegziehen. Vielleicht iſt 
nad) Toglurs amırdeiı ober dae- 
Xwenry weggefallen, 

131) Odyß 49.563. 
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Dingen, befonders in den Gefhlechtsregiftern, nicht 
einftimmig,. | 
Der Apollo Agyieus hat zu Tegea vier Bildfäulen: 
von einem jeden Stamme ift eine aufgerichtet. Die 
Stämme heiffen Klareoris, Hippothoitis, Apolloniatis, 
Athaneatis, (von der Athene, oder Minerva.) Der 
Stamm Klareotis hat den Namen von Aüges, von dem 
Soofe, durch welches Arkas das Land unter feine Soͤh⸗ 
ne vertheilte; der andre von des Cerchons Sohne, Hip: 
pothous. Zu Tegen ijt auch ver Eeres und Proferpina 
ein Tempelhaus erbauer, und man nennet fie hier die 
Sruchtbringenden Göttinnen, Nahe dabey hat die 
Iaodice der paphifchen Venus eine Bildſaͤule aufgeriche 
tet: fie war, wie ich fehon gemeldet habe, eine Tod): 
ter des Agapenors, der die Arfadier im trojanifchen 
Kriege anführte, ‚lebte aber zu Paphus. Micht weit 
Davon ſtehen zweene Tempel des Bacchus, ein Altar 
der Proferpina ‚und ein Tempelhaus des Apollo mit 
einer. vergülderen Bildfäule von der Hand des Chiriſo⸗ 
phus aus Kreta, deffen Mter and Lehrmeiſter wir nicht 
wiſſen. Der Aufenthalt des Daͤdalus zu Knoſſus bey 
dem Minos hat den Ruhm der Kreter aud) in verferfi- 
gung der Schnigbilder vermehret. Meben dem Apollo 
ſtehet Ehirifophus felbit aus Marmor. Die. Tegeaten 
nennen ein Haus die gemeinfchaftliche Veſta der Arka⸗ 
dier "32), wo eine Bilofäule des Herkules ſtehet, die 
35 , an 
132) Die Worte, Kararı dd nem Arcadum focum nomi- 
Pi Teysala, Esiar "Agradav zovm, nant. Die Tegeaten haben auch 
find nur dunkel. Amafüus über: ein ander Haus, das fie den 
feßt fie: Habent etiam Tegeatae + gemeinfchaftlichen Feuerheerd der 
aedem aliam, quam commu- Arkabier nennen. Nach dem 
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an dem dicken Beine eine Wunde hat, ‚fo er in dem er- 
ften Gefechte mit den Söhnen bes Hippofoons empfan- 

gen — 
Diejenige Höhe, wo die Tegeaten viele Altäre ha: 
ben, heiſt die Höhe des Jupiter Klarius, Diefen 
Zunamen hat der Gott offenbar von dem Loofe, (wärs 
oder dor. zAdges ) wodurch Arkas das Land unter die Soͤh⸗ 
ne theilte, befommen. Die Tegenten halten daſelbſt 
jährlich ein Feſt. Nach ihrem Berichte fielen die 2a 
cedämonier um die Zeit diefes Feſtes in ihr Land ein. 
Gott ließ einen, Schnee fallen. Die Feinde erftarreten 
. fo von der Kälte, daß fie die Waffen «nicht brauchen 
konnten: fie aber zimdeten heimlich Feuer an, und weil 
fie von der Kälte nicht gehindert wurden ,. legten fie die 
Waffen an, zogen wider die Lacedaͤmonier aus, und ‘ge: 
wannen die Schlacht, Ich habe’ ferner. zu Tegea: das 
Haus und Grabmal des Echemus gefehen, und auf 
‚einer Denkfäule das Gefechte des Echemus mit dem 
Hyllus. Auf dem Wege von Tegen nach Lakonien ifl 
zur linken Hand ein Altar des Pans und des Iycäifchen 
Jupiters: die Grundmauern von den Tempefn find auch 
us zu feben, are Stadien weit von der Stadtmauer. 
Noch 


Gedoyn muͤſſen ſie uͤberſetzt wer⸗ 
den. Die Tegeaten haben noch 
“einen Tempel, den fie das ges 
‚meinfchaftliche Feuer der Arka⸗ 
.dier nennen, Das Wort "Eria 
bedeutet einen Heerd, ein 
Wohnhaus, den Lar oder 
Hausgott, die Göttin Veſta. 
Cicero fagt im aten Buche von 


den Geſetzen $. 29. Veſta, qu4- 
fi focus vıbis, graeco nomine 
eft appellata. ° So fönnte, aud 
bier ein Tempel der gemein: 
fchaftliche Heerd der Arkadier 
genannt werden. Vielleicht feh⸗ 
let das Wort isgor oder ar il | 
dem griechifchen Terte 
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Noch ſieben Stadien weiter kommt man zu dem Tem⸗ 
pel der Diana, mit dem Zunamen Limnatis, deren Bild⸗ 
ſaͤule aus Ebenholz verfertiget iſt, und zwar nach ver 
Art oder dem Stil der Bildſchnitzerey, ſo die Griechen 
die aͤginiſche nennen. Won dieſem Orte bat man noch 
zehen Stadien bis zu den Ruinen der Diana Knatea⸗ 
tis "3 3) an dem Fluſſe Alpheus. | | 
Kap. 54. Dieſer Fluß macht die Graͤnze zwiſchen den Ras 

cedaͤmoniern und Tegeaten. Er entſpringet bey Phys " 
lace: nicht weit von feiner Quelle fällt ein Waſſer hinein, 
das kleine aber viele Quellen hat: daher der Ortden Namen 
Simbola (der Zufammenfluß) befommen hat. Bey 
dem Alpheus tft dieſes was ganz befonders, daß er fich 
mehrmals’ unter der Exde verliert, und wieder zum Vor⸗ 
fhein Eommt. Es gefchiehet zum erftenmal auf dem te 
geatifchen Felde; bey Aſaa kommt er wieder hervor, und 
vereiniget fich mit dem Eurotas, worauf er ſich zum zwey⸗ 
tenmal unter der Erde verlieret, und an dem Orte wieder 
bervorbricht, den die Arkadier ſchlechthin die Quellen nen; 
nen. Er gehet bey dem pifäifchen Gebiete und bey Olym⸗ 
pia vorbey, und fälle über dem eleiſchen Schiff Stapel Cyl⸗ 
(me ins Meer. Doch auc) das adriatifche Meer hindert 
ihn nicht noch weiter. zu fließen. Er laufet durch die ges 
waltige Flut diefes großen Meeres, zeiget ſich auf der In⸗ 
fel Ortygia vor Syrafufe als der Alpheus, und theilet fein 
Waſſer der Quelle Arechufa mit 734). 

Der gerade Weg von Tegea nad) Thyrea und den 
dazu gehörigen Dörfern bringet ung zu dem Grabmale des 
—— ‚des Sohnes Agamanımıe, , aus welchem, nady 

dem 
133) Für Rnateatis lieſt 234) Von! dieſer wunderlis 
Sylburg Knageatis, das viel⸗ chen Meynung iſt ſchon DB. 5. 
leicht fo viel ift als Knagia, von K. 7. geredet werden, 
welcher Benennung der Diana er 
im 3 B. das 18 K. nachzuſehen ift: * 
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dem Berithte der Tegeaten, ein Spartaner feine Gebeine 


wengebracht bat. Zu unferer Zeit aber war das Grabmal 
nicye mehr innerhalb der Stadtmauren. Meben diefer 


Straße -fließet der Garates. Gebet man über denfelben 


B 


Laube und zehen Stadien fort: fo kommt man zu einem 
Tempel des Pan, bey dem eine diefem Gott geheiligte Ei: 
che ſtehet. Die Straße von Tegea nach Argos ift zum 
fahren am bequemften und am allergangbareften.; An die 
fer Straße finder man erftlich ein’ Tempelhaus Aeskulaps 


mit einer Bildfaule; alsdenn zur Iinfen Handein Stadium 
‚weit von dem Wege die bloßen Ruinen eines Tentpels des 


pythiſchen Apollo. An der geraden Straße fort ftehen viel 
Eichen, und in diefem Haine ein Tempelhaus der Forytheis 
Sehen "35) Ceres; nahe dabey eim Tempel des Bacchus 
mit dem Zunamen Myfta. Hier gehet der partheniſche 
Berg an, auf dem man einen heiligen Platz des Telephus 
zeiget, wohin er weggeſetzet und von einer Hirſchkuh ge: 
fanger feyn foll. Ein wenig weiter ift ein Tempel des Pan, 
wo nad) dem einftimmigen Berichte der Achenienfer und 
Tegeaten Pan dem Philippides erfcyien und ihm eine gute 
Machricht ertheilte 1280). Auf dem parthenifchen Berge 
finden ſich Schildfröten, die.vorerefflich wären, Lauten zu 
verfertigen: allein Die Leute um den Berg fürchten fich die: 
felben wegzunehmen, und laffen fie auch Feine Fremde weg: 
- Holen: weil fie nad) ihrer Meynung dem Pan heilig find. 
Auf der andern Seite des ‘Berges, wo fchon die Frucht; 
felder angehen, gränzen die Tegeaten mit den Argoliern, 
da wo ehemals die Stadt. Hyfia gelegen bat. : Diefes find 
die Landfchaften des Peloponnes, und ihre Städte, von 
weldyen wir das Merfwürdigfte erzählet haben. . 

Dis 


235) Diefen Namen bat fie 136) Diefe Fabel ft ® 1 
von einem Dorfe oder Flecken, K. 27. weitläuftiger erzaͤhlet. 
deſſen im Anfange des 45 8. ge 
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dotien graͤnzet an die Sandfchaft Artifa, fo 
daß die Platder ven Eleutheriern am naͤch⸗ 
Das ganze böotifche Volk 


hat den Mamen von dem Boͤotus, den man für einen 
Sohn der Nymphe Menalippe und des Itonus Hält, 
deſſen Bater Amphiktyvon *) war. Die Namen eis 
niger Städte kommen von gewiffen Männern, noch meh⸗ 
vere von Srauensperfonen her. Die Platäer find, wie 
ich glaube, hier im Lande felbft entfprungen: ihren Das 
men führen fie von der Plataͤa her, die fie für eine Toch⸗ 


ter des Fluſſes ?) halten. . Anfänglich Gaben ohne 


2) Siehe von ihm B. de 


8.2, am Ende B. 10. 8, 8. im 
Anfange. 

ı 2) Nämlich des Aſopus, ale 
des beruͤhmteſten Fluſſes in 
Bbotien, für deſſen Tochter fie 
auch Hederich ausgiebt, und bie: 


Zweifel 


je Stelle dabey anführet; fie 
aber doch in dem Artickel Afos 
pus, unter feinen Töchtern nicht 
mit nennet. Pauſanias zeiget 
aber im folgenden felbft an, daß 
man diefe Meynung geheget has 
be. 
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Zweifel Könige bey ihnen regieret: denn in ganz Grie— 
chenland herrfchten Könige, und die Demofratien find 
in fpäteen Zeiten eingeführee. Die Plataͤer wiflen 
keine andere Könige, als den Afopus und Cithaͤron: die: 
fer foll dem Berge, jener dem Fluffe den Namen gege— 
ben haben. Ich glaube auch, daß Plataͤa, von derdie 
Stadt benennt worden ijt, eine Tochter des Königes 
Afopus, und nicht des Sluffes gewefen ſey. Die Pla 
täer haben fich vor der Schlacht der Arhenienfer bey 
Marathon durch befondere Thaten nicht befannt gemacht. 
An diefer hatten fie Ancheil: und da KZerres Grichen: 
land mit feinen Völfern uͤberſchwemmete; wagten fie ' 
es, mit den Athenienfern zu Schiffe zu gehen, trieben 
auch den Feldherrn des Rerxes, Mardonius, des Go— 
bryas Sohn, aus ihrem Gebiete zuruͤck. Es hat .fie 
zweymal betroffen, daß fie vertrieben, und auch wieder 
im Boͤotien zurück gebracht worden. In dem Kriege 
der Peloponnefier mit den Athenienfern nahmen die La⸗ 
eedämonier Platäa durch eine Belagerung ein, und vers 
jagten die Einwohner. Nachdem fie durch den Frie⸗ 
den, den ‚Antaleidas zwifchen dem Könige in Perfien 
und den Griechen zu Grande brachte 3) wieder herges 
ftelle, und die Bürger von Athen zuriick gefommen was 
ren: hatten fie dag Unglüd, zum zwenfenmal' vertrieben 
zu werden. ie waren mit den Thebanern in feinen 
offenbaren Krieg verwicelt, und glaubten vielmehr, Daß 
der Friede mit ihnen beftehen würde ; weil fie den Lace— 
daͤmoniern bey der Einnehmung des Schloffes Kadmea 
| weder 
*) Von dieſem Frieden, der in der Gr. Geſchichte B. J. K. 
K. 13. der Friede des Antaleidas, 9. Nachricht. 
genannt wird, giebt Kenophon 


or 


Edotien. "369 


weder mit Rath noch That beygeſtanden hatten. Hinz 
gegen Die Thebaner erklaͤrten, weil die Lacedaͤmonier den 
Frieden geſtiftet, und ſelbſt wieder gebrochen haͤtten; ſo 
wäre die Verbindung auch mit allen andern aufgehoben. 
Da ſich nun die Plataͤer von Seiten der Thebaner nicht 
ſicher zu ſeyn glaubte: “festen fie Die Stadt in den ber 
sten Vertheidigungsſtand, und die ,- fo- etwas ‘weit von 
Her Stadt: ihre raͤndereyen hatten, giengen nicht zu al⸗ 
Yen Zeiten des Tages dahin: ſondern ‚weil fie wußten, 
daß die Thebaner, wie ſie mehrentheils gewohnt waͤren, 
allgemeine Rathsverſammlungen des ganzen Volkes an⸗ 
Itellten: fo lauerten ſie dieſe Verſammlungen ab, und 
alsdenn ſorgten die, fo ihre Laͤndereyen am weiteſten hat⸗ 
ren, ruhig fuͤr ihre Landwirthſchaft. Aber ver Voͤotarch 
Neokles) zu Thebe entdeckte Die Liſt der Plataͤer, 
und ercheilte den Befehl, daß ein jeder Thebaner gewaf⸗ 
net bey der Verſammlung erſcheinen ſollte: und gleich 
führte er. ſie nicht den geraden Weg von Thebe, ſondern 
zum Theil uͤber das flache Feld, zum. Theil uͤber Hyſiaͤ 
nach Eleutheraͤ gegen die attiſche Graͤnze zu, mo: Fein 
Kundſchafter ausgeſtellet war, und gedachte des Mitta— 
ges an den Mauren der Plataͤer zu ſeyn. Die Plaͤtaͤer 
bildeten ſich ein, die — bielten eine allgemeine 
u ——— WVeirſamm⸗ 


74) — hießen’ die wechſelten entweder in der Oberr 
Kriegsoberften der Thebäner und anfuͤhrung ab, oder thaten alles 
Boͤotier, deren bald mehr, bald gemeinſchaftlich. Ih weiß 
“weniger auf eim Jahr beſtellt wicht, warum Gedoyn  diefeir 
wurden. Im 13 Kap. werden Bbotarchen einen Archonten 
ihrer ſieben mic Namen anges nennt, da dieſe Benennung bey 
« führer. Bisweilen har audjeiner - den Boͤotiern oder Thebanern 


allein dieſe Wuͤrde erlanget. Sie nicht im Gebrauch geweſen. 
| . Ya 
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Verſammlung, und viele waren auf dem Sande von der 
Stadt abgeſchnitten. Die Thebaner machten mit den 

Zurücfgebliebenen einen Vergleich, daß fie noch vor Der 
Sonnen Untergang fortziehen follten, ein Mann mit ei⸗ 


nem, die Weibesleute jede mit zwey Kleidern. : Das 


Schickſal der Plarder war jego von ganz anderer Art, 


als zu der Zeit, da die Lacedaͤmonier unter Anführung 


des Archidamus die Stadt einnahmen. Denn die las 
cedaͤmonier eroberten fie durch eine Belagerung, und 


verhinderten fie durch zwo Mauren, aus der Stade zu 
entweichen. Die Thebaner hingegen verhinderten fie, 
in die Stadt zu fommen. Dieſe zweyte Eroberung 
der Stadt gefchahe drey Jahre vor der Teuftrifchen 
Schlacht, als Aiteus 7) zu Achen Archon war,. Die 
Stadt wurde von den Thebanern bis auf. die Tempel 


niebergeriffen.. Die Art und Weife, wie die Stade an 
ben Feind übergieng, diente allen Platäern zur Erhal⸗ 
tung ihres Lebens. Denn die Arhenienfer nahınen fie 


insgefamt. wieder auf. Als Philippus bey Chaͤronea 


gefieget Harte, und eine Beſatzung in Thebe legte, und 


alles chat, die Thebaner zu Grunde zu richten; ließ er 
auch die Plataͤer nach ihrer Stadt zurück ziehen, 


Kap. 2. Wenn man fi von dem plataͤiſchen Se 


biete an dem Berge Cithaͤron ein wenig zur 
Rechten wender; trift man die wuͤſten Pfäge ver eher 
maligen böorifchen Städte, Hyſiaͤ und Erythraͤ an. Auf 
den Ruinen von Hnfik ift noch ein halbvollenderer Tem⸗ 
pel des Apollo, und ein Heiliger Brunnen. Nach dem 


Borgeben 


*) Diodor faget B. 25. Sofratides fen-zu diefer Zeit Archen 
geweſen. —— 


Boͤotien. 371 


Vorgeben der Boͤoten weiſſageten ehemals die, ſo aus 
dieſem Ziehbrunnen trunken. Kommt man wieder auf 
die Landſtraße; ſo findet man zur Rechten das vorge⸗ 
gebene Grabmahl des Mardonius. Daß ſich der Leich— 
nam des Mardonius nach der Schlacht gleich verlohren, 
iſt eine bekannte Sache: wer — aber begraben habe, 
wird nicht einſtimmig berichtet. Das iſt gewiß, daß 
Artontes, des Mardonius Sohn, dem Dionyſophanes, 
einem Epheſier, und andern Joniern, viel Geſchenke ges 
geben habe, weil fie dafür geforger, feinen Water zu be: 
graben. Der erfibenannte Weg gehet von Eleutheraͤ 
nah Plataͤaa. Auf dem Wege von Megara iſt zur 
echten eine Duelle, und etwas weiter fort der Felß 
Aftäons, auf dem er follgefchlafen haben, wenn er von der 
Jagd müde gewefen, und in der Quelle foll er die bar 
dende Diana gefehen haben. Steſichorus von Himera 
fchreibet, die Göttin habe ihm mit einer Hirſchhaut bes 
decket, und dadurch verurfacher,, daß ihn die Hunde zer: - 
riffen, damit er die Semele nicht heyrathen follte. Ich 
glaube, daß feine Hunde natürlicher Weife toll gewor: 
den, und in der Tollheit, ohne einen Lnterfcheid zu ma: 
hen, einen ieben, ber unter fie gerathen, würden zerrife 
fen haben. An welchem Drre des Eithärons Pentheus, 
des Echions Sohn, fein Leben unglüclich eingebüßer 
Babe, und wo Dedipus nad) feiner Geburt Bingeleger 
worden, weiß niemand; den hohlen Weg aber in Phocis, 
wo er feinen Vater umbrachte, wiffen wir. - Der Berg 
Eithäron iſt dem eichäronifchen Jupiter heilig, wovon 
ich an feinem Orte mehr fagen werde. | 
Den dem Kingange in Platda find Die Gräber 
berer, fo gegen bie Derfergefochten haben. Die andern 
a 2 Glrriechen 
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Griechen haben ein gemeinſchaftliches Begraͤbnißßmohl: 
die Lacedaͤmonier und Athenienſer, ſo in dem Treffen ge⸗ 
blieben, haben ihre beſondern Graͤber, auf welche Denk⸗ 
ſchriften des Simonides in elegiſchen Verſen geſetzet ſind. 
Nicht weit von dem gemeinſchaftlichen Begraͤbniß der 
Griechen iſt ein Altar Jupiters, des Befreyers. One 
Grabmahl iſt aus Erz, der Mtar und die Bildſaͤule 
Jupiters aus weißen Marmor... Es wird noch alte 
‚fünf Jahre das Kampfſpiel Eleutheria °) gefeyert, 
und ım Laufen die größten Gefchenfe gewonnen. Sie 
Aaufen bewafuer vor dem Altare. Das Siegeszeichen, 
fo die Öriechen wegen der Schlacht bey Plataͤa aufge⸗ 
richtet haben, ſtehet auf funfzehn Stadien weit von der 
Stadt. Gehet man in der Stadt ſelbſt von dem Al⸗ 
tare und der Bildſaͤule, ſo dem Jupiter, dem Befreyer 
aufgerichtet worden, fort, ſo findet man das Heroum 
der Plataͤa, von welcher. ich ſchon gemeldet habe, uns 
die Platäer von ihr fagen, und was. ich glaube. Der 
Tempel der uno zu Plataͤa ift wegen feiner Größe und 
der Schoͤnheit der Bildſaͤulen fehenswärdig. Bey dem 
Eingange ſtehet die Rhea, wie ſie dem Saturn den in 
Windeln gewickelten Stein an ſtatt des gebohrnen Kite 
des bringet. Die Juno heißt hier Telea, die Erwach⸗ 
ſene; ihre Bildſaͤule iſt ſehr groß, fie ſtehet gerade, und 
ft, wie die Rhea, von dem Praxiteles aus pentheliſchen 
Marmor gearbeitet, Kallimachus hat in einer. andern 
Statuͤe die Juno fikend —— man nennt ſie die 
Verlobte, wegen ia — ne 
O Pleutberia, well das ren und zum Andenken der Ber 
Kampfipiel dem Jupiter Eleu⸗ freyung von Griechenland gehab 
therins, dem Befreyer zu Eh⸗ten wurde, 


Kap· 3. Man ſaget, Kuno Gabe mit dem Jupiter 
aus einer gewiſſen Urſache gezuͤrnet, und ſey 
nach Euboͤa entwichen: als er fie wicht habe beſaͤnftigen 
koͤnnen, ſey er zu dem Cithaͤron gekommen, der damals zu 
Plataͤa regierte, und ein uͤberaus verſchlagener Mann 
geweſen. Er gab dem Jupiter den Rath, eine hoͤlzer⸗ 
ne Bildſaͤule zu machen, fie verdeckt auf einem Wagen: 
von: zwo Ochſen fahren zu faffen, und zu fagen, er führe. 
die. Parka, Des Aſopus Tochter, als feine Braut heim, 
Jupiter folgte dieſem Marge. Juno erfuhr die Sache 
gleich und Fam ohne Verzug. Als ſie zu dem Wagen 
Fam, und das Kleid, der Bildſaͤule herunter riß: hatte 
ſie eine große Freude uͤber den Betrug, da ſie ein Schnitz⸗ 
bild an ſtatt einer Braut fand, und ſoͤhnte ſich mit dem 
Jupiter aus. Wegen dieſer Ausſoͤhnung feyern ſie das 
Feſt Daͤdala, weil die. Schnitzbilder ehedem Daͤdala 
heßen. Sie brauthten dieſen Namen, ‚meiner Mey⸗ 
nung nach, noch ehe: Daͤdalus, des Palamaons Sohn, 
zu Athen gebohren wurde, und ev, hat, vie ich glaube, 
von ſolchen⸗Bildern erſt ven Namen, nicht aber gleich: 
bey feiner Geburt befommen, Das, Seit Daͤdala fenern, 
die Plataͤer allemahl im fiebenden Jahre, wie der Aus⸗ 
leger der. Alterthuͤmer des Landes ſagte; aber gewiß ger. 
ſchiehet es in einer kuͤrzern Zeit: doch koͤnnen wir die 
Zeit von einem Feſte zum andern nicht auf Das genaue? 
ffe ausrechnen. Das Feſt wird ſo begangen: Nicht 
weit von Alalkomenaͤ iſt der größte Eichenwald in oo: 
tien, und in -demfelben ſtarke Stämme. In diefen 
Wald gehen die Platäer und legen Stuͤcke von gekochten 
Fleiſche hin. Die andern Voͤgel machen ihnen Feine 
Unruhe, wegen der Naben aber, die hergugeflogen kom⸗ 
| Aa3 men, 
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men, ftehen fie wohl auf der Huf; und wenn einer ein 
Stuͤcke Fleiſch wegfuͤhret, beobachten fie, auf welchen 
‘ Daum er fich fege: den hauen fie um, und machen davon 
ein Bild, das fie Dadalum heißen. Diefes Feſt fenern 
die Platäer für fich, und nennen es die Fleinen Dädala, 
(das Fleine Bilderfeſt). Das große Bilderfeſt hal⸗ 
ten die andern Boͤotier mit, welches erft im fechzigften 
Jahre geſchiehet. Denn fo lange Zeit foll das Feſt 
ausgefallen feyn, als die Plarder ins Elend wanderten. 
Es find vierzehn 7) hölzerne Bilder bereit, die in den 
Jahren der Fleinen Bilderfeſte verfertiget worden. Die 
Plataͤer, Koronder, Theſpier, Tanagraͤer, Ehäroneer, 
Lebadier und Thebaner theilen fie durch das Loos unter 
ſich, und nehmen ſie mit fort. Denn auch dieſe fanden 
fuͤr gut, ſich mit den Plataͤern auszuſoͤhnen, bey der ge⸗ 
meinen Verſammlung mit zu erſcheinen, und ein 
Opfer zu dem Bilderfeſte zu ſchicken, als Kafe 
fonder, Antipaters Sohn, das zeritöhrte Thebe wieder 
aufbauere. Die Srädgen, die wenig in Betrachtung 
Fommen, machen durch das 2008 aus, wie viel eine jede 
beytragen fol. Sie ſchmuͤcken das Bild bey dem Afor 
pus, ſetzen es auf einen Wagen, beftellen eine Frau als 
Brautfuͤhrerin, und loofen wieder, in welcher Ordnung 
fie in Proceßion gehen follen. - Alsvdenn laffen fie bie 
Wagen auf die Höhe des Berges Cithaͤron im thebani⸗ 
fhen fahren. Auf dem Gipfel des Berges-iftein Altar - 
äubereitet, der auf-folgende Art gemacht wird, Sie 
| legen 
7) Nicht vierzig, wie Ge⸗ da doch Paufanias ausdrüdlic 
doyn fest, det auch darinnen irs Hinzu feßet, an dem Pleinen 
ret, daß er füget, es ſey alle Jafr WBulderfefte, 
ein ſolch Bild verfertiget worden, 


u 
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legen viereckigte Walken fo auf einander, als wenn ein 
Gebäude von Steinen aufgeführer wird. Iſt er hoch 
genug, fo tragen fie trockenes Reisholz darauf. Die 
Städte und obrigfeitliche Perfonen, jede befonders, ops 
fern der Juno eine volljährige Kuh, dem Jupiter einen 
Stier, ſchuͤtten Näucherwerf und gießen Wein auf 
das Opferfleifch, und verbrennen ®) alles mit den Bil: 
dern zugleich auf dem Altare: eben dergleichen Opfer 
bringen reiche Privatperſonen. Die aber das Vermoͤ⸗ 
gen nicht dazu haben, die ſind gewohnt kleinere Thiere 
zu opfern, und alle Opferſtuͤcke eben ſo auf dem Altare 
zu verbrennen, Das Feuer ergreifet ben Altar ſelbſt 
und verzehret ihn mit. Ich weis daß ein ſolch Feuer 
ſehr groß wird, und fo hoch in Die Hoͤhe fteiger, daß «8 


gar weit herum zu fehen iſt. Sunfjehn Stadien vom © 


der Höhe, worauf der Altar gebauet wird, herunter, iſt 
die Grotte ber cythäronifchen Nymphen, Sphragidium 
genannt, wo die Nymphen vor Alters follen geweiß 


faget "haben. 


Kap. 4. DerMinerba Area (der Kriegeriichen) baden 
die Plataͤer einen Tempel von der Beute aufgefuͤh⸗ 

ret, die ihnen die Athenienſer nach der marathoniſchen 
Schlacht abgaben. Die Bildſaͤule iſt von Holz und 
verguldet, das Geſicht, die Haͤnde und Fuͤſſe von pente⸗ 
Iefifchen Marmor. Sie giebt an Größe der ehernen 
| Ana Minerva 


8) Es ſcheinet mir nicht zwei⸗ iſt das Wort xadavyigen wirklich 
felhaft zu ſeyn, daß zatayigzrw daqu geſetzt. Der ganze Zuſam⸗ 
für zudileen zu leſen ſey. Dies menhang ſtimmt auch mit meiner 
ſes letztere ſchickt ſich nicht wohl Meynung überein. 
zu ra isgesa: und im Kolgenden 
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Minerva anf dem Schloſſe zu Athen, die die Athenien⸗ 
ſer ebenfalls von den Erſtlingen der marathoniſchen 
Beute gießen laſſen, nicht viel nach. Phidias hat auch 
die Bildſaͤule der Minerva zu Plataͤa verfertiget. In 
dem Tempelhauſe find verſchiedene Schildereyen. Poly: 
gnotus har den Ulyſſes, wie er die Buhler ſchon hinge— 
richtet, und Onatas den erſten Kriegeszug der Argolier 
gegen Thebe abgemahlet. Dieſe beyden Stuͤcke ſtehen 
“in dem Vorhauſe an den Mauern. Zu den Fuͤſſen der 
Bildſaͤule fteher das Bild des Arimneſtus, der die Pla⸗ 
täer in dem Tieffen gegen den Mardonius, umb: noch vor⸗ 
her bey Marathon anfuͤhrete. 

Die eleuſmiſche Ceres hat auch zu Plataͤa einen 
Tempel, und Leitus ein Grabmahl. Er war. unter al 
len Feldherrn, die die Boͤotier nach Troja zu Felde: ger 
führer harten, der einzige der wieder nach Haufe Fam, 
Die gargaphifchen Brunnen ließ Mardonius durch die 
perſiſche Reuterey erübe machen und verfchürten, alsdas 
griechifche Heer, fo gegen ihm über fund, daraus fein 

Waſſer zum rrinfen holte. Doc haben die Plarder 

Nachher die Brunnen wieder in Gang gebracht. Auf 

- dem Wege von Platda nach Thebe ift der Fluß Peroe: 
Peroe foll eine’ Tochter. .ve8 Aſopus ſeyn. Wenn mar 
diffeits des Afopus an dent Lifer deſſelben auf vierzig 
Stadien hinunter gehet, kommt man. zu. dem wuͤſten 
Plage ver Stadt Sfolus, auf dem ein nicht ausge 
bauetes Tempelhaus der Eeres und Proferpina- ftehet; 
auch ihre Bildfäulen find nur halb fertig, Der Afos 
pus macht noch jeßo die Graͤnze zwiſchen dem shebanis 
ſchen und plataͤiſchen Gebiete. 
| Kap. 
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Kap. 5. Das thebaniſche Gebiete ſollen zuerſt die 
Hektener bewohnet, und Ogygus, ein- im Lande 
gebohrner Mann, ihr König geweſen ſeyn: von ihm ha⸗ 
ben viele Poeten der Stadt Thebe den Zunamen Ogy⸗ 
gia gegeben. Dieſe erſten Einwohner hat, wie man 
ſaget, eine Peſt aufgerieben, worauf die Hyanther und 
Aonier, die meiner Meynung nach Boͤotier, und keine 
fremde Ankoͤmmlinge geweſen, ſich in dem Lande nieder⸗ 
gelaſſen haben. Als Kadmus mit einem Heere Phoͤ⸗ 
nicier angekommen war, wurden die Hyanther in einem 
Treffen uͤberwunden, und giengen die folgende Nacht 
fluͤchtig aus dem Lande fort: Die Aonier baren um ih⸗ 
re Erhaltung, und Kadmus erlaubete ihnen zu bleiben, 
und ſich mit. den Phoͤniciern zu vereinigen. Sie behiel⸗ 
ten ihre Wohnungen auf den Dörfern. - Kadmus ers 
bauete die Stadt, die noch-jego Kadmea heißt, fo aber 
nad) einer.großen Erweiterung das Schloß von der un⸗ 
ten am Berge liegenden Stadt Thebe wurde, Dem Kad⸗ 
mus machte feine Bermählung fehr viel Anfehen; wenn 
er fi anders nach der Erzählung der Griechen mir der 
Harmonia einer Tochter der Venus und des Mars vers 
bunden. hat: auch die. Töchter machten: feinen Mamen 
beruͤhmt: Semele, weil. fie dem Supigerseinen Sohn 
gebohren; Ino, weil fie eine Seegöttingeworden, Uns 
ter des Kadmus Negierung waren noch ihm die Spar: 
ter, Chthonius, Hyperenor, Pelorus und Lldäus im 
größten Anfehen: doch Echion uͤbertraf fie alle an Helz 
denmuth, und hatte die Ehre ein Schwiegerſohn des 
Kadmus zu werden. Warum dieſe Männer Spar: 
"ter genannt worden, davon habe ich Feine andere 
Na5 . 0° Mrface 
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Urfache finden koͤnnen, als die in der *— ange⸗ 
geben wird. ). 


Nachdem Kadmus unter * Encheleer, ein illyri⸗ 
ſches Volk, gezogen war, fuͤhrte ſein Sohn Polydorus 
die Regierung. Pentheus, des Echions Sohn, hatte 
wegen ſeiner vornehmen Geburt und der Freundſchaft 
mit dem Koͤnige ein großes Anſehen; zog ſich aber durch 
ſeinen Stolz und Gottloſigkeit die Strafe des Bacchus 
zu. Polydors Sohn war Labdakus; weil der Vater 
fruͤhzeitig ſterben mußte, ſo uͤbergab er die Vormund⸗ 
ſchaft ſamt der Regierung dem Nykteus: von dem ich 
ſchon in den ſicyoniſchen Denkwuͤrdigkeiten angezeiget 
habe, wie er ſein Leben verlohren, und daß ſein Bruder 
Lykus die Vormundſchaft des jungen Prinzen und die 
Hegierung zu Thebe befommen habe. Lykus übergab 
fie dem erwachfenen Labdakus, trat fie aber nach deſſen 
baldigen Tode von neuen als Vormund feines Sohnes, 
des kajus, an. Zur Zeit diefer zweyten Vormund⸗ 
ſchaft kam Amphion und Zerhus mit der Kriegesmachr, 
bie fie zufammen gebracht hatten, ins fand, Lajus wur⸗ 
be von Perfonen, denen ed am Herzen lag, das Ges 
fhlehe und den Namen des Kadmus zu erhalten, heim⸗ 
Sich foregebraht. Den Lykus überwanden der Antiope 
Söhne i in einem Treffen: ſie bemaͤchtigten ſich der Re— 


J gierung, 


9) Zragroi, ſparti, feminati, 
fparfi, die ausgeſaͤeten, follen 
fie genannt worden feyn, weil 
fie von den geſaͤeten Zähnen 
des Drachen, den Kadmus er: 
fehoffen hatte, hervorgemachfen, 


dieſer Benennung an. 


Ovidius Metamorph. 3,v. 101. 
ſeqq. Kühn führet aus dem 
Scholiis Euripidis in Phoeniff. 
noch andere Meynungen von 
" Siebe 
den Paufanias felbft- " 
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sierung, und baueten die Unterſtadt bey Kadmea an, 
der fie wegen der Verwandſchaft mit der Thebe den Mas 
men Thebe gaben, Homer leget hievon ein Zeugniß in 
der Odyßea ab. 


Sie Haben 79), fpricht er, Thebe, die Stadt mit fesen Tho⸗ 
ren erbauet 
Und mit Thuͤrmen beveſtiget: unbeveſtiget konnten ſie 


Das weitlaͤuftige Thebe nicht bewohnen, ob ſie gleich ſtarke 
Maͤnner waren. 


Daß Amphion geſungen, und bey ſeinem — die 
Mauern auffuͤhrete, davon gedenket zwar Homer gar 
nicht; aber er iſt wegen der Muſik beruͤhmt geweſen. 
Er hatte die lydiſche Tonweiſe wegen ſeiner Schwaͤger⸗ 
ſchaft mit dem Tantalus gelernet, und zu den vier Saͤi⸗ 
ten aus eigener Erfindung noch dreye hinzugethan. Der 
Verfaſſer des Gedichtes auf die Europa ſaget, Amphion 
habe von dem Merkur die Laute ſpielen gelernet, und die 
Steine und Thiere durch ſeine Muſik in Bewegung ge⸗ 
bracht. Myron von Byzanz, der heroiſche Gedichte und 
Elegien gefchrieben hat, ſaget, Amphion ſey der erfte, 
der. dem Merkur einen Altar aufgerichtet, und deswegen 
eine Laute von ihm befommen habe. Man ſaget auch, 
Amphion werbe in der Hölle wegen feiner Schmaͤhwor⸗ 
fe gegen die Latona und ihre Kinder geftrafet: von wel⸗ 
der Strafe in vem Gedichte Minyas geredet wird, Das 
von ihm und dem Thamyris aus Thracien handelt. Das 
Haus des Amphions und Zethus ſtarb aus. Amphions 
Kinder nahm eine anftecfende Kranfpeit weg: Des 
| Zethus 
10) Odyfl: XI, 262, In ber Poet dem Amphion und Ze⸗ 
dem vorhergehenden Verſe fuͤhret thus mit Namen an. 
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Zethus Sohn brachte Sie Mutter felbit wegen eines Ver⸗ 
gehens um, woruͤber ſich der Vater zu Tode graͤmete. 
Darauf festen die Thebaner den Lajus wieder auf den 
Thron. Das delphiſche Orakel weißagete ihm, wenn 
ſeine Gemahlin Jokaſte einen Sohn zur Welt braͤchte, 
wuͤrde ihm derſelbe das Leben nehmen. Er ließ daher 
den Oedipus wegſetzen. Als ſelbiger erwachſen war, 
| brachte er nicht allein den Vater um, fondern heyrathete 
auch feine Mutter. Ich glaube aber nicht, Daß er Kınz 
der mit ihr gezeuget habe, und berufe mich auf den Ho⸗ 
mer, der in der Odyſſe ſaget: 


Sie fahen die Mutter des Dedipus ‚ die fchöne Epifafte, 

Welche aus Unwiſſenheit eine erſchrackliche Sache gerhan 

Und ihren eigenen Sohn geheyrathet. Er hatte feinen 
Vater umgebracht, | . 

Und heyrathete die Mutter: aber die Götter machten die 
Sache bald unter den Menfchen bekannt, 


Wie Gaben fie denn bie Sache bald. bekannt — 
wenn Oedipus mit der Jokaſta vier Kinder gezeuget 
bat *1)7 Das iſt nicht geſchehen, ſondern Euryganea, 
des Hyperphae — iſt ihre Diutser — wie 

die ſes 


4 


11) Pauſanias will —* 


iſt die unnatuͤrliche Verheyra⸗ 
thung dem Oedipus und der Jo⸗ 
kaſta bald bekannt geworden: ſo 
haben ſie gewiß nicht vier Kinder 
mit einander gezeuget. Denn 
jo bald fie das erſchreckliche Ges 
heimniß entdeckten, geriethen ſie 
daruͤber in die heftigſte Betruͤb⸗ 


niß und eteneen ihre Ver⸗ 
bindung fo, daß ſich Jokaſte ſelbſt 

erhieng. Darauf heyrathete 
Oedipus die Euryganea, und zeu ⸗ 
gete mit ihr, wie der Scholiaſt 
des Euripides ſoget, den Eteo⸗ 
kles und Polynices, und drey 
Töchter, Jokaſta, Antigene und 
Iſmene. Die tragiichen Dich 
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dieſes auch die Geſaͤnge, Oedipodia, bezeugen: und Ona⸗ 
tas har zu Plataͤa die Euryganea bey dem Gefechte‘ ih—⸗ 
ter Soͤhne mit niedergefehlagenen und traurigen Ges 
ſichte gemahlet. Polynices gieng noch unter der Res 
gierung des Dedipus von Thebe weg, aus Furcht, daß 
der värerliche Fluch an ihm in die Erfüllung geben mög: 
ti Er kam nach Argos und. vermäblte ſich mit. des 
Adraſtus Tochter? nach, dem Tode feines Vaters gieng 
er, auf Erſuchen des Eteokles, nach Thebe zurück; ger 
rieth aber: mit ſeinem Bruder in ſolche Widerwaͤrtig⸗ 
feiten, daß er Das Vaterland zum andernmal verlies. 
Er erhielt von ſeinem Schwiegervater einen maͤcht igen 
Beyſtand/ buͤßte aber die Armee und fein Leben ſelbſt 
ein,'da er ſich mie feinem Bruder, der: zugleich. auf dem 
vu blieb, in einem — eingelaſſen — 


Das inisirit fiel auf des Eteokles Sobn, den 
— in deſſen Namen Kreon, des Menoͤceus Sohn, 
die Regierung als Vormund fuͤhrte. Nachdem er die 
Regierung ſelbſt angetreten hatte; unternahmen die Ae⸗ 


golier den — — gegen Thebe. 


* 2⁊ 
⸗ # ar. f f 
f . u 4r 


er haben alle bleſe u Kindern 5 
ber Jokaſte gemacht, ihre Schau⸗ 
fiel mie‘ deſto mehr Abſcheu und 
Gedoyn 


Sqrecken anzufuͤll en. 
hat mit dem Amaſaue, ob er 
geich ſaget, daß kein Ausleger 


vor ihm auf die Gedanken ger 


kbommen, dem Worte drawvsz, 


audita, explorata, eine ganz uns‘ 
gebräuchliche Bedeutung gege⸗ 


De Ther 
baner 


ben, and nach — eine Aus⸗ 
legung gemacht, die dem Sinne 
des Panfanias nicht völlig ger 


mag iſt; welches auch Mr. Boi- 


vin tom. 3. de P Hiftoire de 
p Academie des Inſeript no 


ausfuͤhrlich gezeiget hat. Tie 
Stelle Homers iſt in der Odyß. 
B..IL v. 470. Sotafe Ye 


auch Epikaſte. 
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baner Tieferten ven Argoliern bey Glifas ein Treffen, in 
welchem Laodamas den Aegialus, des Adraſtus Sohn 
zwar erlegere ; dennoch erlangeten die Argolier den Sieg, 
und Laodamas machte fich in der folgenden Macht mir 
einer Anzahl freywilliger Thebaner fort, und zog nad 
Illyrien. ‚Die Argolier nahmen Thebe ein, und uͤber⸗ 
gaben das Reich den Therjander, des. Polynices Sohne. 
‚Als die Völker des Agamemnons, mit denen er nad 
Troja gieng, an einem unrechten Orte landeten, und fie 
in Myſien einen ziemlichen Berluft erlitten; wurde auch 
Therfander, nachdem er unter allen Griechen die. groͤß⸗ 
ten Proben ver Tapferfeit abgeleget Hatte, von dem Te 
Tephus erleget. In der Stadt Elia bat er. auf dem 
Markte unter freyen Himmel ein Denkmahl, melches 
ein Stein ift, auf dem man ihn fo abgebildet ſiehet, wie 
er nach dem Felde an dem Fluſſe Kaykus ritt, und die 
Landeseinwohner bringen ihm, wie fie fagen, ein Todten⸗ 
opfer. Mach feinem Tode erwäßlten die Thebaner, da 
die Flotte aufs neue wider den Paris und die Trojaner 
verfammelt wurde, den Peneleos zu ihrem Heerführer; 
- weil Zifamenus, Therfanders Sohn, das männliche Als 
ter noch nicht erreicht hatte. Als Peneleos von dem 
Eurppylus, des Telephus Sohne erleget war; machten 
fie den Tifamenus, als den, Sohn Therfanders und der 
Demonaffa, einer Tochter des Amphiaraus, zum Koͤni⸗ 
ge. An ihm übten die Furien "?) des Lajus und Des 
dipus ihren Zorn nicht aus; wohl aber an feinem Soh⸗ 
ne Auteſion, ſo daß er ſich auch, nach dem Rathe des 
Orakels, bey den Doriern niederließ. Nach feinem 
| Abzuge 
12) Die Zurien, die Erins das Gefchlechte des Lajus und 
nies ober die Rachgöttinnen, die. Oedipus verfolgeten. 
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Abzuge erwaͤhlte man den Damaſichthon, des Opheltes 
Sohn, des Peneleos Enkel, zum Koͤnige. Damaſich⸗ 
thons Sohn war Ptolomaͤus, ſein Enkel Ranthus, dem 
Melanthus, des Andropompus Sohn, in einem Zwey⸗ 
kampfe, nicht wie ein tapferer Mann, ſondern hinterli⸗ 
ſtiger Weiſe niedermachte. Won dieſer Zeit an gefiel 
es den Thebanern nicht mehr, unter der Herrſchaft einer 
einzigen Perſon zu ſtehen, ſondern die hoͤchſte Gewalt 
mehrern zugleich anzuvertrauen. 


In. 6 Von ihren gluͤcklichen und ungfüttihen 
Rriegesverrichtungen ift das befanntefte, was 
ich jego anführen will, Sie wurden von ven Athenien⸗ 
fern in einem Treffen übertounden, die den Platdern in 
einem Kriege, der aus Gränzitreitigfeiten entſtanden 
war, Beyftand leifteren. Sie litten noch eine Nieder⸗ 
Inge von den Athenienfern bey Plataͤa, als fie die Par- 
they des Koͤniges Xerxes wider die Griechen ergriffen 
‚hatten. Doc hatte das ganze Bolf an diefem Verge⸗ 
ben feine Schuld: weil damals zu Thebe wenig Per⸗ 
fonen, der alten Verfaſſung zumwiber, fich der Negierung 
angemaßet hatten... Wäre der König in Perfien zu 
der Zeit nach Griechenland gefommen, als die Söhne 
des Piſiſtratus zu Athen herrſchten; fo würden die Athe⸗ 
nienfer ver Beſchuldigung, perfifch geſinnt zu ſeyn, nich 
haben entgehen Eönnen, , : Mach diefem erhielten die 
Thebaner bey Delium in dem tanagrifchen: Gebiete Über 
die Athenienſer einen Sieg: und Hippokrates, des Arie 
phrons Sohn blieb mit vielen Volk auf dem Platze. 
Mach dem Ruͤckzuge der Perfer bis auf den Krieg der 
Peloponnefier gegen die Arhenienfer ftunden die Theba- 
| R . ner 


m. 
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ner mie. den Lacedaͤmoniern in guter Freundſchaft Nach⸗ 
dem aber der. Krieg geendigt und der athenienfiſchen 
Seemacht ein Ende gemacht war: fiengen nicht fange 
darauf die Thebaner mit den Korinthern einen "Krieg 
gegen die Jacedämonier an Vey Korinch und Chaͤro⸗ 
nea wurden fie gefchlagen, erlangten: aber bey Leuktra den 
größten: Sieg, den jemals ‚Griechen über Griechen er⸗ 
fochten haben. : Sie fchaften: das Regiment der Zehn⸗ 
männer in den Staͤdten ab, und vertrieben. die ſparta⸗ 
niſchen Harmoſten 73), Den phociſchen Krieg, den 
die Griechen den Heiligen nennen‘, haben ſi ie nach ver 
Zeit zehen Jahr unaufhoͤrlich fortgeſetzet. Ich habe 
in den athenienſiſchen Denkwuͤrdigkeiten ſchon angemer⸗ 
ket, daß die Niederlage bey Chaͤronea den Griechen ins⸗ 
geſamt großen Nachtheil zugezogen habe. Die Theba⸗ 
ner erfuhren die ſchaͤdlichen Folgen am meiſten; indem 
. = Stadt eine macevonifche Beſatzung geleger wur⸗ 
Als nach dem Tode des Philippus, Alexander vie 
— Regierung angetreten hatte: wagten es 
die Thebaner, die Beſatzung wegzujagen. So bald es 
geſchehen war, deutete ihnen Gott ihren bevorſtehenden 
Untergang an: in dem Tempel der Ceres, der Geſetz⸗ 
geberin, erſchienen ganz andere Zeichen, als vor ver leuf⸗ 
triſchen Schlacht. Denun damals webten die Spin⸗ 
nen die: Thuͤren des Tempels mit weißen, bor dem An 
zuge des Alexanders aber mit ſchwarzen Faden zu. Zu 
Athen ſoll es ein Jahr vor dem Kriege des Sulla, der 


ſo uͤble Folgen für bie — — — ‚er 


net haben, | 
— 
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Kap 7. Alexander zerſtoͤhrete die Stadt Thebe, und 
vertrieb die Einwohner, die ihre Zuflucht nach 
Athen nahmen: Kaſſander, des Antipaters Sohn, brach: 
te ſie wieder zur, Die: Athenienfer befoͤrderten die 
Wiederaufbauung der Stadt Thebe mir großem Eifer, 
und die Meſſenier und Megalopoliten nahmen ſich der: 
ſelben gleichfalls an. Kaſſander ſcheinet Thebe bloß aus 
Haß gegen den Alexander wieder aufgebauet zu haben. 
Er ſuchte ſein ganzes Haus auszurotten, Er uͤbergab 
die Olympias den gegen ſie erbitterten Macedoniern, ſie 
zu ſteinigen; die Soͤhne Alexanders, den Herkules von 
ver Barſine, und den Alexander von der Rhoxane, brach: 
te er mie Gift um. Er beſchloß aber fein Leben auch 
nicht auf eine glückliche Weife. ° Denn er fiel in eine 
Waſſerſucht, in welcher ihm bey feinem Sehen Wuͤrmer 
aus dem Leibe wuchſen. - Den älteften von feinen Soͤh⸗ 
nen, den Philippüs, nahm nicht lange nach dem Antritt 
ver Regierung eine auszehrende Krankheit aus ver Welt. 
Der zweyte Sohn, Antipater, ermordete feine Mutter, 
CTheſſalonika, eine Tochter der Nikaſipolis und des Phi⸗ 
Tippus,;deffen Vater Amyntas war. Er gab..vor, fie 
bewieſe mehr Liebe gegen ihren jüngften Sohn, ven 
Alexander. Diefer rief den Demerrius, des Antigo: 
nus Sohn, zu Hülfe, raͤumte durch ihn feinen Bruder - 
aus dem Wege, und übte alfo Rache an ihm aus: allein 
es zeigete fich, daß er an ihm feinen Mörder, und nicht 
einen‘ Befhüser gefunden habe. So har alfo,ich weiß 
nicht welcher Sort , den Kaſſander zur Strafe gezogen. 


1. Thebe wurde inzwifchen unter Kaffanders Regie⸗ 
rung in-feinem alten Umfange ganz wieder aufgebaugr, 
nn. ; un - 1 | mußte 


“5 
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mußte aber-auch im den folgenden Zeiren große Wider⸗ 
waͤrtigkeiten erfahren. Denn: als, Mithridates mit 
den Nömern in Krieg verwickelt war; erwählten ſie die 
Parthey des Königes, aus Feiner andern Lirfache, wie 
ich vermuthe, als aus Freundſchaft zu den Athenienſern 
Da aber Sylla mit feinem. Kriegsheere in Boͤotien ein⸗ 


fiel; gerierhen die. Thebaner in; Furcht, aͤnderten ihre 


Gefinnung, und bewarben ſich wieder um Die Freund⸗ 
Schaft der Römer... - Allein Sylla ließ feinen Zorn ge 
gen fie aus, und züchtigte fie. auf allerley Weife, beſon⸗ 
ders damit, daß er ihnen die Helfte ihres Gebietes nahm. 
Er brauchte dazu dieſen Vorwand. - In dem Kriege 


gegen den Mithridates fehlte es ihm an Gelder daher 


nahm er zu Olympia, und Epidaurus die heiligen Schaͤ⸗ 
ge, und auch zu Delph diejenigen weg, fo die Phocier 
sioch übrig gelaffen harten. © Er- theilte ſie unter der 
Armee aus: den Göttern gab: er an flatt der Schaͤtze 
die Hälfte von dem rhebanifchen Gebiete, +: Machges 
hends haben die Nömer ven Thebanern dieſes Stuͤcke 
Land wiedergegeben. Sonſt wurde ihr Zuſtand 
von der Zeit an immer ſchlechter und elender. Zu mei⸗ 
ner Zeit lag die ganze Unterſtadt wuͤſte, bis auf die 
Tempel. Das Schloß allein, oder die Oberſtadt, wird 
noch bewohnet heißt aber nicht Pass ) vn 
Thebe. 


Kap. 8. Wenn man — den 1 opus. gegangen, 
und noch zehen Stadien, von der Stadt iſt; fin 

det man die wuͤſte Stelle von Potnid, und auf derfelben 
‚ einen Hain- der Geres und Proferpina Die Starken 
nennen Die, fo bey dem Sluſſe wohnen, bie. Porniadis 
= ſchen 
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ſchen Goͤttinnen. Sie verehren ſie an einem geſetzten 
Tage mit den verordneten Ceremonien; beſonders ha; 
ben ſie den Gebrauch, in Die ſogenannte Megara oder 
unterirrdiſche Kapellen, junge Schweinichen laufen zu 
leſſen, die das Jahr darauf um dieſelbe Zeit bey Dodo⸗ 
na dem Vorgeben nach, auf der, Weide gehen. Wen 
es beliebt, der glaube dieſer Erzaͤhlung. Hier iſt auch ein 
Tempel des Bacchus, mit dem Zunamen Aegoborus 
(der, Ziegenfreffer). Bey einem Opfer, das fie ‘dem 
Bacchus brachten, wurden fie durch den Trunk fo wild 
m toll; daß fie auch den Priefter des Bacchus ums . 
hrachten. Gleich nad diefer Mordthat wurden fie 
mit einer anftecfenden Seuche heimgefuchee. Das del: 
phiſche Drafel befahl ihnen, dem Bacchus einen fchönen 
Knaben zu opfern. Wenige Jahre darauf foll der 
Sort für den Knaͤben eine Ziege zum Opfer angenom⸗ 
men haben. Zu Pornid wird ein Brunnen gezeiget, 
bon dem man fager, die einheimifchen Pferde, fo von r 
nem Waſſer traͤnken, würden roll, 


Auf dem Wege von Potniaͤ nach Thebe iſt zur 
rechten Hand ein umſchloſſener kleiner Platz, auf dem eis 
nige Saͤulen ſtehen. Man glaubet, hier habe die Erde 
den Amphiaraus verfchlungen; und man giebt vor, auf 
die: Pfeiler, fege fich fein Vogel, und Das Graß freffe es 
der ein zahmes noch ein wildes Thier. Thebe hatte im 
feinen alten Ningmauren fieben Thore, die auch jego 
noch ſtehen. : Das erfte Thor hieß Elefträ, von der 
Elektra, der Schweiter des Kadmus; das andere Proͤ⸗ 
tideg von einem Landeseinwohner Prötus, deſſen Zeit 
und, Vorfahren wi zu erfahren waren; das dritte 

Bbr Neitaͤ, 
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Meita, ſoll von der tiefften Saite, welche "Nete”beikt, 
den Namen haben, weil fie Amphion bey dieſem Thore 
erfunden hat. Ich habe aber auch gehoͤret, daß Zethus 
Ambphions Bruder, einen Sohn mit Mamen Neis gehabt 
babe, nnd von dem ruͤhre die Benennung des Thores Her) 
Das vierte Thor, Krenen, führe den Mamen von: Rıik 
ne *3), das fünfte, Hppfiftd, von dem Tempel des fir 
piter Hypſiſtus/ (der Höchfte) der nahe dabey iſt dae 
fechfte heißt Oghgiaͤ, und das fieberide Homoloides 
Die diefer Name offenbar der neueſte; fo ift Oghgia 
der jüngfte. Don der Benennung Homoloides giebt 
man folgende Urfache an. Als die Thebaner von den 
Atgoliern in dem Treffen bey Gliſas gefchlagen waren‘ 
zogen mit dem Laodamas, des Eteofles Söhne, viele 
Thebaner heimlich fort. in Theil von ihnen ſcheuete 
fich vor der Reiſe nach Illhrien; fie wandten ſich nad 
Theffalien, und befegten ven Berg Homole, der unter 
den eheffalifchen Bergen das fruchtbarefte Erdreich Hat, 
und am wafferreicheften iſt. Da fie nachher Therfan⸗ 
der in ihr Vaterland zurück Fommen ließ; fo nennten 
fie das Thor, durch welches fie wieder einzögen, von dem 
Berge Homole Homoloides. Wenn man von Platin 
kommt; geht man durch das Thor Elektraͤ in die Stab? 
bey dieſem fol Kapaneus den gewaltigiten Angrif auf 
die Mauer gethan haben, und vom Blitz erſchla⸗ 
gen ſeyn. | — 


Kr. 9. Dieſen Krieg der Argolier halte ich unter 

a ben Kriegen, die zu. den Zeiten ber fogenannten 

— | 65 Helden 

73) Das ift von dem Bruns _ von Statid‘Papinio pörta Dit⸗ 
nen Dirce; daher diefes Thor caea genannt: wird. | 
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Helden von den Griechen wider einander gefuͤhret wor⸗ 
den ſind, fuͤr den denkwuͤrdigſten. Denn die Kriege der 
Eleuſimier gegen die Athenienſer, und der Thebaner gegen 
die Meiner, erforberten feinen langen Marfch ver Böls 
fer gegen einander, und wurden in. einem Treffen ent 
ſchieden, fo daß es gleich zum Frieden kam. Hingegen 
die Armee der Argolier fam mitten aus dem Pelopon: 
nes. mitten in Boͤotien; und Adraſtus hatte aus Arka: 
dien und Meffenien Hülfsvölfer verfammler. Den 
Thebaneen Famen in. Gold gen Truppen, und 
aus der. Landſchaft Minyas die Phliayer zu Hülfe. Als 
die Thebaner in der Schlacht bey dem Fluſſe Iimenus 
geichlagen waren: nahmen fie die Flucht in die Stadt. 
Weil pie Beloponnefier. vie Belagerungsfunft nicht vers 
ftunden , und. die Angriffe mie gröfferer, Hitze als Ges 
ſchickl ichkeit thaten: ‚fo:fchoffen und warfen die Thebas 
ner viele von den Mauern tobt; tharen darauf einen 
Ausfall, brachten fie in Unordnung, und erlangeten ei⸗ 
nen fo vollfommenen Sieg, daß die ganze Armee bis auf 
den Adtaſt auf dem Plage blieb, Doc büften fie 
auch ſehr viel Leute ein: daher ein Sieg, ber mit grofs 
fen Verluſt erfochten wird, ein kadmeiſcher Sieg heißt. 
Miche viel jahre darauf zogen die von den Griechen fo: 
genannten Epigoni '°) mit dem Therjander wider die 
Thebaner zu Felde. ey diefer argolifchen Armee was 
ven nicht allein Arfadier und Mefjenier, fondern auch 
Korinther und Megarier, als Huͤlfsvoͤlker. Den Thes 
banern ftunden die Nachbarn ben, nnd bey Glifas kam 
Bb63 es 

25) Epigoni, die nachger fehlagenen fieben Fuͤrſten, die 
bohrnen, das ift die Soͤhne der auch im Lateiniſchen fo benennt 
im erfien Zuge wider Thebe er» worden fürd. | 
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es zu einer großen Schlacht." So bald die Thebaner 
überwunden waren; 509 eine Parthey mit dem’ Laoda⸗ 
mas aus dem Sande fort; die Zurückgebliebenen wurden 
durch eine Velagerung gezwungen, fich zu ergeben. Es 
ift auf diefen Krieg ein .epifch Gedichte gemacht 
Wenn Kallinus *9) vefjelben gedenfer; fo macht er den 
— zu dem Verfaſſer, und viele anſehnliche Schrift⸗ 

eller treten ſeiner Meinung bey. Ich gebe dieſem 
Gedichte die naͤchſte Stelle nach der. Ilias und Odyſſea 
Genug von den Kriege, den die Argolier und? Theba⸗ 
ner. wegen der Soͤhne des Oedipus mit eindnber ge 
' führer haben, 


Kap 10. Nicht weit von dem Thore ift das Veorat⸗ 
niß, wo alle die liegen, die ihr Leben in dem 
Treffen mit Alexandern und den Macedoniern einbüß- 
ten. Nahe dabey wird ein Plag gezeiget, wo Kadmus, 
wenn der Fabel zu glauben ift, die Zähne des bey dem 
Brunnen erlegten Drachen ausfäere, aus denen Maͤn⸗ 
ner hervorgewachſen feyn follen. Zur Rechten des Thor 
tes iſt ein dem Apollo geheiligter Hügel, der, wie Apollo 
ſelbſt der Iſmeniſche heißt; weil der Iſmenus da bors 
ben fließet. Gleich bey dem Eingange in die Stade 
fiehee man die Minerva und ven Merkur in Bildfäulen 
aus Marmor: jene foll Sfopas, diefen Phidias ausges 
bauen haben. Sie heißen Pronai, weil fie vor: dem 
Zempelhaufe (res zö vus) ftehen, worinnen die Bildſaͤu⸗ 
le des Apollo der Größe und Bildung nach völlig” mir 
- ’ der 
2°) Rallinus (denn fo iſt ein Poet, deſſen Strabo, Athe⸗ 
wahrſcheinlich mit Sylburgen naͤus und Clemens von Alexan⸗ 
ſtatt Kallaͤnus zu leſen) war drien gedenken. 
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der bey den Branchiden uͤbereinkommt. Wer die eine . 
von dieſen beyden Bildſaͤulen gefehen und von ihrem 
Werkmeiſter gehört hat, der wird nicht-viel Geſchicklich⸗ 
keit gebrauchen, wenn er Die andere befiehet, wahrzuneh: 
men, daß: fie ein Kunſtſtuͤck des Kanachus ſey. Mur 
find ſie in der-Materie-unterfchieven: der branchidifche 
Apollo ift aus Erz, der ifmenifche aus Cedernholze gear: 
beitet. Bor dem Eingange lieget ein Stein, auf wel: 
chem des Tireſias Tochter, Manto, fol gefeffen haben, deß⸗ 
Be er noch der Sragt der Manto beißt: | 


gu Rechten deh Tempelhauſe ſollen die — 
Bilder die Henioche und Pyrrha vorſtellen, die man fuͤr 
Tochter des Kreons hält, der ald Vormund des Laoda⸗ 
mas / des Sohnes des Eteokles, die Negierung führte.‘ 
Zu Thebe wird noch heutiges Tages ein Knabe aus ei⸗ 
nem vornehmen Hapſe, der eine vorzügliche Schoͤnheit 
und Staͤrke hat, zum Prieſter des iſmeniſchen Apollo 
allemal auf ein Jahr beſtellt. Man nennt ihn den 
Lerbertrager, weil ſolche Knaben Kränge ‚von. Lorber⸗ 
blaͤtern tragen. Ob es verordnet ſey, daß alle und, je 
de, die den Lorberkranz getragen ‚haben, dem Sort einen 
ehernen Dreyfuß zum Geſchenke bringen, Fan ich, nicht, 
ſagen: is glaube aber, Daß es durch ein Geſetz nicht er⸗ 
fordert werde; weil ich dergleichen Dreyfuͤſſe nicht viel, 
geſehen habe: es mögen alfo wohl nur die veichiten ders, 
gleichen Gefchenfe geben. Unter dieſen Drenfüffen iſt 
theild wegen: feines Alterthums, theils wegen: des: Ruh⸗ 
wies der Perſon, die ihn geſchenket hat, der merfiwürdig: 
ſte den Amphitruo brachte, als Herkules den Lorberkranz 
getragen hatte. | 
— Bba | Weiter 
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Weiter von dem ifmenifihen Hügel hinauf ſtehet 
. man einen Brunnen, von dem gefaget wird, er fen dem 
Mars heilig, und der Gott habe einen Drachen zum 
Wächter ben der Quelle geſetzet. Bey diefem Brunnen 
ift das Grab des Kaanthus, den man für einen Bruder 
der Melia und einen Sohn des Oceanus ausgiebt. Er 
wurde, wie man erzählet, von feinem Vater ausgefihickt, 
feine entführte Schwefter zu fuchen. Als er entdeckte, 
daß fie Apollo habe, und er fie ihm nicht wegnehmen 
fonnte: unterjtund er fich Teuer auf dem heiligen Pla⸗ 
fe des Apollo anzulegen, und wurde deßwegen von ihm, 
wie die Thebaner fagen, mit einem Pfeil erfchoffen, und 
darum ift ihm. hier ein Grabmahl aufgerichtet. Apollo 
foll mie der Melia den Tenerus und Iſmenius gezeuget 
haben: dem erftern fehenfre er vie Gabe zu wahrfagen, 
von dem andern hat der Fluß den Namen RENNER DS 


er vorher Ladon bieß 


Kap, 11. Zur li Tinfen Sul des Thores Elektraͤ ſind 

noch die Ruinen des Hauſes, in dem, wie man 
ſaget, Amphitruo gewohnet hat, als er wegen ver Erz 
mordung des Eleftryons von Tirys entwichen war, Line 
. ter den Ruinen zeiget man noch die Schlaffammer der 
Eleftra. Trophonius und Agamedes follen dem Ams 
phitruo das Haus gebauer haben, tooran dieſe Aufſchrift 
ſtund: 


Als Amphitruo ſich * der — vermaͤhlen wollte er⸗ 
waͤhlte er ſich dieſe Brautkammer: Trophonius, 
der Auchaſier, und Agamedes haben ſie gebauet, 


Das 
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Das war nach dem Berichte der Thebaner die Auf⸗ 
fehrife *7). Man zeiget ferner das Grabmahl der 
Kinder des Herkules, ſo er mit der Megara gezeuget; 
giebt aber von ihrem Tode einen ganz andern Bericht, 
als ſich in den Gedichten des Steſichorus von Himera 
und des Panyaſis *8) findet. Die Thebaner ſetzen hin⸗ 
zu, Herkules habe in der Raſerey auch den Amphitruo 
umbringen wollen; er ſey aber von dem Wurfe eines 
Steines vorher in einen Schlaf gefallen; dieſen Stein 
babe Minerva auf ihn geworfen, ven die Leute Go: 
phronifter, den zur Vernunft ring . 
nennen * 2 
Hier find in einer Hifi Bilde bon — 
* die ziemlich unkenntlich geworden. Die Thebaner 
Bbz nennen 
17) Troy gl teile P ©-" naher Vetter Herodots geweſen 
Bor ves Phra Ayasır. Kühn | feyn. Er war einer von den 


verwandelt yerparau in apa, 
und Äberfegt: dieſer, nämlicy 
Amphitruo, foll Hier begraben 
ſeyn. Ich lefe röro für väter, 


und glaube, daß Paufanias, was 
er vorher ſchon gefaget, hier dar⸗ 
um wiederhofe, weil er deutlich 
anzeigen wollte, daß. er die Aufs- 


ſchrift nicht felbft gelefen, —— 
nur gehoͤret habe. 


18) Danyafis, deflen Pau 
ſanias noch einigemal im folgen« 
ben gebenfet, ſoll ein Obeim oder 


ſechs Poeten, die ſchlechthin oder 


vorzüglich die Poeten genannt 
wurden, welche Ehre Homerus, 


Eupolis, Heſiodus, Antimachus, 


Nikander und Panyaſis hatten. 
Voſſius de Poctis Graecis. 


19) Weil ihn Minerva durch 
den Wurf von der Raſerey be⸗ 
freyete, in welche ihn Juno ges 
fest hatte; die fo weit: gieng, daB 
er feine eigene Kinder von ber 
Megara,und des Iphiklus Soͤh⸗ 
ne ins Feuer warf, 
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nennen fie die Zauberinnen, und fagen, fle wären bon der 
uno gefickt worden, die Entbindung der Alfmene zu 
verhindern. Sie hielten auch die Geburt eine Zeitlang 
auf. Der Hiftoris aber, einer Tochter des Tireftas, . 
fiel eine Lift gegen die Zauberinnen ein, naͤmlich ein frös 
lich Geſchrey, daß fie es hörten, zu erheben... Alkmene 
fey glücklich entbunden. Sie ließen. fich hiedurch bes 
frügen und giengen weg, und darauf wurde Alfmene 
entbunden. : An dem Tempel des Herkules wird Die 
DBildjäule aus weißen Marmor, Promachus (der Wer: 
theidiger) genannt: fie ifteine Arbeit :ded Kenofritus 
und Eubius, die beyde Thebaner gemefen ?°), :: Das 
alte Schnisbild hielten die Thebaner für ein Kunſt—⸗ 
ſtuͤck des Daͤdalus, und es kam mir auch‘ wahrfcheinlich 
. vor. . Erchat es felbit, wie gefaget wird, in den. Terms 
pel geſchenket, um feine Danfbarfeie für eine Wohlthat 
\ zu beweifen. - Denn als er aus Kreta enrfloße, und zu 
‚dem. Ende für fih und feinen Sohn Ikarus kleine 
Schiffe gebauer, und. diefelben, welches. vorher noch nicht 
geſchehen war, mit Seegeln verſehen hatte, damit erden 
Ruderſchiffen des Minos durch Huͤlfe des Windes zu⸗ 
vor kommen koͤnnte: ſo kam er zwar gluͤcklich fort, aber 
Ikarus, der das Schiff wicht, wohl zu. regieren. > 
foll mit dem Schiffe verſunken ſeyn. Er erſoff, und, 
Namen war, und mee Pe Samus 3 lege, ans Yand, 
- Herkules 


20) Den Namen Eubius 
läßt Gedoyn weg, und meint hier 
eine verborbene Stelle zu finden, 


die ich aber nicht ſehen kann, Iſt 


es denn etwa ungewoͤhnlich, daß 


zwo Meiſter an ni Bilde ge⸗ 
arbeitet haben ? Paujanias fuͤh⸗ 
vet dergleichen mehr ans 

27) Samus. Im Texte 


ftehet Dergamus, Allein die 
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Herkules kam ohngefaͤhr dahin, erkannte den Leichnam, 
und begrub ihn da, wo noch jetzo ein kleiner Erdhuͤgel 
auf einem Vorgebuͤrge gegen das aͤgeiſche Meer zu, zu 

ſehen iſt. "Won dieſem Ikarus hat die. Inſel und das 
Meer da herum den Namen bekommen. An den Gie⸗ 
beln des Tempels hat Praxiteles die meiſten der ſoge⸗ 
nannten zwoͤlf Arbeiten des Herkules abgebildet. Es 
fehlet nur die Verjagung der ſtymphaliſchen Voͤgel, und 
die Reinigung des eleiſchen Feldes: dafuͤr wird de 
Kampf mit dem Antaͤus vorgeſtellt. 


Thraſybulus, des Wkus Sohn, und bie Athenlen 
ſer, ſo mit ihm die Herrſchaft der dreyßig Tyrannen 
aufhuben, brachen von Thebe auf, und haben deßwegen 
die Minerva und den Herkules, als Koloſſen, die 
Alkamenes aus weißen Marmor verfertiget hat, in dem 
Tempel des Herkules aufgeſtellt. Die Kampfſchule 
und die Laufbahn, fo beyde den Namen von dem Herku⸗ 
les führen, ſtoßen daran. Ueber dem Steine Sophro⸗ 
niſter iſt ein Altar des Apollo, mit dem Zunamen 
Spondius, der von der Aſche der Opfer gemacht ift??), 
Hier wird eine Art einer Vahrſagerey getrieben, da 
aus 


Se liegt fo nahe bey der In: 
fol Sams, daß nach dem Stra⸗ 
bo die Samiert die Inſel, als fie 
nicht mehr bemohnet war, zur 
Viehzucht gebrauchten. Perga⸗ 
mus aber lag weit von det nr 
in we A 


r 22) Dergleichen Akire wer? 


den auch Be5. K. 13. und 14, 


und anderswo angefuͤhret. Syl⸗ 


burg: kommt auf die Gedan⸗ 
ken, vielleicht ſey veradsos Spo- 
dius für words Spöndius, zu 
leſen, von: amados die Aſche. 
Allein Pauſanias braucht allezeit 
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aus gewißfen Worten, ‚fo man ohngefehr hoͤret 23), zu⸗ 
kuͤnftige Dinge verkuͤndiget werden, dergleichen auch die 
Smyrnaͤer vor andern Griechen gebrauchen. Denn bey 
ihnen iſt ein Tempel über der Stadt außerhalb der 
Diauern, der zu dieſer Vebe ſoere⸗ beſtimmet iſt. 


Kap. 12. 


Dem Apollo Polius 24) opferten die Theba⸗ 


ner in alten Zeiten Stiere. Einsmals war an dem 
deſte die Stunde des Opfers da, und die, ſo den Stier 


das Wort rioes, welches eine. 
Afche anzeiget. Apollo iſt aber 
Spondius/ von eyda, ein Der: 
trag, ein Buͤndniß, als ein 
Defhüger derfelben, genannt 
werben, 


23) ame xAndovm. 
omina, heißen Worte, die jes 
mand ohmgefähr fpricht, und wel: 
che der, fo fie Höret, auf ſich und 


nach feinen Umftänden deutet, 


und als eine Wahrfagung ans 
nimmt. Cicero führek im rten 


Buche de Diuingt. unter andern. 
diefes Erempel an. Als dem 


Konful 2. Paullus das Roms 
mando in dem Kriege wider. den 
König in Macedonien Perfes 
aufgetragen war, und: er am 

Abende nah: Haufe fam, nahm 
er bey der Umarmung feines 


Kinde vg, 


bolen 


Tochergene, Tertia wahr‘, daß 
das Kind. etwas traurig war, 
Was ift dir, fragte er’, meine 
Tertia? warum bift du traurig? 
Mein Vater, fagte fie, Perfa, 
ift umgefommen, Hierauf ums 
armete er fie noch zärtlicher, und 
fagte: Accipio, meafilia,omen, 


. Meine Tochter, ich nehme die 


Worte als eine gute Wahrſa⸗ 
gung an. Es war ihr aber 
ein Huͤndgen diefes Namens ges 
forben. H. Stephanus führe 


aus dem Lucian an, daß Alexan⸗ 


ber das Wort xwigr, gaude, fal- 
me, auf die Weiſe angenommen 
habe. Su dem fmyrnifchen Tem⸗ 
pel wurden dergleichen Worte, 
die man als. merkwürdig anfahe, 
ausgeleget. 

24) Dolius heißt der 
Braue. Sch weiß nicht, wars 
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holen ſollten, kamen nicht. = Daher ſpannten ſie von 
einem Wagen, der eben vorbey fuhr, einen Ochſen ab, 
und opferten ihn. Bon diefer Zeit an ift es gebräuche _ 
(ich gewefen, Zugochfen zum Opfer zu bringen. - Man 
hoͤret auch Folgende Erzählung von den Thebanern. Als 
Kadmus von Delph durch Phocis gieng, wurde “eine 
Kuh ſeine Wegweiſerin. Er Harte fie von den Kuh⸗ 
hirten des Pelagons gekaufet. Sie hatte auf ieder 
Seite einen weißen Fleck, in‘ der Geſtalt des vollen 
Minden; : Kadmus ſollte mit feinem Volke, nach dem 
Ausſpruche des Orakels, ſich da wohnhaft niederlaſſen, 
wo ſich die Kuh müde auf die Knie niederlegen wuͤrde. 
Dieſer Ort wird noch gezeiget. Unter dem freyen Him⸗ 
mel ſtehet ein Altar und eine Bildſaͤule der Minerva, 
die Kadmus aufgerichtet Haben fol. Der’ Meynung 
alſo, daß Kadmus aus Egnpten, und, nicht aus Phönie 


cin in das rhebaifche Land gekommen fen,ift der Hrame, 


ſo hier der Minerva gegeben. wird, enfgegen : dein fie 
er — ” der —— Sprache, und 
nicht 
um dem Ki! der immer in — rote die Venus Melänis 
der Geſtalt eines fchönen jungen mit einem ſchwarzen Geſichte. 
Nannes abgebildet wird, dir > 
Zuname beygeleget fey. Gedoyn 25) Weil nirgends der Mir 
überfeke daher vor albus, can” tierva Giga gedacht wird, fo 
didus, blant er 'benn, weiß. und! will Cahterus Nov, Led. L. 
hön, weil Apolld allezelt in der! 6. c; To, man mäffe "Oyxz ober 
Ülte der? Jugend vorgeſtellt "Oyya lefen, unter: weichen Nas 
werde. Aber in biefer Bedeu⸗ men Minerva ſonderlich zu The⸗ 
tung Habe ich das Wort nirgends be bekannt gervefen, wie aus dem 
den; WELCHE ſou Apolle Suidas und dem ScholinfteEns’ | 
einmal als ein Greis erſchienen ıfpidis erwieſen wird. Sylhurg 
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nicht Said, nach der eghptiſchen. Die Thebaner fager, 
100 der jegige Marktplatz von ihnen auf dem Schloſſe 
angeleget ſey, da habe die Wohnung des Kadmus geſtan⸗ 
den. Sie zeigen noch Ruinen von den Schlafkam⸗ 
mern der Harmonia und der Semele; und auf den Ort, 
wo · die letztere geſtanden, darf noch heutiges Tages Fein 
Menſch gehen. Die Griechen, welche annehmen, daß 
die Muſen bey der Hochzeit der Harmonia geſungen ha⸗ 
ben, finden hier den Platz auf dem Markte, wo fie ges 
ſungen haben ſollen. Es wird auch erzaͤhlt, daß mit 
dem Blitze der in das Zimmer der Semele geſchlagen, 
zugleich ein Stuͤck Holz vom Himmel gefallen ſey: Po⸗ 
lydorus habe daſſelbe mit Erz ſchoͤn eingefaßt, und den 
kadmaͤiſchen Bacchus genannt. In der Naͤhe ſtehet 
eine Bildſaͤule des Bacchus, die Onaßimedes verfertiget, 
und ganz mit Erz überzogen hat ?°), Den Kadmus 
haben des Prariteles Söhne verfertiget. Hier ſiehet 
man auch die Statuͤe des — der uͤberaus an⸗ 





ER 


” Kühn geben ihm Veyfal. 


Seldenus in Syntagm. II. de 


Dis Syris'c, 4. verwirft zwar. 


diefe Meynung nicht fchlechthin ; 
kommt aber auf die Muthmaſ⸗ 


fung, für Siga.fey vielleicht ‚Sida 
zu lefen, welchen Namendie Ges 


mahlin.des Belus, Belkis oder 
Aftarte führte, - 


Was den Namen Sai⸗ 
ſo hatte Minerva 
ſelben von der Stadt Sais in 
Egypten, wo ſie nach dem Zeug⸗ 


anbelanget; 


genehm 


niß Herodots B. 2, 54. 57. bes 
ſonders verehret wurde, 


2°) Ich, bin ungewiß, ‚ob Ich 
die Worte iroines 3 era Aägıe 
umo 75 KRAeH, in welchen die 
praepof. #2 auf eine ungewoͤhn⸗ 
liche Weiſe gebraucht. üt, richtig 
überjegt habe; oder ob mit dem 
Amafäus. und Gedopn zu übers 
ſetzen ſey: auch Diefe Hat Onaſ⸗ 
fimedes ganz aus Erz ges 
macht: 


genehm auf der Floͤte geſpielet hat 27)... Die Floͤten⸗ 
ſpieler hatten bisher drey Arten von Floͤten: auf einer 
blieſen fie, doriſch, auf andern phrygiſch, und auf der 
hritten Gattung lydiſch. Pronomus, erfand zuerft bie 
Floͤten, aquf welchen nach allen drey Zonarten geblafen 
werden: kan. Er hat auch am-erjteu fo unferfchiedene 
Waſen der Gefänge auf einerley Floͤten geſpielet. Dan 
ſaget dabey, er habe auch mit ſeinen Geberden und der 
Bewegung desiganzen Leibes die Schauplaͤtze ungemein 
beluſtiget. Von ihm iſt ein Geſang aufgeſetzet, den die 
eubdiſchen Chalcidier fingen, wenn ſie nach Delus in den 
Tempel kommen. Die Thebaner haben · ihm ſowohl 
als dem Epaminondas, des Polymnis Sohne, die Ehre 
erwieſen, ihre Statuͤen an dieſem Orte aufzurichten. 


- » Epaminondas ſtammte aus. einem beruͤhmten Ge⸗ 
ſchlechte: fein. Water aber hatte nicht fo viel Vermögen, 
als ein Thebaner vom Mittehitande. Er ließ ihn den⸗ 
noch. nach ; der Landesart aufs befte unterrichten, und 
Epaminondas hörte als ein Juͤngling den Lyſis, einen 
Zarentiner, der,die Lehren des, famifchen Pythagoras 
wohl verſtund. Man berichtet, Epaminondas fey in 
dem. Kriege— ben die Tncchätnenier gegen die Mantineer 


zur "3 | ‚führten 

27) * der Anihologi Bi Die Griechen Haben den They 
grammätum GraesL.HL c.8, ”  banern in der Kunft bie 
finder fich folgendes Epigramma Floͤte zu blafen den Vor⸗ 
auf diefen Probomus: zug gegeben, > 00° 

VERAug. mr" Onfus werten ‚De Thebaner aber dem Pro⸗ 


u, wgoiegiusn by uAofg, naomus bes Oeniades Soh⸗ 
Gone Mgoropor, man e. 
Ouade, 


ww. 
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führten, nebſt andern Thebanern abgefchickt worden, den 
rLacedaͤmoniern beyzuſtehen. Er errettete den Pelopi⸗ 
das, der in einem Treffen verwundet wurde, aus der 
Außeriten Gefahr. Da er nachher als Geſandter nach 
Sparta Fam, zu der Zeit, da die Lacedaͤmonier den Grie⸗ 
chen den Frieden befanne machten, den man den Fries 
den des Antaleidas ?°) nenne: fragte ihn Agefilaus, 06 
die Thebaner zugeben wollten, daß eine jede Stadt in 
Böötien ven Frieden befonders fuͤr ſich beſchwuͤre? 
Dicht ehe, antwortere Epamindndas, bis wir ſehen, 
daß die Städte, fo um euch herum liegen, auch befon: 
ders ſchweren. Nachdem der’ Krieg zwiſchen ven Lace— 
daͤmoniern und Thebanern angieng, und die Lacedaͤmo⸗ 
nier mit ihrer eigenen und der Bundesgenoſſen Macht 
gegen die Thebaner anzogen: fuͤhrte Epaminondas einen 
Theil der Armee an, und ſetzte ſich an dem cephißiſchen 
See, wo die Spartaner dem Anſchein nach eindringen 
wollten. Allein der lacedaͤmoniſche Koͤnig Kleombro⸗ 
tus, wandte ſich nach Ambryſus in Phocis. Er machte 
den Chaͤreas, der die Zugänge bewahren ſollte, mit ans 
bern Thebanern nieder, drung ins Land ein, und fam 
Bis zu dem böorifchen Leuktra. Hier bekam Kleombro⸗ 
tus und die geſammten acedaͤmonier Zeichen Geines bes 
vorſtehenden Ungluͤcks) von Gott. Die lacedaͤmo⸗ 
nifchen Könige, pflegten Schafe zu Opfern mitzunehmen, 
uno Aefonberp vor einem Feen Bun. die Opfer von 
dem 


a0) Sie die — 3. alle Stadte, — den groͤſ⸗ 
bey dem etſten Kap. dieſes Buchs. ſern und maͤchtigern hatten uns 
Hier kan, das folgende zu vers terwerfen muͤſſen, die völlige 
ſtehen, noch angemerket werden, Freyheit erhalten ſollten. 
dag Vermoͤge dieſes Friedens, ee 
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dem —— der Gieler verſichert zu werden. Auf 
dem Wege giengen Ziegen vor den Heerden her, die von 
den Hirten die Fuͤhrerinnen genannt wurden. Jetzo 
fielen Wölfe unter die Heerde, und ohne die Schaafe 
zu beſchaͤdigen, erwuͤrgeten ſie die Ziegen. 


Die Töchter des Seedaſus ſollen auch ihren Zorn 
gegen die Lacedämonier bewielen haben. Scedaſus 
wohnte bey Leuktra; feine Töchter waren Molpia und 
Hippo. Als diefe ihr mannbares Alter erreiche harten; 
wurben fie von den Lacedämoniern, Pararhemidas, 
Phrudarchidas und Parthenius, mit Gewalt gefchän- 
det. Den Jungfrauen war dieſe Schande unertraͤglich, 
und hiengen ſi ſich deswegen auf. Scedaſus gieng nach 
Lacedaͤmon: weil er aber fein Recht erlangete; nahm er 
ſich nach ſeiner Zuruͤckkunft ſelbſt das Leben. Jetzo 
brachte Epaminondas bey dem Grabe des Scedaſus und 
feiner Töchter ein Opfer und that Gelübde, wobey er 
bezeugte, daß er nicht allein für die Erhaltung der The⸗ 
baner, fondern auch die erlittene Gewalt zu rächen, 
fechten ‚wollte, Die Boͤotarchen ſtimmten in ihren 
Meinungen gar nicht mit einander uͤberein. Epami— | 
nondad, Malgis und Kenofrates hatten Luft, den las 
cedämoniern gleich.ein Treffen zu liefern. Damoflidas, 
Damophilus und Simangelus willigten nicht in ein 
Treffen, ſondern thaten den Vorichlag, Weiber und 
Kinder in das attifche Gebiet in Sicherheit zu bringen, 
und ſich zu Aushaltung einer Belagerung gefaft zu mas 
hen. So waren die Meinungen ber fechs Boͤotarchen 
getheilet. Als aber der ſiebende, Branchyllides, der 


den Eingang an dem Eithäron beſetzt hielt ins Lager: 
Ce sus 
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zurůͤck Fam, und dem Epaminondas beyfiel: ſo beſchloſ 
fen fig einmuͤthig, ein entfcheidendes Treffen zu wagen, 
"Dem Epaminondas waren die Vootier, vornehmlich 
aber die Theſpier verdaͤchtig. Er beforgte,' fie möchten 
in dem Treffen ſelbſt eine Verraͤtherey fpielen : er ers 
laubte daher allen, die Luſt hätten, von der Armee ab 
und nah Haufe zu gehen. Hierauf zogen Die Theſpier 
insgeſammt und alle Boͤotier, die einen heimlichen Wi⸗ 

derwillen gegen die Thebaner batten mit fort. 


As es zum Treffen Fam; Tiefen die Siideögehet 
fen der Lacedaͤnmonier, weil fie ſchon vorher nicht wohl 
gegen fie gefinne waren, ihren Haß deutlich merfen: 
indem fie ihren laß nicht behaupteren, und wenn bie 
Feinde auf fie los giengen zuriick wichen. Die !ace: 
daͤmonier felbjt und die Thebaner fochten mit ‘gleicher 
Standhaftigkeit; jene wegen ihrer langen Erfahrung, 

und weil fie die Schande nicht haben wollten den Ruhm 
der Spartaner zu-verdunfeln; dieſe weil fie Die Gefahr, 

worinnen das Vaterland und ihre Weiber und Kinder 

fchwebten, vor Augen hatten. Als aber nebft ändern 

Dberhäupteen ber Iacedämonier auch der König Kleom: 

brotus fein Leben einbuͤſte: fo zwang Die Spartaner, 06 

fie gleich übel zugerichtet waren, die Nothwendigkeit, 

nicht zurück zu weichen, Denn die Lacedaͤmonier fahen 

es, als die größte Schande an, den Seichnam des Kb: 

niges in der Gewalt der Feinde zu Faffen. Dennoch et: 

Bielten die Thebaner den herrlichffen Sieg, den jemals 
Griechen gegen Griechen erfochten haben. Die tacebä: 

monier dachten des folgenden Tages auf die Begrabung 
ber Zodten, und are deswegen emen Herold an die 
The: 


2.2 Booten, =D 403 


Thebaner. Edpaminondas wuſte, daß die Lacedaͤmonier 
ihren Verluſt allezeit zu verbergen ſuchten: er erklaͤrte 
ihrien ; daß er ven Bundesgenoſſen ihre Todten zuerſt 
wegzubringen erlaubte, alsdenn moͤchten die Lacedaͤmo⸗ 
nier die ihrigen aitch begraben, Da nun einige der las 
eedämpnifchen Bundesgenoffen gar Feine Todten hatten, 
Bon andern nur wenige geblieben waren: fo konnte man 
fehen, wie viel Spartaner auf der Wahlſtadt Tagen, 
Die Thebaner und die Boͤotier, fo ben ihnen Stand 
gehalten, hatten fieben und siert die Lacedaͤmonier 
über tauſend Mann eingebů het. | | 


Sp. In N fieß gleid nad dem Treffen 
bekannt machen, daß Die- andern Peloponnefier 
— Haufe gehen möchten; die- Lacedaͤmonior hielt er 
bey Leuktra eingefehloffen. Als er aber hörte, daß die 
ganze fpartanifche Macht nach Zeuftra im Anzuge wäre, 
ihnen zu Huͤlfe zu Fommen ; verwilligte er ihnen unter 
gewiſſen Bedingungen einen freyen Abzug: und fagte, 
es fen beſſer den. Schauplatz des Krieges aus Boͤotien in 
das Lacedaͤmoniſche zu verſetzen. Die Thefpier zogen 
den Widerwillen, ſo die Thebaner ſchon vorher gegen ſie 
geheget hatten, und ihr jetziges Gluͤck in Betrachtung 
daher befchloffen fie die Stadt zu verlaſſen, und ihre 
Sicherheit in Cereſſus zu ſuchen. Diefes iſt ein veſter 
Platz in ihrem Gebiete, wohin fie ſchon ehemals bey 
dem Einfalle der Theffalier ihre Zuflucht genommen, hatz 
ten. Als die Thefjalier damals Cereſſus angriffen, und 
Feine Hoffnung Hatten, ‚den Ort zu gewinnen: fehickten 
fie nach, Delph, wo fie diefe Antwort befamen: 


“: 


Ce2a 0 a 


404 Das neunte Buch, 


Ich trage Sorge für das fehattigte Leuftra, und die aleſiſche 
Gegend, 

Ich ſorge auch fuͤr die tieftraurende Toͤchter des Scedaſus. 

Dort wird eine thraͤnenwolle Schlacht gehalten: und niemand 
unter den Menfchen Fan fie wiffen, bis ihre anſehn⸗ 
fiche junge Mannſchaft 

Die Dorier verlohren haben, wenn der unglädliche Tag ge⸗ 
kommen iſt; 

Denn fan Cereflus eingenommen werden, fonft ride, 


Sobald Epaminondas die Thefpier, aus Cereſſus, wor 
hin fie entflohen waren, vertrieben hatte, eilte er nach 
dem Peloponnes, zumal da ihn die Arfadier eifrig das 
zu aufmunterten. Den feiner Anfunft vereinigten ſich 
die Argolier freywillig mit ihm. Die Manrineer, fo 
Ageſipolis in Dörfer vertheilet harte, brachte er wieber 
in die alte Stadt zufammen 29), Er brachte bie Ar- 
Fadier durch feine Vorftellungen dahin, daß fie die Fleie 
nen Städte, die fehr ſchwach waren, felbft zerftößrten, 
und erbauere ihnen die Stadt, fo noch heutiges Tages 
Megalopolis, die Große Stadt, Heißt. Die Zeit, 
in welcher Epaminondas das Amie eines Boͤotarchen zu 
‚ führen hatte, war um: und es ftund die Todesftrafe 
darauf, wenn jemand das Amt über die geſetzte Zeit 
führte. Allein Epaminondas Fehrre ſich an das Gefeg 
nicht, weil es jeßo dem gemeinen Weſen nachtheilig war, 
und fuhr in den Verrichtungen eines Boͤotarchen fort, 
Er gieng mit der Armee vor Sparta: weil aber Ages 
filaus ihm nicht entgegen zog: fo nahm er die Wieder: 
aufbauung der Stadt Meſſene vor, und er wird von den 
| heuti⸗ 
39) Siehe B.8 K. g. und Xenophons Gr. Geſch. B.5. K. 10. 

B.6. 8. 17. 
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heutigen Meſſeniern als der Stifter ihres Volkes er⸗ 
kannt. Ich habe davon ſchon in der meſſeniſchen Be⸗ 
ſchreibung gehandelt. Unter deſſen ſchwaͤrmeten die 
Bundesgenoſſen der Thebaner im lacedaͤmoniſchen Ge⸗ 
biete zerſtreuet herum, pluͤnderten und raubten. Die⸗ 
ſes bewegte den Epaminondas mit den Thebanern nach 
Boͤotien zurück zu gehen. Als er mit feinem Heere bey 
Lechaͤum angefommen war, und durd Die engen und 
unwegfamen Päffe geben wollte: griff Siphifrates, des 
Timorheus Sohn, die Thebaner mit den Peltaften und 
den andern athenienfifchen Völkern an, Epaminondas 
fhlug die Feinde zurück, und gieng bis vor Athen: 
weil aber Iphikrates den Achenienfern nicht erlaubete, 
gegen ihn ins Freie Feld Heraus zu rücken; fo feste er 
feinen Zug nach Thebe fort. Er wurde auf Leib und 
Sehen angeklaget, daß er das Amt eines Vöotarchen 
über die gefeßte Zeit fortgeführee hätte: die Durchs Loos 
erwählten Richter aber follen gar nicht zuc Sammlung 
der Stimmen gefchritten feyn. 


Kap. 15. Mach diefer Zeit bewies der Fuͤrſt in Thef⸗ 
falien, Alerander 3°), an dem Pelopidas eine 
ſchaͤndliche Treulofigfeit und Ungerechtigkeit: denn er 
legte diefen Herrn, der zu ihm als feinem und des gan: 
zen chebanifchen Volkes Freunde, gekommen war, ins 
Gefaͤngniß. Die Thebaner ſaͤumeten nicht, wider ihn 
zu Selde zu gehen. Sie trugen’ das Commando bey 
diefem Kriegeszuge dem Kleomenes, einem der damali⸗ 
gen Bhotarchen, auf, und Epaminondas mußte unter 
€ec3 | ihn 
30) Siehe von ihm Kenophons Gr. Geſch. B.6,16. und Plus 
tarchs Leben des Pelopidas. 
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ihn Rriegesdienfte thun. Als die Armee bey Thermo 
pylaͤ ſtund; überfiel fie Alexander, der in den engen 
Paͤſſen auf fie gelauert hatte. Da nun alle Wege zur 
Erhaltung der Armee verfperret zu: feyn ſchienen: ſo 
machte fie den Epaminonbas zum. Oberfeloheren, und 
die-Vöorarchen traten ihm ihre Gewalt freywillig ab, 
Mun trauete ſich Alexander nit ven Krieg fort zu fe 
sen, da er fahe, daß Epaminondas die Armee anfuͤhrte, 
| und, d ſetzte alſo ben —— in Froyheit. 


In der Zeit, baß ————— — war, 
jagten die Thebaner die Orchomenier aus dem Lande. 
Epaminondas ſahe dieſe Vertreibung als eine deut Staat 
nacrkeilige Sache an, und fagte, wenn er zugegen'ge 
wegen, haͤtte dieſes ſchaͤdliche Unternehmen nicht zu 
Stande kommen ſollen. Als er von neuen zum Voͤe— 
tarchen erwählet worden; gieng er mit der Armee wies 
ter in ven Peloponnes: bey Lechaͤum fchlug er die Jace 
bämonier, und mit ihnen die Pelleneer aus Achaja, und 
die Arhenienfer, fo unter Anführung des Chabrias aus 
Athen gefommen: waren, Es war bey den Thebanern 
eingeführet, alle andre Kriegesgefangenen für ein Lie 
geld Frey zu lafjen, die aber, fo aus Voͤotien entlaufen 
“waren, am eben zu firafen. Epaminondas nahm das 
ſieyoniſche Staͤdtgen Phoͤbia ein, wo viele boͤotiſche 
Fluͤchtlinge waren: er ließ nichts deſtoweniger, alle die 
er antraf, um Geld los; er that, als wenn er ſie nicht 
fuͤr Boͤotier hielte, und ſchrieb einem jeden, wie es ihm 
einfiel, einen ganz andern Geburtsort zu. 

Bey Mantinea ſiegete zwar ſeine Armee, er ſelbſt 
aber wurde von einem — toͤdtlich verwundet. 

Zu 


Zu Athen iſt in der Shhilderey, worauf das Gefechte, 
der Reuterey vorgeſtellet wird, Gryllus der Sohn dee 
jenigen Xenophons, der den Cyrus auf feinem Zuge ge⸗ 


gen ven Nrtarerres begleitete, und die Griechen bis ans _ 


Meer zurück führte, als der Mann abgebildet , ‚wel 

er den Epaminondas erleget. In der Aufſchrift der 
State des Epaminondas wird von ihm unter andern 
gerühmet, daß er Meffene wieder anfgebauet, und den 
Griechen die Freyheit erworben habe. Die Auffchrift. 
iſt in-elegifchen Verſen abgefaßt und folgenden Inhalts; 


Durch unſere Anfchläge hat ei Sieh von aa — 

verlohren, 

Das heilige Meſſene bekommt endlich — Kinder: 

Unter den Schutz der. Waffen der. Thebaner iſt ne... 
mit einer Mauer umgeben worden 34): - 

Ganz Griechenland lehet nach feinen eignen Sieben, in der 

Freyheit. 


Das ſind die vornehmſten Werke, durch welhe En: 

minondas ſeinen Ruhm erworben hat. — 

Kap. 16. Nicht weit. von feiner Statuͤe it ein Tem⸗ 

pelhaus des Ammons. Die Bildſaͤule hat 

Kalanus verfertiget und Pindarus geſchenket. Dieſer 
S A Dichter, 


47. 


31) Ich Gaben Vers nach 


Sylburgs wahrfheinlichen. Ver⸗ 
ausgedruͤckt, 


aͤnderung uͤberſetzet, Nach 
den Worten des Tertes muͤſte es 
heiſſen; Thebe, Die große: 
Stadt, iſt Durch Die Waf - 
fon gekrönet worden. Ge 


doyn hat aus den vier Verſen ung 


achte gemacht, und darinnen 


was die Reime. mif 
ſich brachten. - Wenn man die 
Sefchichte von ı Meffene und Me’ 
galopolis nachſi ehet/ wird many, 
die Aufichrift leicht verjtehen, 


* 
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Dichter ſchickte auch Lobgeſange auf den Ammon nach 
Libyen zu den Ammoniern. Zu meiner Zeit ſtund noch 
ein ſolcher dobgeſang auf einer dreyeckigten Denffäule 
‚ben dem Altare, den Profemäus, des Lagus Cohn, 
dem Ammon’ aufgerichree bat. Hinter dem Tempel 
Ammons iſt der Ort, wo Tirefias aus dem Gefange und 
Kluge der Vögel wahrfagere: nahe dabey ſtehet der Tem: 
pel der“ Fortuna: fie träger den Plutus, (den Gott 
des Meichthums) in ver Geſtalt eines Kindes. Mach 
dem Berichte ver Trojaner hat der Athenienfer, Xeno- 
phon, die Hände und das Geficht der Bildfäule, Kal: 
liſtonikus, ein im Lande gebohrner Künftler, das übris 
ge ausgearbeitet. Es iſt eine Fluge Erfindung den 
Reichthum der Kortuna, als einer Mutter und Pfles 
gerin, in die Hände zu geben. Die Erfindung des 
Cephiſodotus ift aber eben fo wigig, da er den Athe⸗ 
nienfern die Sriedensgötrin fe abgebildet hat, daß fie 
den Plutus träger. Bon der Venus haben die Thebas 
ner fo alte Schnitzbilder, daß fie glauben, die Harmos 
nia habe fie der Görtin gewidmet, und fagen, fie waͤ⸗ 
ren aus den hölzernen Schiffichnäbeln des Kadmus ver: 
fertiget. Sie, ftellen die Benus unter drey Mamen 
vor: die erfte heift Urania, (die himmliſche) die ans 
dre Pandemos, (die gemeine ) die dritte Apoftrophia, 
(die abiwendende.) Die Harmonia hat ihr diefe Bes 
nennungen gegeben. Die Himmlifche erwecket die reis 
ne Liebe, die mit Feiner fleifchlichen Begierde vermifchet 
iſt; die Gemeine har mit der fleifchlichen Vermiſchung 
zu thun; die Abwendende foll die Menfchen von uns 
rechtmäßigen Begierden und unheiligen Werfen abwens 
den. Denn die Harmonia wußte, was unter frem: 
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den Voͤlkern und unter Griechen fuͤr ſchaͤndliche Dinge 
unternommen worden, dergleichen nachher die Dichter 
von der Mutter des Adonis, von der Phaͤdra, der 


Tochter des Minos, und von dem Thracier, 
erzaͤhlet —* 


Der Tempel der Ceres, der Geſetzgeberin, ſoll ehe⸗ 
dem das Haus des Kadmus und feiner Nachkommen ge: 
weſen feyn. Die Bildfäule der Eeres ift bis auf die 
Bruſt zu fehen: es find dabey eherne Schilde aufgehan⸗ 
gen, die den Perfonen von Range, fo in dem Treffen bey 
Leuktra geblieben, zugehörer haben. Vey dem Thore 
Proͤtides ijt das Theater erbauet, und ganz nahe dabey 
fiehet ver Tempel des Bachus, mit dem Zunamen $y: 
fius (der Befreyer,) Denn der Gore befreyete die 
Thebaner, fo bey den Thraciern in die Gefangenfchaft 
gerathen waren, als jie bey Haliartia anfamen, von 
den Banden, und fegte fie in den Stand, die Thracier 
im Schlafe nieder zu machen. Die andre Bildfäule 
in dieſem Tempel ftellt, nach dem Berichte der Theba— 
ner, die Semele vor. Der Tempel wird nur alle Jahr 
einmal an gewiſſen verordneten Tagen eröffnet. Man 
fiehet hier auch noch Leberrefte von dem Haufe des Ly⸗ 
£us, und das Grabmal der Semele. Alkmene bat Fein 
Grabmal: denn fie foll nach ihrem Tode in einem Stein 
verwandelt ſeyn: Die Thebaner ſtimmen mit den Er- 
zäblungen der Megarier nicht überein: wie fie denn 
auch in andern Dingen vieles anders als die übrigen 
- Griechen erzäßlen. An eben diefem Orte haben die The- 
baner den Kindern des Amphions Grabmale aufgerichter, 
den Söhnen befonders, und den Töchtern befonders. 

&c5 Kap. 17. 
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Kap. 17. In der Naͤhe iſt ein Tempel der Diana 

Euklea, deren Bildſaͤule aus der Werkſtatt 
des Skopas gekommen. Man ſaget, die Toͤchter des 
Antipoͤnus, Androklea und Alcis laͤgen in dem Tempel 
begraben. Als die Thebaner unter Anfuͤhrung des Her: 
Fules den Orchomeniern ein Treffen liefern wollten: foll 
ihnen geweifjagee worden ſeyn, fie würden den Sieg er: 
langen, wenn der, fo unter den Buͤrgern der Geburt 
nach der vornehmfte waͤre, ſich fel6ft. das Leben nehmen 
wollte. Antipönus hatte die berühmteften Vorfahren, 
aber nicht Luſt, für das Volk zu ſterben; feine Tochter 
waren bereit dazu: fie legten felbit Hand an fich, nnd 
wurden deswegen verehret. Vor dem Tempel der Dias 
na Euklea ſtehet ein Lowe aus Gtein, den Herkules zu 
einem Denkmale ſoll gewidmet haben, als er die Orcho⸗— 
menier und ihren König Erginus, des Klymenus Sohn, 


befieget harte, 
Boedromius 3 


32) Das ift, Der Helfer, 
der im Kriege Veyſtand leiſtet. 
Die Athenienſer feyerten ihm das 
Felt Boedromia, von welchen 
der- Monnt Boedromion, der 
ohngefähr mit unferm Auguft 
überein kommt, den Namen 
hatte, Der Scholiafte des Kal: 
limachus faget bey dem Soften 


Nicht weit Davon ſiehet man den Apollo 
2) und den Merfurius Agoraus; aud 
dieje find Gefchenfe des Pindarus, 


Der Plag, wor: 
auf 


Drafel des Apollo, fie follten die 
Feinde mit einem *Gefchrey ans 
fallen: dieſes thaten fie und er⸗ 
langetenden Sieg: daher wurde 
Apollo Boedromius genankt. 
Bon Bon Das Geſchrey und 
Sgoros Ver Lauf. Doch das 
zufammengefeßte Wort Bandzr- 
wos heißt ein Helfer, der auf das 


Vers des Hymnus auf den Apol: - Gefchrey eines andern zur Huͤlfe 


lo: als die Achenienfer mit Kriege 


uͤberzogen wurden; fagte das 


gelaufen kommt. 


Böokiem au 


‚auf die Leichname ber Kinder Amphiong: verbrannt find, 
ift etwa ein halb Stadium weit von ihren Öräbern, und — 
die Afche davon ift noch heufiges Tages da zu fehen, 
Nahe bey Amphitryons Haufe ftehen zwo Bildfäulen 
der Minerva, fo den Beynamen Zofteria (die Umguͤr⸗ 
tende) hat; denn hier foll er die Waffen angeleget has 
ben, als er. den Eubdern, die Chalkodon anführte, ent: 
‚egen gehen wollte. Die Waffen anlegen hieß bey den 
ten ſich umguͤrten. Wenn Homer *?) faget, Aga— 
memnon ſey dem Mars dem Gürtel nach ähnlich; fo 
verſtehet er, wie man meynet, ſeine Ruͤſtung. 


Das gemeinſchaftliche Grabmahl des Zethus und 
Amphions iſt ein kleiner aufgeworfner Huͤgel. Man 
giebt vor, die Einwohner zu Tithorea in Phocis holten 
die Erde davon weg, und zwar zu der Zeit, da bie, 
"Sonne im Stier gehet. Denn wenn fie aledenn Erde 
von diefem Grabe holen umd bey das Grabmahl ver An: 
tiope legen: fo wird das Land den Tirhoreern, nicht 
‚aber gben fo reichlich den Thebanern Früchte fragen, 
Das glauben diefe Städte nach den Weifjagungen des 
Bacis, worunter quch dieſer Ausſpruch iſt: 


Wenn der Tithoreer dem Amphion und Zethus 
Oel und Kuchen zum Grabe bringen und Geluͤbde thun wirb, 
Eben zu der Zeit da der berühmte Stier durch die Hitze der 
Sonne erwärmet wird; 
So 


#3) 1. 3. u 478 Aaas des Guͤrtels, dag if, der Ruͤ⸗ 
memnon War den Augen und ftung, und wegen ber Bruſt dem 
Haupte nach dem blitzenden Ju⸗ Neptun aͤhnlich. 
piter, dem Mars in Anfehung 
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& bite dich vor einem Uebel, das Aber dle Stadt komme, 
und den nicht leicht abzuhelfen iſt. | 

Denn die Felöfrüchte verderben, 

Wenn die Thitoreer Erde wegnehmen und zu dem Grabe bes 
Phokus bringen. 


Bacis nennt es das Grabmahl des Phofus aus folgen 
der Urſache. Die Gemahlin des Lykus (Dirce ) ehrte 
den Bacchus vor allen andern Göttern. Als fie nun 
auf die befannte Weife graufam gemißhandele war 3*): 

fo faßte Bacchus gegen die Antiope einen großen Zorn ; 
wie denn eine übertriebene Mache den Göttern allezeit 
mißfälle. Sie foll in eine Raſerey gerarhen und in ißs 
rer Unfinnigfeit durch ganz Griechenland herum gelaus 
fen feyn, bis fie Phofus, ein Sohn des Ornytions und 
Enfel des Sifpphus, antraf, fie von der Naferen bes 
freyete, und zur Gemahlin nahm. Beyden zufammen 
ift ein Grabmahl aufgerichtet worden. Die Steine, 
worauf das Grabmahl des Amphions ruher, find nicht 
fonderlich bearbeitet, und werden für die Selfenftüde 
gehalten, welche dem Gefange des Amphions folgeren. 
Dergleichen Dinge faget man auch von dem Orpheus; 
zu dem die wilden Thiere follen gefommen ſeyn, als er 


auf der Laute fpielte, 
Kap. 18. 


24) Kuͤhn hat durch eine ge⸗ 
ringe Veraͤnderung des Wortes 
wodgens in wadsens alle Dun⸗ 
£elheit der Stelle aufgekläret. 
Antiope war von der Dirce aus 
Eiferfucht ins Gefaͤngniß geles 
net: die Söhne der erftern, Am⸗ 
phion und Zethus, rächten fich 


deswegen fehe graufam. Dem 
fie banden die Dirce mit den Haas 
ten an den Schwanz eines wils 
ben Dchfen, nnd liegen fie alfo 
elendiglich zu Tode ſchleifen, wors 
an Antiope einen Wohlgefallen 


hatte. 
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Kap. 18. Aus dem. Thore — gehet der Weg 

von Thebe nach Chaleis. Auf dieſer Landſtraße 
wird das Grab des Melanippus gezeiget, der einer der 
beſten Kriegesmaͤnner unter den Thebanern war, und 
in dem argoliſchen Kriege den Tydeus und ‚den Mies 
eifteus, einen von des Adraſtus Brüdern, erlegte: ihn 
aber foll Amphiaraus niedergemacht haben. Ganz nas 
be bey dem Grabe find drey unbearbeitere Steine. Die 
Thebaner, fo der Aiterthümer fundig find, melden, 
Tydeus liege hier, und fey vondem Mäon begraben: fie 
füßren zur Beftätigung diefer Meynung die Worte des 
Homers aus der Ilias an: 


Den Ddeus bedecket bey Thebe die RER Erde, BD 14. | 
ac j v 109, j as 


Weiter hin find die Grabmahle der Söhne des. Oedi⸗ 
pus 33): Was daben vorgehet, habe ich zwar nicht ger 
ſehen, es iſt mir aber doch nicht unglaublich vorgefoms 
men. Die Thebaner bringen, wie fie fagen, unter 
andern Heroen auch den Söhnen. des Dedipus ein Ge: 
daͤchtnißopfer ben ihrem Grabe: wenn fie das anzuͤnden; 
fo theiler ſich die Flamme fomwol als der Rauch von ein 
ander... Dieſes wird mir aus dem glaubhaftig, was 
ich an. einem andern Orte gefehen habe. In Myſien 
ift an vem Kaykus ein Städrgen, mir Namen Pionid, 
Die Einwohner fagen Pionis, einer von den Nachkom⸗ 
men des Herfules, fen der Erbauer. Wenn fie dem⸗ 
— ein — — a ‚wollen, fo ſteiget 

i von 


25) Siehe K.5. DieTheb Feindichaft — Seacer an⸗ 
lung der Flamme und der Rauchs zeigen. er 
follte die im, Tode fortdaurende 
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dem ein Tempelhaus mit einer Bildſaͤule Jupiters, des 
Hoͤchſten ſtehet. Der wilde Regenbach heißt Ther: 
modon. Wendet man fich wieder nach Teumeffus und 
auf den Weg nach Chaleis; fo finder man das Grab—⸗ 
mahl des Chalfodons, der in einem Treffen der Theba⸗ 
ner mie den Euböern von dem Amphitryon erleget wur⸗ 
de. Weiter hin find die wüften Stellen der Städte 
Harma und Viyfalefjus: jene foll ven Namen davon 
gehabt haben, weil, nadı dem Vorgeben der Tanagräer, 
der Wagen (Harma) des Amphiaraus an dieſem Orre, 
und nicht wo die Thebaner fagen, verfchlungen worden, 
Myfkaleſſus ift, nach einffimmiger Meynung der Boͤo— 
tier daher. fo genannt worden, meil die Kuh, fo den 
Kadmus und fein Kriegesvolf nad) Thebe führte, an dem 
Orrtte gebrülle har. 3°). Wonder Jerftörung diefer Stadt 
babe ich. in der Beſchreibung der athenienſi iſchen Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten geredet. Auf der Seite nach dem Meere 
zu iſt der Tempel der mykaleßiſchen Ceres, den Herkules 
allemal des Nachts zu und wieder aufſchließen ſoll: und 
dieſer Herkules wird unter die idaͤiſchen Daktylos ge⸗ 
rechnet. Man zeiget hier noch eine wunderbare Sa⸗ 
he. Zu den Fuͤſſen der Bildſaͤule legen fie allerley 
Obſt, das im Herbſte reif: wird, und dieſes bleiber das 
ganze Jahr frifch. We enn man zur rechten Hand des 
het; ſo Fowmt man Rh Kulis an dem: Euripus; der 
Meerenge zwifchen Eubda und Boͤotien. _ Die Stadt 
foll ven Damen von der Torhter. des Dayges befommen 
haben: ſie hat ein Tempelhqus der, Diana, worinnen 
zweene — ſteben, davon die eine Vadeln traͤ⸗ 
get, 

Denn Avbxeiα Helft ih beile, 


get, die andere den Bogen zum ſchießen bereit haͤlt. Als 
die Griechen nach dem Ausſpruch des Kalchas die Iphi⸗ 
geria auf dem Altare opfern wollten; ſoll die Goͤttin ei⸗ 
nen Hirſch fuͤr ſie zum Opfer gemacht haben. Von 
dem Masholderbaum, deſſen auch Homer in der Ilias 
gedenket 20), wird das. nach. uͤbrige Hol; im: Tempel⸗ 
hauſe verwahret. Zu Aulis war der Wind den Gries 
den, wier man faget, lange entgegen: Ploͤtzlich erhub 
ſich ein guͤnſtiger Wind: daher ein jeder, mas. er gleich 
von Thieren harte, männliches oder weibliches der Dia: 
aa opferte. Von der Zeir an darf man zu Aulis als 
lerley Opfer bringen. Man zeiget die Quelle, bey der 
der Masholderbaum geſtanden hat, und auf. einem Huͤ⸗ 
gel nahe · daben die eherne Schwelle von dem Gejelte 
Agamemnons. Bor dem. Tempel ſtehen Palmenbaͤu⸗ 
me, deren Fruͤchte nicht ſo gut zu eſſen ſind, wie die in 
Palaͤſtina, aber doch zaͤrter ſind als die Datteln der jo⸗ 
niſchen Bäume, Aulis hat wenig Einwohner, ünd fie 
naͤhren ſich von Topferarbeit, Das land herum bauen 
die Tanagräer; und die‘ geufe, herum fo um Motaleſſus 
und — wohnen. 
Kap. 20. Em. dem. — Gebiete — am 
k Mean, Delium,i(ein Städtgen und Tempel) 
worinnen ie Bildſaͤulen der Diana und Latona zu fer 
hen ſind. Die Tanagraͤer ſchreiben die Erbauung ih⸗ 
tr Stadt dem Poͤmander zu, einem Sohne des Chaͤre⸗ 
Nlays, deſſen Vater Jaſius „ein Sohn des. Gleuthers, 
ein, Enfel des Apole und der Aethuſſa war, die den 
e ‚Diepe 
3) —* Ar » ‚397. 310, ' 


DB... 
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Neptun zum Vater hattern Phmander heyrathete, wie 
fie ſagen, die Tanagra, eine Tochter des Aeolus. Ko— 
rinna aber mache ſie in ihren Gedichten. zu einer Toch⸗ 
ter des Aſopus. Weil ſie ein ſehr hohes Alter erreichte, 
ſo ſollencdie Nachbarn fie und die Stadt / Graͤa (die ak 
te Frau) genannt haben, und dieſer Mame ſoll ſo lan⸗ 
ge geblieben ſeyn, daß auch Homer derſelben unter die⸗ 
ſem Namen gedenket. — mie * a nem: ſe 
den erſten Namen wieder. 


+r x or. {‘ r,.» 2 ji; FIR ed 


Zu Tanagra iſt das Grabmahl OR Orions, und in 
ihrem Gebiete der Berg Cerycius, auf dem Merkur ſoll 
gebohren worden ſeyn. Poloſon heißt der Ort, wo At⸗ 
Tas; wie gefaget wird, gefeflen und das, was in ver Ce 
de und am Himmel ift, —— — Bat. Ho⸗ 
mier ſagt von ihm ei j 


Die Tochter des fchädlich deinkenden oder Nelgeflinten Atlas, 

= der die Tiefen des ganzen. Meeres kennt, und ſelbſt die 
Hohen. ‚Pfeiler bat, bie ct Hiunmel und- Ente 
= fiehen, Ei 


In dem Tempelhauſe des Bacchus die Blldſiu⸗ 
aus pariſchen Marmör, eine Arbeit des Kalamis, ſe⸗ 
henswuͤrdig, noch mehr aber der Triton zu: bewundern. 
Man hat ʒweene Erzaͤhlungen von ihm.Die eine ſo ihm 

— iſt als die Ar fager , r * — 


% 


« 


RE? I ur 5 I I FKrauens⸗ 
46) Sm dem iten B der“ nach dem Oct aͤberſeht 
Odyſſek v. Eh 440 Die er⸗ werden Die Tochter Des: 
ſten Worte leiden nach einer Tas, welcher alles uͤberden⸗ 
verſchiedenen Lefart eine verfchter Fer und betrachtet. 

dene Auslegung, und koͤnnen auch I 
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Geavensparfonen, fo zuerſt zu den” Geheimniſſen des 
Bacchus geweihet worden, waͤren ber. Reinigung wegen 
ing Meer geſtiegen; Triton habe Gewalt gegen fie ges 
brauchen ‚wollen ; VBacchus, den fie angeruffen ; fen ih⸗ 

wen zu. Huͤlfe gekommen, ge den Triton im Kam⸗ 
pfe uͤberwunden. Die andere Erzaͤhlung macht der 
Sache micht ſo ein groß Anſehen, iſt ober-glaufhafter, 
Nach dieſer lauerte der, Triton auf das Bird, fo an dag 
Meer kam, und raubete es weg. Er machte. fichquch an 
kleine Fahrzeuge bis die, Tanagraͤer eine Kanne. mit 
Mein hinſetzten, zu der ihn wer Geruch gleich lockte. 
Als er davon getrunken hatten fiel er im. Schlafe ans 
Ufer nieder; , Ein Tanagrder hieb ihm mit dem Beile 
den Kopf ab, und deßwegen ſiehet man ihn auch ohne 
Kopf. Weil ſie ihn aber betrunken gejehen haben: fo 
mennen fie,; Panne X tom has Leben rn F 


1 
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Rap. 21.;. later den Merbnhreigfeicen: * Nam Gabe 
or ich einen andern Triton geſehen, der icht jo 
— iſt, als der tanagraͤiſche. Was die Geſtalt der 
Tritonen anbecrift, ſo haben ſie auf dem Kopfe Monte) 
die den Ranunkeln, fe in Suͤmpfen wachſen an der Far⸗ 
‚he, und auch daxinnen aͤhnlich ſind daß man die Maare 
nicht von einander unterſcheiden kan. Der uͤbrige Leib 
ſtarret von zarten Schuppen, die ſo ſcharf ſind als eine 
Seite. Alnter ven“ Ohren haben ſie Kiemen, und eine 
Raſe⸗ wie die. Menſchen. „Der: Mund iſt breiter, die 
Zähne, gleich den Zähnen: wilder: Zbiere und die Au⸗ 
gen, wie mir es vorkommt, blay.. Sie haben Hände, 
duger und BIER die den Deckeln der — gleich 

ER Bin Da a — 


ner,» 
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ſind. Unter der Bruſt und dem Leibe find — 
* der Fuſſe, wie bey den Delphinen. Sa 
Ich habe auch achiobiſche Ochſen — die man 
Kafnbörner: nennt, weil fie vorn auf dev Mafe ein Horn 
tragen, und über demſelben noch ein Fleines: Auf vem 
Kopfe hingegen find gar Feine Hörner. Ich kenne fer⸗ 
ner die paͤoniſchen Ochſen, die am ganzen Leibe, beſon⸗ 
ders aber an der Bruſt und an den Backen ſehr rauch 
ſind; und die indiſchen Kameele, die an Farbe den Par⸗ 
deln gleichen. Das Elendthier ſiehet theils einem 
Hirſche, theils einem Kameele aͤhnlich, und wird im Lan⸗ 
de der Eelten gefunden. Dieſes Thier allein koͤnnen 
die Menſchen, ſo viel uns bekannt iſt, nicht aufſpuͤren 
und vorher ſehen: es faͤllt ihnen nur bißweilen, wenn 
ſie auf andere Jagden ausgehen, in die Haͤnde. Es rie⸗ 
chet den Menſchen, wie man ſaget, ſehr weit von ferne. 
Es verbirget ſich in die Thaͤler und tiefſten Hoͤlen. Wenn 
die Jaͤger ein Feld auf tauſend Stadien im Umkreiſe 
oder einen Berg umziehen, und. ohne eine Oefnung zu 
laſſen, immer näher zufammen fortrücken: fo-fangen fie 
nebſt den andern Thieren in diefem Umkreiſe auch die 
Elendthiere. Haben ſie aber hier ihr Lager ge m 
man dr ie m keine — — 


‚Due Zi, fo in * Riefins Sepsiäe bon- — 

dien Martichora *) von den Indiern, und der Men ⸗ 

ſchenfreſſer von den Grielhen genannt wird, iſt meiner 

— nad) das — > wu in · einer jeden 

4 ern 2 Kinn⸗ 

1) Ariſdoteles und Pfinkus-nennen if hier Manti⸗ 
chora. 
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Kinnbacke * Reihen Zaͤhne, und Stacheln am Ende 
des Schwanzes: mit dieſen Stacheln ſoll es ſich in der 
Naͤhe wehren, und ſie gleich einem Bogenſchuͤtzen als 
Pfeile in die Ferne ſchießen. Ich glaube daß die In⸗ 
dier, aus großer Furcht vor dem Thiere dieſe ungegruͤn⸗ 
bete Sage, einer von dem andern, angenommen haben: 
Sie find auch in Anſehung der Farbe befragen worben ; 
er ſchien ihnen durchaus roth zu ſeyn: entweder weil fie 
ihn in der Sonne gefehen; ober wegen der Gefchtwins 
digkeit im. Saufen; oder‘ wegen der befländigen Bewe⸗ 
gungen, die er macht, wenn erfnicht lauft: da man 
ihn ohnedem niemals nahe zu fehen bekommt. Ich glau⸗ 
be auch, wenn jemand in die aͤußerſten Graͤnzen von Ly⸗ 
bien, oder Indien oder Arabien reißte, um zu ſehen, ob 
ſich dort die Thiere faͤnden, ſo in Griechenland: ſind, er 
wuͤrde einige derſelben gar nicht, andere aber in einer an⸗ 
dern Geſtalt antreffen. Denn nicht allein der Menſch 
veraͤndert ſeine Geſtalt nach dem Unterſchiede der Luft 
und der Erde; ſondern es gehet mit den Thieren eben fo; 
Die lybiſchen Drtern haben einerley‘ Farbe mit den 
egyptiſchen; in Aethiopien find. fie eben. fowohl ſchwarz 
als die. Menſchen. Man muß alſo nicht gleich alles ob: 
nie Unterſcheid ala wahr annehmen, aber auch nicht als 
les, was uns fremd ift, ungläubig verwerfen. Geflüd 
gelte Schlangen habe ich zwar nicht geſehen, Halte fie 
aber nicht für erdichter, weil ein Phrygier einen. Sfors 
pion nach Jonien brachte, ber eben — u. als bie 
rd hatte, | 
Kap. 22. gu Tanagra ſi nr — dem Tendel des Bae⸗ 
chus noch drey Tempelhäufer, wer: Themis, der 
Ddg Venus 
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Venus und des Apollo,:bey dem auch Diana und Latona 
verehret werden. Merkur hat zweene Tempel: in dem 
einen heißt er Kriophorus, (der Bocktraͤger) in dem 
andern Promachus, (der Verteidiger). Jenen Ma: 
men hat: er darum befommenz weil er einen Bock um 
die Mauer herum getragen‘, und dadurch die Peftileng 
vertrieben: deßwegen ihn Auch Kalamis mit einem Bock 
auf den Schultern ausgehauen hat. Daher ruͤhret 
der Gebrauch; daß der, fo fuͤr den ſchoͤnſten Juͤngling 
erkannt wird, an dem Feſte des Merkurs mit einem 
Lamm auf den Schultern um die Mauer herum gehet. 
Den Vertheidiger nennen ſie ihn, weil er die Juͤnglin⸗ 
ge gegen die Eretrier, ſo aus Euboͤa in dastanagraͤiſche 
Gebiete einfielen, anfuͤhrte, und ſelbſt als ein Juͤngling, 
nur mie einer Striegel verſehen, fo tapfer fochte, daß er 
die Euboͤer in die Flucht brachte. In dem Tempel 
des Promachus iſt etwas von Portulake aufgehoben: 
weil Merkur unter — Oewaͤchſen ſoll 
ſeyn. | 

NMicht weit — if ein Aeater und; ben bemſh | 
ben eine Halle angeleget. Die Tanagräer ſcheinen mir 

vor den andern Griechen in dieſem Stuͤcke der Meligion 

einen Vorzug zu haben, daß fie vie Wohnhäufer und die 

Zempel ganz: von einander abgeſondert, und dieſe auf eis 
nem gan und gar nicht zum Gebrauch‘ der Menſchen 

gewidmeren Plage gebauer haben. "Das Grabmahl der 

Korinna die ‚allein zu Tanagta Lieder gemacht hat, fies 

bet an dem vornehmſten Orte der Stadt. bet 

Kampfichule fichee man fie abgemahle, mit einem Ban⸗ 
de um das Maupt, als einem Zeichen des Sieges, den 
— zu Thebe uͤber ven —— durch einen Geſang er⸗ 

GN lan: 


ur £ ; 


% 
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langete. Ich glaube, ſie habe wegen des Dialekts den 
Preis davon getragen, weil ſie nicht in der doriſchen 
Mundart, wie Pindarus fang, ſondern in der, in wel- 
cher e8 vie Aeolier beſſer verfichen Fonnten: vielleicht 
aber auch darum, weil fie das ſchoͤnſte Srauenzimmer ih- 
rer Zeit war/ wenn man an dem Bun urthen 
son Br i N Ä er A 
u ee ——— 

Zu nn find zwey Aetm'o von Häßnen, bie 
Sritteng a die fo man Amfeln nennt, Dieſe Am— 
ſelhaͤhne haben die Groͤße der Indifchen Hähne *?), und 
Die Farbe ver Maben: ver Bart und Kammfind der , 
Anemone aͤhnlich: vorn auf dem Schnabel und an dem 
Mande des Schwanzes ſiehet man Eleine ze. un 
— ift ihre Sepalt, | 

Zur linken Seite von Voonen an — —— 
liegt der Berg Meſſapius, und unten an deiſelben die 
boͤotiſche Stade Anthedon: die ihren -Manten vom einer 
Nymphe Anthedone hat, oder von dem Anthas, einem 
Sohne des Meptuns, und der Alcyone, einer Tochter des 
Atlas, der hier regieret haben ſoll. Recht mitten;in der 
Stadt ift ein Tempel der Kabiren und um denfelben 
ein Hain +3); nahe dabey ein Tempelhaus der Ceres 
und — mit einer Bildſaͤule aus weißen Mar⸗ 

Dda mor 


42) xare was Audas iso vorı- Bedeutung ſchicket ſich hier bef 
Yas, Wie 50er nicht allein fer, als Iydifche Vögel, wie 
insgemein ein Pogelh, fondern Gedoyn uͤberſetzt hat, 

insbefondere ein. Huhn heifet: | \ 
ſo bedeutet ohne Zweifel © —* 43) a rar. Nach 
auch einen Hahn: und diefe ar !ftein comma zu fegen, und 
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mor. Des Bachus Tempel und Bildſaͤule ſtehet vor 
der Stadt auf der Landſeite. ‚Hier find die Gräber 
der Soͤhne der Irhimedia und des Aloeus **). Ho—⸗ 
mer und Pindarus berichten einſtimmig, daß ihnen auf 
der insel Marus, die über Parus liegt, das Leben ges 
nommen worden. . Ihre Grabmahle find zu Anthedon. 
An der See ift der fogenannte Sprung des Glaukus. 
Er foll ein Fiſcher geweſen feyn, der durch das Effen eis 
nes gewiffen Krautes in einen Meergott verwandelt 
worden. Daß er noch jetzo den Menſchen zufünftige 
Dinge verfündige, wird von vielen geglauber: am meir 
ſten aber: wiffen die Schiffer jährlich von der Wahrfar 
gerey des Glaufus zu fagen. Pindarus und Aefchylus 
mußten alles, was die Anrhebonier erzählen: jener hat 
dennoch in feinen Gedichten wenig von dem: Glaufus 
gefaget; dieſer aber fand DIatsee ju einem ganzen 
a da | 

Rap. 23. — nach Thebe zuruͤck zu — ſo 
iſt auch vor dem Thore, Proͤtides, die Kampf— 
ſchule des Jolaus, und daneben eine Jaufbahn, die, 
fo wie die olympiſche und .epidaurifche, als ein Damm 


von Erde aufgeworfen iſt. 


mahl des Jolaus gezeiger. 


Hier wird auch das Grab: 
Die Tpebaner geftehen eim, 


daß Jolaus nebſt den Achenienfern und Thefpiern, die 


nach vAneios fcheinet 2: weggefal⸗ 
ka zu ſeyn: fonft haben die Wor⸗ 
te feinen grammat. Zuſammen⸗ 
hang. 

- 44) Ctus und Ephialtes, die 
zuſammen Aloidä heißen, und 


mit 


‚eine fo entfefiche Größe hatten, 


daß fie Berge auf einander tru⸗ 
gen und den Himmel fihrmten, 
Apollo eriegte fie beyde. Homer 
befchreibet fie im ııten ®. der 
Dönffee, 
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mit ihm zu Schiffe gegangen waren, in der Inſel Sar 
dinien geftorben fe). Zur rechten Geite der Laufbahn 
it die, Rennbahn der Pferde, und an: verfelben das 
Grabmahl des. Pindarus: Kr gieng einsmals als ein 
Süngling im Sommer nad Thefpien :- die Mittagshitze 
machte ihn matt und ſchlaͤfrig: er legte ſich, wie er gieng 
und ſtund, nicht weit von dem Wege nieder, und ſchlief 
ein. Es kamen Bienen geflogen und trugen waͤhren⸗ 
den Schlafe Honig auf ſeine Lippen. Darauf machte 
Pindarus den Anfang Lieder zu dichten. Als er ſchon 
in ganz Griechenland einen großen Ruhm erlanget hat⸗ 
te: erhub ihn die Pythia zu Delph noch mehr, da ſie 
den Ausſpruch that, daß er von allen Erſtlingen, die 
dem Apollo gebracht wuͤrden, einen gleichen Theil bekom⸗ 
men ſollte. In ſeinem hoͤhern Alter ſoll er einen Traum 
gehabt haben, darinn ihm Proſerpina erſchienen, und 
ſich beſchweret, daß ſie die einzige Gottheit ſey, die von 
ihm nicht beſungen worden, aber er werde auf fie gewiß 
auch einen Geſang machen, wenn er zu ihr Fame. Pin: 
darus ſtarb ehe noch der zehende Tag na) dem Traume 
borbey war. Zu Thebe war eine alte mit dem Pindar 
zus verwandte Frauensperfon, die eine große Fertigkeit 
batte, feine Hymnen zu fingen. Diefer erfchien Pin: 
darus im Traume und fung ein Loblied auf die Profer- 
pina. So bald fie der Schlaf verließ, ſchrieb fie alleg 
auf, was fie im Traume harte fingen hören. In die; 
ſem Gefange befomme Pluro nebft andern Zunamen 
auch Die Benennung Chrpfenius-*°), unſteeitis wegen 
der Ensführung der Proferpina, 
Dds5 F "Ben j 
45 Chryfenius heißt, der ei⸗ bat, womit Pfuto bey der Eut- 
“nen goldenen Zaum oder Zügel führung der Projerpina, als der 
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Von hier gehet der Weg mehrentheils uͤber flaches 
Feld nach Akraͤphnium. Die Stadt ſoll anfänglich 
zum thebaniſchen Gebiete gehoͤret haben: ich weiß auch 
daß Thebaner dahin entronnen ſind, als Alexander The⸗ 
be zerſtoͤhrte. Die ſo vor Schwachheit und Alter nicht 
nach Athen entfliehen konnten, ließen ſich hier wohnhaft 
nieder. Das Staͤdtgen lieget auf dem. Berge Ptous. 

Das Tempelhaus und die. Bildſaͤule des Bacchus ver⸗ 
dienen geſehen zu werden. Etwa funfzehn Stadien 
weit von der Stadt nach der rechten. Seite bin iſt der 
Dempel des ptoifchen Apollo. Ptous wird für einen 
Sohn des Athamas und der Themiſto gehalten, und von 
ihm hat Apollo und der Berg den Namen befommen: 
wie Aſius in feinen Gedichten’ ſaget. Vor ver-Zerfid: 
rung der Stadt Thebe duch den König Alexander war 
bier ein Orafel, deſſen Ausfprüche allezeit in die Erfuͤl⸗ 
Jung giengen. "Der. perfiihe Feldherr Mardonius 
ſchickte einsmals einen, Europäer, Namens Mys, der-das 
Orakel in em — fragte +9); Der Gott 

Ä antwor⸗ 


Gott des Relchthume, die Pfer⸗ 
de lenkte, \ 


45) Die Gefchichte von die 
fem Mys oder Maus, wie ich 
ihr in der Ueberfeßung dee He: 
rodet deutfch genannt habe, ift 


bey demfelben B. 8, 132 — 


134. weitläufiger. zu leſen. Sch 
babe in dem Regiſter zum He⸗ 
rodot und in der Weberjekung 
der Gr. Geſch. Kenophons ©. 


- fen zu fegn: 


210 angemerket , dag Europa 
der Strich Fand hieß, !ter zu⸗ 
naͤchſt gegen Aſien uͤber au dem 
Helleſpont fieget: und ans die⸗ 
fem Europa fcheinet Mys gewe⸗ 
ſeyn. Denn es ift ja 
gar nicht gewoͤhnlich einen nach 
einem ganzen Welttheile zu ber 
nennen. - Wan beftimmt das 


Vaterland genauer. Die Pers 


fer waren durch diefes ‚Europa 
nad) Öricchenland gegangen, 


u u 


- 
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antwortete ihm nicht griechiſch, ſondern in eben der frem⸗ 
der Sprache. Wenn man über dem. Berg hinuͤber ges 
gangen; fo Fommt man an das Meer. Jinder böorifchen 
Stadt Larymna, die den Namen von der Larymna, eis 
ner: Tochter Bes Cynus, Haben ſoll. Bon’ feinen Eftern 
und Voreltern werde ich. in. den Tofrifchen Machrichten 
reden, Larymna gehoͤrte in ‚alten Zeiten unter die Both⸗ 
maͤhigkeit von Opus: als aber die. thebanifche Macht 
fehr groß wurde; ‚raten Die na freywillig mie 
den, Bdoriern in eine Verbindung. 2 &teöhaben einen 
Eee, der gleich am Rande fehr rief if, die — * 
der Stade haben viel: toilde Er ie 


2 J 
7 


Ra F Ser —8 Weg von Akraͤphnium nach 


Zt 


sur Bent ‚cephißichen . See, den andere den Fo: 
paiſchen nennen/ gehet uͤber das athamantiſche Feld, auf 
dem Athamas gewohnt haben ſoll. Der Fluß Eephif 
ſus, der bey Lilaͤg in Phocis entſpringet, fälle in den 
Gee, und man Fan auf.demfelben bis Kopaͤ fchiffem 
Dieſes Staͤdtgen lieget an dem See: MHomer gedenket 
deſſelben im dem Verzeichniß der griechiſchen Voͤlket. 
Ceres, Baechus und Serapis haben daſelbſt Tempel 
Die Bodotier ſagen, es hätten an dem See herum vere 
ſchiedene Srädtgen, und darunter auch: ein Athen und 
Eleuſis gelegen *7), die aber der See uͤberſchwemmet 
und —— — | Die a in beim im erpbißifhen 


J Sceꝛbo berichtet im gten 


Buche daß der kopaiſche See, 
wenn der Ausgang des Fluſſes 
Cephiſſus in "das ‚Meer durch 
Erdbeben verfiopft worden, fo 


See 


weit abergecrelen fe; daß er gan⸗ 
ze Staͤdte verſchlungen habe, und 


daß darunter auch Eleuſin und 


Athen an dem Fluſſe! Diton ve⸗ 


weſen. Wenn dieſes richtig iſt; 
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See ſind von andern Seefiſchen nicht unterſchieden: nur 
die Yale haben. eine —— — und — | 


lichen Meſchnas. 


Von Rovk Besen. Sibien. weit ne ‚ber linken 
Seite zu liegt der Ort Holmones, und von da noch ſie⸗ 
ben Stadien weiter Hyettus: beyde ſind vom Anfange 


her Dörfer geweſen, und gehören, wie ich glaube, nebſt 


dem athamantiſchen Felde zu dem orchomeniſchen Ge⸗ 
biete: daher ich von dem Argolier, Hyettus und dem 
Holmus, des Siſyphus Sohne, in der Beſchreibung 


von Orchomenus reden will. Das Dorf Holmones hat 


gar nichts, das angemerkt zu werden verdiente. Zu 
Hyettus iſt ein Tempelhaus des Herkules, wo die Kran⸗ 
fen Huͤlfe ſuchen und finden. Die Bildſaͤule iſt nicht 
kunſtmaͤßig ausgearbeitet, ſondern beſteht, nach der aͤlte⸗ 
ſten Manier, aus einem rohen Steine. Von Hyettus 
lieget zwanzig Stadien weit Kyrtones, das vor Alters 
unter dem Namen Kyrtone ein Staͤdtgen geweſen. Der 
Ort iſt auf einem hohen Berge erbauet, und hat ein 
Tempelhaus und einen Hain des Apollo, der nebſt der 
Diana ſtehend abgebildet iſt. Aus einem Felſen ent⸗ 


ſpringet eın. kaltes Waſſer. Ueber der Duelle 


ſtehet ein en der en und. ein. Eieinee 


Han 


- Wenn man von Kortone aber den Berg hinuͤber 
gehet; findet man das Staͤdtgen Korſea, und unter 
. demſel⸗ 
ſo haben die beruͤhmten Staͤdte Staͤdte dieſes Nameus ihre 
Eleuſin und Athen, den entron⸗ Erbauung zu danken — 
nenen Einwohnern der Altern F 
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Seinfelben ein halb Stadium davon einem Hain von wil⸗ 
den Bäumen, darunter die meisten‘ Steineichen find. 
Unter freyen Himmel ftehet in dem Haine eine Fleine 
Bildſaͤule des Merkur, Yn der Ebene fälle ver Fluß 
Platanius ins Meer. An der rechten Geite; und zwar 
am Meere, liege das letzte boͤotiſche · Staͤdtgen dieſer 
Gegend, nemlich Halaͤ, wo die wndſthoft Lokris gegen . 
Eutba über ben Sera nimmt. 9 
Sup. 25. Bir — wieder nach * — und 
bemerken zunaͤchſt bey dem Thore Neites das 
Grabmahl des Menoͤceus, eines Sohnes des Kreon. Er 
nahm ſich nach dem Ausſpruche des delphiſchen Orakels 
freywillig das Leben, als Polynices und die Armee aus 
Argos ankam. An ſeinem Grabe iſt ein Granatapfel⸗ 
baum gewachſen. Wenn man die reife Frucht oͤfnet, 
ſo findet man, daß das inwendige dem Blüte ähnlich 
fe; Diefer Baum iſt von ſich ſelbſt gewachſen. Die 
Thebaner geben vor, der Weinſtock ſey bey ihnen zuerſt 
entſproſſen; ſie konnten aber davon nichts zum Beweiſe 
anfuͤhren. Nicht weit von dem Grabe des Menoͤceus 
ſollen die Soͤhne des Oedipus einander in dem Zwey⸗ 
kampfe niedergemacht haben: Zum Andenken iſt auf dem 
Platze eine Säule aufgerichtet, worauf ein ſteinerner 
Schild lieget. Es wird ferner ein Platz gezeiget, wo 
Juno, von dem Jupiter betrogen, den Herkules, wie 
man ſaget zum ſaugen an ihre Bruſt geleget hat. Die 
ganze Gegend heißt ·/ Syrma, Das Schleppen oder Zie⸗ 
ben ver Antigone. Denn da fie keine Moͤglichkeit ſa⸗ 
be, ven Leichnam des Polynices wegzutragen; fo ent⸗ 
chloß ſie ns * fort zusgiehen, und zog ihn fo weit 
fort, | 
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fort, bis ſie ihn auf den brenntaten NEE * 
Eteolles legen konute. er een. meuiht 

‚Der Fluß Diree BER hr von = : Geimahfit 
des Lykus, die mit der: Antiöpe ſo grauſam umgieng, 
und deßwegen von ihren Söhnen erbaͤrmlich / hingerich⸗ 
tet wurde. Wenn man,über. dieſen Fluß gegangen; 
ſo findet man die Ruinen von dem Hauſe des Pindarus, 
und einen Tempel der Mutter Dindymene, deren Bild— 
ſaͤule die beyden Thebaner, Ariſtomedes und Sokrates 
verfertiget, Pindarus aber in den Tempel geſchenket hat. 
Der Tempel darf nur an einem Tage im Jahre geoöffnet 
werden. eh hatte das Gluͤck eben an dem Tage hin⸗ 
zukommen, und das Bild aus penteliſchen Marmor 
nebſt dem Throne zu ſehen, Auf dem Wege: von dem 
Thore Neites ſtehet ein Tempel der Themis mit einer 
Bildſaͤule von weißen Marmor; denn kommt der Tem⸗ 
pel der Parcen, und weiterhin des Inpiter Ngotäus, pet 
Aus weißen Marmor gehauen iſt: Die: Parcen ſind nicht 
abgebildet. Etwas weiter fort ſtehet ein: Herkules un⸗ 

ter freyen Himmel, der den Zunamen Rhinokoluſtes, 
* Naſenſtuͤmmler) hat, weil ser. wie die The⸗ 
baner ſagen, den Herolden, die von -Drebomenusrfes 
men, den Tribut einzufordern, DOOR Ssunfe die: Mis 
= —— hat. a 28 " LEE 


Fuͤnf und zwanzig Stodien. ‚von: — 84 
— ſich der. Tempel und Hain der; kabiriſchen 
Ceres und der Proſerpina. Wer nicht geweihet 
iſt, darf nicht hinein gehen. Sieben Stadien: 
‚von dem. Haine ſtehet der, Tempel der Kabir 
— ven, 


u 1. „m — — 
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ren *). Was fie find, und was fir Eeremonien bey 
ifrer und der großen Mutter Verehrung beobachtet 
werden, moͤgten wohl Leute zu wiſſen begierig ſeyn: fie 
werden mir aber verzeihen, daß ich ſte nicht befriedigen 
darf. Doch wie dieſe Art des Gottesdienſtes zu Thebe 
ihren Anfang genommen habe, kanu ich gar wohl ber 
kaunt machen. Man ſaget, es fey an Diefem Orte eine . 
Stadt geweſen und deute, die Kabirishießen; mit, dem 
Prometheus, einen von den Kabiraͤern, und feinen Sohne 
dem Aetnaͤtis, ſoll die Ceres in Bekanntſchaft gekommen 

ſeyn/ und ihnen etwas: in Verwahrung gegeben habenz 
was das aber. ſey, und was damit vorgenominen wer⸗ 
de, iſt mie nicht erlaubet zuentdecken. Genug daß die 
Ceres die Kabiraͤer mit den Geheimniſſen beſchenket hat 
Bey dem Kriegeszuge der Epigonen und der Erobe⸗ 
rung der Stadt Thebe würden die Kabiraͤer vertrieben, 
und die geheimen Geremonien einecZeitlang unterlaſſen. 

Pelatge, des Potneus Tochter, und ihr Ehemaun 
Iſthmiades ſollen die Geheimniſſe wieder in Gang u 
bracht, und ſie nach Alexiares verleget haben. Weil 

aber Pelarge auſſerhalb der alten Graͤnzen Leute einge⸗ 
weihet hatte: fo verlegte Telondes und die andern, fo 
von der zuruͤckgekommenen Kabiriten noch uͤbrig waren, 


den geheimen: Gottesdienſt wieder nach Kabirea *?), 
—V Fr 1 F mnio tt er ya * te Der 


u Sehe bey dem Hein Bu⸗ Aberlaſſe feine Verbeſſerung dem 


he bie * xte Anmerkung. 

au Wa Bam jenans rId 
409) Kuͤhn hat wohl gemer⸗ 
ket, daß In den Worten ⸗1 
Syn un hi er Kußsrgaien ein 
Fepten:ingeihlpen fe > Deh 


1 


Urtheile gelehrter Kunftrichter, 


welche auch meine Vermuthung 
pruͤfen werdet. Ich leſe naͤm⸗ 


lich: 0195 lüv Ogwr m Tr: dig- 
zus Tnaodngi Ti m m eis Kain“ 
Aeigolay. Mach dem Worte zw 
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Der Pelarge zu Ehren wurde nach dem Befehl des del⸗ 
phifchen Orakels unter andern Ceremonien auch ein traͤch⸗ 
tiges Thier zu.opfern verordnet. Den Zorn der Kabi⸗ 
ven Fönnen die: Menfchen gar nicht von fich abmenden, 
wie fich oft gezeiget Hat. Denn da-fich Privatperfonen 
unrerftunden zu Maupaftus eben. die heiligen und geheis 
men Ceremonien zu verrichten,. Die zu Thebe verrichtet 
werden: fo folgere die Strafe-bafd darauf. Von ver 
Armee des Xerxes, die unter dem Marbonius bey Boͤo— 
tien zurück gelafjen war, giengen. einige, entweder in 
ber Hofnung große Schäge zu finden, „oder vielmehr, 
wie ich glaube, aus Verachtung gegen-die. Gottheit ..in 
ben Tempel der Kabiren: gleich darauf fielen fie in eie 
ne Unfinnigfeit, und ftürzten fi ins Meer, oder von 
Felſen herunter. Als Alerander nach. erhaltenen 
Siege die Stadt Thebe und. das Yanze Gebiet; mit 
Feuer und Schwerd verheerte: giengen Maeedonier 
in den Tempel der Kabiren, weil fie in Feindes Lan⸗ 
be ſtunden; Famen aber, durch: Donner und: Blig 
- ums Leben. So Beilig war Biegen: — von * 
ten a ber, | 1 
6 
Kop. 26. Zur Rechten des — der — 
ein flaches Feld, das den Mamen hat von dem 
Mahrfager Tenerus, der für einen Sohn des Apollo 
und der Melia gehalten wird, er Bein. ein, großer 
—8 De Temyel 
eXYE01 verſtehe ich aus dem vor⸗ Steg darauf muß wohl U⸗ 
gehenden: keruyge das Wort Aayyih fir Tuer geleſen pers 
merisiyeo, und glaube auf biefe den, als: welches:die Worte ra 
Art den Sinn des Autors gut Arm ääder eis Fipunn- wars 
anszwördefen. aaa zu erfordern ſcheinen. 
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Tempel des Herkules. Er har den Zunamen Hippo⸗ 
detus (der Pferdebinder ): weil er die Wagenpferde 
der Orchomenier, die big an.diefen Ort mit ihrer Macht 
angerhefet waren, des Nachts unauflöslich zufammen, 
hand, 5°). Weiter hin Fomme man an den Berg, von 


dem die Sphinx herunter gefommen feyn, und denen, 


fo ihr in die Klauen gerathen, ein Nägel zu ihrem Ver⸗ 
derben aufgegeben haben foll: wiewol andre fagen, fie 
habe mit Raubſchiffen das Meer unficher gemacht, und, 
fey mit denfelben bey Anthedon eingelaufen; nachdem 
habe fie diefen Berg bejegt und Rauberey getrieben, bis 
Drdipus mit Kriegesvolke aus Korinth anfam, den 
Berg erftieg, und fie binrichtete. Mach einer andern 
Meynung iſt ſie eine unächte Tochter des Lajus geweſen, 
der ihr, aus beſonderer Gewogenheit, den Ausſpruch 
des delphiſchen Orakels, ſo dem Kadmus ertheilet wor⸗ 
den, entdecket hat. Dieſe Weiſſ ſagung ſoll vorher nie⸗ 
mand als die Könige gewuſt haben **3). Man ſaget 


aber Lajus habe Söhne von Kebsweibern gehabt, une 


die Weiffagung des Drafels zu Delph fey nur auf die; 
Soͤhne der Epifafte (oder Jokaſte) und deren Kinder 
| gegan⸗ 
me: 0 void die fonft. dunkle 
Stelle ziemlich helle, und man? 
braucht, wie Gedoyn faget, kei⸗ 
nen Dedipus fie aufzuflären, und, 
bloß nad) Muthmaßungen zu: 
‚Kühn bleibet. bey. ; 


40) Daher iſt —— 
Nodus Herculis, deſſen Maero- 
bius Saturnal. ]. c. 19. gedenket, 
ein unaufloͤslicher Knote genanut 
worden. * 

2 uͤberſetzen. 


a) Wenn ic) inden Worten, 
mia — — 1 par Teva 
Splkurgs Verbefferung anneh⸗ 


den Worten des Textes; ahex 
feine Erklärung. fheinet. miv ger; 
zwungen und dunkel zu ſeyn. 


Ce h 
07 ET En Eu de * 


— 


* 
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gegangen. Wenn nım jemand von ihren Stiefbruͤdern 
zu ver Sphinr Fam, der ein Recht auf das Neich bes 
haupren wollte: fo fagte fie liftiger Weiſe, wenn er 
ein Sohn des Lajus wäre, fo wüßte er den Ausſpruch 
des Orakels: konnte er darauf nicht antworten; fo for 
ſtete es ihm das Leben, weil er fich unbefugter Weife 
für einen Prinz ausgab und fich das Neich anmaßen 
wollte. Oedipus Fam endlich, dem das Orakel in ei« 
nem Traume offenbaret war, | 


Funfzehn Stadien weit von dieſem Berge findet: 
man die Ruinen der Stade Oncheſtus, wo Oncheſtus, 
ein Sohn des Neptuns gewohner haben fol. Zu mei: 
ner. Zeit war noch der Tempel des oncheſtiſchen Neptuns 
zu fehen, ingleichen der Hain, den auch Homer gelo: 
ber bat °?). Wendet man fir) von dem Fabirifchen 
Tempel auf die linfe Seite, und gehet auf funfzig Sta— 
Dien fort: fo kommt man nach Thefpia unren an dem 
Derge Helifon. Den Namen dieſer Stadt leiter man 
Bon der Thefpia einer Tochter des Aſopus her. Andere 
fagen Thefpius, der von Arhen gekommen, babe der 
Stadt den Mamen gegeben, und er ſey ein Sohn des 
Erechtheus geweſen. In der Stade ift eine eherne 
Bildfänle des Jupiter Saotes, (des Errettens). 
Die Thefpier ſagen, als ein Drache ihrer Stade großen 
Schaden gethan, habe-der Gott befohlen, alle Jahr 
durchs 2008 einen Juͤngling dem Drachen zu geben.’ 
Sie wiffen die Ramen, derer fo auf diefe Weife umgefom: 
men nicht zu nennen, fagen aber, als das Loos auf den 

Kleoſtratus gefallen, Habe fein Liebhaber Mieneftrarus 
ae a ir einen 
52) Iliad. 2.v. 506. ? - 


? 
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einen ehernen Panzer gemacht: ber auf einer jeden 
Schuppe einen Angelhacken gehabt. Diefen Panzer 
zog er an, wie fie erzählen, und uͤbergab fich gutwillig 
dem Drachen. Er kam zwar dm fein Leben aber der 
Drache zugleich mit. Davon hat Jupiter den Bey: 
namen des Erretferd bekommen. Die Bildſaͤulen des 


Bacchus, Ber Kortung, der Hygeia, der Minerva und 


des Plutus, der bey ihr ſtehet, find auch zu bemerfen, 


Kap. 27. Die Thefpier verehren von den erſten Zeiten 


her feinen Gott mehr; als den Eros oder Amor: 


ſeine aͤlteſte Bildſaͤule iſt ein ſchlechtbearbeiteter Stein. 
Wer es bey den Theſpiern eingefuͤhret habe, den Eros 
unter allen Goͤttern am meiſten zu verehren, weiß ich 


nicht. Nicht geringere Ehre erweiſen dem Eros die 


Parianer am Helleſponte, die eine Kolonie aus Erythraͤ 
in Jonien find, und jetzo zu dent roͤmiſchen Reiche ger 
hören. Viele Haben die Meynung, Eros fey der jung? 
ſte unter. den’ Göttern und ein Sohn der Venus? Olen 
aber aus Lyeien, der den Griechen die älteften Hytmen 
verfertiget hat, fagt in dem Lobgeſange auf die Ilithyia, 


⸗ 


er ſey ihr Sohn. Nach dem Olen par Pamphos md 


Orpheus Lieder gedichtet, und beyde haben auf den Eros 
Geſaͤnge gemacht, daß ſie die Lykomeden bey Feyerung 
der Geheimniſſe fingen ſollten. Ich Habe fie, als ich 


mit einem Fackeltraͤger in Linterredung kam, zu leſen 


befommen ,; will aber nicht weiter davon gedenken. He⸗ 
ſiodus, oder wer die Theogonie unter feinen Namen 
herausgegeben , fehreiber, zuerit fen Das Chaos, und 


darauf die Erde, der Tartarus und der Eros hervorge: ' 


kommen. . Die lesbiiche Sappho bat viele nicht zuſam⸗ 
Ee 2 men⸗ 


€ 


\ 
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menftimmende Dinge auf den Eros gefungen. Lyſip⸗ 
pus machte den Theipiern einen Eros aus Erz, und noch 
vor ihm Prariteles einen aus pentelefiihen Marmor, 
Was Phryne für eine Lift gegen den Prariteles gebraucht, 
babe ich fchon erzaͤhlet *?). Man faget, der römifche 
Kaifer Kajus fen der erfte gewefen, der das Bild des 
Eros weggebracht; Klaudius habe es den Thefpiern zur: 
ruͤck geſchickt, Nero aber zum andernmal nach Rom 
bringen laffen, wo es im Feuer verloren gegangen, 
Linter dieſen beyden, die ſich an dem Gotte verſuͤndiget 
haben, trieb der eine einen Oberſten dadurch, daß er 
ihm immer ein Zeichen zur Loſung gab **), wodurch 
er ihn auf empfindliche Weiſe fpottete, zu einer folchen 
Rachbegierde an, daß er ihn bey Ertheilung der Parole 
niedermachte. Die verfluchten und von der Liebe weit 
entfernten Bosheiten des Mero gegen feine Mutter und 
verheyrathete Srauen find befannt. Den Eros, ver 
noch ietzo zu Thefpien ift, hat Menoborus von Athen 
verfertiget, und der Kunſt des Prariteles nachgeahmet. 
Bon dem Prariteles ſelbſt it hier noch das Bild ber. 
Venus und der Phryne, beyde aus Marmor. An eis 
nem andern Drte iſt ein Tempel der Venus Mielänis, 
das Theater und der Marktplatz, die ſehenswuͤrdig find. 
Hier ftehet auch eine eherne State. des Heſiodus. 
Nicht weit von dem Markte fiehee man eine Victoria 
- aus Erz und einen Fleinen Tempel der Mufen, worins 
nen Fleine fteinerne Bildſaͤulen ſtehen. Auch Herkules 
hat einen Tempel bey ven Thefpiern: eine Jungfrau ift 
| feine 

53) 9.1. Rap. 20, 

54) Nämlich den Priapus oder die Venus, Suetom in Cali- 
ewa c. S6. | 
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feine Priefterin bis an ihr Ende. Gie geben davon 
dieſe Urſache an. Herkules, fagen fie, befchlief die - 
funfzig Töchter des Theſtius in einer Macht, eine aus: 
genommen, die fein Begehren abfchlug: deswegen ver: 
urtheilte er fie im Zorn, daß fie Lebenslang Jungfer 
bleiben und feine Priefterin ſeyn ſollte. Ich habe noch 
eine andre Erzählung gehöret, naͤmlich Herkules babe 
in einer Macht alle Töchter des Theſtius gefchwängert ; 
eine jede habe einen Sohn, die jüngite und Altefte aber . 
Zwillinge geboren. Allein die ganze Sache ift mir un: 
glaublih. Wie follte Herfules einen folchen Zorn ge: 
gen die Tochter eines Freundes bewiefen haben? und da 
er, fo lange er unter ven Menfchen lebte, andre gewalt- 
thaͤtige Menſchen, befonders die Verächter der Götter 
beſtrafte: fo würde er fich nicht ſelbſt, als wenn er ein 
Gott wäre, einen Tempel erbauer, und eine Priefterin 
beſtellt Haben. Außer dem feheinet mir diefer Tempel 
älter, als der Herkules, der Sohn des Amphitryon, 
und vielmehr. dem Herfules, den man unter die Dak— 
tylos Idaͤos zaͤhlet, gewidmet zu feyn, deſſen Vereh⸗ 
rung ich auch bey den Erythraͤern in Jonien und bey 
den Tyriern gefunden habe. Auch bey den Boͤotiern 
ſelbſt war ſein Name nicht unbekannt: denn ſie ſagten 
ja, der Tempel der mykaleßiſchen Ceres ſey dem —— 
Herkules anvertrauet geweſen. 


Sap. 29. Der Helikon hat unter allen Bergen in 
Griechenland den fruchtbareſten Boden, und 

iſt voll Baͤume. Die Portulakhecken tragen hier die 
ſchmackhafteſte Frucht. Die, fo um den Helikon her: 
um von , fügen, es wuͤchſen auf dem Verge gar 
Erz feine 
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feine Kraͤuter und Wurzeln, die dem Menfchen rötlich 
wären, Das Gift der Öchlangen wird hier durch ihre | 
Nahrung geſchwaͤcht: fo daß Die, jo von einer gebifien 
find, befjer davon kommen, als wenn fie einen Pinl: 
lus 5°) aus Libyen gebrauchten oder cin Gegengift bes 
kaͤmen. Sonſt it das Gift der wildeften Schlangen 
den Menfchen und allen Thieren toͤdtlich. Ihre Nah— 
rung aber verjtärfer das Gift nicht wenig. Ich habe 
voneinen Phönicier gehörer, daß auf den phöniciichen 
Gebirgen gewiffe Wurzeln die Nattern wilder machen, 
Er fagte, er habe felbft einen Menſchen gefehen, ver 


einer grimmigen Natter zu entlaufen geſucht; weil er 


55) Bon dem Pfpllis faget 
Plinius B. 7. 8.2. Die Pſylli 
yogren ein ®B-tf in Afrika, das, 


wie As archides fehreibet, von. 


dm Könige Pjyuus den Namen 
tefommen, deffen Grab an eir 
nem Orte ber gröfern Gyr: 
ten iſt. Ihrem Leibe war ein 
pen Schlangen tödtliches Gift 
angeboren, durch deffen Gerud) 
fie diefelben einjchläferten. ie 
haben den Gebraud) gehabt, die 
gebornen Kinder gleich den giftig: 
fin Schlangen vorzumerfen, 
und dadurch die Keuſchheit ihrer 
Frauen auf die Probe zu ſtellen: 
weil die Schlangen vor den uns 
Achten Kindern nicht flohen. 
Dieſes Volk iſt zwar von den 


nun 


Nafamonen faſt ganz ausgetil⸗ 
get: doch ſind einige, die ſich 
mit der Flucht gerettet, uͤbrig 
geblieben, von welchen nod) er 
ige wenige vorhanden find, 
Cornelius Celfus faget, fie 
hätten den Mund auf die Wun⸗ 
de des Schlangenbiſſes geleget, 


und das Gift heraus gezogen, 


nicht durch eine befondere Wiſſen⸗ 
ſchaft, fondern vielmehr durch 
eine durch die Erfahrung ver: 
ſtaͤrkte Kuhnheit. Denn das Gilt 
fchade nicht durch den Geſchmack, 
fonvern in der Wunde: wer alſo 
beim Erempel eines Pfyfliers fob 
ge, der werde nichts vom Gifte 
leiden, und einen andern davon 
befreyen. 


num auf einen Baum geitiegen; fo habe die Matter ih? 
ven Gift an den Baum gehauchet , und der. Menſch fey 
geitorben. Wie es hingegen mit ben Nattern gehe, 
die ſch in Arabien um die Balſambaͤume aufhalten, 
weißih auch. Die Balfambaume haben die Größe 
einer Myrtenſtaude, Blätter und Kraut wie ber Majo⸗ 
can, Unter einem jeden Baume haben mehr oder weni⸗ 
ger Schlangen ihre Meiter. Denn ber Saft der Bal: 
famftauden iſt ihre’ angenehmfte Nahrung, und fie liegen 
ſehr gern unter ihrem Schatten. ' Penn nun die Zeit 
kommt, daß die Araber den Balfamfaft einfammlen: ſo 
bringet ein jeder zweene Stbcke mit, durch deren Se: 
klapher fie die Schlangen verjagen: aber Feine toͤdten 
fie, weil fie dieſelben für heilige Thiere der Balſambaͤu⸗ 
me halten. Wenn auch einer von den Schlangen ger 
biffen wird, fo ist die Wunde, als wenn fie mit einem 
Cifen gemacht waͤre; aber von bem Gifte hat man nicht& 
zu befürchten: denn weil fich die Schlangen mit einem 
Balſam naͤhren, der den vortreflichſten Geruch hat: ſo 
verlieret ihr Gift ſeine toͤdtliche Kraft. So verhaͤlt 
ſich dieſe Sache. ER 


Kap. 29. Ephialtes und Otus haben nach einer alten 

Sage, zuerſt den Muſen auf dem Helikon geop⸗ 
fert, ihnen den Berg geheiliget und die Stadt Asfra 
gebauet, welches auch Hegeſinous in ſeinem Gedichte, Al⸗ 
- (auf die Landſchaft Attifa), mit diejen Worten 
bezeuget: 


Der die Erde erſchütternde Nebtun genoß die Liebe der 
Askra, = 


Sie gebahe ihm nach Verlauf eines Sahres 
| | — —— | Du 
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Den Oeoklus ‚ welcher zuerſt mit den Söhnen bes Aloeus 


Asra erbauete, das an dem Fuße des quellenreichen Hell⸗ 
kons lieget. 


Ich habe diefes Gedichte des Hegefinous nicht gelefen: 

es war vor, meiner Zeit fehon verlohren gegangen, Ka— 

- Yippus von Korinrh hat daraus in feiner Gefchichre von 
den Orchomeniern diefe Verſe als ein Zeugniß angefüh« 
vet, die ich ihm abgeborger habe. Won Asfra war zu 
meinen Zeiten nichts als ein Thurm. noch übrig, 


Die Soͤhne des Aloeus zählten drey Mufen, und 
nannten fie Melere, Mneme und Aoͤde ?°), Nach der 
Zeit foll ver Macedonier Pierus, von dem auch ein Berg 
in Macedonien den Mamen hat, nach Thefpien gekom⸗ 
men, und neun Mufen eingeführer, ihnen auch die noch 
jego gebräuchlichen Mamen gegeben haben, Entweder 
ſchien ihm dieſe Einrichtung weifer zu feyn, oder er fol 
gete einem göttlichen Ausfpruche, oder er war von einem - 
Thracier unterrichtet worden. - Denn die Thracier hats 

- ten ehedeffen mehr Wifjenichaft als die Macedonier, und 
befümmerten fidy auch mehr um die Religion. Andere 
fagen, Pierus habe neun Töchter gehabt, diefen wären 
die Namen der Görrinnen beygeleget worden, und alle 
Die, fo die Griechen Söhne der Muſen nennen, wären 
Enfel des Pierus. Mimnermus 57) hingegen, der 
«ine Elegie auf die Schladt der Smyrnder mit dem 

Önges, 


se) Melete Heißt der Fleiß 57) Mimnermus, ein Kor 
im Nachdenken und die Uebung, lophonier over Smyrnaͤer, bat 
Mneme das Gedaͤchtuiß, LUöde zu den Zeiten Solons gelebet. 
ter Geſang. Propertius ſaget von ihm B. 1. 
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Gyges, Koͤnige in Indien geſchrieben hat, ſaget in dem 


Eingange, die ältern Muſen wären Töchter des Liranus, 
andere jünger aber Töchter des Jupiters. 


Henn man auf dem Helifon nach dem Hain der 
Muſen gehet, findet man zur Rechten die Quclie Aga— 
nippe. Die Aganippe wird für eine Tochter des Pers 
meſſus gehalten. Der Permeffus fließet um den Helis 
fon. Auf dem geraden Wege nach dem Haine ift das 
Bild der Eupheme °®) auf einem Steine. ausgehauen: 
fie fol tie Pflegemutter der Mufen gewefen ſeyn. Dies 
ben ihrem Bildniſſe fteher der Linus auf einem Fleinen 
Selfen; ver etwas ausgehöfer ift. Ihm wird, jährlich, 
‚ehe man den Mufen opfert, ein Gedaͤchtnißopfer ges 
bracht. Man macht ihn zu einem Sohne der Lirania 
und des Amphimarus °?), eines Sohnes des Meptuns, 
und leget ihm den größten Ruhm unter allen, die zu 
feiner Zeit und vor ihm geleber haben, in der Muſik bey: 
Apollo foll ihm das Leben genommen haben, weil er ihm 
im Singen gleich ‚gefchäger worden. Die Trauer über 
‚feinen Tod drung auch in entfernte Länder, fo daß die 
Egyprer einen Gefang auf den Linus haben, den fie in 


Ee5 ihrer 
El 9. Plus in amore valet 58) Eupheme heißt ein gu⸗ 
Mimnermi verſas Homero: ter Ruhm: fie iſt alſo mit Recht 


Horatz gedenfet deſſelben im sten 
Briefe des zten Buches. Er 
wird fiir den Erfinder des Pens 
tameters gehalten, wie Ather 
naͤus anmerfet. 


file die Pflegernutrer der Mufen 


gehalten worden, 

59) Konon in Photii Biblio- 
theca macht den Linus zu eis . 
nem Sohne des Apollo und der 
Yfamate. ©, 
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ihrer Sprache Maneros nennen C9).: Was die grie⸗ 
chifchen Dichter anbetrift, fo faget Homer, der wohl 
mußte, daß in dem griechifchen Liebe das ungluͤckliche 
Schickſal des Linus beſungen werde, Vulkan habe auf dem 
Schilde des Achilles unter andern einen jungen Lauten⸗ 
fpieler, ber den Sinus befinget, abgebildet. Mitten un: 
ter ihnen, fpricht er, fpielte ein Knabe auf der liebli⸗ 
chen Laute, und fung zugleich von dem fehönen £i: 
nus 55). Pamphos, der den Arthenienfern die Alte: 
ften Lobgeſaͤnge auf Die Götter gemacht hat, nennt ihn 
wegen der großen Trauer, Detolinus 52). Die lesbi— 
ſche Dichterin Sappho, hat diefen Namen aus den Lie: 


* 


so) Herodot. B. 2. K. 75. 


61) Hiad. L. 18. 569. Die 


Worte Homers Aivor Urs zur 
«ce, bat Mad, Dacier und 
M. Boivin anders als Daufanias 
ausgeleget. Sie verſtehen durch 
2:30, linum die Säiten der Leyer 
oder Raute: und aljo biegen die 
angeführten Worte: die Saͤi— 
ten klungen fhön. Didymus 
amd Euftathiug legen fie eben fo 
aus, führen aber auch die Er— 
klaͤrung des Paufanias, melche 
nicht fo richtig als die erftere 


ſcheinet Denn es ift nicht wahr⸗ 


fcheinlich, daß der Poet in einem 
Gemaͤhlde, in welchem er die 
Froͤlichkeit der Weinleſer ſchildert, 


dern 


einen jungen Muſikanten ſollte 
vorgeſtellt haben, der den Tod 
des Linus beweinte G. Doch 
H. D. Erneſti ſaget in der Ans 
merkung bey dieſer Stelle: ut 
de carmine accipiatur, ſuadet 


verbum vrassder, quod indicat 


hie canrum diuerfum a priori 
% ’ . 2 
Caſægas) eſt enim derdar Jæ 


et Asmrariz Porn, quae magis 


puero, quam chordis conue- 
nit, 


62) Diefes Wort fegt Ge⸗ 
doyn zuſaumen aus s; ach und 
Vielleicht wird es befler 
aus diefem Namen uud sro, 
Elend, Sammer, oder Tod und 
Untergang zufammen gefeht. 


Alvos. 


dern des Pamphos gefernet, und nennet ihn Adonis 
und Detolinus. Die Thebaner fagen, er liege bey ihnen 
begraben ; nach der Diiederlage bey Chäronen habe Phi⸗ 
Tippus, des Amyntas Sohn, einem Traume zu Kolge, 
die Gebeine des Linus weg und nah Macedonien ge: 
bracht ; nach einem andern Traume aber fie nach Thebe 
zuruͤck geſchickt; was auf dem Grabe geſtanden, fey 
nebit andern Denfmahlen mit der Zeit verfchwunden, 
Sonſt erzählen die Thebaner noch, nach diefem Linus ha⸗ 
be ein anderer Linus, des Iſmenius Sohn gelebet, den 
Herkules, welcher von ihm in der Mufif unterrichtet 
worden, als ein Knabe erfchlagen habe, Gedichte 
hat weder der erjte noch andere Linus berfertiget, 
oder fie find doch nicht auf die Nachkommen ger 
bracht worden. 


Kap. 20. Die erſten Bildſaͤulen der Muſen insge— 
ſammt ſind von der Hand des Cephiſodotus. 

Tieht weit von ihnen find wiederum drey von eben Dies 
ſem Meiſter 93): drey andere hat Ötrongylion ver: 
fertiget, der Kühe und Pferde am beften abbilden konn⸗ 
fe; die drey legten Fommen aus der Werfitabt des 
Olympioſthenes. Auf dem Helikon fteher ferner ein 
Apollo und Merkur aus Erz, wie fie wegen der Leyer 
mit einander ſtreiten. Kine Bildfäule des Bacchus 
iſt eine Arbeit des Lyſippus; Die andre, welche Sulla 
aufgeſtellt hat, iſt ſtehend von dem Myron gebildet, 
und am ſehenswuͤrdigſten nach dem Erechtheus zu Athen. 
| Zu 3 Sulla 
53) Wer die griechiſchen Wor / doyn mit dem Amaſaͤus geirret 
te nicht obenhin anſiehet, der habe, da ſie nur die drey erſten 

weoird leicht finden, daß hier Ges oder aͤlteſten Muſen verſtehen. 
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Sulla nahm fie den orhomenifchen Minyern weg, ujd 
brachte ſie als ein Geſchenk hieher. Das heißt, nach 
dem Spruͤchworte der Griechen, die Goͤtter mit frem⸗ 
ven Nauchwerfe verehren. 


Man finder bier auch noch Bildniffe anderer Dich: 
ter und berühmter Meifter im Singen und Spielen: 
als den Thamyris, der fehon blind ift, und die zerbroche— 
ne Laute noch rührer; ingleichen den Arion ans Me: 
thymna auf dem Delphine. Der Meifter der Gra: 

tie des Gafadas aus Argos °*), hat den Eingang des 
Pindars in dem Lobgefange auf ihn nicht verftanden, 
und Daher Die Pfeifen ver Laͤnge nach eben fo groß ge: 
macht, als den Pfeifer felbit. Heſiodus iſt figend ab: 
gebildet, mit der Laute auf den Knien, welches Inſtru— 
ment er doch nicht gebraucher hat. Man weiß aus feis 
nen Gedichten felbit, daß er fingend einen Stab von 
Sorber in der Hand harte. Das Alter des Hefiodus 
und Homers habe ich nicht Luſt zu beſtimmen, ob ich 
gleich die genauefte Unterſuchung darüber angeftelle ha: 
be: denn ich Fenne die Streitfucht der Gelehrten, und 
befonders derer, die fich zu meiner Zeit auf die Licht: 
kunſt geleget haben, 


Bey dem Orpheus aus — ſtehet das Bild 
der geheimen Religion, und Thiere aus Stein und Erz, 
die ſeinem Geſange zuhoͤren. Die Griechen glauben viel 
erdichtete Dinge, dahin auch dieſes gehoͤret, daß ſie den 

Orpheus 

64) Dieſer Sakadas hat in die Ode Pindars auf ihn iſt 

den pythiſchen Spielen auf der nicht mehr vorhanden. Es iſt 
Flöte den Preis davon getragen; feiner ſchon mehrmals gedacht. 
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Orpheus fuͤr einen Sohn der Muſe Kalliope, nicht ei— 

ner Tochter des Pickus halten; daß die Thiere durch 
fein Spielen gereizet zu ihm gefommen, und daß er leben: 
dig in den Hades (die Wohnung der Geifter) gegan⸗ 
gen, um feine Frau bey den unferirrdifchen Goͤttern los⸗ 
subieten. Orpheus übertraf, nach meinem Urtheil, in, 
ver Schönfeit der Lieder, alle vorhergehende Dichter. 
und Sänger, und erlangete ein großes Anfehen: indem. 
man glaubete, er habe die geheime Verehrung der Hör: 
ter, die Neinigungen von Blutſchulden, die Heilung. 
der. Krankheiten, und Mitrel den Zorn der Götter abs 

zuwenden, erfunden. Die thraciſchen Weiber follen 

ihm, woeil er ihre Männer beredet, mit ihm herum zu 

ziehen, nach dem Leben gerrachtet, aber aus Furcht vor 
penfelben es nicht gewaget haben, fih an ihm zu vers. 
greifen, bis fie von Weine trunfen ihren Anfchlag voll⸗ 
zogen: daher die Gewohnheit entſtanden, daß fich die. 
Männer befaufen, wenn fie in ein Treffen gehen wol⸗ 
fen. Andere fagen, Orpheus fey vom Donner erfchlas 
gen worden, und zwar zur Strafe, daß er in den Ge: 
heimniſſen Dinge offenbarte, davon die Menfchen vorher : 
nicht gehörer hatten. Moch andere geben vor, er fey 
nach dem Tode feiner Frau an einen Ort in Thefprotien, 
Namens Nornus, -gefommen, wo ehedem die Todten 
um Rath gefraget worden: weil er num geglaubert, der 
Geiſt der Eurpdice folge ihm nach, und er ſich darinnen 


betrogen gefehen, habe er fich vor Traurigfeie felbit das: 


seben genommen, Nach dem Vorgeben der Thracier 
ſingen die Nachtigallen, die um fein Grab ihre Meſter 
Haben, lieblicher und ſtaͤrker als andere, 


- 


und * ſey, daß es der Stadt Sbaden — koͤnne, 
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Die Macedonier, die in der Sandfchaft Pieric ſo 
von dem Berge den Namen hat, Ind in der Stadt 
Dium wohnen, geben vor, in diefer Gegend fen Orpheus 
von den Weibern umgebracht worden. Geher man von 


Dium tiber den Verg und hat zwanzig Stadien zuruͤck 


geleget; fo trife man jur Rechten eine Säule an, auf 
der ein fteinerner Waſſerkrug ſtehet: ind darinnen ſol⸗ 
fen. nach dem Vorgeben der Einwohner des Landes die 
Gebeine des Orpheus liegen, Hier Tauft auch ein Fluß 
Helikon, verliere ſich aber fünf und fiebenzig Stadien 
weiter hinunter in der Erde, aus welcher er zwanzig. 
Stadien von dem Orte wieder hervorfomme, und von 
Mamen Baphyra empfänger, auch Schiffe träger: und 
ins Meer falle... Die Diater fagen, der Fluß fen vom 
Anfange ber über ver Erde, ohne ſich zu verlieren, fort⸗ 
gegangen; als aber die Weiber, fo den Drpheus umger 
bracht, das Blut von ihren Händen darinnen abwaſchen 
wollen, fey der. Fluß unter die Erde gegangen, um fein 
Waſſer nicht zur Neinigung don dem Morde zu geben. 
Zu Lariſſa hörte ic) eine andere Erzählung, nämlich an 
dem Berge Olympus lage auf der Geite gegen Macke 
donien zu die Stadt Liberhra, und nicht weit von derſel⸗ 
ben jey das Grabmahl des Orpheus, Die Liberhrier, 
fest man hinzu, befamen aus Thracien eine Weifjagung, 
wenn die Sonne die Gebeine des Orpheus beſchiene, 
würde ihre Stade dur ein Schwein °°) zu Grunde: 
geben. Sie achteten auf diefe Wahrfagung nicht fon 
berlich, und glaubten nicht, daf irgend ein Thier fo groß. 


ein 


65) Das griechiſche Wort Zös, ein Schwein, war auch der Nas 
me eines Baches, 
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ein Schwein aber habe mehr Kuͤhnheit als Staͤrke. Als 
ed aber Gott gefiel; begegnete ihnen dieſer Zufall: Ein 
Hirte legte. fh des Mittages bey dem Grabe des Dr: 
pheus nieder, und fehlief ein. Im Schlafe fung er die: 
fider des Orpheus mit itarfer und angenehmer Stim⸗ 
me. Die Hirten und Ackerleute, fo in. der Mähe war 
ren, verließen ifre Verrichtungen, und Famen zuſammen, 
den im Schlafe fingenden Schäfer zu hören. Ein je: 
der wollte am nächften bey ihm ſeyn: fie Drängeten und 
fießen einander fo, daß die Säule umfiel, und das Ber 
hältniß der Gebeine jerbrach, fo daß nundie Sonne die 
Gebeine des Orpheus befchien. Gleich in der folgen: 
den Nacht fiel fo ein gewaltiger Regen, daß der Sys, einer 
von den Megenbächen, die von dem Olympus herunter 
formen, die Mauer der Stadt Liberhra nieberriß, die 
Tempel der Goͤtter und die Häufer der Mienfchen ums 
ſtuͤrzte, und die Einwohner ſamt allem Vieh erfäufte, 
Nach dem Untergange der Stadt brachten die Mace⸗ 
dohier zu Dium, nach dem Werichte des Lariſſaͤus, die 
Gebeine des Orpheus an ihren Ort. Wer die Geſchich⸗ 
te der Dichtkunſt unterfuchet hat, der kennet die Achten 
Gefänge des Orpheus, der weiß, daß fie insgeſammt 
ſehr kurz und wenig an der Anzapl find. Die Infomes 
den wiſſen fie auswendig, und fingen fie bey dem gehei« 
men Gottesdienſte. In Anfehung der Schoͤnheit 
der Poefie moͤgten fie wohl den Hymnen des Homers 
nachzuſetzen ſeyn; die Religion aber er ihnen ein 
gef — 


“ a Auf dem — ft auch das Bild der 


Arſinoe, mit der ſich ihr Bruder Prolemäns 
vermaͤh⸗ 
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vermaͤhlet bat. Ein eherner Straußvogel traͤget bie 
Arſinoe. Diefe Vögel haben ſowohl Slügel als ande ' 
re; fie koͤnnen fi) aber mit denfelben wegen der Schwe⸗ 
re und Größe ihres Leibes nicht in die Luft erheben. Au 
eben dem Orte iſt das Bild eines Hirſches, der den, Te 
lephus, einen Sohn des Herkules, fäuger, neben ihm eis 
ne Ruh, und eine fehenswärdige Bildfäule des Priapus, 
Diefer Gott wird an den Orten verehret, wo man Zies 
gen und Schaafe weiber, oder Bienenſtoͤcke hält: die 
ampſacener aber verehren ihn mehr, als andere Götter, 
und halten ihn für einen Sohn des Bacchus und der 
Benus. Auf dem Helifon ftehen verfchiedene Drey⸗ 
füffe, worunter der Altefte der ift, den Heſiodus, als er 
durch einen Gefang den Preis zu Chaleis in Euböa ers 
hielt, befommen haben fol. Um den Hain herum woh—⸗ 
nen Leute, und die Thefpier itellen dabey den Muſen zu 
Ehren einen feyerlichen Kampf an, Auch dem Eros 
wird.ein Rampfipiel gebalteniund man theilet nicht 
mie in der Muſik, en auch den Athleten Preis 
ſe aus. 


Zwanzig Stadien von dem Haine weiter hinauf iſt 
die Hippokrene (der Brunnen des Pferdes), den das 
Pferd des Bellerophons, indem es mit dem Huf auf 
die Erde ſchlug, eroͤfnet haben ſoll. Die Boͤotier fo 
um den Helikon wohnen, ſagen nach einer muͤndlich fort⸗ 
gepflanzeten Nachricht, Heſtodus habe nichts anders 
als das Gedicht geſchrieben, fo ZReye xäHæicæ, Die Wer⸗ 
fe und Tage heiße: und von dieſem Gedichte nehmen 
fie. den Eingang an die Mufen weg, und ſetzen den Aus 
fang da, wo er von ben verfchiedenen Arten des Wert: 

eifers 
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afers. der Menſchen redet °%). Sie haben mir bey 
der Quelle eine bleyerne Tafel gezeiger, worauf die Ta— 
gewerke gefchrieben find, die aber durch die Länge der 
Zeit mehrentheils verborben if. Mach einer andern 
ganynerfchiebenen Meynung hat Heſiodus eine große 
Anzahl von poetifchen Werken hinterlaffen, als ein Ges 
dichte auf Frauensperſonen, und das fo den Titel Eoae 
magnaeführet °7); ferner die Theogonie, ein Gedicht auf 
den Wahrjager Dielampus, eines von dem Theſeus, wie 
er.mit den-Pirirhous, in die. Hölle ſteiget; die Ermaß: 
tung des Chirons, bey ‚der Unterweiſung des Achilles, 
und endlich die Werfe und Tage °®), Eben die, fo 
ihm alle diefe Gedichte zufchreiben, fagen auch, Heſio⸗ 
dus habe bey den Afarnaniern Die Wahrfagerfunft ges 


lernet. Es find auch weifjagende Gedichte vorhanden, 


66) Der Eingang an die Mu⸗ 
fen enthält 1o Verſe, die fich for 
wol zu dem Gedichte fchicken, 
daß ich nicht fehe, warum diefe 
Böotier fie nicht für ächt erfannt 
haben. Durch das Wort Wert 
eifer ſuche ich das griechifche 
Kris, dasfonft Zank und Streit 
beißt, auszudruͤcken, womit Her 
ſiodus den Trieb und die Beinds 
einander nachzueifern und zu 
Überteffen, 

7) Siehe. die 1gte Anmer⸗ 
hung bey dem iſten Buche. 


die 

8) Won diefen Gedichten 
haben wir noch die Werke und 
Tage, darinnen eine Anmeifung 
zur klugen Landwirthſchaft geges 
ben wird; die Theogonie, von 
dem Urfprunge und Fortpflan⸗ 


zung der Goͤtter; das Schild 


des Herkules, welches einige, 
aber mit weniger Wahrfcheinlichs 
feit, für ein Fragment von dem 


"Gedichte halten, das fo oft ums 
ter den Namen Eose magnae 


angeführet wird, 


Sf 
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die wir ſelbſt gelefen haben, und Erflärungen’der Wun⸗ 
derzeichen. Die Meynungen wegen feines Todes ftim- 
‘men eben fo wenig. überein. Darinn find die Erzäßs - 
lungen einig, daß die Söhne des Ganyftors, Küime- 
nus und Aneiphus, wegen der Ermordung des Heſio⸗ 
du3 von Naupaktus nah Molufria-entfloben, und auf 
dem Gebiet diefes Städrgens wegen einer Entehrung 
des Neptuns zur Strafe gezogen worden. Hingegen 
“wegen der Lirfache feiner Ermordung find fie nicht eins 
ſtimmig: einige fagen, ein andrer habe die Schweſter 
der beyden Brüder gefchänder, und: Hefisdus fen Diefer 
Schandthat ohne Grund befchuldiger worden: andere 
halten ihn derfelben ſchuldig. So widerfprechend find 
die Nachrichten von dem Heſiodus und feinen Gedichten. 


Auf der Höhe des Berges Helifon ift ein Fleiner 
Bach, mit Namen Lamus; in dem theſpiſchen Gebiete 
ein Ort, Donakon °?),-wo man die Quelle ſiehet, im 
- deren Waſſer fi) Mareifjus gefpiegelt, und aus Unwiſ—⸗ 
ſenheit feinen eigenen Scharten zu fehen, fich in fich ſelbſt 
verliebt, und vor Liebe geſtorben ſeyn fol. _ jedermann 
ſiehet wohl.ein, wie ungereimt es fey, zu glauben, dag 
ein Menfch in der Einfalt fo weit gehen koͤnne, daß er 
auf die Art fih in fich ſelbſt verliebe, - und den Mens 
ſchen von einem. Schatten nicht zu unrerfcheiden wiſſe. 
Mach einer andern nicht ſo bekannten Erzählung hatte 
Narciſſus eine Zwillingsſchweſter die ihm völlig ähnlich - 
en a, war, 

69) Für Donakon ſetzt Ger Donafon hat vermutlich den 
doyn und Amafäus Hedonafon: Namen von dem Rohre oder 
fie ziehen aljo den Artickel » mit Schilfe ſo an biefem Orte haͤu⸗ 
deaxay in ein Wort zuſammen. fig wuchs. 
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tar, Die die Haare eben fo trug als er und fich eben fo 
fleivete, auch fogar mit ihm auf die Jagd gieng. Nar⸗ 
ciſſus liebte die Schweſter zaͤrtlich; und da er nach ih⸗ 
tem Tode oftmals bey die Duelle Fam; mußte er wohl, 
daß er ſeinen Schatten fahe, fand aber darinnen eine 
Beruhigung der Liebe, daß er fich einbifdere, nicht ſei— 
nen Schatten, fondern das Bild der Schwefter zu fe: 
hen. Die Nareiſſe hat, meinen Gedanken nach, die 
Erde ſchon vor ihm hervorgebracht, wenn wir nach den 
Verſen des Pamphos davon urtheilen follen. "Denn 
diefer Thefpier,. der lange vor dem Marciffus gelebee 
hat, fhreibet, die Tochrer der Ceres fey, als fie’fpielce 
und Blumen laß, entführer, und nicht durch Kae: 
— durch Mareiffen deegen worden. 


Kap. z2. Zu Kreuſt s, dem theſpiſchen Seehafen iſt 


nichts von öffentlichen Merkwuͤrdigkeiten: in 


dem Haufe einer Privatperfon war eine Bildſaͤule deg 
Dachus aus Gyps und fchön gemahlt. Die Schif— 
fohtt aus dem Peloponnes nach Kreufis gehet krumm 
herum, und iſt gefaͤhrlich. Denn wegen der weit ins 
Meer hineingehenden Vorgebirge, Fan man nicht ge: 
tade zu fahren, und von den Bergen blafen die Winde 
den Schiffen gewaltig entgegen. Wenn man von Kreu— 
ſis an der Kuͤſte von Voͤotien fortſchiffet; fo har man 
jur Rechten die Stadt Thisbe. Erſt Tieger am Meere 
ein Berg, von demfelben kommt man auf ein flaches 
Feld, und denn zu einem andern Berge, an deffen ui: 
teen Theile die Stadt gebauet iſt. Herkules hat hier 
einen Tempel und eine gerade ftehende Bildfäule; es 
wird ihm auch ein Feſt gefeyerr. Das Seld zwiſchen 
2 | Ff 2 den 
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den beyden Bergen wuͤrde wegen des vielen Waſſers in 

eine Gee verwandelt ſeyn, wenn nicht mitten hindurch 

ein ftarfer Damm geführee wäre, Alle Jahr leiten 

fie das Wafler auf die andere Seite des Daımmes, und 

erhalten alfo die eine Seite zum Ackerbau, Thisbe foll 

eine einheimifhe Nymphe feyn, von der die Grobe den 
Damen befommen. 


Schiffen wir weiter, fo kommen wir bey ein Städt: 
gen am Meere, Tipha. Hier ift dem Herkules ein 
Zempel erbauet, und es wird ihm jährlich ein Feſt ger 
halten. Die Einwohner rühmen fih, von Alters her 
unter allen Boͤotiern die Kunft der Schiffahrt am be: 
fien verftanden zu haben, und führen zum Beweiſe an, 
daß Tiphys, ihr Sandsmann, die Ehre gehabt, ber 
Steuermann des Schiffes Argo zu feyn: fie zeigen auch 
vor der Stadt den Ort, wo das aus Kolchis zurückfoms 
mende Schiff angelandet ſey. Won Thefpien ins fand 
Binein kommt man nach Haliartus. Wer der Erbauer 
von diefer Stadt und von Koronea gewefen fey, darf 
ih nicht von der Erzählung der orchomenifchen Denk: 
würbigfeiten trennen. Weil die Haliartier in dem 
Kriege des Xerxes gegen Griechenland, den Griechen 
treu blieben; fo verheerte ein Theil feiner Armee ihr 
Gebiet und die Stade mit Feuer. In der Stadt iſt 
das Grabmahl Lyſanders. Er ruͤckte vor Haliartus, 
das mit Thebanern und. Athenienfern befege war: die 
Feinde thaten einen Ausfall und er blieb in dem Ge 
fechte. Lyſander verdient in feinen meiſten Handlun⸗ 
gen ein beſonderes Lob, in einigen aber einen ſcharfen 
Tadel. Als er die  Toebhmpniike Flotte kommandirte; 

zeigte 
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zeigte er eine Klugheit folgender Geftalt: Weil er wahr 
nahm, Aleibiades ſey nicht bey der Flotte; fo wußte 
‚erben dem Antiochus, deffen Unteradmirale, die Hoff: 
nung zu erwecken, den Lacedämoniern in einem See— 
treffen überlegen zu feyn: er ließ ſich auch durch feine 
Verwegenheit und ftolje Einbildung verleiten, dem Ly⸗ 
fander bey der Stadt Kolophon ein Treffen zu liefern, 
darinnen er völlig überwunden wurde. Da Infander 
zum zweytennial von Sparta als Admiral zu ber lace— 
dämonifchen Slotte Fam: hatte erden Cyrus fo in feiner 
Gewalt, daß er ihm zu Unterhaltung der Flotte, fo 
oft er nur darum anſuchte, zu rechter Zeit und im Ue— 
berfluße Geld auszahlen fies. Als bey Aegospotamus 
hundert arhenienfifche Schiffe vor Anker lagen; bemaͤch⸗ 
tigte fich Infander verfelben; indem er wahrgenommen 
hätte, daß das Schiffvol weit herum zerftreuet fey, 
und Lebensmittel einfaufe. Won feiner Gerechtigkeit 
legte er eine fchöne Probe ab. Autolyfus, ein Pan- 
kratiaſt, deſſen Bildniß ich in dem Prytaneo zu Arhen 
gefehen habe, gerieth mit dem Ereonifus, einem Spar: 
taner, ich weiß nicht über welche Sache; in einen ‘Pros 
ceß. Man erkannte, daß der Spartaner Linrecht habe: 
Weil nun zu der Zeit die dreyßig Tyrannen zu Arhen 
die Herrſchaft führten, und Infander felbft noch zuges 
gen war: fo war Eteonifus fo verwegen, daß er feinen 
Gegner flug, und ihn, weiler ſich wehrte, zu dem 
Lyſander fehleppte, in der'gewiflen Hoffnung, er werde 
einen günftigen Ausfpruch für iin thun. Allein Infans 
der erkannte feine Sache für ungerecht, und wieß ihn 
mie Schimpf und Schande ab. Die angeführten Din: 
ge, waren Infandern ruͤhmlich; folgende hingegen be: 

| fg fleckten 


\ 
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fleckten ſeinen Ruhm. Er lieg den Philokles, einen 
von den Oberhauptleuten der arhenienfifchen Flotte, nebſt 
viertauſend Mann, da ſie ſchon gefangen waren, nie⸗ 
dermachen 70), und erlaubte nicht einmal, die Leiber mit 
Erde zu bedecken, welches doch die Athenienſer, den bey, 
Mararhon gebliebenen Perſern, und Kerres den bey 
Thermoppylaͤ erfchlagenen Lacedämoniern verwilliget hat: 
te. Die Lacedaͤmonier ſelbſt hat er dadurch noch mehr 
berhaßt gemacht, daß er ein Regiment von zehen Per: 
fonen in den Städten einführte, und lacedaͤmoniſche 
Harmoſten beſtellte. Die Lacedaͤmonier achteten das 
Geld nicht, und ſammleten davon keine Schaͤtze: weil 
ſie von einem Orakel den Ausſpruch gehoͤrt hatten, 
blos allein die Liebe zum Gelde werde Sparta ungluͤck⸗ 
lich machen. Dennoch floͤßte ihnen Lyſander eine große 
Begierde nach Gelde ein. Ich folge daher den Perſern, 
und nach, einem Geſetze derfelben 7”) urtheile ich, daß 

— Lyſander 


70) Xenophon Gr. Geſch. 
B. 2. K.5. ſaget nicht, daß die Ge: 
fangenen nieder gehauen worden, 
und fuͤhrt eine gerechte Urſache 
an, warum Lyſander den Philo⸗ 
kles habe niederhauen laſſen. 


71) Nach dieſem Geſetze muß⸗ 
ten die Richter die angeſchuldig⸗ 
ten Verbrechen und die Verdien⸗ 


ſte eines Angeklagten gegen ein⸗ 


ander halten, und nach dem dieſe 
oder jene groͤſſer befunden wur⸗ 
den, ihun verurtheilen oder los 


fprechen: wie aus B. Diodori 
Sie. Bibl. Hift. L.XV. in dem 
Verfahren der drey Richter bey 
der Sache des Teribazes zu ers 
fehen ift. Denn da fie der Koͤ⸗ 
nig Artarerzes fragte, warum ſie 
den Teribazes, der großer Staats 
verbrechen befchuldiget war, loss 
gefprochen haͤtten; fuͤhrten fie 
vornemlich an, fie hätten folches 


wegen der Größe feiner Ders 


dienfte gethan. Kühn weiſet da⸗ 
bey auf Briffon. de regno Per- 
farum p. 87. 88. Paujaniag 
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Infanden-ben - racedaͤmoniern mehr PEN — 
8 habe. | 


&u. Zu —— iſte dem Cekrops, —— — 
ne ein Heroum aufgerichtet. Funfzig Stadien weit 
— Stadt liegt der tilphuſiſche Berg mir der Duelle 
Thihhhuſa. Die Griechen fagen, die Argolier, ſo unter 
ver Anfuͤhrung der Söhne des Polynices Thebe erobert; 
hoͤtten mit der andern Beute den Tireſias nach Delph 
hringen wollen; unterweges habe ex feinen‘ Durſt aus 
det Quelle Tilphuſa geloͤſcht. und darauf den Geiſt aufs 
gegeben. Sem Grab iſt auch bey der Quelle. Die 
Manto, ſeine Tochter, foll-dem Apollo von den Argoliern 
gegeben ſeyn 22), auf. deſſen Befehl fie nach Kolophon 
in Jonien geſchift, wo ſie den Rhaeius aus Kreta ge⸗ 
heyrathet hat. Was ſonſt von dem Tireſias erzaͤhlet 
wird, wie alt er geworden, daß er aus einer; Frau in ei⸗ 
nen Mann verwandelt fey, und daß Homer in der Ddyfs 
ke dichter, Tireſias ſey allein in dem. Hades Flug und 
weiß,find ganz bekannte Dinge Die Haliartier 
Wi an De, — Berge einen unbedeckten 
I Te =" 


Hingegen verehrt Pr — und Goͤttiumen leibeigene Knech⸗ 
der, weil der Schaden, fo.er bey te und Maͤgde bey ihren Tem⸗ 
den Spartanern geſtiſtet, groͤßer peln gehabt, iſt bekannt. Cicero, 
als bie Vorteile geweſen, fo er pro Cluentio redet von der fa-, 
Ünen geleiftet. | milia Martis, von feinem leibets 
r | genen Gefinde, und in.der Divi- 
2?) Nemlich in und bey ffir natione in Q. Cäecilium faget 
nem Tempel als eine Leibeigene er ipfun, Agonidem Venssi 
zu dienen. Denn dag Götter in fervirutem adindica. 


\ 
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Zempelder Görtinnen, Die Prapidied: genannt iwerben?a ) 
Hier ſchweren fie, und ſchweren nicht leichtſinniger Weis 
fe. In der Stadt Haliartus find Tempelhaͤuſer, die 
Fein Dach, Feine Bildfäulen haben, und von denen nicht 
einmal bekannt ift, welchen Göttern fie gewidmet wors 
den. In dem haliarrifchen Gebiete iſt ein Fluß, Lophis 
Dian erzähler, weil das Land anfänglich duͤrre— und oh⸗ 
ne Wafler gewefen, fo fey einer der Vornehmſten nach 
Delph gegangen, und habe gefraget, auf welche Art fie 
Waſſer im Lande finden koͤnnten; die Prieſterin habe 
ihm befohlen, wer ihm, wenn er nach Haliartus zuruͤck 
kaͤme, am erſten begegnen wuͤrde, den ſollte er umbrin⸗ 
gen; Lophis des Parthenumenes Sohn, ſey ihm zuerſt 
begegnet, und dieſen Juͤngling habe er ohne Bedenken 
mit dem Degen niebergeftoßen; mo nun das Blut bins 
gefloffen, da ſey Waſſer aus der Erde hervorgequollen: 
daher wird der Fluß Lophis genannt. EEE 


Alalfomend ift ein Feines Dorf ganz unten an dem 
Fuße eines gar hohen Berges, das den Namen von eis 
nem Eingebohrnen bes Landes haben foll, von bem;, wie 
gefaget wird, Minerva aufgezogen worden, Andere ges 
ben vor, Alalkomenia fen eine Tochter des Ognges ges 
seien. Etwas weiter von beit Dorfe unten im Grün: 
de ſtund ehedem ein Tempelhaus der Minerva, darinnen 
eine alte Bildfäufe aus Elphenbein gewefen, Wie fich 
Sulla gegen die Arhenienfer graufain beiviefen, und nicht 
als ein Römer mit ihnen umgegangen ijt: fo hat er auch 
gegen Die Thebaner und Orchomenier gehandelt, und zu 
u . E Alalfos 

73) Siehe die 76. Anmerkung zum zten Buche, wo nur von 
einer Praxidika gedacht wird. 
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Alalkomenaͤ die Bildſaͤule der Minerva geraubet. Das 
für nun, Daß er gegen die griechiſchen Städte fo gewuͤ⸗ 
tet, hat ihn die allerabfcheulichfte Krankheit , nemlich die 
Laͤuſeſucht befallen. Ein folches Ende nahm feine vors 
malige vermeinte Gluͤckſeligkeit. Der Tempel zu Alal⸗ 
komenaͤ wurde nach der Zeit nicht mehr geachtet, weil 
Die Goͤttin nicht mehr dariunen wohnte. Zu ‚meiner 
Zeit-beförderte den Umſturz des Tempels noch ein ans 
derer Zufall. Ein großer und flarfer. Epheu drung 
zwiſchen Die Fugen der Steine ein, und trieb fie aus ein⸗ 
ander, Es lauft Hier ein Fleiner Regenbach, dem ber. 
Dame’ Triton gegeben iſt, "weil nach einer bekannten 
Sage die Minerva bey einem Fluſſe Triton 7 *) aufges 
zogen ift: und das folk dieſer Fluß, nicht der Tis 
byſche ſeyn, der aus dem tritoniſchen — ins liby⸗ 
ſche — faͤllt. Due 


Kap. 34: - Ehe man en Alalkomena nach Bis | 
fomme, finder man den Tempel der Minerva 
Itonia, die diefen Beyname von dem Itonius, einens 
Sohne des Amphiktyons hat. Hier halten bie Boͤo⸗ 
tier ihre allgemeine Landesverſammlung. In dem Terms 
pelhauſe ſind die Bildſaͤulen der Minerva Itonia und 
des Jupiters aus Erz zu ſehen. Agarokritus, ein Schuͤ⸗ 
ler und Liebling des Phidias hat ſie verfertigt. Zu 
meiner Zeit ſind auch die Bildſaͤulen der Gratien auf⸗ 
gerichtet worden. Von der Jodamia, einer Prieſterin 
der Goͤttin, wird erzaͤhlet, als ſie des Nachts in den 
Tempel gegangen, ſey ihr die Minerva ſelbſt erſchienen; 
auf ihrem — ſey der Kopf der Meduſa geweſen, 
Ee5 durch 

74) Daher fie auch Tritonis und Tritonia heißt. 
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durch deren Anblick Jodamia in einen. Stein verwan⸗ 
delt worden. Daher leget eine Frauensperſon alle Ta: 
ge Feuer auf den Altar der Jodamia, und rufet drey⸗ 
mal in böotifcher Sprache: 
langet Feuer. 


Zu Koronea berdienet der Altar des Merkurius 
bemerket zu werben. Etwas weiter kinauf; fießer ein; 
Tempel der uno mit einer alten Bildſaͤule, ‚bie ‚von der. 
Arbeit des Thebaners, Pythodorus ift, und auf der Hand, 
die Sirenen traͤget. Diefe Törhter des, Ychelous. lief. 
“fen fich, wie man ſaget, vonder Juno bereden, mit den 
Mufen einen. Wereftreit im Singen anzuftellen, Die 
Mufen erlangten ven Sieg, rupften ihnen darauf die 
Federn aus den Flügeln, und machten fi) Kraͤnze dar⸗ 
aus. Vierzig Stadien weit von Koronen ift der Berg 
Libethrius, worauf Bildfäufen der Mufen und der libe⸗ 
thrifchen Nymphen ſtehen. Die beyden Quellen, deren 
fie eine Liberhrias nennen, ‚die andere — — : haben an 
einem Felfen die Geftalt ver Weiberbrüfte,; und geben 

ein Waſſer, fo der Dil a ft, WBiszu dem 
r Berge 


Jodamia lebet und vers 


75) Epimelius, der Sorge 
Auf eis 
nem Lipperrfchen Abguffe habe 
ich den Merkur gefehen, wie ein 


für die Schnafe trägt. 
Schaaf vor ihm ftehet, als wenn 
es ihm fchmeicheln wollte, 


76) Daß die Wortergy wnyad 
Bis eixaaziım nicht ihre völlige 


Nichtigkeit Haben, ſiehet ein grie⸗ 
chifcher Lefer gar leicyt, und die 
ſehr abweichende Ueberfegung 
des Amaſaͤus beweiſet es auch. 
Gedoyn bleibet zwar naͤher bey 
den Worten. Doch wenn nach 
ihm die andere, Quelle Petra 
beißen follte: fo müßte ftehen 
Tau de iligæ- Dilęœæy, nicht " er 
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Berge Laphyſtius und zu dem heiligen Platze des laphy⸗ 
füichen Jupiters hat man von Koronea zwanzig Sta— 
dien. Die Bildfäule ift von Stein. _ Als Arhamas 
den Phryxus und die Helle.hier opfern wollte; folk: Ju⸗ 
piter den. Kindern einen Widder gefchickt haben, auf dem 
fie.entfloben find. Weiter hinauf.fteher ein Herkules, 
mit dem Beynamen Charops77). Hier foll Herkules 
herauf gefommen fen, als er ven. Höllenhund; wegge⸗ 
führe hatte. Auf dem Ruͤckwege von dem Berge La⸗ 
phpitius, ‚nach dem, Tempel der Minerva Itonia kommt 


man an.den Fluß Ba: der in den — 
Gee faͤllt. 


„ Senfeit des — Berges liegt —— 
nus, eine Stadt die ſo beruͤhmt iſt, als irgend eine an⸗ 
dere in Griechenland. Ohnerachtet ſie aber die hoͤchſte 
Stufe des Gluͤcks erreichet hatte, mußte ſie doch bey na⸗ 
he eben ſo zu Grunde gehen als Mycen und Delus. 
Von ihren alten Schickſalen wird folgendes erzaͤhlet: 
Audreus, ein Sohn des Flußgottes Peneus, iſt der er⸗ 
fie, fo an dem Orte gewohnet hat: und von ihm ſoll die 
Gegend Andreis geheißen haben. Als Athamas zu 
ihm kam; trat er ihm von ſeinem Lande das Stuͤck, ſo 
| — — MM 
iigm wiren. Ich vermute, 77) ‚Charops heißt einer, der 
Pauſanias habe gefchrieben av. ein fröfiches Geſicht und munte⸗ 
Ü irıgar, der Name ſey aber tm re Augen hat. Diefer Zuname 
Abſchreiben übergangen, und für ſchickt fich, wie man aus dem fols 
"irsa müffe gelefen werden, iv genden jehen Ean, wohl re. ben‘ 
"ira. Nach diefer Verändes Herkules. ö 


zung hänget alles wohl zufams 
men, | | 


v 
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um ben Laphyſtius liegt, ingleichen das Foroneifche und 
haliartiſche Gebiet ab. Athamas glaubte, er hinterließ 
keinen maͤnnlichen Erben: denn ſeiner Soͤhne, des Lear⸗ 
chus und Melicertes, hatte er ſich ſelbſt beraubet; Leu⸗ 
kon war an einer Krankheit geſtorben; ob Phrixus noch 
am Leben ſey, oder Erben hinterlaſſen habe, war ihm un⸗ 
bekannt. Er nahm daher ven Haliartus und Koronus, 
Söhne des Fherfanders und Enfel des Siſyphus, an 
Kindes Statt an: weil Siſyphus fein Bruder war. 
Als nach der Zeit Phrirus felbft, oder wie andere ſagen, 
veffen Sohn Presbon, ven er mit der Tochter des Aeetes 
gezeuget hatte, aus Kolchis anfam; fo erfannten die 
Söhne Therfanders, daß dns Haus des Athamas dem 
Athamas und feinen Nachkommen zugehöre. Sie felbft 
erbaueten, da ihnen Arhamas ein Stuͤcke fand abtrat, 
SHaliartus und Koronea. Noch vorher aber befam 
Andreus die Euippe, eine Tochter des Leukons, zur Ger 
mahlin, mit welcher er den Ereofles zeugete, den bie 
Buͤrger für einen Sohn des Flußgottes Cephiſſus Hal: 
ten: daher ihn auch einige Dichter Cephifiades nennen 
Eteokles änderte unter feiner Negierung den Namen 
ber Landſchaft Andreis nicht, ſondern theilte fie im zween 
Kantone ein, davon er dem einen Cephißias, den andern 
nach feinen Damen nannte. Als Halmus, des Siſy⸗ 
phus Sohn, zu ihm Fam, gab er ihm: einen Fleinen Land? 
firich ein, in welchem die Dörfer nach deſſen Namen 
Halmones 7°) genannt wurden: mit der Zeit hat die 
fen Namen nur das eine Dorf behalten, 

| | Kap. 

78) Im 24ten Kap. wird. für Schreibarten fuͤhret auch Ste- 
Halmus, Holmus, für Halmo⸗ phanus Byz. an, wie Spläurg 
nes, Holmones gelefen. Beyde anmerfet, 
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Kap. 37. Don dem Ereofles fagen die Boͤotier, erfey 
der erite unter den Menfchen, der den Gratien 
geopfert habe: fie wiflen, daß er drey Gratien verehret 
habe; aber was er ihnen für Mamen gegeben, wiffen fie 
nicht. Die Lacedaͤmonier verehren nur zwo Gratien, 
und fagen, Lacedaͤmon, der Sohn der Taygete, habe ihre 
Berehrung eingeführet, und fie Kleta und Phaenen ges 
nonnt ?79). Diefe Mamen fchicken fich eben ſowohl 
für die Mufen, als die athenienſiſchen. Denn die Athe⸗ 
nienfer verehren von alten Zeiten ber, die Auxo und He⸗ 
gemone ?°), als Gratin. Der Name, Karpo, ift 
Bein Name einer Gratie,fondern einer Hora, Die an⸗ 
dere Hora nennen fie Thallo, und verehren fie mit ber 
Pandroſos **). Wir pflegen mit dem Orchomenier, 
Eteokles, drey Gratien zu verehren. Angelion und 
Tektaͤus haben den deliſchen Apollo ſo vorgeſtellt, daß 
er drey Gratien auf ſeiner Hand traͤget, die man auch 
bey den Bildſaͤulen des Bacchus findet. Selbſt zu 
Athen ſind vor dem Eingange in das Schloß drey Gra⸗ 
tien, die mit geheimen Ceremonien verehret werden. 
Pamphos hat, meines Wiſſens, zuerſt von Gratien ge⸗ 
ſungen, aber weder ihrer Zahl noch der Namen gedacht. 
Homer redet gleichfalls von ihnen: die eine nennt er 


| ſchlechthin 
70) Siehe Anmerfung 64 bey Fxraw ich fproffe hervor, ich 


dem 3ten Buche, . grüne. Die Jahreszeiten, Ha- 
= rae, bringen bie Gewaͤchſe und 
2) Auxo heißt die Vermeh⸗ Fruͤchte hervor. 
rung, der Wachsthum, Hege⸗ | 
mone, die Anführerin. Bars X) Pandrofos eine Toch⸗ 
po bat ihreu Mamen von wue- ter des Cefrops, und Schwe⸗ 
mis bie Frucht, Thallo von ſter der Herfeund Aglauras, von 
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ſchlechthin Charis (die Gratie) und macht fie zu der 
Gemhplin’des Bulfans *2); die andere nennt er Pa: 
fithen, und giebt ihr den - Schlaf zum Liebhaber: er führe 
ihn ſelbſt mie dieſen Worten vedend ein; 


Du haft mir eine von den jüngern Gratien zu geben vor 
ſprochen. 


Daher ſind einige auf die Vermuthung gekommen, Ho⸗ 
mer habe noch von aͤltern Gratien gewuſt. Heſſodus 
machet in der Theogonie, die man ihm meinem Gefal- 
fen nach zufchreiben mag, die Gratien zu Töchtern des 
Jupiters und der Eurynome, und giebt ihnen die Na: 
men, Euphrofgne, Aglaja und Thalia 23), - Damit 
ſtimmet Onomakritus in feinen, Gedichten überein, An: 
timachus, der weder ihre Zahl noch ihre Namen anfühe 
vet, giebt fie für Töchter der Negle und des Helius aus, 
Hermeſianax, von dem Elegien gefchrieben. find, gefet 
darinn von der Meynung feiner Vorgänger ab, daß er 
die Pitho mit unter die Örarien zaͤhlet. Wer die ra 

. tien 


beftändig alle Tage verlangefl. 
Im folgenden ſaget der Schlaf 
zur Juno: Schwere mir, dah 
du mir gewiß eine der jüngern 
Gratien, die Paſithea zur Che 
geben werdeft. | 


welchen die Sabel Ovid. Me- 
tamorph. II. zu finden iſt. 


' 82) Iliod, L. XVII. v.382. 
Der hernach angeführte Vers 
{ft der 27 5teim ı4ten B. zu wels 
dem auch die vorbergehen: 


den, der 268te und 269te 
gehören. In dieſen ſaget die 
Juno zu dem Schlafe: Ich will 


dir eine der juͤngern Gratien, die 
Paſithea zur Chesgeben, die dw. 


83) Ephroſpne, die Fed 
ligkeit, Aglaja, der Glanz, 
Thalia, . ein: grüner Zweig. 
Uegle der Glanz, Helius, bie 
Sonne. 
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tien zuerſt nackend in Statuͤen und Gemaͤhlden vorge⸗ 
ſtellet habe, iſt mir nicht bekannt geworden. In den 
aͤltern Zeiten haben fie die Bildhauer, die Bildgieſſer 
und Mahler’ befleidver abgebildet. Zu Smyrna jteben 
in dem Tempel der Goͤttinnen der Vergeltung, über den 
Statuͤen die Gratien aus Golde von dem Bupalus ges 
goffen: in dem Odeum finden wir fie von dem Apelles 
gemahlt. Zu Pergamus find die Gratien in dem 
Schlafzimmer des Attalus ebenfalls von der Hand des 
Bupalus; aber in dem fogenannten Pythyum (oder 
Zempel des ppthifchen Apollo) Hat fie. Pythagoras 
aus Parus gemahlet. Die Bildſaͤulen der Gratien 
vor dem Eingange in das Schloß zu Athen har Sokra⸗ 
tes, des Sophronisfus Sohn, ausgehauen. Alle diefe 
Bildniſſe find befleiver. Zu meiner Zeit hingegen were 
ben fie nacfend gebildet und gemahlet. 


Kap. 36. Mach dem Tode des Eteokles fiel das Reich auf 
das Gefchlecht des Halmus, der zweene Töchter‘ 

hatte, die Chryſogenia und Chryſe. Phlegyas foll ein Sohn 
der Chryſe und des Mars gemefen ſeyn. Weil Ereo- 
kles Eeinen Sohn hinterließ; fo Fam Phlegyas zur Ne: 
gierung. Er gab dem ganzen Lande, das bisher Ans 
dreis hieß,den Mamen Phlegyantis. Die älteite Stadt 
behiele ven Namen Andreis; er bauete aber noch eine 
andre, gab ihr feinen Namen, und brachte in Diefelbe die 
tapferiten Kriegesleute aus Griechenland zufanmen, 
Nach einiger Zeit fielen die Phlegyer unbefonnener und 
verwegener Weife von den Hbrigen Orchomeniern ab, 
und raubten und plunderten in der Nachbarſchaft. End⸗ 
m —— lich 

© 
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lich giengen fie gar vor Delph, den Tempel zu pluͤndern. 
Ppilamnion fam mit dem Kern der argolifchen Manns 
fchafe den Delphiern zu Hülfe, büßte aber mit feinem 
Volk das Leben in einem Treffen ein. Daß die Piles 
gyer vor allen Griechen zu Kriegen eine große Luft ges 
habt haben, beweifee auch Homer, wenn er. von dem 
Mars und Apollo in der Ilias (B. 13. v. 301) faget: 


Sie rüfteten fi zum Kriege wider die Ephyrier 
Dder gegen die ftolzen Phlegyer. 


Er verficher, meinem Beduͤnken nach die Ephyrier in 
Thefprotien. Das ganze Gefchlecht der Phlegyer ver: 
tilgete Apollo mit beftändigen Blitzen und heftigen Erd⸗ 
beben. Die übrigen rieb eine Peſtilenz auf; einige 
wenige entflohen in die Landſchaft Phocis, 


Weil Phlegyas Feine Söhne hinterließ; fo erlan- 
gete Ehrnfes, ein Sohn der Ehrnfogenia und des Mep: 
tuns die Negierung. Er warder Vater des Minyas, 
von dem feine Unterthanen noch heutiges Tages die Mis 
nyer heißen. Er hatte fo große Einfünfte, daß er al- 
le feine Vorfahren an Reichthum übertraf; und der er⸗ 
fte war, fo viel uns befannt ift, der eine Schagfammer 
zu Verwahrung feiner Güter bauete. Die: Griechen 
find geneiget, ausländifche Dinge mehr als einheimifche 
zu bewundern, Beruͤhmte Schriftverfafer haben die 
egyptifchen Pyramiden auf das genaueſte befchrieben, 
der Schagfammer des Minyas aber und der Mauren 
zu Thirys, die Doch nicht weniger Bewunderung verdie⸗ 
nen, im geringften nicht gedacht. Des Minyas Gohn 
war Orchomenus, unter deſſen Megierung die Stadt 

@ | und 
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und das Volk den Namen. Orchomenus und der Orcho⸗ 

menier bekommen hat. Doc behielten fie auch den Zu- 

namen der Minyer, fie von den Orchomeniern in Ars 

fadien zu unterfcheiden, Zu biefem Orchomenus Fam 

Hyettus aus Argos; er mußte aus dieſem Orte flüchtig. 
werden, weil er des Arisbas Sohn, Molprus, den er 
bey feiner Ehefrau angetroffen, entleibet hatte. Orcho⸗ 

menus räumte ihm das Stuͤcke and ein, das um das ’ 
Dorf Hyettus herum lieget, und: damit zufammenhän: 

get. Von dieſem Hyettus gedenket auch das Gedichte, 

das die Griechen Magnas Eoeas Nennen: 


Hyettus, der den Molyrus, des Arishas geliebten Sehn 

In ſeinem Hauſe wegen des Ehebruchs mit ſeiner Frau 
ermordet hatte, 

Verließ ſein Haus, entflohe von Argos. wo bie Ein 
gute Weide haben, 

Kam nad) Orchomenus zu den Minyern: ber Heros 

MNahm ihn auf, gab ihm einen Theil feines. Eigenthums, 

und bewies darinnen feine Guͤtigkeit. 


Es it offenbar, daß diefer Hyettus zuerft den Ehebruch 
beſtrafet hat. Eine Zeitlang darauf ift durch die Ges 
ſetze des Drakons, die er. den Arhenienfern abfaßte, bes 
ſtimmet worden, welche Handlungen unbeſtrafet blei⸗ 
ben muͤßten, und darunter iſt auch die Rache an einem Ehe⸗ 
brecher mit besriſſen. Das Anſehen der Minyer ?*) 
| war 

84) Der Minyer, die nun fo großen hretplaninken Fehler - 
ſchon Orchomenier hießen. zu begehen, als ihm Gedoyn auf⸗ 
Pauſanias konnte jenen Namen buͤrden will. 
noch wohl behalten, ohne einen 

G g 


⸗ 
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‚war ſchon fo hoch geftiegen, daß auch der König zu Pp: 
us, Meleus, des Kretheus Sohn, die Noris, eine Toch- 


ter des Amphions und Enfelin des Hilafius, ans Or: - 
chomenus au Gemahlin nahm: | 


Kap: 37: Das Gefchlecht des — mußte ee | 
| ausgehen: denn Orchomenus hinterließ Feinen 
Sohn: daher fiel das Neich an den Kiymenus, einen 
Enkel nes Phrirus und Sohn des Presbons. Unter 
den Söhnen des Klymenus war der älteite Erginus, 
auf welchen Stratius, Arrhon, Pyleus und Areus, ver 
juͤngſte, folgeten. Den Vater erfchlugen einige The: 
‚baner an dem Feſte des oncheftifchen Meptuns, da fie 
durch eine geringe Veranlaſſung in den größten Zorn ges 
bracht waren. ‚  Erginus folgte ihm, als der ältefte in 
der Regierung, verfammlete feine Kriegesmacht, und 
gieng nebſt feinen Brüdern vor Thebe. Die Thebaner 
wurden gefchlagen, und mußten fich dazu verftehen, we- 
"gen der Ermordung des Kiymenus jährlich einen Tribut 
zu bezahlen. Als aber Herkules ſich der Thebaner an 

nahm; wurden fie von dem Tribut befreyet, und bie 

Minyer litten fehr in dem Kriege. Weil nun Ergis 

nus fahe, daß die Bürger aufs aͤußerſte gebracht waͤ⸗ 

ren; ſo ſchloß er Friede mit dem Herkules. Nun war 

ſeine Hauptſache, den vormaligen Reichthum und die 

alte Gluͤckſeligkeit wieder zu erlangen: alles andere ſetz⸗ 

te er aus den Augen, ſo daß er auch bis in ſein Alter 

unvermaͤhlt und ohne Kinder blieb. . Nachdem er aber 

viel Schäge zufammen gebracht hatte; wünfchte er auch 

Kinder zu haben. Er gieng > Delph/ und erhielt 

auf 
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auf ſeine Frage wegen der Kinder von der Prieſterin 
dieſe Ancwortua Tao. nn...” J 

Ergin, du Sohn des Klymenue/ Enkel des Presbon, 
Du kommſt ſpaͤt, nach Erben zu ‚fragen: doc) auch noch jetzo 
Setze an die alte Pflugdeichſel einen neuen Ring. 


Er heyrathete nach dieſem Ausſpruche eine junge Pers 
ſon, und zeugete mit ihr den Trophonius und Agame⸗ 
des: wiewohl Trophonius nicht fuͤr ſeinen, ſondern des 
Anollo Sohn ‚gehalten wird. Das glaube ich auch, 
und alle die zu dem: Drafel des Trophonius gekommen 
ſind. Als die beyden Söhne erwachfen waren; follen 
fie eine beſondere Geſchicklichkeit erlanger haben; ven 
Öbttern Tempel and den Menfehen Pallaͤſte zu bauen, 
Dem Apollo, baueren fie den Tempel zu Delph, dem 
Hyrieus 85) die Schatzkammer. An dieſer hatten ſie 
einen Stein ſo eingeſetzt, daß ſie ihn von außen heraus 
sehen Fonntenz auf die Are nahmen fie immer’ etwas 
von den beygelegten Schägen weg. Hyrieus wußte 
nicht was er denken follte, daß das. Schloß und: die an⸗ 
dern Zeichen »unverlegt waren, und an dem: Gelde doch 
Immer etwas fehlte. Er legte alſo auf die Kaften, 
worinnen das Gold. und Silber war, Fallſtricke, oder 
dergleichen etwas, den Dieb, wenn er das Geld anrüß: 
tete, zu fangen. Es gluͤckte ihm auch, daß Agamedes 
inder Falle gefangen wurde. Trophonius fehnitt im 
Ber den Kopf ab; Damit er durch die Marter nicht ges 
JJ ga . zwungen 
*6) Zyrieus ſoll ein Sohn heit von ſolchen diebiſchen Bau⸗ 
lee Neptuns und Water des meiſtern erzaͤhlet Herodot. B. 
belannten Orions geweſen ſeyn. 2, 114, 

Cine ganz ähnliche Begeben ⸗ 
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zwungen werben. Fünnte, ihn als den Mieſchuldigen 
zu verrathen. Den Trophonius hat die Erde an dem 
Orte verſchlungen, wo in dem Haine zu Lebadia die ſo⸗ 

enannte Grube des Agamedes iſt, bey welcher eine 
—2— ſtehet. Die orchomeniſche Regierung erlan⸗ 
gete Aſkalaphus und Jalmenus, fuͤr deren Vater Mars 
gehalten wurde; die Mutter war Aſtyoche, eine Tochter 
Aktors, der ein Sohn des Axeus, ein Enkel des Klyme⸗ 
nus geweſen. Unter der Regierung dieſer Fuͤrſten ſind 
die Minyer mit gegen Troja zu Felde gegangen. Eben 
dieſe Orchomenier wohnten auch dem Kriegeszuge der 
Soͤhne des Kodrus nach Jonien mit bey. Von den 
Thebanern ſind ſie aus dem Lande getrieben, aber von 
des Amyntas Sohne, Philipp, nach Orchomenus zuruͤck 
gebracht worden. Von der Zeit an neigte ſich it 
Gluͤck immer mehr zum Untergange. 


gap. 38: Ben den Orchomeniern iſt — dem Bac⸗ 
chus ein Tempel gebauet, der alleraͤlteſte aber 

den Gratien gewidmet. Sie verehren am meiſten ge⸗ 
wiſſe Steine, die ihrem Vorgeben nach vom Himmel 
gefallen und von dem Eteokles aufgehoben worden. 
Die ſchoͤn ausgearbeiteten Bildſaͤulen aus Steine ſind 
erſt zu meiner Zeit aufgeſtellt worden. Sie haben fer⸗ 
ner einen ſehenswuͤrdigen Brunnen, in den man hinab⸗ 
ſteiget, Waſſer zu holen. Die Schatzkammer des Mi⸗ 
nyas verdienet fo viel Bewunderung als irgend ein 
Gebaͤude in Griechenland, oder an andern Orten. Sie iſt 
aus Steinen rund gebauet: die Kuppel gehet eben nicht 
& fpißig in die Höhe; ber oberite Stein foll ber 
hlußftein des ganzen Gewoͤlbes ag Man fiehet 
yoeiter 


3 
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weiter die Gräber des Minyas und Heſiodus: bes letz⸗ 
tern Gebeine haben fie, wie gefaget wird, auf diefe Weis 
fe bekommen. Als eine. anſteckende Seuche Menfchen 
und Vieh wegriß, ſchickten ſie Abgeordnete nach Delph, 
die von der Pythia die Antwort bekamen, ſie ſollten die 
Sebeine des Heſiodus aus dem naupaktiſchen in das or⸗ 
chomeniſche Gebiet bringen, ſonſt waͤre kein Mittel von 
der Krankheit befreyet zu werden. Auf die andere 
Frage, to fie die Gebeine im Naupaktiſchen finden foll- 
ten, fagte die Priefterin, eine Kraͤhe würde fie ihnen zei⸗ 
gen) Als die/Abgeordneteinady dem angezeigten Lande 
gegangen; ſollen ſie nicht weit. vom Wege einen Fels, 
und auf demfelben ven Vogel geſehen, und die Gebeine 
des Mefiodus in einem Loche des Felſens gefunden habe: 
man hatte auf dem Grabmale dieſe in Verſen abgefaß⸗ 
te Aufſchrift gefest: u | 
Das fruchtbare Askra iſt das Vaterland des Heſiodus, des 
” 7 Verftorhenen wi 
Gebeine verwahret das Land der ritterlichen Meinyer : * 
Er hat den größten Ruhm in Griechenland. 
Unter allen, die nad) dem Pröbierfteine der Weisheit ut 
ih ie 
Von dem Aktaͤon erzählten bie Drchomenier, fein Ge 
fpenft, das fich auf einem Felſen aufgehalten „: habe im 
dem Sande viel Unheil angerichtet. Als fie deßwegen 
zu: Delph um Rath; fragten; befahl ihnen Apollo‘, das, 
was fie von dem Aftäon noch finden würden, zu begra⸗ 
ben; ingleichen ein Bild bes Geſyenſtes aus Erz zu 
gießen, und an dem Felſen anzufeſſeln. Das Bild habe 
ich ſelbſt geſehen. Dem Aktaͤon wird jährlich ein Ce⸗ 
| Zn g3 Fran TER daͤchtniß⸗ 


\ 
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daͤchtnißopfer gebracht. Sieben Stadien weit von Orcho 
menus iſt ein Tempelhaus des Herkules mit einer kleinen 
Bildſaͤule. Hier find die. Quellen des. Fluſſes Dielas, 
der ſich auch in den cephißiſchen See ergießt. Der 
See bedeckt allezeit einen großen Theil des orchomeni⸗ 
ſchen Gebiets, und uͤberſchwemmet noch einen großen 
Theil des Landes, wenn im Winter der Suͤdwind mer 
het. Die Thebaner geben vor, Herkules habe den Fluß 
Cephiſſus auf die orchomeniſche Laͤnderen geleitet: er ey 
vorher unter einem Berge weg in das Meer gegangen, 
ehe Herkules die Oefnung des Berges verſtopfet habe. 
- Allein Homer wußte ſchon von dem cephißiſchen See, 

daß er nicht erſt vom — — F denn — 
get von ihm 5) * U a 


oe Tag an dem — See. 


Es ift 6 nicht. twahrfcheinlich, baß bie ER 
nicht follren das Loch gefunden, und es wieder geoͤfnet ha: 
ben, dem Cephiſſus feinen alten Lauf von neuen zu geben. 
Denn bis. auf die trojaniſchen Zeiten fehlte es ihnen 
nicht an Vermoͤgen. Auch dieſes bezeuget ‚Homer in der 
Antwort des Achillesan die Abgeordneten Agamemnons, 
wo er ſaget, es werde vieles nach Orchomenus gebracht, 
und die Orchomenier Ye alfo auch damals ihre Seid 
| thumer vermehret. er 


Die Stadt Apfebon Ken ı bie — Pr 
Mangel des Waffers verlaffen haben: ihren Mamen 
hatte fie, wie man ſaget, von dem Afpledon, einem Sohne 

| | der 
85) Iliad, 5, v. 709. Von dem Vermögen der nn ts 
zen 38. 
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ber Midea und des Neptuns. Das beſtaͤtigen die Ver⸗ 
ſe, ſo Cherſi as, ein Orchomenier gemacht hat: " 


Von dem Neptun und der beruͤhmten Midea wurde ein Sohn,‘ 
Namens Aſpledon, bey dem — das . Tun 
"pläße bat, gebohren, ur . 


Zum meiner. Zeit wußte niemand — von den Gedichten 
des Cherſias: die vorſtehende Verſe hat Kalippus in 
feiner Geſchichte der Orchomenier angefuͤhret. Man 
leget ihm auch die Aufſchrift auf dem — des 
Hefiodus, bey.. ee 


Kap. 39%. a Auf ber Seite Des. Gebirges graͤnzen bie, 
Phocier an die Orchomenier: Lebadia, ſo in der 
Ebene lieget, ſtoͤßt an ihr Gebiet. Dieſe Stadt lag 
anfaͤnglich auf einer Hoͤhe, und hieß Midea von der 
Mutter des Aſpledons. Als aber Lebadus aus Athen 
dahin kam; baueten ſich die Einwohner auf der Ebene 
an, und die Stadt bekam von ihm den Namen Lebadia. 
Von dem Vater des Lebadus und der Urſoche, warum 
er zu ihnen gesogen, wiſſen ſie nichts; fondern nur, daß 
Nice feine, Frau geweſen. Die Stadt hat olle Schön: 
beiten, die andere bluͤhende Staͤdte in Griechenland ha⸗ 
ben mögen, Der  Sluß Hergzna 87) hat auf der einen 
Or, Seite 


& 2) ** Worte der —9— einen nominat; ‚und den giebt 
Zereyna ſtehen nicht in dem _ uns die folgende. ‘Periode, ja 
este. Allein das Wort dꝛeieyen, ſcheinet ihn zu erfordern: weil 
welches. nicht heißt recedit, wie dafelbft die Urfache der Benens 
es Amafäus, dem Gedoyn folget, mung des Fluſſes angegeben wird, 
überjeget hat; fondern dirimit, deſſen alſo ſchon gedacht ſeyn 
trennet, ſondert ab, erfordert muͤßte. — | 
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Seite bie Stadt, auf der andern den Hain des Trobho⸗ 
nius. Die Herecyna fpjelte hier, wie man ſaget, mit 

ber Tochter der Ceres, und ließ eine Gans wider ihren 
Willen aus den Haͤnden. Sie flog in eine Hoͤhle und 
verbarg ſich unter einem Steine. Proferpina gieng 
hinein, und ergriff ſie unter dem Steine. Wo Pro⸗ 
ſerpina den Stein aufgehoben hatte, da ſprung Waſſer 
hervor, und der Fluß, ſo daraus entſtund, bekam den 
Namen Hercyna. An ſeinem Ufer iſt ein Tempelhaus 
der Herchyna. In der Hoͤhle find die Quellen des Fluſ⸗ 
ſes, und gerade ſtehende Bildſaͤulen, um deren Stäbe 
Schlangen gewunden ſind: daher man ſie für Bildniſſe 
des Aeskulaps und der Hygeia halten moͤgte: ſie koͤnnen 
aber auch den Trophonius und die Hercyna vorſtellen. 
Denn die Schlangen ſind eben ſowohl dem Trophonius 
als dem Aeskulap heilig 


An dem Fluſſe iſt das Grabmehldes Ateeſlaue se). 
Leitus fol feine Gebeine von. Troja hieher gebracht 
Baben. Das merfwürdigfte in dem Haine ift das 
‚ Zempelhaus des Trophonius mir feiner Bildſaͤule, die 
ihn eben fo, als den Aeskulap vorfteller: fie iſt eine 
Arbeit des Prariteles, Die Ceres hat unter benz 
Beynamen Europa 8?) auch Hier einen Tempel, und ei 
ne Bildſaͤule des Jupiter Hyetius (der Geber ded 
Regens) fteher unter freyen Himmel. Wenn man 
nach dem Orakel hinauf und alsdenn gerade vor ſich auf 

u der 


68) Mar ein Boͤotier, der 89) Vielleicht heißt fie Bus 
mit 10 Schiffen nach Troja ropa von den großen und ſchoͤ⸗ 
sieng, und von dem Hektor erle⸗ nen ang. 
get wurde. 
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der andern Seite hinunter “gegangen ; kommt man zu 
dem Tempelhanfe ver Proferpina, der Erhalterin, und 
Ypiters des Königes , das wegen der Größe oder: we⸗ 
gen der aufeinander folgende-Rriege nur halb ausgebauet 
if. In einem andern Tempelhauſe ſtehen Bildſaͤulen 
des Saturns, der — u des Jupiter. — bar 
ſeinen eigen — 1 


Sen dem Orakel — es * zu: Wer ——* * | 
Rathe ziehen und in die Höhle des Trophonius gehen 
will, der haͤlt ſich erſt an der verordneten Tagen in ei⸗ 
ner Kapelle auf, die dem guten Daͤmon und der guten 
Fortuna gewidmet iſt. So lange er ſich darinnen auf? 
haͤlt, muß er eine voͤllige Reinigkeit und‘ Keuſchheit bei 
wahren, und darf Fein warnte Bad ‚gebrauchen , fon? 
dern muß fich in dem Fluſſe Herchna baden.‘ Fleiſch 
hat er im lleberfluſſe. Denn wer in bie Hoͤhle fleigen 
will, der opfert dem Trophonius ſelbſt und feinen Soͤh⸗ 
nen, ingleichen dem Apollo; dem Sarutn; dem Ju⸗ 
pitee dem Könige, der Juno Henioche ?%), und det 
Eeres Eurbpa, die den Trophonius aufgezogen haben 
ſoll. Bey einem jeden Opfer-ift-ein Wahrfager zuge 
gen, und betrachtet die‘ innerlichen Theile des Opfer⸗ 
thieres; daraus entdecket er dem; welcher in die Hoͤhle 
ſteigen will ob ihn Trophonius gewogen und guͤtig 
G g 5 er 1/7 zu auf: f 
90) Zenioche heißt die den vorgeſtellet wurde. Ouidius 
Zaum in Händen hat, und dert Metam. II. v. $31. faget von ir: 


Wagen vegieret. Juno ſcheinet habili daturnia cursüu 
diefen Beynamen zu haben, weil Ingreditur liqujdum pauotibus 
fie auf einem Wagen, der vn aaera pictis. 


Pfauen gezogen wird, fahrend 
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aufnehmen werde. Dieſe Opfer. aber entdecken die Ge⸗ 
ſinnung des Trophonius nicht auf: eine uͤbereinſtimmende 
Weiſe. Sin der Macht, da jemand in die Höhle gehen 
will, fchlachter er einen Widder in eine Grube, und 
rufet dabey den Agamedes an. Wenn nun, gleich alle 
porige Opfer glückliche Zeichen gehabt haben; ſo gelten 
fie doch nicht, wenn nicht die Eingeweide dieſes Wid⸗ 
ders eben vergleichen zeigen. Stimmen aber aud) Diefe 
mit. jenen überein :- fo ſteiget der Rathſuchende voll guter 
Hoffnung indie Höhle hinein... Man beobachtet dabey 
folgendes: erſtlich führer man ihn an den Fluß Herey⸗ 
na, wo er gebadet ‚und. mit- Dele gefalbet. wird... Dies 
ſes gefchieher von zweenen Knaben aus der. Stadt, die 
dreyzehn Jahr alt find, und. Merfure heiſſen. Sie 
waſchen ihn auch, wenn er hinunter fteiget, und. leiſten 
ihm alle nöthige Dienfte, Von dem Fluſſe führen in 
die Priefter nicht gleich zu dem Orakel, fondern; zu den 
Duellen des Fluſſes, die ganz ‚nahe bey, einander find, 
Hiermuß ev von dem Waſſer der Vergeſſenheit trinken, 
daß er alles vergeſſe, was er bisher im Gemuͤthe gehabt 
hat: alsdenn trinket er von dem Waſſer des Gedaͤcht⸗ 
niſſes, damit er ſich alles deſſen erinnern koͤnne, was 
ihm in der Hoͤhle vorgekommen iſt. Hat. er Die, Bild: 
ſaͤule geſehen, die Daͤdolus verfertiget haben-foll, und 
welche von den Prieſtern ſonſt keinem andern Menſchen 
gezeiget wird; hat er ſie verehret und vor ihr fein Ge 
luͤbde abgeſtattet; fo- Fommt er, zu dem Orakel felbit, 
in einem leinenen Unterrocke, der mit Bändern aufge: 
guͤrtet ift, und mit Schuhen, wie fie im Lande Mode 
find, Das Orakel ift über dem Haine auf dem Berge. 
Die Defnung der Höhle iſt in die Rundung mit einer 
Mauer 


⁊ 
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Mauer; von meifien Marmor eingefaßt: ſie har noch 
nicht‘ zwo Ellen in die Hoͤhe, und den Umfang einer 
ganz; kleinen Tenne. Auf der Mauer ſtehen ehetne 
Staͤbe, gleich den Brarfpießen „und find mit ehernen 
Reifen unter einander verbunden, zwiſchen ſelbigen aber 
Thuͤren gemacht. Innerhalb der Ringmauer gehet eine 
Grube in Die, Erde hinunter, die nicht von ſich ſelbſt 
entſtanden, ſondern mit vieler Kunſt und Regelmaͤßig⸗ 
keit angeleget iſt. Sie hat die Geſtalt eines Ofens) 
iſt im Durchſchnitte ohngefähr vier Ellen breit, und 
nicht uͤber acht Ellen rief. Es iſt feine Treppe gemacht 
bis auf den Boden hinunter zu ſteigen. Will aber je⸗ 
mand zu ‚dem: Trophonius; fo hringet man ihm ‚eine 
ſchmahle und leichte Leiter. Indem er hinunter ſteiget, 
Fomme er ben ein Loch, das über dem Fußboden an der 
Seite iſt, und mir zwo Spannen breit und eine hoch 
ju ſehn schien.“ Da Teget er fich mit den Hotihfuchen, 
ſo er bey fi ch hat, auf den Boden nieder, ſtecket erſtlich 
die Beine in das Loch, und ſchiebet ſich denn ſelbſt fort, 
daß die Kniee mit in daß Loch kommen. ° Der übrige 
Theil des Jeibes wilde gleich nachgezogen, und ſobald 
die Kniee hinein waren, fo geſchwinde fortgeruͤckt 9?), 
als wenn der, größte und ſchnelleſte Strohm einen zu— 

ſam⸗ | 


9%) PETER AR * — 


Wort Keißaros,- Clibanus, ber 


Eiſen oder Kupfer, das unten 
‚weiter als oben wat, wie es Co- 
‚Jumella und Diofcorides befchreis 
ben, worinnen man dag ſchmack⸗ 

haftefte Brod oder Torten buck. 


welter‘ als ohen. 
deutet ein großes Geſchirr von 


ee FARBEN 


ſaget, daß. die. Hoͤhle mit vieler 


Kunſt angeleget, und in folgen⸗ 


den, daß der Leichnam des Tra⸗ 
banten an einem andern Orte 
zum Borjchein gefonmen fen: 
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ſammen gebundenen - Menfchen in einem Strubel ver: 
ſchlinget. Die fih nun in dem innerſten Theile der 
Hoͤhle befinden, werden nicht auf einerleg Weife: von 
‚zukünftigen Dirigen unterrichtet. - Einer fiehet fie, det 
andre:Hörer fie. - Sie: Fommen durch ‘eben diefelbe Def: 
nung wieder zuruͤck, durch welche fie. hineingefommen 
find, und die Weine: werden - wieder vorausgeſteckt. 
Man verfihert, daß niemand von denen, fo hineinge⸗ 
fliegen ums Leben gekommen fey, als allein einer von 
den Zrabanten des Demerrius, Dieſer, fagen fie, 
Hätte nicht die. verordneten Ceremonien bey dem Tempel 
Beobachter; ſtieg auch nicht hinein, den Gore um Rath 
zu fragen , fondern in der Hoffnung Gold und Gilber 


aus dem Heiligt hum — 


ſo wird man leicht auf die Ge⸗ 


danken fallen, daß die Prieſter 


einen beſondern Eingang zu der 


Hoͤhle und ihre Schlupfwinkel 
gehabt, in welchen ſie den Men⸗ 


ſcheu mit den Beinen ſchnell hin⸗ 
eingeriffen haben. Alle, Border 
teitungen waren ja auch fo bes 
ſchaffen, daß ſie den Kopf ver⸗ 
wirrt machen mußten. Wie 
leicht war es nun in der dunfelh 
Höhle die Augen und Ohren zu 
betruͤgen: oder wie leicht war es 
möglih, daß ſich ein folcher 
Menſch einbildete, etwas zu ſe⸗ 


ben, oder zu hören! wie leicht 


mar es, einen folchen Menfchen 


— m. 
in der He — — und 
denn heimlich heraus zuwerfen. 
Erafmus in Adagiis p. 260. hat 
noch mehr Fratzen von biefer 


Hoͤhle angefuͤhret, da er das 


Sprichwort erklaͤret: in antro 
Trophonii vaticinatus eft, nel 


ches von einem Menfchen ges 


braucht wird, der fehr traurig 


und verbräglidh if. "Ant: Yan 


Dale hat in dem Buche von den 
Orakein & 191. u.f. die Künfke 
der Priefter "deutlich genug ge⸗ 
zeiget, Die Honigkuchen wurden 
um der Schlangen willen ei 
nommen, 
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ju, fein Leichnam ſey an einem andern Orte zum Vor: 
ſchein gekommen, und nicht Durch: die, heilige Defnung - 
berausgeworfen worden. Man ſaget noch andre Din⸗ 
ge von. dieſem Menſchen; ich habe nur das glaubwuͤr⸗ 
digfte angeführer. . Wer aus der Höhle wieder herauss 
kommt, den nehmen gleich die Prieiter, und fegen ihn 
auf den Stuhl der Mnemofyne (ded Gedächtnis), 
der. nicht weit von. dem geheimen Orte fteher. Hier 
fragen fie ihn ; was er gefehen und gehöret habe, Dar⸗ 
auf übergeben-fie- ihn gewiflen dazu bejtellten Leuten, die 
iin aufheben und, wenn er von Furcht noch ganz betaͤu⸗ 
bet iſt, und von fich und.denen, die bey ihm find, nichts 
weis, in Die Kapelle des guten Dämons und der guten 
Fortung tragen, mo er fich vorher aufgehalten hatte, 
Endlich bekommt er feinen Verſtand völlig wieder, und 
fänget an zu lachen. Was ich fchreibe, Habe ich niche 
allein ‚gehöret, fondern auch Leute gefehen, die in der 
Höle.gewefen; ja ich habe felbft den Trophonius um 
Math gefraget. Ein jeder, der in dem Heiligtfume 
geweſen, muß alles, was er gehoͤret oder gefehen hat, 


auf einer Tafel auffchreiben und in dem Tempel beyles 


gen. Es iſt in bemfelben noch heutiges Tages ber 
Schild des Ariftomenes zu feßen, x von dem ich ſchon oben 
— fee ame 


Su 40. Diefes — unbekannte Drafel entdeckten die 
—Bocootier folgendergeſtalt. Sie ſchickten aus 
allen Stadien Abgeordnete nach Delph weil ihnen der 
Regen ſchon das zweyte Jahr fehlte. Als ſie fragten, 
wie fie Regen erlangen koͤnnten: antwortete die Prie⸗ 
ſterin, ſie wuͤrden ra und PAR finden, wenn fie 

zu 
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zu dem Trophonitie nach Lebadia giengen. Cie Famen 
nach Lebadia, Fonnten aber das. Orafel nicht finden, 
Saon, ein Bürger aus der Stadt Akraͤphinum, der 
älcefte unser den Abgeordneten, ſahe einen Schwarm 
Dienen, und folgete deinfelben wo ſie ſich hinwandtem, 
Gleich: beobachtete er, daß die Bienen’ in die Erde floͤ⸗— 
gen, gieng mit in die Deffnung hinein, und fand das 
Orakel. Trophonius foll ihm felbftidie Opfer und alle 
Ceremonien, die man 'hier beobachten muß; befanne ges 
‚macht und vorgefchrieben haben. . Bon’ den Fünftlichen 
Arbeiten des Dädalus finden fich in Boͤotien zwey Stuͤ⸗ 
de; ein Herfules zu Thebe, und Trophonius zu Leba⸗ 
din. Zwey dergleichen Schnisbilder find zu Olus und 
Knoſſus; das eine ftellt die Britomartis, dag andre die 
Minerva vor. An dent legrern Orte fiehee man auch 
auf einem Steine den Tan; der Ariadne abgebilder, veft 
fen Homer in der Ilias gedenket 9°), Die Defier has 
ben ein Fleines Schnigbild der Venus, qn dem die rechte 
Hand durch die Länge ver Zeit verborben.ift. Der’ seib 
endiget fich ohne Füße in ein Viereck. Ich glaube, die 
Ariadne habe dis Bild von dem Dädalus befommen, 
und als fie dem Thefeus folgete, mit fort. genommen; 
und wenn der Bericht der Delier gegruͤndet iſt, fo har 
Theſeus, weil ihm die Ariadne wieder entfuͤhret wor⸗ 
den, das Schnigbild der Göttin in den Tempel des des 
liſchen Apollo Yefchenfer, damit durch deſſen Anblick das 
Andenfen der Ariadne nicht immer erneuert, und bie 
Schmerzen der gefränften Liebe nicht vermehret würden. 
Sonſt weiß ich nicht, daß noch etwas von der Arbeit 

93) B. 18, 9, 590% uf, iſt die vortreffliche Befchreibung des 


Tanzes. , 
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des Daͤdalus vorhanden ſeyn ſollte. Denn die Kunſt— 
ſtuͤcke, ſo von den Argiern in dem Junotempel aufge⸗ 
ſtellt, und die, ſo von Omphace nach Gela in Sicilien 
gebracht worden, hat die Laͤnge der Zeit vernichtet. 
An die Lebadier graͤnzen die Ehäroner, Die 
Stade Chaͤronea hieß vordem Arne, von ver Arne, die / 
eine Tochter des Aeolus geweſen, und von der auch eine 
Stadt in Theffalien genannt worden feyn ſoll. Den 
iegigen Namen leitet man vor dem Chäron ber, der 
für einen Sohn des Apollo und der Thero, einer Toch⸗ 
ter des Phylas, ausgegeben wird. Der des 
Gedichtes Megalaͤ Eoaͤ, ſaget: | 


Phylas vermählte fich mit der Tochter des berühmten Zelaue, 
Deiphile: fie glich den Goͤttinnen an Schönheit, | 
Und gebar ihm den Hippoteus in feinem Haufe, 
Wie auch die ſchoͤne Thero, die dem ur bes Mondes aͤhn⸗ 
| lich war, 
Thero fiel dem Apollo in die Arme 
Und Gebar den Chaͤron, den ſtarken und muthigen Reuter. 


Homer wußte zwar, meiner Meynung nach, ſchon die 
Namen; Lebadia und Chaͤronea, brauchte aber doch 
noch die alten Namen der. Städte: fo wie er den ber 
ruͤhmten Fluß nicht den Nilus, fondern den Aegyptus 
nennt ?*), Sin dem chäroneifchen Gebiete ſtehen zwey 
Dentmahle, fo der römifche Feldherr Sulla wegen bes 
Sieges über ven Tarilus und die Armee des Mithri⸗ 
dats aufgerichter hat. Philippus, des Amyntas Sohn 
errichtete Feine Trophäen, weder bey Chäronen, noch wo 
er fonft die Barbaren oder Griechen überwunden hatte. 
= u: Es 
® 


94) Odylk.IV. v. sgı. 
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Es war auch bey den Macedoniern gar nicht gebräud 
fih, Siegesdenfmahle aufzurichten. Sie erzaͤhlen, 
‚ einer von-ihren Königen, Karanus, babe einen benach— 
barten König, den Eiffeus überwunden, und nach den 
Sefegen der Argolier ein Siegeszeichen aufgerichtet; es 
fey aber. ein Löwe von dem Berge Olympus herunter ge- 
kommen, von dem es umgeworfen und ganz vernichtet 
soorben ; daher man auf Die Gedanken gerarhen fen, Ka: 
ranus babe nicht vorſichtig gehandelt, daß er zu einer 
unverjühnlichen Feindfchaft mit den umliegenden Voͤl⸗ 
fern Gelegenheit gegeben; es fey alfo nöthig, Die Ber 
ordnung zu machen, daß weder Karanus, noch irgend 
einer der folgenden Könige in Macedonien ein Siege 
zeichen aufrichten folle, dantif fie die Nachbarn zu Er: 
neuerung der Sreundfchaft anreisten, Aleranders Bey: 
ſpiel bezeuget die Wahrheit diefer Erzählung: denn er 
bat niemals Trophäen, weder wegen der Siege fiber den 
Darius, noch über die Indier aufgerichtet. 

Nahe bey der Stadt liegen die Thebaner begraben, 
die in dem Treffen mie dem Philippus geblieben find. 
Das Begräbnif bat Feine Ueberſchrift: es ſtehet nur 
ein Lowe darauf, die Tapferkeit diefer Leute anzudeuten. 
Die Ueberfchrift hat man vermuthlich deswegen wegges 
laffen, weil das Glück ihre Herzhaftigkeit nicht begleitet 
bat. Die Chäroneer verehren, mehr als alle Goͤtter, das 
Scepter, das, nah Homers Berichte, Bulfan dem 
Jupiter verferfiget, von dem ed Merkur befommen 
und dem Pelops gegeben, der es dem Atreus hinterlaſ⸗ 
fen, von welchen es auf ven Thyeſtes, und von diefem 
auf den Agamemnon gekommen. Dieſes Scepter,ver 
ehren ſie, und nennen es den Spieß. Daß etwas 

J | — 
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goͤttliches bey demſelben fen, davon iſt auch dieſes Fein 
geringer Beweis, daß es den Beſitzern ein. beſonderes 
majeſtaͤtiſches Anſehen gegeben hat. Die Chaͤroneer 
ſagen, es ſey an einem Orte, wo ſie an die Panopeer 
in Phocis graͤnzen, gefunden worden; die Phocier haͤt⸗ 
ten ach Gold dabey gefunden; ihnen aber ſey das 
Serpter lieber, als das Gold gewefen; Elektra, Aga— 
memnons Tochter, habe es nach Phocis gebrächt. Ein 
Tempel iff Für. daffelbe niche erbauet; fordern der fo 
auf ein Jahr das Prieſterthum führer, hat das Scepter 
in feinem Haufe. Es, wird ihm alle Tage geopfert, 
und vor ihm ſtehet ein Tiſch der mit allerley Fleiſche und 
Gebacknen wohl beſetzet iſt. | 


Raps gu vo Amten allen Werfen des Vulkans welche die 
7, Poeren beſungen haben, und deren Andenken uns 
ter den Menfchen geblieben, verdienet fonft Feing, als die: 
ſes Seepter, für ächr erfänne zu werden. Die Lycier zei⸗ 
gen zwar zu Patara in den Tempelhaufe des Apollo ein 
edetnes großes Gefchirr, das Telephus gefchenfe und Vul⸗ 
fan verferfiget haben foll. Allein es ſcheinet ihnen unbes 
kannt zu ſeyn, daß Theodor und Rhöfus, beyde Samier, 
bie etften geweſen, die Erz gegoſſen haben. Die Patren⸗ 
ft in Achaja ſagen wohl, der Kaſten, den Eurypyius von 
Teoja'gebrache, fey eine Arbeic des Bulfans, fie laffen 
ihn aber niemals fehen. Zu Amarhus, einer Stadt in 
1, iſt ein alter Tempel des Adonis und der Venus. 

von giebt Bor, e8 werde darinnen das Halsband, fo zu; 
ei der Harmonia geſchenkt worden, und das hernach die 
Erhphile weil fie ihren Mann verrieth, befommen hat, 
als’ein Schatz aufgehoben, Allein diefes Halsband haben 
die Soͤhne des Phegeus nach Delph gefchenfer, und in 
der Befchreibung von Arfadien ift ſchon angezeiger, wie 
8 Ahnen zu Theil geworden * Die phociſchen Tyran⸗ 
nen 
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nen haben es bey der Pluͤnderung des Tempels mit gerau⸗ 
bet. Es iſt alſo gewiß nicht bey den Amathuſiern in dem 
Tempel des Adonis. Das amathuſiſche beſtehet aus gruͤn⸗ 
lichten mit Golde eingefaßten Edelſteinen: das aber, fo 
der Eriphyle gegeben wurde, beſtund nad) dem Zeugniſſe 
des Homers in. der, Odyßee B.2. v. 326. nur aus Golde: 
denn er ſaget von der Eriphyle: | 
Sie nahm koͤſtliches Gold fuͤr ihren getreuen Man. 


Er wußte ja wohl. von den mit Steinen befegten Halsbän: 
dern. Denn in der Unterredung des Eumaͤus mit dem 
Ulyſſes, ehe Telemachus aus Pylus zu ihnen i in den Hof 
Tam, faget er: (Odyß. 15,459:) 

Es kam ein gefchtefter Mann in das Haus meines Vaters, 


Der ein güldnes Halsband hatte, das aus koſtbaren Steinen 
zufammen gefegt war, 


Henn er von den Gefchenfen.reder, fe Penelope von ihren 


Buhlern empfieng, fpricht er von dem Eurymachus, (Odyß. 


18, 294.) 
Eurymachus —— iht gleich ein ſehr kunſtlich gemachtes 
alsband 

Von — mit Edelſteinen beſetzt, das wie die Sonne glaͤnzte. 
Bon der Eriphyle aber ſaget er nicht, daß fie ein Halsband 
von Golde und Steinen befommen habe. Cs bleiber alfo 
nichts von der Arbeit des Vulkans, als das Scepter. 
WUeber der Stadt ift ein fteiler Fels, Namens Petrachus. 
Man giebt vor Saturn fey bier von der Rhea betrogen 
worden, und habe einen Stein für den Sfupiter befommen. 
‚Auf der Höhe des ‘Berges ftehet.eine Fleine Bildſaͤule Ju⸗ 
piters. Hier machen die Charoneer Salben von Liljen, 
Roſen, Narciffen und Schwerdliljen: fie dienen allerley 
‚Schmerzen zu ftillen. Wenn man mit der Rofenfalbe die 
‚hölzernen Bildſaulen beftreicht, fo verwahrt man fie vorder 
Faulnif. Die Schwerdlihe, Iris, waͤchſt in ſumpfichten 
Oertern, hat die Groͤße einer Lilje, aber den Geruch und 
die weiſſe Farbe nicht. Das 
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er Theil der Landſchaft Phocis, der um This 
toren und Delph lieger, hat in den älteften 
& Zeiten diefen Mamen von dem Korinther Pho⸗ 
kus, Ornytions Sohne, bekommen. Nicht viel Jahre 
nachher nahm ihn das ganze Land an, ſo ihn noch jetzo 
führet, als die Aeginer über die See, mit dem Phokus, 
einer Sohne des Aeakus, in dieſe Gegend kamen. Was 
gegen’ den Peloponnes zu und an Vootien lieget, das! 
ftößet an das Meer, theils bey Cirrha, wo bie Delphier 





ihren Schiffſtapel haben, 


ra. Gegen den Seebuſen von 
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"Ey Dieſer Meerbufen, der 
ſich zwifchen Lofris und Theſſa⸗ 
kien formiret, heißt bey andern 
Gericht » und Erdbefchreibern ; 
auch in diefem Buche feldft, im 
Anfange des zıten Kap. der 
Meerbufen von Malia, Sinus 
Maliacus. Daher uͤberſetzet 
auch Gedoyn Golphe Maliaque, 
und folget darinnen dem Ama⸗ 


ſaus. Doch weil Pauſauias 
die erſte Benennung auch DB. r. 
Kap. 4. und B. 10. Kap. 21. 
gebrauchet; fo Habe ich diefelbe 
behalten: zumall da Cellarius 
in O. A. bemeifet, daß der Meer⸗ 
buſen von der nahe gelegenen 
Stadt Lamia auch Sinus La- 


miacus genannt werde. 


theils bey ver Stadt Antich⸗ 
Samia .*) wohnen bie 
| hypokne⸗ 
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hypoknemidiſchen 2). Lokrier gwiſchen den Phociern und 
dem Meere, fo daß die Sfarphier mir den Elareern; ind 
die Einwohner von Opus und der opumfifchen Seeſtadt 
Eynus mir dem Gebiete von, Hyampolis und Abi | 
gränzen, | 
Die beräßtmeften Handlungen und Veränderung 
der Phocier insgeſamt will ich zuerft bemerfen, : ©ie | 
haben an dem trojanifchen Kriege Antheil genommen, 
und mit Theffaliern Krieg gefuͤhret, ehe der Königin 
Perfien Griechenland überzog: da fie denn Paßboned 
ner. ruhmwuͤrdigen Tapferfeit und Klugheit, oc 
haben: Als fie ben Hyampolis die Theffaliervaigiip 
ihr Land einfallen wollten, erwarteten, machten fie einen. 
Graben, festen töpferne Wafferfrüge in denfelben, (hät: 
teten Erbe darauf, und erwarteten die Neuteren. der 
<heffalier, Da num dieſelbe, ohne etwas zu befürde 
ten, auf die vergrabenen Töpfe Eamen: „fielen die Pfer⸗ 
de mir den Fuͤſſen hinein, und wurden gelaͤhmet, die Reu⸗ 
ter aber fielen von den Pferden herunter, und wurden nie 
bergemacht. Die Theffalier geriethen dadurch noch in eis 
ne gröffere Verbitterung, verfammelten fich aus allen 
Staͤdten, und drungen in Phocis ein. Weil nun die 
Phocier in große Furcht gerierhen, ſowohl wegen der 
ftarfen Zurüftungen der Theffalier uͤberhaupt, ala ind 
befondere wegen der zahlreichen Mache ihrer Reuterey, 
deren Pferde und Mannſchaft zum Kriege wohl geuͤbet 
war: fo ficken ſie nach Delph den Apollo zu fragen, 
wie fie der bevorftehenden Gefahr entgehen koͤnnten. Sie 
erhielten dieſe Antwort: 
Ich 


2) Hypoenemidil Locri di, non dem Berge Cnemis ap 
beißen gewöhnlicher Epicnemi« dem fie wohnten. 
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Ich laſt einen Sterhlichen und Unſterblichen mit einander 
Ar fechten : 
3, will beyden einen Sieg geben; doch dem Eterblichen 
einen groͤſſern. 
aus die Phocier diefe Weiffagung vernommen: fuchten 
fie dreygundert Mann aus, und ſchickten fie unter der 
Anfuͤhrung Gelons gegen die Feinde. „Sie befahlen 
| ihnen, wenn die Macht eingebrochen, fo geheim, als. es 
möglich, von den Thefaliern Kundſchaft einzuziehen, 
und auf den unbekannteſten Wegen zu der Armee zuruͤck 
zu kommen, auch ſi ch mit guten Willen in kein Gefechte 
einzulaffen. Dieſer ganze auserlejene Haufe wurde 
ſamt ihrem Anführer von den Theſſaliern theils nieder⸗ 
gehauen, theils von den Pferden zertreten Dieſer Vers 
[uff machte in dem Lager der Phocier , ein folch Schre— 
en, daß fü fie ‚die Weiber und Kinder, und was fi fie von ih⸗ 
ren. Goͤtern fort bringen fonnten, Kleider, Goſd un 
Silber nebft den Bildfänfen der Götter, an. ‚einen ‚Ort 
zufammen brachten, einen. ſehr großen, Scheiterbaufen 
aufrichteten, und dreyßig Mann dabe zuruͤck ließen. 
Dieſen war anbefohlen, wenn die, hocier in, einer 
Schlacht uͤberwunden wären, die. eier, und Kinder 
umzubringen, alle Beute und ihre ‚Güter auf den Schei⸗ 
terhaufen zu legen, ihn in Brand zu ſtecken, und als⸗ 
denn einander ſelbſt niederzumachen, ober unter die chefe 
falifche Neuteren zu rennen. aber t werden alle. vers 
zweifelte Entſchlieſſungen von den Griechen, eine. phoci⸗ 
ſche Verzweifelung genannt. Die Phocier zogen hier⸗ 
auf ohne Verzug gegen dig Theſſalier an, und zwar un⸗ 
ter der Anfuͤhrung des Rhoͤus aus Aubryſſa und des 
Daiphanes aus Hyampolis. Reit fommandirte, die 
Sera ERRSOEL Rkuteren 
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Reuterey, jener das Fußvolk. Unter den Kriegesober: 
ften harte Tellias, ein eleifcher Wahrfager °), Das 
größte Anfehen, und die Phocier festen alle Hofnung 
ihrer Erhaltung auf ihn. Als das Treffen angieng; 
ſchwebte den Phociern das, was ſie wegen ihrer Weiber 
und Kinder beſchloſſen hatten, vor Augen; ; fie ſahen, dag 
ihre Woplfart auf der Spitze ſtuͤnde: daher“ wagten fie 
das Aeußerfte. Weil fie nun auch des Beyſtandes der 
Götter verſichert waren; fo erlangeten fie einen der herr⸗ 
lichſten Giege. Kun verftunden alle Griechen ben 
Sinn der Antwort, fo den Phociern von dem Apollo 
war gegeben worden. Denn die Feldherrn von beyden 
Seiten hatren beydesmal ihren Völkern einerlen Loſung 
ben dem Treffen gegeben, ven Theffaliern das Wort 
Minerva Itonia, den Phociern, Phofus, von dem das 
Sand den Namen hat. Die Phocier ſchickten nach ers 
baltenen Siege, ihre Danfbarfeit ju beweifen, die Sta⸗ 
tuͤen des Apollo und des Wahrfagers Tellias, ihrer Feld: 
herrn und der Heroen bes Landes, als Gefchenfe nad) 
Delph. Ariſtomedon aus Argos hatte ihnen diefe 
Bildniſſe ausgearbeitet. Sie bewiefen nachher noch 
eine Probe ihrer Geſchicklichkeit eine Kriegeslift zu ers 
finden. Als die Kriegesheere bey dem Eingange in 
Phocis gegen einander lagen: bebienten ſich fünfhuns 
dert der tapferften Phocier einer Nacht, zur. Zeil. de 
Vollmondes, die Theffalier zu überfallen. . Sie machten 
ſich ganz weiß mit Gnpfe, und hatten auch ihre Ruͤ⸗ 
ſtung weiß angeſtrichen. Die Theſſalier glaubten Ge⸗ 
ſpenſter zu ſehen, und dachten nicht, daß die Feinde auf 
fie 


2) Bon diefem Tellias ſtammte die Familie der Telliaden ab, die 
beruͤhmte Wahrfager ware, 
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fie 108 kaͤmen: daher foll unter ihnen ein großes Blut⸗ 
bad angerichtet worden fenn. "Auch diefes war eine Er: 
fitdung des 'eleifchen Wahrfagers Tellias. Als die per: 
ſiſche Armee nady Europa gegangen war, follen die Pho⸗ 
eier, aus Noth gezwungen, zuerft die. Parthen des Ko: 
niges ergriffen, nachher ‚aber von den Perſern zu den 
Stiechen uͤbergetreten feyn, und der Schlacht bey Pla: 
taͤa mit —— haben, 


Kop. 2. Nach der Zeit betraf fe ie das Undtüch, daß 
ihnen von den Amphiktyonen eine Geldbuße zus 
erfanne wurde, Ich Fan nicht auf den wahren Grund 
fommen, ob man fie mit Necht wegen eines begangenen 
Verbrechens dazu verurtheilet, oder ob die alte Feind⸗ 
ſchaft der ThHeffalier ihnen die Widerwärtigfeit verur? 
fahet habe *). "Als fie wegen der Größe der aufges 
legten Geloftrafe muthlos waren: munterte fie Philo- 
melus 5), ein Sohn des Theotimus, auf. Er mar 
aus der Stadt Ledon in Phocis gebuͤrtig, und einer der 
Aletanſehnlichſten und vornehmſten M Annie im Sande. 
265 | Er 


)Diodorus Siculus,Biblio- dieſelbe nicht Ahnen atauu— 
thec, Hiſt. L. XVI. der den tem eben dieſe Richter wider fie, 
Kriegmweitläuftiger erzaͤhlet, giebt daß ihr eigenes Land, wofern fü fie 
diefe Urſache an: Die Phocier die Strafe nicht erlegten, dem 
hatten das dem Apollo zu Delph Gotte als eln heiliges Eigenthum 
geheiligte eirrheiſche oder criſſei/ uͤbergeben werden ſollte. 
ſche Gebiet ſich als ein Eigen⸗ nn 
thum angemaßet und gebanet. 5) Philomelus, liefet man 
ie wurden deßwegen won den auch in dem Diodot; Polyaͤnus 
Amphiltyonen zu einer ſchweren aber nennt ihn Philomedes, 
Seldftenfe verurtheilet. As fie und Plutarch Philsdemus ©. 
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Er zeigete ihnen, daß fie unvermögend wären, eine g 
große Summe zu erlegen, und gab den Rach, fich des 
delphifchen Tempels zu bemächtigen. Er brauchte als 
lerley Gründe, die Gemürher darzu geneigt zu machen, 
und ftellte ihnen befonders vor, daß die Arhenienfer und 
Lacedaͤmonier von alten Zeiten ihre Freunde wären: ber 
kaͤmen fie Krieg mit den Thebanern, oder mit einem an- 
dern Volfe; fo würden fie ihm ſowohl an Tapferkeit, 
als an ven Mitteln, die Kriegesfojten zu beſtreiten, 
überlegen feyn. Der Vortrag des Eumelus fand ben 
dem größten Theile der Phocier Beyfall: entweder weil 
Gott ihren Verſtand verfehrte, oder weilfie vorher ſchon 
geneigt waren, Gewinn und Vortheil der Religion vor⸗ 
zuziehen. Die Phocier uͤberwaͤltigten die Stadt Delph, 
als Heraklides daſelbſt Vorſitzer des Raths, Agathokles 
Archon zu Athen war, im vierten Jahre der hundert 
und fünften Olympias 0), in der, Prorus oder Porus aus 
Cyrene im Wertlaufe den Preiserhielt. Nachdem fie den 
Tempel geplündert harten; brachten fie gleich die ftärfite 
Armee von fremden Völkern in Griechenland zufammen, 
Die Thebaner, fo vorher ſchon in Mißhelligkeiten mit 
ihnen gelebet harten, Fündigten ihnen nun den Krieg 
an, ber sehen Jahr nach einander fortgefeßet wurde 9 

| Ri 


©) Das iftdas 357ſte Jahr gefuͤhret, und endigte fich im toten 
vor Ehrifti Geburt, das ge Jahr Jahre mit der Zerftörung der 
der Regierung Philipps, Könie Stadt Cirrha im ten Jahr der 
ges in Macedonien. 47 Olymp. das iſt im sgsften 
Ä vor Chriſti Geburt, Mr. de Va 

7) Es ift diefes der ate foges lois hat in den .Memoires de 
nannte Heilige Krieg. Dererfte Literature, tom, X. alles davon 
wurde wider die Eriffäer in Phocis beſammlet, was er nur hat fin⸗ 
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In dieſem ſo langwierigen Kriege haben die Phocier 
und ihre Mietvoͤlker oft geſieget; oftmals aber auch die 
Thebaner die Oberhand gewonnen. In der Schlacht 
bey der. Stadt: Neon wurden bie, Phoeier in die Flucht 
gefeblagen: Philomelus ftürzte fich ſelbſt auf der Flucht 
von einem hoben und ſteilen Felſen herunter. zu Tode: 
da die Amphiktyonen ſchon allen feinen. Anhängern dies 
je. Todesſtrafe zuerkannt hatten. Mach des Philomes 
lus Tode machten die Phoeier den Onomarchus (ſeinen 
Bruder) zu ihrem Oberfeldherrn. Philippus, des Amyn⸗ 
tas Sohn; ergriff die Parthey der Thebaner, und gewann 
auch bald ein Treffen. Als Onomarchus auf der Flucht 
ans Meer kam; wurde er von ſeinen eigenen Soldaten | 
wit Wurfipießen erſchoſſen; weil fie glaubten, daß ih 


Inge verurfacht Hätte, Ein ſolches Ende verhaͤngete 
Gott uͤber den Onomarchus. Sein Bruder Phayllus 
bekam das Oberfeldherrnamt mit unumſchraͤnkter Ge⸗ 
walt. Er hatte aber kaum die Herrſchaft über die 
Phocier erlanger, als er folgenden Traum hatte, Un—⸗ 
ter den heiligen Geſchenken, ſo dem Apollo gebracht wa⸗ 
ven, befand. ſich auch ein ehernes Bild eines Mienfchen, 
der purch eine langwierige Krankheit. ausgezehret, dem 
alles Fleiſch abgefallen ift, von dem nichts mehr, als die 
Knochen übrig find. Man. fagte, den berühmte Arzt 
Hippofrätes habe diefes Bild: in. den Tempel geſchenkt. 
Es kam den: Phayllus vor, als wenn er demfelben aͤhn⸗ 
lich wäre. Er fiel auch gleichin eine.auszehrenbe Krank⸗ 
heit, die den Traum zur. Erfuͤllung brachte. Er ſtarb 
— | und 
den Finnen: Der Ausgang ‚ eriffeifche Gebiet dem Apollo ge: 
diefes Krieges war, daß das heiliget wurde. | 
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und fein Sohn Phaläfus trat das Regiment nach ihm 
an, Weil er aber befchuldigt wurde, daß er die heilts 
gen Schäge in feinen eigenen Mugen verwenden wollte: 
fo wurde ihm die höchfte Würde genommen. Er fchiff: 
te mit den Phociern, die ihm anbiengen, und mit einem 
Theile des fremden Kriegsvolfes nach Kreta und beim 
Herte Cydonia: weil ihm die Stadt das verlangte Geld 
nicht geben wollte: allein er büßte den größten Theil 
des Volks und fein eigenes Jeben ein. ; 


Kap. 3. m zehenden Jahre nach der Beraubung 
des Tempels, als Theophilus zu Athen Archon 

tar, in dem erſten Fahre der hundert und achten Olym⸗ 
pias, in welcher Polykles aus Egrene auf der Laufbahn 
den Preis gewann, machte Philippus dem phocifchen 
Kriege, der auch der heilige genannt: wird, ein Ende 
Die eingenommenen Städte in Phoeis-murden der Er 
de gleich gemacht: nemlich Lilda, Hyampolis, Anticyra, 
Parapotamien, Panopeus und Daulis, Die Namen 
dieſer Staͤdte waren von Alters her-befannt, und wer 
den auch von dem Homer angefuͤhret. Die aber, fo 
die Armee des KZerres in die Aſche geleger hat, wurden 
durch ihr Unglück bey den Griechen befannter , nemlich 
Erochus, Charadra, Amphiflen, Meon, Tithronium und 
Drymaͤa. - Die übrigen, außer Elatea, waren: in. vo: 
tigen Zeiten nicht in Anfehen, als das phöcifche Tras 
his °) und Medeon, Echedamea, Ambryfus, Ledon, 
Phlygonium und Sterris. Alle diefe erzäßlten Staͤd⸗ 
te wurden zerftörer, und Abaͤ ausgenommen, in Dörfer 
verwan⸗ 

3) Eine andere Stadt Tra⸗ lien, — Berge Oeta, deren 

chis oder Trachin war in Theſſa⸗ Paufaniasimz2ztenK. gedentet. 
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delt. Die Abaͤe harten weder an der Beraubung des 
Tempels noch an dem Kriege Antheil genommen. Die 
Phocier wurden auch von aller Gemeinſchaft bes del⸗ 
phiſchen Tempels und von der Staatenverſammlung der 
Griechen ausgeſchloſſen, und die Amphiktyonen gaben 
ihre Stimmen den Macedoniern. Mach einiger Zeit 
ſind die Staͤdte von den Phociern wieder aufgebauet, 
und die Einwohner von den Doͤrfern in ihre Geburts⸗ 
oͤrter zuruͤckgebracht worden. Einige blieben in ihren 
Ruinen liegen, deren Wiedererbauung ihre vormalige 
Schwaͤche und der gegenwaͤrtige Mangel an Gelde ver⸗ 
hinderte. Die Athenienſer und Thebaner ſetzten fie 
wieder in Stand, ebe fie die. Niederlage bey Chaͤronea 
erlitten: und die Phocier wohnten dvemTreffenbeyChäro- 
nen, wie auch nachherdenen bey Lamia und Kranon gegen 
den Ancipater und die Macebonier als Bundesgenoſſen 
bey... Wider die Gallier. und die celtiiche Armee bewie; 
fen fie mehr Eifer und Murh, als ‚alle Griechen, ſowohl 
ben beleidigen Gott zu rächen, als. auch, wie ich glaus 
be, ihre Ehre gegen die alten Befchuldigungen zu ret⸗ 
fen... So viel iſt von ihren Geſchichten anzumer⸗ 
ken geweſen. 


Kap. + Zwanzig Stadien weit von Chaͤronea liegt 
Panopeus, (oder Panope) eine Stadt in Pho⸗ 
cis; wenn anders ein folcher Ort eine Stadt zu nennen 
ift, der fein Rathhaus, Feine Kampffchule, Fein Thens 
ter, feinen Markt, Zeinen Springbrunnen fat: wo bie 
geute in Huͤtten, wie die, Härten an Bergen find, an eis 
Dem durch das Negenwaffer ausgeriffenen Graben woh⸗ 
en, DR Ki were eigenes Gebiet, und 
re 2; ie 


1 d 
bi 4 ’ Zn: J * ir 
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fie ſchicken Abgeordnete zu den Landtagen ver. Phodier, 
Die Stadt foll von des Epeus ?) Väter (dem. Pa 
nopeus) den Namen haben. Die Einwohner find, 
tie fie fagen, urſpruͤnglich Phlegyer, und aus Orchoities 
nien in das phocifche Land geflohen. Wirfahen den al⸗ 
ten Limfreis der Stadt, und fchägren ihtt auf fieben 
Stadien: dabey fielen uns bie. Verfe des Hoher 
ein 7°), die er auf den Tityus gemacht hat, worinnen et 
Panopeus eine Stadt nennt, die einen ſchoͤnen Tarife 
platz hat, und gedenket, daß Schedius, des Irhitus 
Sohn, König in Phocis, der von dem Hektor in dem 
Gefechte wegen der Leiche des Patroklus, erleget Wor⸗ 
den, zu Panopeus gewohner habe. Vermuthlich Harte 
et hier feinen Sitz als in einer Gränzveftung aus Furcht 
vor den Vdorern genommen: weil bier am leichteſten 
aus Bbotien in Phocis einzudringen iſt Warum abei 
Homer Panopeus die Stadt mir dem ſchoͤnen Tanzpla⸗ 
tze genannt habe, konnte ich nicht ausfindig machen bis 
mir die Thyaden eine Nachricht ertheilten· Die Thya 
den *7) find attiſche Weiber, Die jährlich: auf den Pat: 
naß geben, und mit delphiſchen Weibern * — bes 


J 9) Siehe B. 1. Kap. 23. Aber die Leſart des Paufaniag as 


B. 2 29. sie dem mietro gemäßer. a6 
in dem folgenden von dem Fi 
20) Die erfte Stelle ift in der tyus gedacht wird, ſtehet ba; 


Odyſſea 3.1. v. 580. wo aber 
In der Baſelſchen Ausgabe von 


1545 nicht xurrsX ga fondern £ 
zur xwgs ftehet, welches der 
Scholiaſt erklaͤret, zuads Va 


ixkens, Die (chöne Pläge hat, 


in dem 78: u. 177. V. 

22) Die ‚Thyaden Thyades, 
welchen. Namen einige von dem 
Worte Sur ih opfere, und ich 
laufe heftig herum, oder ich 
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Bacchus feyern. Unter Weges ſtellen ſte, wie an an⸗ 
dern Orten, alſo auch zu Panopeus, Tänze an: undauf 
einen ſolchen Tan; ſcheinet Homer zu zielen. 


Die Panopeer häben am Wege eine Heine Kapelle 
aus — —— Ziegelſteinen, und in ſelbiger eine 
Bildſaͤule aus penteliſchen Marmor, die nach einigen den 
Aeſkulap, nach andern den Prometheus vorſtellen ſoll. 
Dieſe fuͤhren zum Beweiſe gewiſſe Steine an, die an 
dem hohlen Graben liegen: ein jeder iſt ſo groß, daß ein 
Wagen damit beladen werben fan, Sie haben nicht 
die Farbe eines mit Erde, fordern mit Sande vermifch: 
ten Leimens, als in den hohlen Graben oder Negenbd: 
hen ift: "Sie riechen fajt wie die Haut eines Men: 
ſchen. Man giebt vor; dieſe Steine wären noch Lieber: 
reite von dem Leimen, woraus Promerheus‘das ganze | 
menfchliche Gefchlecht gebildet habe. "An dein hohlen 
Graben ift auch das Grabmahl des Tityus, davon’ der 
Erd huͤgel aufs. Höchfte den dritten Theil eines Stadiens 
im Umfange hat. Homer fager: | 


Er lleget neun Acker Tang auf dem Beben ausgeſtreckt. 


ber: die Worte Homers legen einige ſo aus, daß nicht 
die Größe des Tityus angezeiget werben folle, fondern 
nur, daß der Platz feines: Grades neun- Acker gehalten, 
Doch Kleon, einer von den Magneſiern, die an dem 
vn (in Jonien) — faate, die —— die 
ſelbſt 
wäte, herleiten ſind eben bie, lin’ sten K. — und eine 
fo Bacchae und Maenades ges andere Urfache ihrer Benennung 
nannt werden, und Priefterinnen gegeben wird. — 
des Bacchus waren, wie auch 
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felbft.in ihrem Leben niemals ungewößnlich große Din; 
ge.gefehen härten, pflegten außerordentliche und wunder: 
bare Dinge nicht zu glauben: Er felbit glaube, da Ti: 
tyus und andere fo groß geweſen, als fie befchrieben noir: 
ben: er fen zu Gades (Eadir) geweſen, und-mir allem 
Volke, nach. der Verordnung des Herfules, aus der In⸗ 
fel weggefchifft ; als er wieder nach Gades zurück gefoms 
men, habe er einen Seemann "*) gefunden, der ans 
Sand geworfen worden; er habe fünfhundere Schuh in 
die Länge gehabt, und fen vom Blige , erbhlagen wor: 
‚ben. ‚Das war fein Bericht... 


Sieben Stadien weit von Panopeus lieget Daulis. 
Der Ort hat wenig Einwohner, die aber noch zu meiner 
Zeit an Größe und Stärfe die andern Phocier uͤbertra⸗ 
fen. Den Namen foll ver Stade die Nymphe Dau—⸗ 
lis gegeben haten— die man für eine Tochter des Cephiß 

Ä ſus 


12) einen: — idee 
Yuraccıov, giebt Amafäus, homi- 
nem marinum, Gedoyn, un 


Officier de marine, welche Ue⸗ 


berfeßung gar keine Wahrfcheins 
lichkeit hat. Denn wenn wir 
bie poetiſchen Fabeln von’ deu 


Miefen bey Seite, feßen; fo hat 
auch die aͤlteſte Gefchichte nichts . 


von fo entſetzlich großen Mens 
ſchen, und dergleichen follte fich 
ju der Zeit des Paufanias gefuns 
ben haben, wie ihm Kleon be: 
richtete? Auf, welchem Schiffe 


hatte dieſer Mann Raum. Das 
Wort inwımloxsle: heißt auch 
un nicht, den man ans Land ge⸗ 
worfen hatte, nach Gedoyns 
Ueberſetzung, ſondern der vom 


Meere ans Land geworfen if, 
Kleon verftund ohne Zweifel ei⸗ 
nen. Seemann, dergleichen bie 
Tritonen feyn follten, woron B. 


9,8. eine Befchreibung iſt, bes 


trog aber gewiß ben leichtglaubi: 
gen Paufanias, als ein gereißter 
Windmacher. 
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ſus hält: Andere fagen, der Ort, wo bie Stadt ers 
bauet worden, fen vorher ein dicker Buſch gewefen, und 
folche Derter wären ehedem Daulia genannt worden; 
daher Aeſchylus das Wort von dem ftarfen Barte des 
Glaukus aus Antheilon gebrauchet hat "3), | 

Hier zu Daufis haben, nach der alten Erzählung, 
die Weiber dem Tereus feinen Sohn zum Eſſen vorges 
fest, und den Anfang gemacht, ven Tifch mit Menfchens 
fleifche zu. verunreinigen. Der Wiedehopf, in welchen 
Tereus verwandelt feyn foll, ift etwas gröffer als eine 
Wachtel, und hat auf dem Kopfe einen Federbuſch. Es 
ift zu bewundern, daß allein in Diefer Gegend die Schwalz 
ben Feine. Eyer legen und ausbrüten; ja es bauer nicht 
einmal bier.eine Schwalbe unter dem Dache eines Hau: 
fes ein Neſt. Die Phoeier fagen auch, die Philomele 
fürchte fich noch als ein Vogel vor dem Tereus, und 
komme nicht bey feine Geburtsſtadt. Die Daulier ha⸗ 
ben einen Tempel der Minerva mit einer olten Bild⸗ 
fäule. Das Schnisbild, fo noch älter iſt, hat, ihrem 
Berichte nach die Profne von Athen gebracht. In 
dem dauliſchen Gebiere heißt eine Gegend Tronis, in 
‚welcher das Heroum eines alten Fuͤrſten iſt, ben einige 
fuͤr den im Kriege berühmten Kantippus, andere für den 
Phofus, Ornytions Sohn, halten. Er wird alle Tage 
mit einem Opfer von den Phociern verehrer: das Blur 
gießen fie durch ein Loch in das Grab, Das Sleifch ver: 
jeßren fie dabey. Durch Daulis gehet auch ein Weg 

© auf 
23) Advre, oder beffer mit in einem etymologifchen Lerico 
dem Euſtathio und Stephano angeführet wird, dwäros vmım, 
Anüra. Aeſchylus ſaget, wie — barba. S. 
Ji 
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auf die Höhen des Parnaffus, der länger ald ber Be 
aus Delpb, aber nicht fo beſchwerlich iſt. 


Kap. 5. Wenn wir aus Daulis gerade nad) Delph 

zuriick gehen, fo £reffen wir zur rechten Hand 
des Weges ein Gebäude an, in welchem fic die Pie 
eier aus allen Städten verfammlen. Cs ift ſehr geh 
und inwendig ſtehen in die Länge hin Pfeiler. Bon 
‚ den Pfeilern gehen nach beyden Mauren zu Bänke ſtu⸗ 
fenweis in die Höhe, anf denen die Abgeordneten ſitzen. 
Am Ende des Gebäudes find Feine Pfeiler noch Gikt, 
‚ fondern die Bildſaͤulen des Yupiters, der Minerva um 
Kuno, Jupiter figet auf einem Throne, auf deſſen 
rechten Seite ſtehet Juno, auf der linken Minerda. 





Von hier kommt man zu dem ſogenannten geſpaltenen 
oder getheilten Wege? +), auf dem Oedipus den Mordier 


nes Vaters begangen hat. Es mußten allenthalben in 


Griechenland Denfmaple von den Ungluͤcksfällen däa 


Dedipus zurück bleiben. Als er Faum gebehren mir, 
durchbohrte man feine Füffe, und fegte ihn im platii 
ſchen Gebiete, auf dem Berge Eirhäron, weg. Ko⸗ 


rinth und die Gegend an der Landesenge hat ihn aufge⸗ 


zogen. Phocis und der geſpaltene Weg wurde durch 
den Mord ſeines Vaters beflecket. Thebe iſt noch mehr 
wegen der Blutſchande des Oedipus und der Ungetehh 
tigkeiten des Eteokles beruͤchtiget. Doch ber gefpaltent 
Weg und die- Darauf begangne Frevelthat war der. 
fang jeines Ungluͤcks. Die Grabmale des Lajus - 
— de 
14) So wird ein Weg in Pho⸗ Attika und Korinth gertheilet: 
eis genaunt, weil.er fich in die - wie der. Scholiaſt des Guripiiet 
Straſſen nad) Blotien, Thebe, in Phoeniffis anmerket. K. 
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des Bedienten, der ihn begleitere find noch. mitten auf 
dem Scheidewege; unt man hat wohl ausgefuchte Stei⸗ 
ne darauf über einander geleget. Man fager, Damas 
fiftratus, ein König zu Plataͤa, fen ohngefähr bey die 
de gefommen, und babe fie begraben. 


Die Sandftraße wird von Gier nad) Delph immer 
fteiler, und auch einem fertigen Fußgaͤnger befchwerlis 
der. Von der Stadt Delph har man viele. und mans 
nigfaltige Nachrichten, noch mehrere aber von dem Ora⸗ 
fel des Apollo. Man faget, in den älteiten Zeiten 
habe die Erde, als eine Görtin, das Orafel gehabt, 
und die Daphne eine der Mymphen des Berges, ſey 
von ihr zur weiffagenden Priefterin beſtellet geweſen. 
Die Griechen haben ein Gedicht, das fie Eumolpia 
nennen, und dem Muſaͤus, des Antiophemus Soh⸗ 
ne 75) zuſchreiben. Darinnen wird gefaget, Nep⸗— 
tun und die Erde hätten das Drafel gemeinſchaftlich; 
die Erde ertheile felbit Ausfprüche, Meptun aber durch 
kinen Diener, Pyrkon. Die Berfe lauten fo: 


Gleich that dle Erde ihren weiſen Ausforuc, 
Und mit ihr Porkon, ‚ der Diener des berühmten Meptuns. 


Si i 2 | Eine 


25) Dieſer Muſaͤus ift der - Leander und der —— verferti⸗ 
wittelſte der Zeit nach von den get haben. Die Zeit des hier ans 
ii Mufaeis, deren Suidas ges geführten ift nicht bi faunt Das 
denket Der aͤlteſte iſt in der Gedicht Eumolpia hat den Mar 
Myıhologie als ein Schüler des men von tem Sohne des Dich? 
Orpheus bekannt; der dritte ſoll ters, und enthielt Lehren andenf; 
in sten Jahrhundert nach Chris ſelben. | 4 
Mi Geburt das Gedicht yon dem s 
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Eine Zeitlang darauf foll die Erde ihren Antheil ver 
Thenis abgetreten, und Apollo denfelben von der Themis 
zum Gefchenfe befommen haben, der denn auch den An: 
theil Meptuns dazu gebracht, indem er ihm dafür die 


Inſel Kalaurea, fo vor Trözen liege, gegeben. Ich 


habe auch gehöret, es wären Hirten an den Ort des 
Drafels gefommen, die von dem Dampfe begeiftert 
worden, und durch Eingebung des Apollo geweiffaget 
hätten. Die glaubwürbigite und von den meiften ans 
genommene Meynung ift, die Phemonoe *°) fen die 
erfte Wahrfagerin des Apollo gewefen, und babe zuerft 
Die Ausfprüche in heramerrifchen Verſen gethan. Boͤo, 
eine hier im Lande gebohrne Frauensperfon, die einen 
Lobgefang zu Delph verfertiger hat, fager, gewiffe Per: 
fonen,, die von den Hyperboreern gefommen, und unter 
denſelben Olen, Härten dem Apollo das Manteum *?) 
geftifter; diefer habe auch zu erſt in hexametriſchen Vers 
fen geweiffaget. Boͤo braucher diefe Worte: 


Hier haben den berühmten Sig des Orakels geftiftet 
Die Söhne der Hyperboreer, Pagaſus und der goͤttliche 
Aohleus. 


Nachdem ſie die Namen der andern —— ange⸗ 
fuͤhret hat; nennt ſie am Ende des Geſanges den Olen: 


Olen, welcher der erſte Weiſſager des Phoͤbus geweſen, “ 
Und zuerft einen Geſang in alten Werfen abgefaffet Hat. 
| Ood, 
*°) Sie wird für eine Tochs innen geweiſſaget wird, oder 
ter des Apollo gehalten, und uns aöttlihe Antworten ertheilet 
ker die Sibyllen gezaͤhlet. werden. Von warlıs ein Wahr⸗ 
©7) Das ift, das Haus, wors fager, | 
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Doch, fo weit man fonft Nachrichten hat, find die 
Weiffagungen allezeit Durch Weibsperfonen gefhehen 


| Das ältefte Tempelfaus des Apollo foll von Lor⸗ 
berbaumbolze aufgerichtet, und die Zweige von einem 
Lorberbaume in dem Thale Tempe dazu geholet ſeyn. 
Das Tempelhaus hat alfo wohl nur eine Huͤtte vorges 
ſtellt. Das andere haben, wie die. Delphier fagen, wie 
Dienen aus Wachs und Federchen zufammen getragen: 
und diefes ſoll von dem — in ven — ge⸗ 


ſchickt ſeyn. 


Nach einer andern Ersäßfung hat e ein —— 
Namens Pteras das Tempelhaus gebauet, und alſo hat 
es von ihm den Namen bekommen 8), Mon eben dieſem 
Pteras foll auch der Maine der Ererifchen S Stadt Aptes 
raͤe mit Zujegung -eines Buchitaben herruͤhren. Das 
Vorgeben aber, daß das Tempelhaus von dem auf Ders 


gen er noch. gruͤnen Graſe Pteris zuſammen ges 


3 18) "Aber was für einen Nas 
men? volhatesgeheigen? Viel⸗ 
feiht Pteraͤum. Aber diefen 
oder einen ähnlichen Namen fin⸗ 
de ich nicht: dergleichen doch der 
Tewpel muß gehabt haben :: deß⸗ 
wegen and) von ‚andern: vorger 
geben wurde, er fey aus dem 
Kraute Pteris,dem Farenfraus 
te oder Waldfaren, geflochten 
worden. Ehen dieſe Benuen⸗ 
nung gab auch Anlaß zu dich 


Sig 


flochten 


ten, die Bienen hätten das Haus 


ans Wachs und Kederchen oder 


Fluͤgelchen, die m Tg, ptera, heiſ⸗ 
fen; zuſammen geſetzt. Die Na⸗ 
men der Perſonen und Oerter 
haben, wenn man den.wahren 
Urfprung nicht wuſte, zu allerı 
ley Erdichtungen, - ſowohl den 
Prieſtern, als Poeten Anlaß ges 
geben, wovon Paufanias unzaͤh⸗ 
lige Beyſpiele giebt, 


Das zehende Bud). 


flochten worden, finder bey mir gar feinen Benfall. Wenn 
man hingegen faget, das dritte Tempelhaus fen 
aus Erz gernacht worden, das kommt mir fo wun⸗ 
derbar nicht vor. Harte doch Afrifius ein ehernes Zim⸗ 
mer für feine Tochter verferrigen laffen, und der Tem: 
gel der Minerva Chalciöfus ift noch heufiges Tages zu 
Lacedaͤmon zu ſehen. Zu Rom har der Marft, der me 
gen feiner Größe und Zierrarhen bewundernswuͤrdig if, 
ein Dach von Erz. Alſo Fan auch wohl das Tempel: 
haus des Apollo von Erz geweſen ſeyn. Hingegen find 
andere Dinge gar nicht glaublich, als daß Bulfan feine 
Kunft daran bewieſen habe, und was Pindarus von den 
guͤldenen Sängerinnen bey ic Tempelhauſe gefuns 
gen hat: 


Auf dem Saale — guͤldne Sangerinnen 19) 
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Er hat, meines Erachtens, das was Homer von den 
Sirenen ſaget ?°), nachgeahmet. Wie dieſes Tempel: 
Haus vernichtet worden ſey, davon habe ich Feine eins 
ffimmige Nachricht gefunden. Einige fagen, es ſey 
in die Erde verfunfen, andere, es ſey im euer zer⸗ 
ſchmolzen. Das vierce Tempelhaus ift von dem Iros 

J phonius 


19) Sängerinnen. Das einen eigenen Namen-aus) be 





Wort xnandeyss, welches bier ge: 
wiß für zmrnsorss anzunehmen 
iſt, bedeutet Perfonen, fo die Ohr 


ten mit ihrer Stimme einnehr 


imend beluftigen. Athenäus far 
gt DB.7.p 290 Die Tele 
dones (denn ſo druͤckt der latei⸗ 

iſche Ueberſetzer das Wort als 


dem Pindar, machten eben fü, 
wie die Sirenen, daß die Zw 
hörer-über dem Vergnügen dab 


Eſſen vergaßen, und verſchmach⸗ 


teten, 


20) Obyß. 22, vom 39er 
Verſe anı 
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phonius und Agamedes von Steinen aufgebauet gewe⸗ 
ſen: es gieng aber durch Feuer zu Grunde, als Erriflie. 
des zu Athen Archon war, im erften Jahre der acht und: 
funfzigften Olympias, in welcher Diogneres aus Kro⸗ 
ton den höchiten Preis _erlangete, - Das Tempelhaus, 
fo noch jego ſtehet, habendie Amphiktyonen aus dem heis‘ 
Ligen Schage gebauet, und einen Korinther, — 
zum Baumeiſter gebraucht 


Rap. Pie ältefke Stadt a an im Berge fit von 
dem Parnafjus gebauet worden ſeyn. Man, 
giebt ihn für einen Sohn der Nymphe Kleodora aus, 
und macht zu feinen Vätern, wie bey andern fogenanns- 
ten Heroen, den Meptun, einen Gott, und den Kleo⸗ 
pompus einen Menfchen. Won diefem Parnafus fol 
der Berg und der parnafifche Wald den Namen befoms; 
men haben: auch wird die Wahrfageren aus dem Fluge 
der Vögel für eine Erfindung des Parnaffus gehalten. 
Diefe Stadt foll in der deufalionifhen Suͤndflut mit 
unfergegangen ſeyn. Die Einwohner, die der Ueberz 
fhwemmung entrinnen Fonnten, wurden durch das Ger, 
heule der Wölfe erhalten, indem fie ihnen als Wegweiz 
fern auf die Höhen des Parnafjus folgeten : daher fie die: 
Stadt, die fie wieder erbaueten, Lykorea (Wolfsheu⸗ 
Ion) nannten. Wiewohl eine andere Erzaͤhlung ſaget, 
Jia AAMlpollo 
23) Herodot B.5. sg. mel⸗ pel ſtund noch zu der Zeit des 
det, daß die Alkmäoniden die Er, Panfanias, und ı ar eben der . 
bauung des Tempels von. den fünfte, welcher im zten Theile dee 
Amphiktyonen übernommen, und Hiftoire de P Academie deBel- 
ihn prächtiger aufgeführet, als les Lettres zum öten —— 
bedungen war. Dieſer Tem⸗ wird p, 113. 


- 


504 Das zehende Bud, 


Apollo Babe mit der Nymphe Koryeia den Lykorus gegen: | 
get, und von dem fen die Stadt. Lykorea, wie von der 
Nymphe die koryciſche Höhle benannt worden. „Ferner: 
wird geſaget, Celaͤno ſey eine Tochter des Hyamus, dei 
nes Sohnes des Lykorus, und Delphus, von der die 
Stadt den Namen Delphi hat, ihr und des Apolb | 
Sohn gewefen. , Einige geben den Kaftalius für einen 

eingebohrnen des Landes aus, und machen die. Thyja zu 
feiner Tochter, die eine Priefterin des Bacchus gemefen, 


und ihm die erften Orgia gehalten habe: von ihr ſolen 


hernach alle vom Bacchus begeiſterte Weiber Thyiaden 
genannt worden, ihr Sohn aber Delphus, und fein Bar 
ter Apollo geweſen ſeyn. Andere geben ihm die Melaͤ⸗ 
na, eine Tochter des Cephiſſus zur Murrer, Cine Zeit⸗ 
lang darauf nannten die Nachbarn die Stadt nicht als 
lein Delpb, fondern auch Pytho: wie fie denn auch 
Homer in dem Verzeichniß der Phocier unter dieſem 
Namen anfuͤhret. Die, welche den Urſprung und bie 
Folgen der Gefchlechre genau unterfuchen, fagen, Pythis 
fen ein Sohn des Delphus, er habe hier als König regier 
vet, und der Sradr den Mamen gegeben, Die befann? 
teſte und gemeinſte Meynung ift, daß der, fo von dem 
Apollo mit Pfeifen erſchoſſen worden, hier verfauler ſey, 
und baf die Stade davon den Namen Pytho befoms 
men babe. Denn das Wort gece (pytheſtai) wurs 
de damils von faulenden Dingen gebraucht: daher 
ſich auch Homer deſſelben bedienet, wenn er ſaget, die 
Inſel der Sirenen ſey voll Knochen, weil die Menſchen, 
fp ihren Öefang anhören, daſelbſt verfaulten ??). 
| en 

22) Odyß 12. v. 46. Es ter Männer, ardgar wur 
liegt ein großer Kaufe verfaul⸗ klar, 
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den Poeten war der, welchen Apollo erſchoß, ein Drache, 
den die Erde zum Waͤchter bey den Tempel des Orakels 
geſetzt hatte... Andere hingegen melden, er ſey ein Sohn 
des Krins, eines Fürften in Eubda gewefen, der viel Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet, und den Tempel des Apollo, 
wie auch die Haͤuſet reicher Leure-berauber babe, - > Als 
er zum andernmale mit feinem. Volk im Anzuge war, 
baten Die. Delphier. ihren. Gott, die. bevorſtehende Gefahr 
von ihnen abzuwenden, Die Phemonoe, fo zu der Zeit 
die weiſſagende Priefterin war, eutheilte, wie man far 
get, in heramerrifchen Verſen dieſe Antwort: 
Phoͤbus wird einen ſchweren Pfeil auf den Mann abdrucken, 
Der den Parnaſſus verheeret. Maͤnner aus Kreta 23) * 
Keinigen feine Hände von dem Blute. Der Ruhm wird 
niemals verſchwiuden. > en 


Say. 7. Es hat ſich fügen muͤſſen, daß, von den erften Zei⸗ 
ten ander delphiſche Tempel viele Feinde gehabt har, 
Nach dem erften Räuber aus Eubda Haben fich die Phlea 
gher, nachher Pyrrhus, des Achilles Sohn, ferner ein Theil 
der Armee des: Kerres, Daran vergriffen. Die mächtige 
fen unter den Phociern plünderten ‚die heiligen Schaͤtze 
am laͤngſten und ärgeften. Endlich thar die Armee ber 
Gallier einen gewaltigen Verſuch auf den Tempel: und 
Ä ln... 
.23) Maͤnner aus Kreta, K. Sylburgs Veränderung des 
das iſt Priefter. Der. Lobge Wortes Konsıc in Konysos ijt ale 
ſang des Homers auf den Apols fo nicht noͤthlg. Kuͤhns Erklär 
lo faget, daß einige Kreter unter rung beftätiget das, was. Kap. 
Anführung des Apollo ſelbſt zu 7. von dem Carmanor aus Kre⸗ 
Kriffa angekommen, und von tagefaget wird, 
ihm zu Prieſtern beftellt worden. 
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er konnte auch von der Gottloſigkeit des Nero nicht ver⸗ 
fhonet bleiben. Er nahm dem Apollo fünfhun: 
dert eherne Bilder von Göttern und apa uns 
ger einander weg. 


Was die pythiſchen Rampffpiefe 20) anbelanget, 
fo war das Altefte, worauf man einen Preis gefeger hat, 
daß ein Sobgefang auf den Apollo gefungen wurde, 
Chryſothemis aus Kreta, deſſen Vater Rarmanor ven 
Apollo foll gereiniget haben, fung und gewann im Gin 
gen den Preis, Mach ihm har Philammon, und ale 
denn deflen Sohn, Thampyris, den Preis erlanget. Ors 
. pheus, faget man, war fo ftolz auf die Wiffenfchaft der 
Geheimniſſe, und hatte auch font fo hohe Gedanfen von 
fich, daß er fich in Feinen mufifalifchen Wettſtreit ein 
laſſen wollte: daher ſich auch Mufäus, weil er ihm in 
allen Dingen nachahmre, nicht dazu eingefunden hat. 
Eleuther foll den pythiſchen Siegeskranz befommen has 
ben, weil erſtark und angenehm gefungen: ob er gleichden 
Geſang nicht ſelbſt aufgefeßer hatte. Hingegen iſt 
Heſiodus, wie man berichtet, nicht zu dem Kampfe ges 
laſſen worden, weil er zu dem Geſange nicht zugleich auf 


24) Die pythiſchen Spiele, fo 2ten Jahre der 48ten Olympia 
ihren Namen von der Stadt de, oder y85 Jahr vor Chriſti 
ytho hatten, wurden anfange Geburt, an. Man hat aber 
lich alle neun Jahr, nachher aber auch, wie Eraſmus Schmidt in 
im sten mitten im Sommer bey Prolegomenis ad Pythionica 
Delph gehalten, fo daß vier Jahr anführet, pythiſche Spiele zu 
in der Chronologie eine Pyrhias, Sicyon, Megara, und in Mu 
wie eine Olympins ausmachten, cedonien gehalten, 
Die erfte Pythias gieng in dem 
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der Laute zu ſpielen gelernet hatte. Homer kam nach 
Delph, in ſeinen Angelegenheiten um Rath zu fragen. 
Haͤtte er gleich gelernet auf der Laute ſpielen; ſo waͤre 
ihm doch die Kunſt wegen der Beraubung des Geſich⸗ 
tes unnuͤtze geweſen. Im dritten Jahre der acht und 
vierzigſten Olympiade, darinnen Glaukus aus’ Kroton 
ſiegete, ſetzten die Amphiktyonen außer dem bißher ges 
woͤhnlichen Preiſe, noch einen auf die Geſchicklichkeit, 
ſowohl die Floͤte allein zu blaſen, als auch den Geſang 
mit der Floͤte zu begleiten. Als Sieger würden ausgeruf⸗ 
fen, Cephallen, des Lampus Sohn, Erchombrotus, ein 
Arkadier und Sakadas aus Argos: der erſte ſung und 
ſpielte auch die Laute, der andere blies die Floͤte zum 
Singen, ver dritte blies die Floͤte allein. Eben die: 
fer Sakadas erlangete auch in ben — une | 
auguten den Preis.  :... 

Die Amphiktyonen feßten auch — Preiſe fuͤr 
die Athleten, wie in den olympiſchen Spielen: doch fuͤhr⸗ 
ten ſie das Wettfahren mit vier Pferden nicht ein; ver⸗ 
ordneten dagegen, daß die Knaben ſich auf der — 
und doppelten Laufbahn uͤben ſollten. In der folgenden 
Pythias ſchaften ſie die Kampfhreiſe ab, und den Siegern 
wurde nur ein Kranz aufgeſetzet. Das: Singen bey 
dem:Slörenblafen wurde auch aufgehoben, und als eine 
traurige Mufif verworfen :! denn man fang Elegienund 
Klageliever zu ven Floͤten. Diefes beweifet: auch der 
eherne Drenfuß, den. Echembrotus «dem. Herkules. zu 
Thebe gewidmet hat, deffen Auffchrife fo lauter: 


Echembrotus aus Arkadien hat diefes Bild dem Herkules 
gewidmet, als er in den Kampfſpielen der Amphiftyor 
nen den Griechen Lieder und Elegien gefungen und damit 

den Preis erworben. 
Machker 
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Nachher wurde dieſe Art des muſikaliſchen Wettſtreites 
abgeſchaft. Hingegen fuͤhrte man das Wettfahren ein. 
Kliſthenes, der die Herrſchaft zu Sichon gefuͤhret hat, 
war der erſte, der im Fahren als Sieger ausgerufen 
wurde. In der achten Pythias verordnete man, daß 
auch Lauteniſten, ohne dabey zu ſingen, ſpielen ſollten: 
und Agelaus aus Tegea verdiente damit den Kranz. In 
der drey und zwanzigſten Pythias wurde das Laufen 
ſchwerbewafneter Perſonen zum erſtenmal angeſtellet: 
Timaͤnetus aus Phlius gewann den Lorber, fuͤnf Olym⸗ 
piaden nach dem Siege des Demaretus aus Heraͤa. 
In der acht und vierzigſten machte man den Anfang 
des Wettrennens mit zwey Pferden zugleich: und. die 
Pferde des Execeſtides, eines Phociers, erhielten den 
Sieg: In der fünfren Pythias darauf ſpannten fie 
auch Füllen vor den Wagen: Orphondas aus Thebe fie 
gete mit vier Fuͤllen. In der ein und ſechzigſten fien⸗ 
gen die Knaben als Pankratiaſten an zu kaͤmpfen, und 
Laidas, ein Thebaner, erhielt den Sieg. In der drey 
und fechzigiten: ſtellten ſie zum erſtenmal das Wettren⸗ 
nen mit einem Fuͤllen an: Lykormas von Lariſſa verdien⸗ 
te den Lorberkranz. In der neun und ſechzigſten wur⸗ 
de auch mit zwey Fuͤllen um die Wette gerannt, und 
Ptolemaͤus, ein Macedonier, als Sieger ausgerufen. 
Die Koͤnige in Egypten ließen ſich gern Macedonier 
nennen, wie fie es denn wirklich waren 25). Ein Lor⸗ 
— wird, Pr viel ich wi, in den 1 potifchen Spies 
2.0 jm 


: 25) Diefer Ptolemaͤus ift der it in das dritte Jahr der rı öten 
erfte ver egyptiſchen Könige, der Olymp. in welchem bemeldeter 
Sohn des Layus gemwefen. Denn König regierte, 

die neun und fechzigfte Pythias 


len, dem Ueberwinder aus keiner andern Urſache gege⸗ 


ben, als weil man glaubte, Apollo ſey in die Tochter des 
Ladon 29) verliebt geweſen. 


Die Verſammlung der Griechen, die hier ge⸗ 
halten wird, hat, wie die meiſten fagen, Az 
phiktyon, Deukalions Sohn, angeordnet, und daher fols 
len die Abgeordnete den Namen der Amphiktyonen 
bekommen haben. Androtion aber ſaget in ber atti⸗ 
ſchen Geſchichte, es waͤren anfaͤnglich nur die, ſo um 
Delph herum wohnen, zuſammen gekommen, mit eins 
ander Rath zu halten, und daher Amphiktiones?7) ges 
nannt worden; die erite Schreibart aber ſey nachher ges 
bräucjlicher worden. Amphiktyon ſelbſt berief, wieman 
fager, Folgende griechifche Voͤlker zu der aligemeinen 
Verſammlung: die Jonier, Dolopier, Theſſalier, Aenea⸗ 
ner, Magneſier, Maleer, Phtioten, Dorier, Phocier, 
die Lokrier, ſo an Phocis graͤnzen, und an dem Gebirge 
Knemis wohnen ?2*). Nachdem ſich die Phocier des 

| Tempels 


Andretion, die Abgeordneten det 
Staͤdte oder Voͤlker, ſo um Delph 


Kap. — 


20) Dieſe iſt die Daphne, 
welche andere zu einer Tochter 


des Peneus machen, und die, auf 
ihrer Flucht vor dem Apollo, in 
einen Lorberbaum verwandelt 
worden ſeyn ſoll. Ovid: Me- 
um Lv. 545: | J 


127) "Aupıeions, Amphiclio - 
nes, heiße fg viel als Nexiædiovec, 


die derummwohnenden: und 
diefen Namen follen, nach dein 


herum wohnten, und der del⸗ 
phiſchen Raths / und“ Gerichts, 
verſammlung beywohnten , zu⸗ 
erſt gehabt haben; nachher aber 


Amphictyones genannt worden 


ſeyn. Das i und y macht alſo 
den Unterſchied beyder Worte. 


2 6) Aeſchines In der Rede vom 
der unrechtmaͤßigen Bw 
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Tempels bemächriger hatten; und der zehnjaͤhrige Krieg, 
fo darüber entjtanden, ein Ende nahm; gieng mit ver 


fandfchaft ſtimmet mit dieſem 


Regiſter micht völlig überein, 
Nah ihm maren zwölf Am: 
phyftyonifche Voͤlker, die Theſſa— 


lier, DBöotier, Ihebaner, Dos 


rier, Sjonier, Perrhbaͤer ,‚ Mar 
gneter, Lokrer, Deteer, Phthio⸗ 
ten, 
ter den Joniern waren die vors 
nehmſten die Arhenienfer, unter 
den Doriern die Laredämonier. 
Harpokration zähler fie alfo: 
Die Jonter, Dorier,; Perrhbäer, 
Böotier, Magneter, Achaͤer, 
Phthioten, Melier, Dolopier, 
Aenianer, Delphier und Phocier. 
Es wird vielleicht vielen Leſern 
angenehm ſeyn, wenn ich von 
dieſer Verſammlung der Amphik⸗ 
tyonen noch einige Nachricht er⸗ 
theile, und das in die Kuͤrze zu⸗ 
ſammen faſſe, was Mr. de Va- 


lois in 2, Diſſert. im gten und, 


zten Theile der Memoires de 
Litterarure ausführlich vorgetras 


gen und mit den beften Zeugniſſen 


erwieien hat. 
Wenn Strabo B. 9. faget, 
daß Akriſius, König zu Argos, 


daleer und Phocier. Uns 


Derfamm: 


der Über 200 Jahr nach dem 
Amphiftyon gelebet, die Amphik 
tyonifcheBerfammlung augeſtellet 
habe: ſo iſt dieſes wohl von einer 
Erneurung und beſſern Einrich⸗ 
tung, auch Vermehrung der Mit⸗ 
glieder zu verſtehen. Anfaͤnglich 
wurden nur die zunaͤchſt um 
Delph wohnende Voͤlker, mit 
der Zeit aber alle griechiſche Staa 
ten dazu gezogen: daͤher Cicero 
die Verſammlung Commune 
Graeciae conciium, die allge 
meine Verſammlung der griedii 
fhen Staaten nenne. Die Mit 
glieder derjelben legten einen mit 
vielen ſchweren Flüchen verknuͤpf⸗ 
ten Eid ab, daß ſie keine amphik⸗ 
tyoniſche Stadt zerſtoͤren, und 
ihr das Waſſer nicht abſchneiden 
wollten, weder im Kriege noch 
im Friede Wer dieſes uͤbertraͤte, 
wider den wollten ſie die Waffen 
ergreiffen, und ſeine Staͤdte zer⸗ 
ſtoͤren: wenn jemand ſich an den 
dem Gotte gehei igten Gütern 
vergriffe, ‚oder, darum müßte, 
ober Anfchläge auf die Schäge 
des Tempels machte, am dem 


Phocis. 
Verſammlung der Amphiktyonen eine Veraͤnderung vor. 
Denn die Macedonier befamen Sig und Stimme, die 
Phocier hingegen, und aus dem doriſchen Geſchlecht die 
Sacedämonier verlohren ihr Necht: jene, wegen ihres 
Verbrechens, diefe weil fie den Phociern im Kriege 
Benftand geleiftee harten. Doch, als Brennus mit 
dem gallifchen Kriegesheere vor Delph gieng, und die 
Phocier unter allen Griechen den größten Eifer in dies 
fem Kriege gegen die Feinde bewieſen, erlangten fie ihr 
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Recht zu der amphiktyoniſchen Verſammlung und 


wollten ſie auf alle moͤgliche Weiſe 
Rache auszuuͤben ſuchen. Die 
Verſammlungen 
Delph oder zu Thermopylaͤ, or⸗ 
dentlicher Weiſe im Fruͤhjahre 
und im Herbſte, außerordentlich 
aber bey gefaͤhrlichen Umſtaͤnden 
gehalten. Aus allen Orten kam 
eine große Menge Volk zuſam⸗ 
men, welche die Kaufleute als zu 
einer Meſſe herbey zog. 

Der eine von den zween Ab⸗ 
geordneten, den eine jede Stadt 
ſchickte, hieß Hieromnemon, 
der andre Pylagora. Beyde hat⸗ 
‚sen mit. den allgemeinen Angeles 
‚genheiten zu hun, der erfte aber 
befonders die Neligionsjachen zu 
beforgen, der andre die Privats 
ſtreitigkeiten zu eutſcheiden, und 
in den Verfammlungen dans Abort 


wurden zu. 


alle 
ihre 


zu führen, Die Hieromnemo- 
nes wurden durch das Loos, die 
Pylagorae aus den Rednern 
durch die mehreftien Stimmen | 
erwählet. Den Anfang der Bers 
fammlung machte man mit einem 
Opfer. Die Amphiftyonen hiel⸗ 
ten fie entweder allein, ober es 
wurde auch das Volk, befonders 
die Prieſter dazu berufen. 
Diefer Rath hatte die Macht, 
die Streitigkeiten der griechifchen 
Staaten zu enticheiden, die Ber 
leidiger zueiner Geldftrnfe zu vere 
urtheilen, den Krieg gegen die 
Nideripenftigen zu erklären, und 
die Städte dazu aufzubieten, wie 
foiches aus den jogenannten heis 


ligen Kriegen zu erfeben ift. Bey 
den Pythiſchen Kampfſpielen hats 
ten fie die Oberaufficht, 
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ihre vormahlige Ehre und Anfehen wieder. Der Rai: 
fer Auguſt befahl auch die Stadt Nikopolis bey Aftium 
in die Verſammlung mit aufzunehmen, und hingegen 
die Magneſier, Maleer, Aeneaner und Phrbioren mit 
unter den Theffaliern zu begreifen, ihre Stimmen aber, 
und die Stimmen der Dolopier, als welche Eein beſon— 
deres Volk mehr waren, den Mifopoliten zu geben. Zu 
meiner Zeit waren dreyßig Amphiktyonen 29), zweene 
aus Nikopolis, zweene aus Macedonien, und eben fo 
viele aus Theffalien. Die Böotier, (auch diefe wohns 
ten in den älteften Zeiten in Theffalien, und Hiefen da: 
mahls Neoher) die Phocier und Delphier ſchickten eine 
gleiche Anzahl. Aus dem alten Doris, von den 0j0 
Tifchen und opufifchen und epifnemidifchen Lokriern, aus 
Eubda und von Arhen kommen nur einzelne Perfonen, 
als Abgeordnete. Die Abgeordnete aus Athen, aus 
Delph und Difopolis wohnen allen Berfammlungen bei, 
Die übrigen Völker wechjeln mir einander ab, und fdi 
cken ihre Deputirte, wenn die Reihe an fie Fommt, 


Wenn man in die Stade hinein kommt, trifft. man 
derfchiedene Tempelhaͤuſer nacheinander an. Bon dem 
erften fieher man nur die Ruinen; das andre iſt leer 
bon Bildfäulen und Statuͤen; das drütte har einige we⸗ 
tige Bilder römifcher Raifer; das vierte iſt der Mi⸗ 
nerva Pronoͤa, der Vorſtehenden, gewidmet.‘ Die Bild⸗ 
ſaͤule in dem Vorhauſe iſt ein Geſchenke der Maßilier 


und groͤßer, als die in dem Tempelhauſe ſelbſt. Die Maßi⸗ 
lier 


29) Diefe Auzah! ift entweder Voͤlker und Städte ausgelaffen 
unrichtig, ode. es muͤſſen einige ſeyn. 
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lier find eine Kolonie der Phocaͤer 39) und ein Theil 
der Jonier, die ehedem vor dem Perfer Harpggus aus 
Phocaͤa mweggezogen find. Sie gewannen ein Seetref⸗ 
fen gegen die Karthaginier, bemächrigten fich darauf 
des Landes, das fie ist befigen, und ihr Zuſtand wurde 
ehr bluͤhend. Die von ihnen gefchenfre Bildſaͤule iſt 
aus Erz. Den güldnen Schild, den Kröfus, König 
in Indien, der Minerva Pronda fehenfere, hat, wie die 
Delpbier fagen, Philomelus geraubet. Bey dem Tems 
pel dee Minerva ift ein dem Phnlafus als ein Heroum 
geheiligter Pas. Er hat den Delphiern, nach ihrem 
Berichte, in dem perfifchen Kriege Beyſtand geleifter. 


. Auf dem offnen Plage der Kampfſchule ſoll eins 
mahls eine wilde Sau zum Vorfchein gefommen feyn, 
und Ulyſſes, der zu dem Autolyfus gefommen, und 
wit deffen Soͤhnen auf das Schwein losgegangen, hat 
dabey, wie man ſaget, Pie Wunde über dem Knie von 
dem Schweine befommen. Wendet man fich von der 
Kampffchule zur linfen Hand, und gehet nur drey Sta⸗ 
dien hinunter; fo Fomme man bey den Fluß Pliftus, 
der bey -Eircha, dem Seehafen der Delphier ins Meer 
fälle, Gehet man von der Rampfichule nach dem Tem⸗ 
pel hinauf; fo findet man zur Rechten des Weges die 
Kaftalifche Quelle, deren Wafjer angenehm zu trinfen 
iſt. Mach einigen hat fie den Namen von einer Weiz 
beöperfon des Landes, nad) andern von einem gewiflen 
Manne , Namens — Panyaßis, des Po⸗ 

lyar⸗ 

30) Nicht der Phocier, ſondern der Einwohner der Stadt Pho⸗ 
Aa in Jonien. 

Jon ge 
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lyarchus Sohn, der auf den Herkules ein Gedicht ger 


ſchrieben hat 3”), ſaget, die Kaftalia fen eine Tochter 
des Achelous. Er fpricht von dem Herkules: 


Er gieng mit fchnellen Füßen über den mit Schnee bededten 
Parnaſſus, und fam zu dem nie verfiegenden Waſſer 
der Kaſtalia ‚der Tochter des Achelous. 


Ih habe noch eine andre Meynung gehoͤret, naͤmlich 
das Waſſer ſey der Kaſtalia von dem Fluß Cephiſſus ge: 
ſchenket worden. Das bezeuget auch Alcaͤus in dem 
Eingange des Gedichtes auf den Apollo. Die Lllaͤer 
beſtaͤtigen die Meynung beſonders. Denn ſie werfen 
an gewiſſen beſtimmten Tagen Gebacknes von ihrer Art 
und andre Dinge, nach einem alten Gebrauch, in bie 
Duelle des Cephiſſus, und fagen, fie Fämen in ver Ka 
- ftalifchen Quelle wieder zum Vorſchein. Die Stadt 
Delph geber auf allen Seiten Berg an. Eben bie La⸗ 
ge hat auch der heilige Platz des Apollo, der mit einer 
Mauer eingefaßt ift. Er ift ſehr groß, lieget am hoͤch⸗ 
fen, und hat viele Durchgange. =. 


Sup. 9. Sch will nur don denen in ben Tenpel ge⸗ 
* ſchenkten Heiligthuͤmern, die mir am merkwuͤr⸗ 
digſten ſcheinen, Nachricht geben. Wer in den Kampfſpie⸗ 
- fen und in dem mufi ifalifchen Wettſtreite feinen ſonderli⸗ 
* Ruhm ange bat, den 2a ich nicht würdig) — 
u 

31) Panyafıs aus Halikat⸗ fehfen war, die man ſchlechthün 
naſſus war um die Zeit der 7aten die Poeten nannte. Die fünf 
Olymp. im welcher Kerres in andren ſind, Höher, Eupolis, 
Perſien die Regierung antrat, Hefiodus, Antimachus, Nike, 
fo berühmt, tat er einer von ieh der. Voflius de Poctis Graecis. 


Phocis. 315 


‚zurgebenfen. Die Athleten aber, welche ſich beruͤhmt 
gemacht haben, habe ich in den Merkwuͤrdigkeiten von 
Elis ſchon befannt gemacht. Phayllus von Kroton hat 
zu Olympia feinen Sieg erlanget,. bey Delph aber 
zweymahl im Fünffampfe und dreymahl im Wertlaufen 
den Kranz gewonnen, In dem Kriege wider die Per: 
fer that ev fich zur See hervor: er hatte ein eignes 
‚Schiff ausgeruͤſtet und mir allen den Krotoniern befeger, 
‚Die zu der Zeit eine Meife nach Griechenland gethan hats 
ten. Ihm iſt eine Statüe zn Delph aufgerichter. 
‚Kommt man in den heiligen Platz hinein, fo fiehet man 


einen ehernen Ochjen, den Theopropus aus Aegina ges | 


goffen und die Korcyraͤer gefchenfer haben. Dan fager, 
auf der- Inſel Korcyra habe ein Dihfe die Heerde verlafs 
ſen, fen don der. Weide weggegangen ‚und habe an dem 
Meere gebrällt, Weil er diejes alle Tage that; jo 
gieng der Hirte gns Meer, und fahe eine unbejshreibfis 
che Menge Thunfiſche. Er machte es den Korcyraͤern 
in der Stadt befanne, Weil fie alle Mühe vergeblich 
‚anmwanpten die Fiſche zu fangen; ſchickten ſie nach Delph 
den Apollo zu befragen. Auf erhaltene Antwort opfer⸗ 


ten fie. den Ochſen dem Neptun, und gleich nach dem 


Opfer ſiengen ſie die Fiſche. Von dem Zehenden des 
Fanges um fie: zu dihmpia u und Delyb ein Denk⸗ 


A; 


Zaunachſt ſtehen die Denfmaßle her — die 

Fi pn der lacedaͤmoniſchen Beute verfertigen laffen, ein 
Apollo und eine Victoria, die Heroen ihres Landes, 
Kalliſto, die Tochter des Iyfaons, Arfas, von dem 
Das, den Namen hat, und feine Soͤbne, Elatus, 
Kk 2 Aphi⸗ 


* 
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Aphidas und Yan, ingleichen Triphylus, deffen Mut⸗ 
ter nicht die Erato, ſondern Laodamia, eine Tochter des 
kacedaͤmoniſchen Koͤniges Amyklas, war. Bey ihm 
ſtehet ſein Sohn Eraſus. Was die Meiſter dieſer 
Bildſaͤulen anbetrifft, ſo hat Pauſanias aus Apollonia 
den Apollo und die Kalliſto: Daͤdalus aus Sicyon die 
Vietoria und das Bild des Arkas: Samolas, ein Ars 
Fodier, den Triphylus und Azan: Antiphates aus Ar: 
gos den Elarus, Aphidas und Erafus verfertiget. Diefe 
Bildniſſe haben die Tegeater nach Delph geſchickt, als 
‚fie die Lacedaͤmonier, fo wider fie ausgezogen waren, ges 
Fangen genommen haften. Gegen den tegeatifchen Ges 
ſchenken über ftehen die Tacedämonifchen von der athe— 
nienfifchen Beute, Kaſtor und Pollux, Jupiter, Apollo 
"und Diana, wie auch Neptun und Infander, des Aris 
ſtokritus Sohn, der von dem Neptun gefröner wird, 
Ferner Abas, deſſen fi) Infander damals als eines 
Maprfagers bediente, und Hermon, der auf Infanders 
Admiralsſchiffe Steuermann war. Theofosmus aus 
Megara verfertigte die Statuͤe dieſes Hermons, 
weil er von den Megariern das Buͤrgerrecht empfangen 
hatte. Kaſtor und Pollux find von der Hand: des Ans 
- " tiphanes aus Argos; der Wahrfager Abas iſt die Ar⸗ 
beit des Paufons aus Kalaurea im rrözenifchen Gebiete, 
Damias bar feine Kunft an der Diana und dem Nep⸗ 
sun, wie and an dem Lyſander gezeiget; Athenodorus 
an dem Apollo und dem Jupiter. Beyde find Arka⸗ 
dier aus Klitor. Hinter den jetzo gemeldeten Bildern 
ſiehet man die Statuͤen der. Lacedaͤmonier und ihrer 
Bundesgenoſſen, die zu dem Siege des Lyſanders bey 
RE das übrige beygetragen haben.Dieſe 
id find, 
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Ka Samus;, den Ariſtokles einen Karyſtier, und 
iu} Ir 6Bsna.. — . 200 447 
den Autonomus, einen ni „Sende aus Euböa; 


‚ Pac A ©) - m, BI TREWSTH j ! 
Khenres aus Hermione, Pyrias ein Mfocier, Röndit, 


vr, 


Te 


ſey. Tydeus und Adimantus ſollen von Lyſandern Gel 
genommen haben. Die Athenienſer fü hren zur Veſtatũ 
gung der Wahrheit folgenden Ausſpruch der Sibylle an: 
und alsdenn wird den, Athenienferm Genfjen und Trauern 
erwecken. reiesleni:n ons‘ 4 

Der hachtonnernde ‚Jupiter „ deffen Macht unumſchraͤnkt iſt. 

Er wird die Schiffe in ein heftiges Treffen gerathen laſſen, 

5 Dar⸗ 
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Darinnen fie durch” die Untreue ia Vorheit ihrer — | 

3 zu Sende gehen. BIER | 
Sie erinnern ſich auch "einer Beiffagung des s Muflie: 

NUeber die Athenlenſer kommt ein föreitticher Sturm 

Durch die Untreu der Herrfuher: — das * — 


wieder aufrichten, 
Sie werden die ( feindliche) Ente uf, und a 
rächen. ' ©. ‚ei: will: 


Genug von dieſer Sache. Se  Ehtise ber $acehi 

nier mit ben Argoliern bey Thyrea hat die Sibyll m 
geweiſſaget, und den zweifelhaften. ‚Ausgang volle 
füget. Die Argolier ſchrieben fie ich aber doch den Gieg 
zu, und ſchickten daher ein ehernes Pferd nach Self, 
das nach dem bekannten trojanifthen | bon dem argolifchen 
Werkmeiſter Antiphanes gebildet war, ‚und bafer b Dip 
hölzerne Pferd genannt, wurde. — 


Kap. is. De Aufſchrift auf * Fuhgeſtel wi 

- Pferdes Jeiger an, daß die umherſtehenden Bilb⸗ 
* von dem Zehenden der Beute des marathoniſchen 
Sieges aufgerichtet worden. Sie ſtellen vor die Mis 
nerva, den Apbllo und den Miltiades, einen von ben 
Feldherrn; ferner die Herden,’ Erechtheus, Cefrops, 
Pandion, Eeleus und" Antiochus, einen Sohn des Her 
kules und der Miden, einer Tochter des Phylas ; -ingleis 
chen den Xegeus und Akamas, einen von dein Soͤhnen 
des Thefeus. Dieſes find eben die Heroen, bon wel⸗ 
hen die athenienſiſchen Staͤmme nach dem Ausſpruche 
bes delphiſchen Drafels- die Mamen bekommen haben. 
Kodrus aber, des Melanthus Sohn, Theſeus und 


Phyleus gebören nicht darunter, obgleich ihre Statuen 


daben 


dabey ſtehen: die ebenfals, wie Die vorhergehenden, von 
dem Phidias ausgehauen, ‚und von dem Zehenden der 
Beute aufgerichtet waren: Die Statuͤen des Antigo⸗ 
nus mb feines Sohnes Demetrius, wie auch des Pto⸗ 
lemaͤus Koͤnigs in Egypten, haben die Athenienſer gleich⸗ 
fals nach · Delph geſchickt; die letztere aus Gewogenheit, 
diererſtern aus Furcht.. . 2 


— 


Erd alas. un. Eu” + Tun 
Nabe ben dem Pferde ftehen’noch andre Sefchenfe 
der Argolier, naͤnilich die Oberſten, die mit dem Po⸗ 
lynices wider Thebe zu Felde giengen, Adraſtus des 
Talaus, und Tydeus bed Oeneus Sohn; " ingleichen 
die Enkel des PrötuanKRapaneus des Hipponous, und 
Eteok lus des Irhis Sohn; ferner Polyniees und Hip⸗ 
vomedon⸗ des Adraſtus Schweſterſohn. Auch ber 
Wagen des Amphiaraus ſt hier zu ſehen, und auf dem⸗ 
ſelben ver Wagenfuͤhrer Baton, eim naher Auverwand⸗ 
ser des: Amphiaraus. Zuletzt ſtehet noch Alitherſes. 
Alle dieſe Starken find Arbeiten bes Hypatodorus und 
Axiſtogitons, die fie, wie ‚die Argolier ſelbſt ſagen, von 
der Beute verfertiget haben / als ſie mit ihren Bundes⸗ 
genoſſen/ den Athenienſern Die Lacedaͤmonier bey Oenoe 
in Argolien uͤberwunden hatten. Von eben dieſer Beute, 
wie ih glaube, jtellten auch. Die Argolier die Bildniſſe 
der ſogenannten Epigonen auf, die hier gleichfals zu ſe⸗ 
hen ſind, naͤmlich Sthenelus und Alkmaͤon, der mei⸗ 
ner Meynung nach, des Alters wegen dem Amphilochus 
vorgezogen worden; ferner Promachus, Therfanden, 
Aegialeus und Diomedes , und zwifchen beyden Eurya⸗ 
Ins + Gegen ihnen uͤber ſtehen andre Bildſaͤulen, die 
von den Argoliern geſchickt wurden, als ſie den Theba⸗ 
| Kk4 | 


nem . 
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‚nern und ihrem Feldherrn Epaminondas in Erbauung 
‚der Stadt Mefiene VBenitand: leiſteten. - Folgende 
Bildniſſe ftellen Heroen vor, als den Daͤnaus den 
maͤchtigſten unter den Koͤnigen zu Argos; die Hyperm· 
neſtra, die einzige unter ihren Schweſtern,die ihre 
Hande nicht mit Blute beflecket bat, und neben ihr fie 
bet Lynceus, ihr Gemahl, und alle ihre Machkommen 
bis auf den Perfeus und Herkules hinunter 3 ’) 


Diie ehernen Pferde und bie Bildniſſe gefanhener 
Weiber ſind ein Geſchenke der Tarentiner, das ſie ſchic⸗ 
ten, als fie die Meſapier, ein angraͤnzendes, mit den 
Griechen nicht verwandtes Wolf, überwunden hatten, 
Ageladas aus. Argos bat fie verferrigee. Zu Tara 
(Tarentum)) Haben die Lacedaͤmonier eine Kolonieiange 
leget; die der Spartaner, Phalomeus,. geftifter bat, 
Als er abgeſchickt wurde, eine Kolonie anzulegen :' vers 
Fündigte das Orakel zu Delph, er würde an dem Orte 
Tich eines Stuͤcke Landes und einer Stade bemächrigen, 
wo er vom hellen Himmel einen Regen fallen fehen würde, 
Ohne fogleich. die Weiffagung für fich in Derrachtung ja 
öiehen, oder einen Ausleger deswegen zu befragen,igieng 
" 92) Amaſaus und Gedoyn nig nöthig als gelegen ii wege» 
Überfegen: und alle Nachkom⸗ Teger nit Sylburg zu verwan⸗ 
. men des Serkules, und f.Ibff deln, Durch die Worte,’ 2} 
Ves Perf us, der noch diter weolsgov xudixer % Hsgoid, 
war, als Herkules. Es mil‘ Paufanias nur anzeigen, 
ſcheinet, da fie die Vermuthung daß er die Nachkommen des Lyiw 
Sylburgs angenommen haben, ceus verftehe, welche zu der Li— 
man mühe euer fr xadücer nie des Perſeus gehörten. 
(een, Allein dus it eben fo we⸗ 


X 


 PBhocid: Sal 
er mit der Flotte nach Italien. Er uͤberwand zwar die 
Barbaren, konnte aber doch keine Stadt erobern noch 
Herr uͤber ein Stuͤcke Land werden. Nun errinnerte 
er ſich der Weiſſagung, und glaubte, Apollo habe ets 
was unmoͤgliches verkuͤndiget: denn wenn die Luft voͤllig 

rein und helle ſey, falle kein Regen. Weil er daruͤber 
ganz niedergeſchlagen war; ſuchte ibn feine Gemahlin 
mit freundlichen Worten. aufzurichten. Einsmahls 
legte ſie ſeinen Kopf auf ihre Kniee, und.fuchre ihm Das 
Umgeziefei ab 33): dabey fing fie aus Zaͤrtlichkeit ger 
gen ihren Mann an zu weinen; weil fie fahe, daß feine 


Unternehmung feinen Fortgang haͤtte. Sie vergoß ſo 


viel Thraͤnen, daß ſie wie ein / Regen auf; ſeinen Kopf 
ſielen. Nun erkannte er die Meynung bes Orakels: 
denn ſeine Gemahlin hieß Aethra, das iſt, den helle 
Himmel. Dader griff er in der folgenden Nacht Die 
groͤßte und reichſte Stadt des Landes Taras an und ero⸗ 


bette ſie. Taras ſoll ein Sohn des Neptuns und einer 


Mymphe des Landes geweſen, und; von ihm die a 
und der On ben — — Rahme: 


Say. 12 00 Nahe bey Pr Denfmaßle Sie Tarpneine 
it das Schatzbehaͤltniß der Sieyonier: es war 
zen aber, weder in diefem noch in andern noch Schaͤtze 
vorhanden. Die Knidier haben auch Bildfäulen nach 
— — — D————— Delph 
er 3). Beten pe Pen aus; elle-lui; emo 


die zarten Ohren ſeiner Lefer zu cheveux. Muß ſich die Poli⸗ 
beleidigen, und druͤckt daher die teſſe eines Ueberſetzers ſo weit er⸗ 


Worte, ikiasys Jos PHäiges, wel⸗ ſtrecken, dag man die alten eins‘ 


che eigentlich heiffen, fie ſuchte fältigen Sitten in Die neuen Pa— 
ihm die Läufe ab, ſehr höflich riſer verwandelt? 


/ 
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Delph gebracht, nämlich. ven. Triopasy den Erbauer 
der Stadt Knidus, der bey einem Pferde ſtehet; in 
gleichen die Latona, den Apollo und, die Diana, wie fie 
auf den Tityus mit Pfeilen schießen, der auch ſchon ber⸗ 
wundet iſt. Die Siphnier Haben gleichfals ein Schatz 
behaͤltniß angeleget. Ihre Inſel hatte Goldbergwerkee 
Apollo befahl ihnen den Zehenden der Ausbeute nach 
Delph zu ſchicken; ſie baueten alſo ein Schatzbehaͤltniß 
und ſchickten den Zehenden dahin. Als ſie aber aus 
Geitz aufhoͤrten den Zehenden abzutragen; verſchwennnte 
das Meer die Bergwerfei Die Liparaͤer haben Sta 
fhen aufgerichtet ʒ als ſie uͤber die Thrrhener einen Sieg 
zur See erlanget hatten⸗ Diefe Liparaͤer waren eine 
Kolonie der Kuidier ; Bie:ein Knidier ſtiftete, den Am 
tiochus *des XRenophanes Sohn, ein, Syrafnien, 
in’ ſeiner ſitiliſchen Hiſtorie Penthatlus nennt. Er he⸗ 
ihrer auch," daß ſie bey dem ſiciliſchen: Vorgebirge, 
Pachynum; eine Stadt gebauet, aus der ſie von den 
| Elymeru und Phoͤnieiern durch die Gewalt der Waffen 
vertriebon worden; worauf ſie die Juſeln eingenommen, 
ſo entweder unbewohnet waren, oder deren Einwohner 
fie verſagten. Dieſe Inſeln heiſſen noch jetzo ſo wie 
bey dein: Homer, die aedliſchen Inſeln. Unter dieſen 
bewen fe SOEN, — ig eine: Seite ee 


ee 


| 3 Antiochus hat ud eine 
Hiſtorie von Italien gefchrieben, 
Dionyſius, der Sicilier, ſaget 
von ihm B. 12. Mit dieſem 
Jahre, (naͤmlich mit dem tften 
der yſten Oft. in- welchen 
Darius Ochus Mei Reglerung an⸗ 


— 


ſchichtſchreiber, 
Hiſtorie von Sicilien in 9 Bi⸗ 


2. haben. 
trat) Hat der ſyrakuſiſche Ge 
Antiochus, "bie 


chern geendiget,. die er mit dem 
ſikaniſchen — 
— — 
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Gaben. Die andern Inſeln, Hitra, Stronghle und 
die Zwillingsinſeln, brauchen ſie zum Ackerbau, und 
ſchiffen deßwegen hinuͤber. Auf der Inſel Strongyle 
wirft die Erde Feuer aus; <auf,einem Vorgebirge ver 
Inſel Hiera entzuͤndet ſich von ſich ſelbſt ein Feuer, und 
an dem Meere ſind heikfamen Baͤder, deren Waſſer (zu 
gewiſſen Zeiten) gelinde waͤrmet / da man ſonſt wegen 
ſeiner Hit⸗ — wohl — kann. 
ErE 7 TTITRIRABERTTT) 
Die Scatbehäliniffeter Zhebäner. dub Athenien⸗ 
keine. von der Kriegesbeute geſtiftet 3°)... Obı wie 
Knidier dergleichen wegen eines Sieges, oder ihren Reich⸗ 
thum zueigen, gebauet haben, kan ich nicht ſagen. Das 
iſt aber bekannt, daß das thebaniſche wegen des Sieges 
ben Leuktra, das athenienſiſche wegen des marathoni⸗ 
ſchen angeleget ſey. Die Klaͤonaͤer wurden eben ſo, wie 
die Athenienſer mit einer ſchworen Peſt heimgeſucht; auf 
Befehl des delphiſchen Orakels opferten fie "der aufge: 
henden Sonne einen Ziegenbock, und weil fiel won der 
Seuche befreyet wurden ; fo widmeten ſie dem Apollo ei⸗ 
en ehernen Bock Die Syraluſßer haben wegen det 
großen Niederlage der Athenienſer, die Potidaͤer in 


Thracien blos aus Ehrfurcht gegen den Gott, ein Schatz⸗ 


behaͤltniß geſtiftet. Die Athenienſer baueten auch eine 
Halle, von dem Gelde, ſo ſie von den Pelopgunefiern 
und ihren Bundesgenoffen erbeuteten. Sie brachten 
auch die Zierrathen der Hinter z. yud, Vordertheile der, 
Schiffe und eherne Schilde in den Tempel. Dig Auf⸗ 
ſchrift fuͤhret die Namen der Staͤdte an, denen ſie ab⸗ 
genommen worden, naͤmlich Elis, Lacedaͤmon, Sichon 

—und 
35) Füram lea särftrecht zu ER, geyay war... 


id ai: Y: SI .uni. _ 


y 


/ 
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und Megara, ingleichen Pellene in Achaja, Ambracia, 
Leukadia, und felbit Korinth: fie melder auch, daß bie 
Athenienſer wegen der glücklichen Geetreffen dem Ihe: 
feus ein. Opfer gebracht, und Dem Meptun ein Schiffauf 
dem Vorgebirge Nhium:3°) gewinmer haben. Sonſt 
gehet, meisier Mennung nach, die. Aufſchrift auf den 
Phormion, des ee Sohn, und PM Thatın, 


Auf einem Gier Derbortogenben Felſen hat, 
nach dem Vorgeben der Delphier, die Herophi⸗ 
le geſtanden und ihre Weiſſagungen abgeſungen. Sie 
bekam den Namen einer Sibylla, der: ſchon vor ihr be 
kannt war; Ich Habe: gefunden, daß die Sibylla, wel: 
che die Griechen für. eine Tochter des Jupiters, und der 
Lamia, einer. Tochter des Neptuns, halten, eine der dl 
seiten Sibylle geweſen; und eben Die, ſo unter den 

Seauenäperfonen zuerft Die Weiffagungen;gefungen, und 
von den. Libyern Sibylla genannt worden feyn foll. Die 
Herophile ift jünger als ſie, hat aber bob ‚auch noch vor 
dem teojanifchen Kriege: gelebet. Denn fie weiffagete 
bon: * — *— ſie e zum Verderiun von Aſien und 

| Europa 


Die 


Rap. 12 


3 6) Im Texte ſtehet Bein, 
woraus Sylburg die euböijche 
Stadt Dreum madıt. 
Kuͤhn erweifet mit großer Wahr: 
fcheinlichteit, daß Ahium zu le: 
fen fey, und da bier auf den 
Sieg des Phormions geſehen 
werde, den er über die lacedaͤ—⸗ 
monifche Flotte in dem Priffäts 


chen Meerbufen erhielt: wovon 


Allein 


Thucydides B. 2, faget: 
Achenienfer verfolgeren fie, eros 
berten 12 Schiffe, machten die 
meifte Mannfchaft darauf au 


‚ Gefangenen, ſchifften alsdenn 


an Molykrium, richteten beb 
Rhium ein- Siegeszeihen auf, 
und widmeten dem Neptun ein 
Schiff zum Andenken. 


Europa zu Sparta erzogen, und Troja um- ihrentwilfen 
von den Griechen zeritöret werben würde ?7), Die 
Delier wiffen auch noch von ihren Sobgefängen auf den 
Apollo. ie nenne ſich in ihren Gedichten nicht allein 
Herophile, fondern auch Diana: bald faget fie, daß fie 
des Apollo Gemahlin, bald daßfte deffen Schweſter, und 
wieder daß fie feine Tochter ſey. So hat fie gefpro: 
chen, da fie ganz außer fich von Gott gerieben und bes 
geiftert war, Un einem andern Orteihrer Weiffagung 
fager fie, ihre Mutter fen eine Unſterbliche, eine von den 
Hinmphen des Berges Ida, ihr Vater ein Menſch ge⸗ 
weſen. Ihre Worte lauten ſo: 


Ich bin gebohren von einem Sterblichen und einer Goͤttin, 

Von einer unſterblichen Nymphe und von einem ſiſcheſſen⸗ 
den Vater. 

Der Mutter wegen ſtamme ich von dem Berge Ida, mein 
Vaterland iſt das rothe | 

Marpeffus, fo der Mutter  geheilige iſt, —* der Fluß 


Aidoneus. | 
Auf 
2) J * 
27) Kaͤhn führt aus dem beruͤhmter und vortrefli⸗ 
zten Buche der Sibyll. Weiſſa⸗ cher Zweig: | 
gungen die griechiichen Verje an, Wenn fie das weit ausgebrel; 
bie hierauf zu gehen fcheinen. tete aſiatiſche und europäls 
Ich gebe davon die Webers ſche Meer hinter fich ger 
kung: Eu SE Er 2 laſſen, 
Wird ſie dir am meiſten Trau⸗ 
Slium, ich bedaure dih: denn . . ven, Elend und Seufzen 
zu Sparta wird eine Erin Bringen,und doch. bey den Nach⸗ 
nys 0: fommen einen unſterbli⸗ 


Entſprieſſen, ein ſehr ſchoͤnet, hen Ruhm haben; 
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Auf dem trojaniſchen Berge Ida waren noch Ruinen 
von der Stadt Marpeſſus zu fehen, bey welchen ſich auf 
ſechzig Einwohner fanden: Die Erde iſt um Marpeſ⸗ 
{us herum rörhlich, und überaus trocken und locker, fo 
daß der Aidoneus fich darinnen mehr als einmal verliert, 
und wieder hervorkommt, endlich aber gar nicht wieder 
zum Vorſchein kommt. "Die Urſache ift, meines Erach⸗ 
tens die Befchaffenheit des Erdreichs um den Berg Ida, 
welches fehr locker ift, und viele Riſſe und Kluͤfte 
hat. Von Alexandria in Troas liege Marpeſſus zwey⸗ 
hundert und vierzig Stadien weit. Die Alerandriner 
fagen, diefe Herophile fey Vorfteherin des Tempels des 
Apollo Sminthens 3°) gewefen, und habe die Ausle⸗ 
‚gung des Traumes der Hefuba gegeben, deren Erfül- 
lung befanne ift 32). Diefe Sibylle hat zwar die mei⸗ 
ſte Zeit ihres Lebens auf der Inſel Samus gemohner, 
. ift- aber auch nach Klarus und Kolophon, nach Delus 
und Delph gefommen, wo fie auf dem Felſen geftanden 
und gefungen hat. In der Landſchaft Troas beſchloß 
fie ihr leben. Ihr Grabmahl iſt in dem Hain des 
Apollo Smintheus, und auf einer Denffäule ließt man 
® in elegifchen Verſen diefe Grabfchrift: 

Ich bin die Sibylle, durch welche Phoͤbus deutlich geredet, 
Ich verweſe hier unter dieſem ſteinernen Grabmahle. 
| | 36 


Strabo 
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“8 8)| Diefen Beynamen hatte 
Apollo entweder von Smintba, 
einer Stadt im trojaniſchen Ge⸗ 
biete, oder von einem aͤoliſchen 
Worte rahdte eine Maus, we: 
gen einer Degebenheit, die man 
leicht im den mythologiſchen 


Schriften ‚finden wird. 
erzählet fie im ı3ten Buche. , 


39) Es trämtelihr nemlid; 
als fie mit dem Paris ſchwan⸗ 
ger gieng, als gebäre fieeine Fa⸗ 
del, die ganz Trojaverbrenmnte: 
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Ich war — lautredende Jungfrau ‚man aber beſtaͤndig 
iprachlos, 
Und von dem mächtigen Schickfal hier verfchloffen, 
Doch liege id) bey den Nymphen und dem, Merkur, . 
Und das habe ic) zur Belohnung, daß ich das Prieſter⸗ 
thum des Hefatus 49) (Des, Apollo) geführt habe. 


Es ſtehet wirklich ben dem Grabmahl eine fteinerne un: 
ten vierecfigre Säule des Merfurs: zur linfen Hand 
lauft Waffer in einen Brunnen herab, bey welchem 
Bildſaͤulen der Nymphen ſtehen. Die Erychraͤer be: 
haupten am eifrigften unter allen Griechen, daß die He— 
rophile ihre Mirbürgerin gewefen, und zeigen den Berg. 
Korykus, und in dem Verge eine Hoͤhle, darinnen fie 
gebohren feyn foll. Einen Hirten, Theodorus, geben 
fie als ihren Vater, eine Nymphe als ihre Mutter an, 
die den Namen Idaͤa daher befommen haben foll, weil 
Ida in den damaligen Zeiten eine buſchichte Gegend 
hieß. _ Der Vers, worinnen der Stadt Marpeffus und 
des Fluſſes Aidoneus gedacht wird, werfen bie Erythraͤer 
aus ihren Weiſſagungen heraus. an | 


Mach diefer Sibylle. foll bie Demo aus Ruma in 
Rampanien auf gleiche Weife geweiffaget haben, wie 
Hyperochus ein Kumaͤer gefchrieben hat. Die Kumaͤer 
wußten aber keine einzige Er von diefer Perfon 
| aufzu⸗ 
40) Dieſen Beynamen hat — Von ixæ⸗ fern, in die 
Apollo auch im erſten Buche der Weite: daher er auch Hecaer- 
Ilias, und bey dem Strabo im gus heißt. Hederich bat diejen 
13ten B. Der Scholiafte fr Namen des Apollo nicht ange 
get, er werde ſo gemenut, weil führe. | 
er mit jeinem Bogen weit fchieß. 4 
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aufzuweiſen, und zeigen nur einen Ffeinen. fteinernen 
Krug, in dem die Gebeine der Sibylle Tiegen fol: 
len. Mach der Demo iſt von den Hebräern, die über 
Palaͤſtina *°) wohnen, eine Perfon mie Namen Sat: 
ba, in die Zahl der Prophetinnen gefeget worden. Ihr 
Vater foll Beroſus ihre Murter Erymanthis gemefen 
ſeyn. Einige nennen. fie die babyloniſche, andere. die 
egpptifche Sibylle. Phaennis, die Tochter eines Kb 
niges in Chaonien, und die fogenannten Peleaden #2) 
bey den Dodondern haben auch Eingebungen von dem 
Apollo gehabt; find aber nicht Sibyllen genannt wors 
den. Die Zeit, in’ welcher die Phaennis geleber, iſt 
leicht zu finden, und ihre Weiſſagung Fan man leicht zu 
lefen befonmen, Sie hat. fidh bekannt gemacht, al 
Antiochus nach der Uleberwindung des Demerrius die 
Megierung angetreten hat. Die Peleaden aber Haben, 
sie geſaget wird, noch vor der Phemonoe geleber, und 
find die erften Frauensperſonen gewefen, die diefe Verſe 
gefungen bben: | 


Jupiter war, Jupiter tft, Jupiter wird ſeyn; o großer 
Jupiter: 
Die Erde traͤget Fruͤchte, darum preiſet ſie als euere Mutter. 


Unter den Männern find für Wahrſager gehalten wors 
ben, Euklous aus Enpern, Mufäus, des Antiophemus 
Sohn von Athen, Lykus, Pandions Sohn, und Bacis, 
aus Böorien, der von den Mpmphen begeiftert geweſen. 
Ich habe, den Lykus ausgenommen, die Weiffagungen 


| aller 
+2) Siehe die 231e Anmerk. wahrſagende Priefterinnen Ju⸗ 
zum erſten Buche. | piters zu Dodona. Siehe die 


+2) So hießen die drey gate Ammerk, zum 7ten Buche. 
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aller dieſer Männer geleſen. So viel Männer und 
Weiber ſollen bis auf unfere Zeit aus goͤttlicher Einge— 
bung geweiſſaget haben. Es kann die Zeit endlich Eon 
ni da wieder — geſchehen mbote! 

Rap. i4. ; De PFAEN Korf: eines: — eines * 
gene ** Ochſen *22), hat Dropion Deons (Leon) 
Sohn, König in Paͤdnien nach Delph geſchickt. Dieſe 
Ochſen ſind unter allen Thieren am ſchwerſten zu“fan⸗ 
gen?: keine Netze find ſtark genug / ſie darinnen zu ver⸗ 
ſtvicken. Die Jagd wird auf folgende Weiſe gegen ſie 
angeſtellt· Wenn die Jaͤger eine ſteile Höhe an einem 
riefen Thale gefunden haben; fo verwahren ſie dieſelbe 
mit einem ſtarken Gehege > darauf bedecken fie die Höhe 
an der Seite, wo fie. abſchießt, bis auf die Ebene mit 
fein abstogehen — Haben ſie aber dergleichen 


I nicht 


ge 33 ) Diefe — nennt ai folgende Velchrehang von isten. 
nius Hift. Nat. L. VII. c. ı5.- _ Vidimus et tauros, quibus 


jubatos ‚bifontes und zahlet ſie _ aut ceruice leuara 

unter die wilden Ochſen, von de⸗ Deformis Ceapulis torus emi- 

nen er die Vros, die Auerochſen | net, aut quibus hirtae 

fo; einige damit vermengen, rich⸗ | Jactantur per colla iubae, qui | 

tig, unterfcheiet, ‚Sie ließen bus afpera mento 

fü ch jo zahm machen, daß man Barba iacet, tremulisque ri- 

ſie vorſpannte, wie Martialis L. gent palearia ſetis. 

1. epigr. 107. beat, wenn er Ob das Thier, welches J. CA 

fagee: far B. 6. Kap. 26. vom Gallis 
turpes effeda quod trahune ſchen Kriege befchreibet, der vies 

biſontes. ſey F orig: 


Galpurnius Eelog. VI. macht R : 
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nicht genug; fo machen fie trockene Haͤute mit Oel 
ſchluͤpfrig. Alsdenn treiben die, ſo gut zu Pferde ſind, 
die Biſone an den jetzt beſchriebenen Ort. Dieſe glit⸗ 
ſchen auf den erſten Haͤuten aus, und uͤberſchlagen ſich 
bis in das Thal herunter. Sind ſie herunter geſtuͤrzet, 
ſo macht man ſich weiter nichts mit ihnen zu ſchaffen. 
Binnen vier oder fuͤnf Tagen nimmt ihnen der Hun⸗ 
ger und die Mattigkeit ſchon das meiſte von ihrer Wuth. 
Die, ſo die Kunſt verſtehen, ſie zahm zu machen, brin⸗ 
gen ihnen, wenn ſie ſtille liegen, die Frucht der zahmen 
Fichte **), die ſie von den duͤnneſten Schaalen gereim⸗ 
‚get haben: eine andere Speiſe wollen dieſe Thiere ans 
Fönglich nicht annehmen. - Endlich laſſen fiefich binden 
‚und fortführen; und fo werben fie befangen. or eg 


Gegen. dem — Ochfenkapfe: über fi ee * 
eine Statuͤe mit einem Panzer und einem Feldherrnklei⸗ 
de uͤber dem Panzer. Die Andrier ſollen ſie ihrem Er⸗ 
bauer, dem Andreus, zu Ehren, aufgeſtellt haben. Die 
Bildſaͤulen des Apollo, der Minerva und Diana haben 
die Phocier geſetzet, und zwar von der Beute, die ſie von 
den Theſſaliern, ihren beſtaͤndigen Feinden gemacht: ſie 
graͤnzen mit denfelben, nur daß auf der einen Seite die 
— Lokrier zwiſchen ihnen wohnen. Die 


Theſſalier 


* Die Pen oder 
Pinglen, nuclei pinei, heißen die 
Frucht der zahmen Fichte, oder 
ber Fichte, die wie ein: anderer 
Fruchtbaum gefäet, gepflauzt und 
gewartet wird, und viel beffere 
Kerne in einer weichern Schaa⸗ 


le, als die wilden Fichten traͤget, 
wie ich aus Jo. Baptiſtae Por- 
tae Villis im zten Buche geler 
net, babe, wo diefe Art der Fih- 
ten nach dem Theophraſt, pinus 
vıbana genennt, und, der ſilue· 
ſtri entgegen geſetzt wird. 


PO 231 


Zheſſalier zu Pharſalus, die Macedonier, welche die 
Stadt Dion an Pierien bewohnen, die ‚Enrender, in 
bye, fo. griechifcher. Herkunft find» haben auch Ge: 
fehenfe in den Tempel gegeben: die letzten einen Wa: 
gen, auf dem Ammon ſtehet; die Macedonier zu Dion, 
einen Upptlo; der einen Hirſch — hat ʒ die Phar⸗ 
ſalier einen Achilles zu Pferde. Die’ Korinthier und 
Dorier, haben auch ein Schatzbehaͤltniß gebauet, worein 
Sold aus Lydien beygeleget worden... Die Bild⸗ 
ſaͤule des Herkules iſt ein Geſchenke der Thebaner, das 
als ſie den heiligen Krieg. mit den Phociern 
co 4 Man. fieher ferner eherne Bildniffe, (0. Die 
Meocier aufgeſtellt haben, als fie in dem zweyten Trefr 
fen die theſſaliſche Reuterey in die Flucht geſchlagen hat⸗ 
ten. Die Phliuſier haben einen Jupiter von Erg und 
zugleich Die, Bildſaͤule der Diana nach, Delpb gebracht, 
Bon Mantinea in Arkadien ift ein eherner Apollo Da, 
en nicht weit von Dem RE ber 






2 


NE Az und Apollo halten einen Dreyfuß, und 
find abgebildet, als wenn. ſie deßwegen mit einander kaͤm⸗ 
pfen wollten. ; „Lafona; und. Diana fuchen den Apollo, 
Minerva den Herkules zu beſaͤnftigen. Auch dieſes iſt 
ein, Denkmahl der Phocier, das fie aufrichteten, als fig 
ellias aus Elis gegen die Theſſalier angefuͤhret harte, 
ie Minerva und Diana find von der Hand des Chio⸗ 
nis, an ben andern: Bilofäulen ee Diyllus mit dem 
klaͤus gearbeitet; beyde ſollen Korinther geweſen 
ſeyn Man erzählt zu Delph, als Herkules, des Am⸗ 
phitryonsg Sobn, zu dem Orakel gekommen, habe die 
212 Wahrfa⸗ 
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Wahrſagerin Xenoklea ihm keine Antwort ertheilen wöt- 
len, weil Iphitus von ihm getoͤdtet worden ſey: er habe 
aber den Dreyfuß aus dem Tempelhauſe herausgetra⸗ 
gen, und die Wabrſagerin habe geſagt: 


Der Herkules aus Tirys iſt ein ganz andter ‚is der Kano⸗ 
Gi. biſche +5). is j de” 

Denn — vorher war der chybtiſche — * 
Delph gekommen. Darauf giebt Amphitryons Sohn 
| den Dreyfuß dem Herkules wieder, und Renoklea beant⸗ 
‚tborter ihm alle Fragen. Won biefer Begebenheit ha⸗ 
ben die Poeten Gelegenheit genommen, den Streit det 
Herkules und des Apollo Ober 20 Dreofüß‘ zu * 


ſingen. ae | Bi 


Die * habe ii wegen be Siger Ger ar 
gemeinfchaftlich einen guͤldnen Dreyfuß, der auf einem 
ehernen Drachen ſtehet, in den Tempel geſchenket. Was 
an dieſem Geſchenke von Erz gemacht war, das war zu 
meiner Zeit noch vorhanden: aber das Gold hatten die 
phociſchen Oberſten nicht zuruͤck gelaſſen. Die Taren⸗ 
tiner ſchickten auch den Zehenden von der Beute, die fie 
den Peucetiern, einem fremden (nicht zu dent Griechen 
gehoͤrigen) Volke, abgenommen hatten, näach Delph. 
Sie hatten von dem Onatas zu Aegina und dem Ka⸗ 

lynthus Bild ſaͤulen verfertigen laſſen, die Perſonen zu 
Fuße und zu Pferde vorſtellten. Opis, Koͤnig in Ja⸗ 
pygien, (Kalabrien) der den Peueeriern zu Hülfe Fam, 
iſt liegen, | wie er in der Eee gebleten abgebil⸗ 

bdet: 


425) Der‘ aus Kansbis ob Bi in’ Eäppten gekom⸗ 
men war. 
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det: bey ihm ſtehet der Heros Taras, und Phalantus, 
der Lacedaͤmonier, und nicht weit von ihm ein Delphin. 
Denn Phalantus ſoll, ehe er nach Italien gekommen, 
bey Kriſſa Schiffbruch gelitten haben, und von einem 
Delphin ans Land gebracht worden ſeyn. 


Za 14. Die Beile oder Aexte hat ein Tenebier, Pr 


riklytus, des Euthymachus Sohn, zum Anden⸗ 
ken einer alten Begebenheit in den Tempel geſchenkt. 


134 
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Tennes daſſelbe mit einem Beile im Zorne ab. ' "Daher 
faget man von einem, der etwas heftig -abfchläger: "er 
hat es mit einem tenedifchen Beile abgehauen. Tennes 
if, nach der Erzählung der Griechen, bey der Werrfeis 
digung feiner Infek, von dem Achilles niedergemäche 
worden. Die Tenedier haben fi) mit der Zeit, weil 
fie für fich zu ſchwach taten, in ben Säns der r Aleran⸗ 
drier in Troas begeben. 


Die riechen, fo mit bem ai in ei * 
gefuͤhret hatten, ſchenkten nach Olympia einen ehernen 
— nach Delph einen Apollo, und zwar von der 

eute, bie fie in dem Seetreffen bey Artemifium und 
Salamin gemacht hatten. Es wird erzähfet, Themi⸗ 
ſtokles Habe auch einen Theil ver perfifchen Beute nach 
Delph dem Apollo zum Gefchenfe gebracht; und da er 
Hefraget, ob er die Geſchenke in das Tempelhaus hinein 
bringen ſolle, fen ihm von der Pythia befohlen worden, 
fie gar aus dem Tempel wegzubringen. — Kuss 
fpruch lautete fo: 


Bringe mir die perfifche Beute, en es gleich eeht chön iſt, 
Nicht in das Tempelhaus: ſchicke fie auf das geſchwiude⸗ 
| ſte nad Haufe 


Es iſt zu verwundern, daß fie von ihm allein die Geſchen⸗ 
fe von der perfi iſchen Beute nicht hat annehmen wollen. 
Einige meynen, Apollo würde alle Gefchenfe von der 
perfifchen Beute verworfen haben, wenn ihn die andern, 
fo wie Themiſtokles, ehe fie die Gefchenfe gebracht, vor⸗ 
ber hefraget hätten. Andere fagen, weil der Gott ges 
wußt, daß Themiſtokles ſeine Zuflucht zu dem Koͤnige 

in 


Phocis. 535 
in Perflen nehmen wuͤrde; ſo habe er darum die Ges 
ſchenke nicht annehmen wollen, damit dem Koͤnige ſeine 
Feindſchaft gegen die Griechen durch ein Denkmal ſeiner 
Siege uͤber die Perſer nicht unglaublich wuͤrde. Uebri⸗ 
gens findet man, daß der Krieg der Perſer gegen Grie⸗ 
chenland auch in den Weiſſagungen des Bacis *°) und‘ 
nioch vorher von dem Eufloos verfündiger fen. ? 


. Die Delpbier ſelbſt haben nahe bey dem großen, 
Altare einen ehernen Wolf aufgeftellt. - Nach ihrer 
Erzählung hatte ein Menſch die heiligen Schaͤtze beſtoh⸗ 
len, und ſich mit dem Golde da verborgen, wo der Par⸗ 
naß am dickſten mit wilden Baͤumen bewachſen war. 
Ein Wolf uͤberfiel ihn im Schlafe, und brachte ihn, 


um, Als der Wolf täglich in die Stadt kam und. 
Heulte; Kamen fie auf die Gedanken, Gore fey hier mit, 
im Spiele, folgten alfo dem Thiere nad, fanden das 
heilige Gold, und widmeten dem Apollo. einen. ehernen 
Wolf. Das übergüldere Bild der Phryne hat Praxi⸗ 
teles, der mit unter ihren verliebten Freunden gewe⸗ 
fen, verfertiget, ſie ſelbſt aber in den Tempel ges 
ſchenket. a —— 


Kap. 15. Hiernaͤchſt folgen die Bildſaͤulen des Apol⸗ 

"fo, toovon bie eine ein Geſchenk der Epivauriet 
in Argolien von der perfifchen Beute, die andre ein Ger 
ſchenk der Megarier iſt, das fie wegen bed Sieges über 
die. Achenienfer bey Niſſaͤa brachten. Eine Kuh iſt 
von ven Platäern gegeben, da fie nebft den andern Grie⸗ 
a Ä 2,7% Ä chen 


46). Die Weiſſagungen des Bacis findet man bey dem Herodot 
B. 8. K. 20. 77. | | 
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chen den Mardonius, des Gobryas Sohn, in ihrem eis; 
genen Gebiete gefchlagen harten. - Ferner zeigen: ſich 
wiederum zwo Bildiäulen des Apollo, die eine von den He⸗ 
rakleern an dem ſchwarzen Meere, die andere von den 
Amphiktyonen, als ſie den Phociern, weil ſie ein Stuͤck 
des heiligen Landes zum Ackerbau gebraucht Hatten, eie, 
Geldſtrafe auflegten. Dieſer Apollo heißt bey den. 
Delphiern Sitalfas +7), und iſt 35 Ellen hoch. Wei⸗ 
ter find die Stätten vieler Feldherrn, Bildſaͤulen der 
Diana, der Minerva, zwo des Apollo / zu ſehen und inss 
geſamt von den Aetoliern aufgerichtet; als ſie gegen die 
Gallier gluͤcklich geweſen waren. Den Kriegeszug der 
Gallier, und daß ſie aus Europa nach Aſien zum $ | > 
derben vieler Städte gehen würden, hat Phaennis erw 
dreyßig Jahr vorher im ihren Weiffagungen vers 
Fündigee tie 2 WIDE 
Alsdenn wird den engen Furt des Helleſponts werlaffen 
Und ſich ftolz erheben. das verderbliche Heer der Gallier, 
weiche ungerechter Weiſe Re, 
Aften verwuͤſten werden. Gott wird nach. groͤſſer Ungluͤck 
uͤber die bringen, 
Welche an den Ufern des Meeres wohnen, 
Doch nur auf kurze Zeit: denn bald wird “ihnen Jupiter 
einen Helfer | 
Schicken, ven geliebten Sohn eines vom Jupiter aufge, 
zogenen Stiers, 


47) Sitalkas. Diefes Wort zuſammen geſetzt, heißt alſo einer, 
iſt wohl aus rk, ih fpeife, der die Stärke naͤhret und 
näbre, und warn, Die Stärte, unterhält. 


pa 2* 
70 Un 
—1328 — er . . 3 
* 


Der ‚allen, Galliern einen ungluͤcklichen Tag beuo⸗ 
.wird *2), | — 
Er nenne den Attalus, Koͤnig zu —— den Sohn 
eines Stiers: den auch das Orakel als einen Dann 
mit Stiershoͤrnern angeredet hat. | 


t 


| Die zu Pferde ſi itzende Generals ber Neuteren ha⸗ 

ben die Pheraͤer dem Apollo gewidmet, als ſie die ir 
nienſiſche Neuterey in die Flucht gefhlagen hatten. Der 
Palmbaum. aus Erz, und diemig Gold überzogene Bild⸗ 
fäule der Minerva, bey dem Baume iſt ein Denfmapl 
der beyden Siege, die die Arhenienfer an einem Tage an 
dem Fluſſe Eurymedon zu Lande und zu Waffer. auf 
dem Fluſſe feloft erhielten, Ich ſghe, daß die Bildſaͤu⸗ 
le hie und da von Golde entbloͤßet war, und, ‚gab hoß⸗ 
Wien und ige Leuten die — Kůtodemus 
2 € . .4 ober⸗ 


43) Daß diefer Attalus die 


Gallier in Aſien beſi eget habe, 


iſt aus B. 1. K. 8 und 25. zu 


erſehen. Warum er aber der 
Sohn eines vom Jupiter aufge⸗ 
goegenen Stiers, und ſelbſt Tau- 


roceros, welcher Name ſonſt dem 
ein“ 
Mann mit Stiersbörnern, 


Bacchus gegeben wird, 


genannt werde, ift mir unbe, 
kannt. Gedoyn uͤberſetzt die 
Worte des Orakels nicht, ſondern 
giebt dafuͤr ſeine Gedanken: ich 
ſehe, ſpricht er: von dem 


Berge Taurus einen groß 


müthigen Fuͤrſten kommen. 


Allein, wenn durch den Taurus 


das große Gebuͤrge verſtarden 


wuͤrde; watum ſollte daſſelbe 
Arolge@%, von dem Jupiter 
aufgezogen, und Attalus def 
wegen Tauroceros genantıt ers 
den?! Däs erftere iſt ein Bey⸗ 
wort, fo Homer den Königen zu 
geben pflegt. Wielleicht wird 
mit der Benennung aufs die 
Stärke und Tapferkeit feines 
Vaters, und feine eigene, geziclet. 


⸗ 
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aber, ber aͤlteſte unter allen, welche die athenienſiſche Ges 
fehichte befchrieben haben, faget in feiner Gefchichte von 
Athen, es ſey zu der Zeit, als die Arhenienfer. die Flotte 
nach Sicilien ausgerüfter, ein unzählbarer Schwarm, 
von Naben nach Delph geflogen, die mit ihren Schnä= 
bein auf die Bildfäule gehackt, und das Gold abgeriſſen 
hätten. Er feser hinzu, die Naben hätten auch den 
Epieß, und die Eulen *2), und alle Früchte, die an dem 


Palmenbaume gehangen, zerbrochen. Eben diefer Ge: 


fehichtfchreiber erzäßler noch andere Zeichen, wodurch die 
Arhenienfer gewarnet worden, nicht nad Sieilien zu 


ſchiffen. 
Die Cyrenaͤer haben zu Delph das Bild des Bat⸗ 


tus *0) auf einem Wagen aufgeſtellt. _ Er har fie von 


der Inſel Thera über die See nad Libyen gefuͤhret, 
Den Wagen regiert die Enrene. Die Nymphe Libye 
feßet dem Barrus auf dem Wagen einen Kranz auf, 
Amphion, des Aceftors Sohn, aus Knoffus, ift der Meis 
fter diefes Kunftftüds. Als Battus die Stade Cyre⸗ 
ne gebauet, if feine ſtammelnde Sprache auf folgende 
Weiſe verbeffere worden. . Da die Cyrenaͤer das Sand 
durchziehen ; fiehet er an ben aͤußerſten noch unbewohn⸗ 
ten Graͤnzen einen Loͤwen, und die Furcht vor dieſem 
Anblick zwinget ihn, deutlich und ſtark zu ſchreyen. 
Nicht weit von dem Battus haben die Amphiktyonen 
noch einen Apollo von dem Strafgelde, das die Phocier 
wegen des beleidigten Apollo zahlen mußten, aufges 
richtet, 

Kap 


49) Die bey dem Bilde der 50) Die Gefchichte dieſes 
Minerva als ihre gebeiligte Voͤ⸗ Battus erzaͤhlet Herodot B. 4- 
gel ſtunden. K. 141. u. f. 
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Kap. 16.” Mon ven Geſchenken, fo die Könige in Ly⸗ 
dien nach Delph geſchickt Haben, - war. nichts 

mehr vorhanden, als das eiferne Fußgeſtelle zu dem 
Krater oder großen Geſchirr des Halyattes. Glaukus 


aus der Inſel Chius, der die Kunft, das Eifen zufame 


men zu Töten, erfunden, Hat es verfertiger. 


Ein jes 


der breit gefehlagener Stab diefes Geftelles war mir dem 


andern ohne Krampen und Stifte, oder Mägel zuſam⸗ 
men gefeßer. Bloß durch das Löten fißen fie veſt an 
einander, und dadurch haͤnget das Eifen. zufammen; 
Das Geftelfe hat. die Geftafreines Turmes, der unten 
breiter als oben, und einer abgefürgten Pyramide gleich 
iſt. Die Seiten des Geftelles find nicht ganz geſchloſ⸗ 
ſen, ſondern es ſind an demſelben gleichſam eiſerne Guͤr⸗ 
tel oder Baͤnder in die Breite herum, welche ſtüfen⸗ 
weiſe in die Hoͤhe gehen. Die eiſernen Staͤbe aber, die 
nach der Laͤnge zuſammen gefuͤget ſind, ſind oben aus⸗ 


ne umgebogen, und bwaif wird der — gefahr | 


Der weiſſe Marmorſteint den die Delofier ben 
Nabel nennen, foll ihrer Mieynung nach der Mittel: 
punkt des ganzen Erdfreifes feyn: womit Pinbartıs in 
einer Ode uͤbereinſtimmt *8). : Hier ſtehen Geſchenke 


— 


ber I SEE und untersdenfelben ein Kunſtſtuͤck 


n + g 


ves 


sn In der aten und oten | 
Chriftoph, \ 
Cellarius in Orbe Antiquo hat 
T. J. ein ganz Kapitel de Me- 
dio & Vmbilico terrne habita- 


Pythiſchen Ode. 


bilis, wo’ er'viele Stellen aufuͤh⸗ 
ret, daß die Alten Delph fuͤr den 


Mittelpunkt der Oberftaͤche det 


Erden gehalten, und daher den 


Nabel genannt haben: zeiget 


‚aber auch, daß diefes eben ſo un⸗ 


gegründet fey, als wenn einine 
der Epriften, Jeruſalem dafuͤr au⸗ 
geſehen haben. Was Strabo 
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des Kalamis, naͤmlich die Hermione, des Menelaus 
Tochter, die zuerſt an des Achilles Sohn, Neoptole⸗ 
mus, und nachher an des Agamemnons Sohn, Oreſtes 
vermähler war. Die Aetolier haben ven Eurydamus, 
ihren Feldherrn, der ihr Volk wider die Gallier ange: 
fuͤhret hatte, in einer Statuͤe aufgeſtellt. Auf den 
kretiſchen Gebirgen iſt noch heutiges Tages die Stadt 
Elyrus: ihre Buͤrger haben dem Apollo eine Ziege aus 
Erz geſchickt, die die Kinder, Phylacis und Philander, 
an ſich ſaͤugen laͤßt. Die Plyrier geben fie. für Kinder 
des Apollo und der Nymphe Anafallis aus, und fagen 
Apollo, habe ihr in der Stadt Tarra, in dem Haufe des 
Karmanors, beygewohnet. Bon ven Karpftiern in 
Euböa ift wegen des Sieges über die Perfer dem Apollo 
ein Rind aus Erz gewidmet. Die Karyſtier und Per 
taͤer haben, wie ich glaube deswegen Ninder in den Tem⸗ 
pel gefchenfet, ‚weil fie durch die Lleberwindung. des 
Feindes den fichern . Befig ihres Eigenthums erlanger 
ten, und befonders das — in aller Freyheit beſtellen 
konnten. Me — 


Die Bildniſſe einiger au nebft * 
Apollo und einer Diana brachten die Aetolier, als ſie 
ihre Nachbarn die Akarnauier völlig überwunden hatten; 
Was ich von den Lipardern gehört habe, iſt eine der 
feltfamften und wunderlichiten . Begebenheiten... Die 
Pythia hatte ihnen befohlen, den Tyrrhenern mit ſeht 
wenig Schiffen ein Geetreffen zu liefern. Sie gehen 
“P nur mit fünf — auf fie log, Die Tyrrhe⸗ 

ner 
von dem delphiſchen Tempel im aelren, daß der nämlich mitten 
gten Bude ſaget, mag nuch eher im. Griechenlande liege. 


| Phoeis. Sat 
ger meinten eben fo erfäßten und tapfer zur Eee zu ſeyn, 
und ſegelten ihnen mit einer gleichen Anzahl Schiffe 
öhtgegen. ı Die Liparaͤer bemächtigten fich derſelben: es 
giengen ihnen wieder fünf Schiffe entgegen, auch diefe 
fielen in ihre Hände, und fo gieng es zum dritten und 
hierten haft. Zum Andenfen diefer Siege richteten 
die Äparaͤer dem Apollo fo viel Bildſaͤulen auf, als fie 
Schiffe erobert harten“: Den Fleinen Apollo Hat ein 
Hann dis Lariſſa, Echekrarides, in den Tempel ge 


Kapı 17.15: Das Bolf,' fo die gegen. Abend: Tiegende 
AInſel Sardinien· (im griechiſchen Sardo) bei 
wohnet / hat· das Bild, der Perſon von der die Inſel 
don Namen fuͤhrt, aus Erzigegoffen‘, in dem Temvel 
geſchickt Sardinien iſt eine der groͤßten und reichſten 
nf Was ihr die erſten und urfprünglichen Eins 
vohner fuͤr einen Mamen gegeben, ift mir umbekannt! 
Dis Griechen, welche fie. der Handlung wegen beſuch⸗ 
fen, nennten ſie Ichnuſa: weilte die Geftalt der Fuße 
rapfen eines Menfchen har.d Ihre Laͤnge eyſtreckt ſich 
auft tauſend, einhundert und zwanzig, die Breite auf 
vier hundert und ſiebenzig Stadien. Die Libyer ſollen 
die erſte Schiffart nach der Inſel gethan haben, und 
zwar unter Anfuͤhrung des Sardus, eines Sohnes des 
Macerio der von · den Eghptiern und Libyern den Zus 
namen Herkules bekommen hat. - Dem Maceris hat 
nichts ſo viel Ruhm gemacht, als feine Reiſe nach 
Delph. Sardus fuͤhrte die libyſche Kolonie nah Ich⸗ 
nuſa, und die Inſel erhielt von ihm ihren gegenwaͤrti⸗ 
En " | gen 


" 
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| gen. Mamen. Die Libyer vertrieben die eingebohrnn 


Landeseinwohner nicht; ſondern ließen ſich unter ihnen 
nieder, welches ihnen. doch mehr aus Noth, als aus 
Freundſchaft verſtattet wurde. Staͤdte wußten aber 
weder die Libyer, noch die alten Einwohner anzulegen. 
Sie wohnten zerſtreuet in Huͤtten oder Höhlen, no 
ein jeder feine Bequemlichkeit fand. Einige Jahre 
nach der Ankunft der. Libyer kam unter der Anfuͤhrung 
des Ariſtaͤus eine Kolonie aus Griechenland an, Ari⸗ 


ſtaͤus wird fuͤr einen Sohn des Apollo und der Eurem 


gehalten. Weil er uͤber das ungluͤckliche Ende des It 


täons überaus betruͤbt war, und gegen Boͤotien und 


ganz Griechenland einen Unwillen hegte; fo foll er md 
Sardinien gezogen ſeyn. Einige gebeninor, Däbalıs 
fen zu der Zeit aus Kreta entflohen, und hahe weil ihn 
die Kreter mit gewaffneter Hand verfolgeten ‚bey ihm 
gewohner,. auch. die Reiſe nach Sardinien mit ihm um 
fernommen. (Es ſtimmet aber. mic der, Zeitrechnung 
nicht überein, daß Daͤdalus mie: dem Ariſtaͤus, deſſn 
Gemaplin-des Kadmus Tochter. Autonge wat, in eini⸗ 
ger Gemeinſchaft geitanden haben ſoll: indem er. zu der 
Zeit lebte, da Oedipus Koͤnig zu Thehe war; Auch 
die einen — dot F —* 9 


ei ‚s 


Ra dem 1 Acfiäus — — Iberier Aus — | 


wien unter Anführung des Morar in Sardirien in! 
und dieſe erbaueten die Stadt Mora, welche die erſt 


auf der Inſel geweſen ſeyn ſoll. Man haͤlt den Not 


für einen Sohn des Merkurs und der Erythea, vn 
Tadınr des Geryons. Die vierte Kolonie fremder = 








| \ 
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wohnen brachte Joalus von Thefpis und der Landſchaft 
Attika auf Die: Inſel. Sie. baueten  zufammen die 
Stade Olbia, die Arhenienfer aber für fich beſonders 
Ogrylle, welche Benennüng ſie dem Orte gaben, weil 
fie entweder den Namen eines Kantons in ihrem Vaters 
lande erhalten mollten; oder auch weil Gryllus ſelbſt eis 
ner von den Haͤuptern der Kolonie war. Es find noch 
heutiges Tages Oerter in Sardinien, die von dem Jo⸗ 
laus den, Mamen führen und er wird von: den Ein⸗ 
woßnernperehret: - Mach der Zerftörung des trojani⸗ 
ſchen Reichs ſuchten viele Trojaner, bejanders unter 
Anfuͤhrung des Aeneas, in fremden Laͤndern neue Woßs 
nungen: ein Theil derſelben wurde durch die Winde 
nah Sardänien. verſchlagen/ und vereinigte ſich mit den 
daſelbſt wo huenden Griechen, Die ältern Einwohner 
unterſtunden ſich nicht die Griechen und Trojaner feind⸗ 
lich anzigreifen: fie waren. einander an Kriegesmacht 
ih: und: keine Parthey trauete fich. über den: Fluß 
Thoͤrſus, der zwifchen ihnen: war, zu geben, Viele 
Jahre darauf kamen die Libyer mit einer noch groͤſſern 
Macht in Sardinien an, ;befniegeten die. Griechen, und 
rieben ſie faſt ganz und gar auf. Die Trojaner nah⸗ 
men ihre Zuflucht auf die Gebirge, und ſetzten ſich auf 
Bergen: veſt, die durch Palliſaden und ſteile Hoͤhen un⸗ 
zugaͤnglich waren. Sie heiſſen noch jetzo Ilier (oder 
Trojaner) und ſind den Libyern an Geſtalt, wie auch in 
Anſehung der Waffen und .der ebensart gleich. 






Nicht weit von Sardinien liegt eine Inſel, wel⸗ 
che die Griechen Chrnus, die Libyer aber, ſo ſie bewoh⸗ 
nen, Korſika nennen. Ein Big geringer teil ihren 

Eins 
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Einwoͤhner wurde durch einen Aufruhr genoͤthiget, nach 
Sardinien uͤberzugehen: ſie liegen fich>in einem Theil 
‚der gebirgigten Gegenden nieder, und heiffen noch ben 
den übrigen Sardiniern die. Korſen. Als die Kartha⸗ 
ginier zur See die Herrſchaft hatten:- brachten ſie alle 
Sardinier unter ihre Bothmaͤßigkeit⸗ ausgenommen 
die Ilier und Korſen, welchen die Berge gegen die 
Sklaverey Sicherheit gaben: ſie baueten auch die Staͤdt 
Karnalis und Sylli 52) Die Huͤlfsvbblker aber, die 
fie aus Ubyen oder Afrika und aus Iberien oder Spa⸗ 
nien hatten, wurden wegen der Beute mit ihnen undie 
nig, fielen in der Verbitterung von ihnen ab; und ſetz⸗ 
ten: fihrauf den Gebirgen der Inſel veſte. Die Eye: 
nier nennen fie in ihrer: Sprache Balarier, das if 
Fluͤchtlinge oder Vertriebene‘: Das ſind alſo die vor 
ſchiedenen Arten von Voͤlkern, die Sardinien bewoh⸗ 
nen; Die nordliche und ſuͤdliche Gegend der Inſel - 
ſchwer⸗ zu erſteigende Berge die mit einander; 
men haͤngen Auf dieſen beyden Seiten find gute 
fen; aber von den Hoͤhen der Berge re 
Fiche und Heftige Winde in die·See herunter! Syn der 
Mitte der Inſel finden ſich auch. Berge / Die doch viel 
niedriger find, Die Luft iſt daſelbſt truͤbe und unge⸗ 
ſund, welches das viele Salz und der ſchwere und hef⸗ 
tige: Suͤdwind verurſachet. Die Nordwinde werden 
durch die Hoͤhe der Berge degim Italien⸗ zu verhindert 
im Sommer die Luft und die Erde in dieſer Gegend ab. 
| zufüß, 
52) Sir Kar nalis hat Star get: die alteſten Städte find Ca- 
bo Karalis, ‚ und fr Sylli ralis und Gulci. Cagliari iſt 
feßt er Sulchi, welche Prof noch die Hauptſtadt. 
maͤus Bolei nennt. Mela far 
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zukuͤhlen. Andre meinen die Inſel Korſika, die nur 
durch ‚eine acht Stadien breite Meerenge von Sardinien 
abgeriſſen ſey, und ſehr hohe Berge habe, halte ven Ze— 
phyr und den Mordwind auf, daß fie die Inſel Sardi— 
nien wertig durchitreichen. Schlangen, fie mögen gif: 
tig oder ohne Gift ſeyn, und Wölfe zeuget die Inſel 
nicht. Die wilden Voͤcke übertreffen die Boͤcke an an 
dern Orten an Größe nicht: fie" haben aber die Geſtalt 
eines wilden Widders, dergleichen‘ man von Äginifcher 
Töpferarbeit fiehet; doch an der Bruſt ſind ſie zottich— 
ter. Die Hörner ſtehen nicht auf dem Kopfe in die 
Höfe, ſondern kruͤmmen fich gleich gegen die Ohren zus 
ſammen. An Geſchwindigkeit übertreffen fie alle Thiere, 
Yuf der ganzen Inſel findet 'man Feine Art des Giftes; 
ein ſchaͤdliches Kraut Ausgenommen, das dem Eppich 
aͤhnlich iſt, und ein toͤdliches Lachen bey denen, ſo davon 
eſſen, verurfachen ſoll Daher nennt Homer und andre nach 
ihm ein tolles Lachen ein fardinifchestachen. Das Kraut 
wählt ſonderlich bey Dvellen,theilt aber den Wafler nichts 
von ſeinem Gifte mir, Ich habe dieſe Ausſchweifung 
nach Sardinien in der Beſchreibung von Phocis ges 
macht: weil die Griechen von diefer Inſel am wenigſten 
gehöret haben. | | 


Kap. 18. Das Pferd, fo zunaͤchſt bey dem Bildniſſe 
des Sardus fteher, hat der Athenienſer Kallias, 
des Lyſimachides Sohn, wie er in der Aufſchrift mel⸗ 
det, fuͤr ſich, von dem Gelde, ſo er im perſiſchen Krie⸗ 
ge erbeutet hatte, aufgeſtellet. Die Achaͤer richteten 
eine Bildſaͤule der Minerva auf, als fie die Stadt Phas 
na in Aetolien durch eine Belagerung eingenommen hat⸗ 
m | ten. 


’ 
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Sie fagen, die Velagerung habe ziemlich, lange 
‚Da fie es num für unmöglich hielten, die 


Stadt zu erobern: fo ſchickten fie nach Delph, wo ih— 
nen das Drafel diefe Antwort ertheilte: 


Ihr, die ihr dag Sand des Pelops und Achaja bemofin, 


weil ihr nach Pytho 


Gekommen feyd, um zu fragen, wie das Staͤdtgen einzw 


nehmen ſey: 


Wohlan fo unterſuchet, wie viel Waſſer alle Tage, 
- Wenn die Einwohner trinken, die Stadt erhalte, und wie 
‚viel fie bisher getrunken habe: 
Denn fo werdet ihr das mit hohen Thürmen verahre ph | 


na einnehmen 53 > 


Beil fie nun den Ginn des Orakels nicht — 
konnten: fo beſchloſſen fie die Belagerung aufzuheben 
{ Zn | | und 


2) Der Dunkelheit des zten 


und aten Verſes ſuchen Sylburg 


und Kuͤhn auf verſchiedene Weiſe 


abzuhelfen: dieſer ſetzet, woroy 


! m — [7 — 
Auxos Aawy, UND name Exaov 


zuworlor zufammen, den ſingu · 
larem wiroxs druͤckt er im plu- 
| rali aus; nach feiner Ueberſetzung 
müßten die Worte im Deutfchen 
ſo gegeben werden: was für eine 
Anzahl von den Männern, wel—⸗ 
che täglich trinken, und getruns 


ken haben, die Stadt vertheidl⸗ 


‚ge. Allein daß in dem Orakel 
nicht auf die Anzahl der Mäns 


ner, , fondern auf die Quantitit 
des Waſſers, das fi fe täglich in 
der Stadt trunken, gefehen wer⸗ 
de, zeiget der Erfolg genugſam 
an. Wenn Sylburg had der 
aldinifchen Ausgabe für »2 It 


ne 1 dt; fehe ich nicht mas # N nr 
As rixoxs heiffen fol. Ana 


fäus und Gedoyn haben den Ber 
ſtand gut genug ausgedruch, 
aber fich doch nicht genau an die 
Worte gehalten, wie bey Meder 
rem der Orakel Sr gi 
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und nach Haufe zu fchiffen. Die Belagerten achteten 
den Feind ſo wenig, daß eine Weibesperſon heraus gieng, 
aus einem Springbrunnen vor der Stade Waſſer zu ho⸗ 
len, es liefen aber Soldaten auf ſie zu, und nahmen ſie 

gefangen. Die Achaͤer hoͤrten von ihr, daß ſie das we⸗ 
nige Waſſer aus dem Brunnen, das fie alle Macht hol⸗ 
ten; nach dem Maaße austheilten, und Fein ander Mir: 
tel wider den Durſt hätten. Darauf verfchlitreren die 
Achaͤer die Duelle, und nahmen das Staͤdtgen ein; 
‚ Meben ver jegtbenännten Minerva haben die Lindier auf 
der Inſel Rhodus eine Bildſaͤule des Apollo geſetzt. 
Ein Eſel aus Erz ift als ein Denkmahl eines Sieges 
der. Ambracier über die Moloffer zu fehen. Die Mor 
loſſer hatten fich in einen Hinterhaltigeleger, die Ambra⸗ 
eier des Nachts zu überfallen, Als aber ein Efel, dev 
eben vom Lande nach der Stadt getrieben wurde, einer 
Efelin fehr wild nachlief, und feine Stimme abfcheirlich 
dabey ‚hören ließ, auch der Kfeltreiber ein unvers 
nehmliches und wuͤſtes Geſchrey dabey machte: fo ers 
ſchracken die Molofjer und.brachen aus dem Hinterhal⸗ 
auf. Die Ambräcier entdeckten ihrer Anſchlag, griffen 
ſie des Nachts an, und erhielten einen Sieg uͤber die 
Moloſſer. Die Orneaͤten in Argolien thaten dem 
Apollo, als fie von den Sichoniern im Kriege hart bes 
draͤnget wurden, ein Gelübde, wenn er die Sicyonier 
aus ihrem Lande zuruͤck treiben wuͤrde, ihm taͤglich eine 
Proceßion zu Delph anzuſtellen, und ihm Opfer von 
einer gewiſſen Art und Zahl zu bringen, Sie übers 
wanden darauf die Sicyonier in einem Treffen: als fie- 
pun das Geluͤbde taͤglich erfuͤllten; war der Aufwand 
atoß, und die — noch groͤſſer. Sie er⸗ 

— Mm—finden 
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finden alfo das finnreiche Mittel, eine Proceßion und das 
Dpfer in Erz abzubilden, und fie dem Gott zu widmen. 
Hier ift auch der Kampf des Herfules gegen die Hydra 
zu fehen: Tifagoras hat den Herfules und die Hydra 
aus Eifen felbit abgebildet, und in den Tempel geſchen⸗ 
Fer. Bildniſſe aus Eifen zu verfertigen, ift gewiß bie 
ſchwerſte und mühfamfte Arbeit. Wer diefer Tifagos 
ras auch feyn mag, fo ift fein Kunſtſtuͤck zu bewundern: 
und die Köpfe eines Loͤwen und eines wilden Schweines 
zu Pergamus, die gleichfalls aus Eifen find, verdienen 
auch nicht wenig Bewunderung: man hat fie dem Bass 
chus gewidmee. Weil die Phorier zu Elaten unter 
dem Benftande des Olympiodors, der ihnen aus chen 
zu Hülfe Fam *), die Belagerung des Kaffanders gluͤck⸗ 
lich aushielten: fo ſchickten fie dem Apollo einen ehernen 
Löwen nach Delph. Seine Bildfäule zunaͤchſt bey dem 
Löwen iſt ein: Geſchenk der Maßilier, welches fie vonder 
Beute eines Seetreffens gaben, das. fie über die Kara 
thaginier gewonnen hatten. Von den Xetoliern iftein 
Siegeszeichen, nnd die Bildfäule einer Frauensperſon, 
bie. Nerolien ſelbſt vorfteller, aufgerichtet worden. Es 
geſchahe, als ſie an den Galliern wegen der Grauſam⸗ 
keit gegen die Stadt Kallion Rache ausgeuͤbet hatten). 


4) Die Worte, Orvarioddgw kennen, wo es heißt? "Yandar IF 
Paris & hirorlss find offenbar "ExcTerav Uigorles garııv Orym’ 
unrichtig, und haben feinen Vers iedoger anderen, Tr ag Wlur 
fand. Mean lefe dafür, Orya- yaumatesacı Kurswdgi ' 
—R epıciv ν au“ a “ 
los Die Nichtigkeit diefer 56) Die Worte diefer Perio⸗ 
Veränderung iſt aus dem 26ten de find’fo leicht und deutlich, und- 
Kap. des erſten Buches, zu er⸗ {in dem aaten Kap. fo ausführs 
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Das überguldere Bild des Gorgias aus keoneium bar 
Gorgias ſelbſt aufgeitelle °°), 


Sapı 19 Gleich dabey ift die Statuͤe des Skyllis*7), 
eines Skionaͤers, von den Amphiftyonen aufs 
gerichter. Er hatte den Ruhm des vortreflichiten . 
Zäuchers, und auch feine Tochter, Cyane, in diefer Kunſt 
fo geüber, daß fie, wie er, allenthalben bis auf den 
Örund des Meeres Fommen konnte. Sie thaten beyde 
der Flotte des Kerres, als fie bey dem Berge Pelion 
ein. gewaltiger Sturm überfiel,großen Schaden : indem 
fie die Anfer und die Taue, womit die Schiffe angeles 
get waren, unter dem Waffer losſchnitten. Dies bes 
wegte die Amphikthonen, das Bild des Vaters und der 
Tochter, in ven Tempel zu-fegen. Unter den Sta? 
tuͤen, ſo Mero von Delph weggenommen, ift auch die 
Cyane mit fortgebracht worden. Unter den weiblichen 
Geſchlechte find unbefleckte Jungfrauen die geſchickteſten 
DIOR R ) 3 babe hier: Gelegenheit, eine les⸗ 
Mms— bie 


fd — daß ich mich wun⸗ 
dere, wie Amaſaͤus auf ſeine Ue⸗ 
berſetung gerathen, und den 
Abt Gedoyn zum treuen Nach⸗ 
fer N habe. | 


"36) Cicero wiberfpricht hier 


im zten B, vom Redner dem °' 
dots Nachr. B. 8,8. wo er 


Paufanias, indem er faget: Gor: 
gas iſt von Griechenland. fo ger 
ehret worden, daß man ihm alı 
kein zu Delph nicht eine ber; 


güldete, fondern ganz güldene 
State gefegt hat. ° Athenäus 
und Plinius machen die Sta‘ 
tite ebenfalls mafiv, fagen aber, 
Gorgias Habe fie ſelbſt zn 
Del;h gefeget. | 


sr) Siche von ihm Hero 
Skillias genannt wird. 


58) Amafius und Gedoyn 
überfepen ſehr lächerlich: man, 
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biſche Geſchichte zu erzählen. Die Fifcher zu Methym⸗ 
na zogen mit dem Netze einen Kopf ausdem Meere her: 
aus, der aus Dlivenholze gemacht war. Das Geficht 
hatte etwas einem Gotte ähnliches; doch war vie Ge 
ſtalt fremd, und den griechifchen Göttern nicht gewoͤhn⸗ 
lich. Die Methymnaͤer befragten daher die Pythia, 
welchen Gott oder Heros das Bild vorſtelle. Sie bes 
fabl ihnen, den cephallenifchen Vacchus zu verehren 
Die Methymnaͤer, bemahrren alfo diefes aus dem Meer 
gezogene Schnigbild, und verehrten es mit Opfern und 
Geluͤbden: fie ließen es in Erz nachmachen, and ſchick⸗ 
ten es nach Delph. F 


* 


An den Giebeln ſiehet man die Diana und Latona, 
den Apollo und die Muſen, die untergehende Sonne, den 
Bacchus und die Thyiaden. Die Gefichter aller dieſer 
Dilder hat Prarias, aus Arhen, ein Schüler des: Ras 
lamis, verfertiget, Unter der Zeit aber, daß der Tem 
pel aufgefuͤhret wurde, mußte Praxias die Welt verlag 
fen, daher ein anderer Argenienfer, Androſthenes, ein 
Schüler des Eukadmus, was an den Giebeln noch von 
Zierrathen zu machen war, zu Stande brachte. Was 
die guͤldnen Ruͤſtungen an den Kapirälen anbetrift, fo 
haben die Arhenienfer wegen des marathoniſchen Sie⸗ 
ges die Schilde aufpängen laffen. Auf ver Bintern 
Seite und zur linken Hand find die gaflifchen Schilde, 
ſo den geflochtenen perfifchen Schilden ſehr ähnlich find, 
ein Denkmahl der Aetolier. | F 


— Ich 
giebt vor, die Jungfrauen gehen, ohne daß ihre Jung⸗ 
koͤnnten unter das Meer fraufchaft verlegt würde. 


4 
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Ich habe des Einfalls der Gallier in Griechenland, 
da, wo ich von dem Rathhauſe zu Athen redete, ſchon 
gedacht, eine ausführliche Erzählung aber. bis zu der 
Beſchreibung der Stadt Delph verjparet: weil bier die 
Griechen mit den Barbaren am meiften zu ehun gehabt, - 
haben. Die Celten thaten den erſten Kriegeszug auſ⸗ 
fer ihren Graͤnzen unter Anfuͤhrung des Kambaules. 
Als ſie bis an Thracien gekommen waren; traueten ſie 
ſich nicht weiter fortzugehen; weil ſie erkannten, daß ih⸗ 
re Anzahl zu klein, und ſie den Griechen nicht gewachſen 
wären. Als fie zum zweytenmal den Entſchluß faßten/ 
einen Zug in fremde Laͤnder zu thun; wozu fie das Bolt, 
fo mit dem Rambaules ausgezogen. wat, das fich ſchon zu 
Aner unerſaͤttlichen Raubbegierde gewoͤhnet hatte, und 
nichts mehr als Beute liebte, am meisten antrieb: ſo 


brachten ſie eine zahlreiche Menge Fußvolk, und nicht 


wenig Reuterey zuſammen. Die Heerfuͤhrer theilten 
ihre Macht: in drey Heere: ein jedes follte in ein beſon⸗ 
deres Sand. einfallen, Cexethrius mar befehliget, auf die 
Thracier und Triballer loßzugehen. Brennus und Ati⸗ 
Hhorius wendeten ſich gegen Päonien.. Bolgius gegen 
Macedonien und Illyrien. Er bekam es mit dem 
Ptolemaͤus zu thun, der zu dieſer Zeit in Macedonien 
regierte, und eben der Ptolemaͤßs iſt, welcher den Se⸗ 
leukus, des Antiochus Sohn, zu dem er dech in der Noth 
ſeine Zuflucht genommen hatte, meuchelmoͤrderiſch um⸗ 
brachte. Wegen feiner großen Kuͤhnheit bekam er den 
Namen Ceraunus (der Blig), Er blieb in einer 
Schlacht mit den Galliern, und eine große Anzahl Ma⸗ 
cedonier büfte ihr Jeben mit ein, Dennoch traueren 
fich die Celten auch diefesmal nicht, in Griechenlandeine 
| Mma - zudrin⸗ 


\ 
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zudringen, und giengen zum zwehtenmal in ihr Land 
zuruͤck. Ka 


Brennus aber that ſowohl in den allgemeinen Ver, 
fammlungen, als bey den vornehmften Männern inebe: 
fondere oftmals Vorftellüngen, fie zu einem Zuge gegen 
Griechenland aufzubringen, Er zeigte ihnen Die Schwaͤ⸗ 
he der damaligen Griechen, den Reichthum der Städte, 
die noch gröffern Heiligen Schäße in den Tempeln, und 
ben Lieberfluß von gemünzten Golde und Silber. Auf 
die Art bewegte er fie, einen Zug nach Griechenland zu 
unternehmen. Er etwählte verfchiedene Unterfeloberen, 
befonders den Acichorius. Das verfammelte Krieges⸗ 
heer beſtund qus hundert und zwey und funfzig tauſend 
Mann zu Fuße, zwanzig tauſend vierhundert zu Pferde 
So viel waren der Reuter, die allezeit Dienſte leiſteten 
Die ganze Zahl aber aller derer, fo zu Pferde waren, 
belief fich auf ein und fechzigtaufend zwenhundere Mann, 
Denn einem jeden Reutet folgten zweene Knechte zu Pfers 
de, Die, was zur Reuterey gehört, auch wohl verſtunden. 
Wenn die gallifche Reuterey im Gefechte war; bielten 

die Knechte Hinter der Linie, und waren bereit, ihren 
Herren Dienite zu leiſten. Fiel das Pferd: fo bradh- 
fen fie ein Frifches, ſich drauf zu feßen: blieb der Meus 
ter; fo flieg der Knecht für feinen Herrn aufdas Pferd, 
Fielen alle beyde; ſo war gleich ein anderer Reuter auf 
dem Platze. Wurde der Herr verwundet; ſo brachte 
ihn der eine Knecht aus dem Treffen in das Lager; der 
andere nahm feinen Platz im Treffen ein. Die Gal: 
lier ahmten hierinnen, wie mir eg vorkommt, den je: 
bentaufend Perfern nad, die man die Unſterbli⸗ 


chen 
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chen *) nannte. Doch fand ſich dabey der Unterſchied, daß 
der Platz der Verſtorbenen erſt nach dem Treffen von den 
Perſern wieder beſetzt wurde: bey den Galliern wurde 
die Anzahl der Reuter gleich in ver Schlacht ſelbſt er: 
ganzer. Dieſes Heer nannten fie in ihrer Sprache 
Trimarfifia, von dem Worte Marfa °°), das ben ih⸗ 
ven ein Pferd heißer. Mit einer folchen Zuruͤ— 
fung und Entfchliegung trat Brennus den Zug . 
Griechenland an, 


Kap. 20. Den Griechen entfielzwar aller Muth: doch 


felöft die Gewalt der Furcht brachte fie auf die 
nothwendige Entſchließung, Anftalten zu der Verthei⸗ 
digung des Landes zu machen. Sie faben, daß jeko 
nicht, bloß ihre Freyheit in Gefahr ſchwebte, wie ehedem 
in dem Kriege mit dem Xerxes, ſondern daß ſie, wenn 
fie auch Erde und Waſſer gaͤben °°), doch noch das 
größte Elend zu erwarten hätten. Was die Gallier 
bey ihrem erften Zuge in Macedonien, Thracien und 
Päonien, für Graufamfeiten auegeübt, war ihnen noch 
in feifchen Gedaͤchtniß: und fie befamen Nachricht, wie 
abfcheulich fie jego ſchon mit den Theffaliern umgiengen. 


Es war alfo ein jeder für fih, und alle Städte gemein- 


89) Herodot B. 7. 82. 


60) Mer findet hier nicht 
das Wort Mar, Maͤre, ein 
Pferd, wovon Marſchall. | 


ET) Pie Erde und Waß 


fer fordern, fo viel heißt, als 


Mm; 


——— 
verlangen, daß ſich ein Sand uns 
terwerfen foll: fo heißt Erde 
und Waſſer geben, ſich und das 
ganze Land einem zum. völligen 
Gehorſam unterwerfen. Man 


findet hievon Beyſpiele bey dem 


KHerodot, als B. 5, 18. undan 
mehreren Orten. 
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ſchaftlich entfchloffen, entweder zu flerben ober zu 
ſiegen. | 


Per uſt hat, der kann die Anzahl der Kriegesbvoͤl⸗ 
ker, ſo die Griechen wider den Koͤnig in Perſien nach 
Thermopylaͤ ſchickten, und die, ſo jetzo gegen die Gal- 
lier verſammelt waren, gegen einander halten. Wider 
den Perſer zogen dieſe Griechen zu Felde: nicht mehr 
als dreyhundert Lacedaͤmonier unter Anfuͤhrung des 
Leonidas, fuͤnfhundert Tegeaten, eben fo viel Mantineer, 
hundert und zwanzig Orchomenier aus Arkadien, tauſend 
aus. den übrigen arkadiſchen Städten, achtzig aus My: 
cene, zweyhundert aus Phlius, zweymal fo viel aus Kos 
rinth. Aus Böotien fanden fich fiebenhundere Mann 
ein, und noch befonders aus Thefpia und Thebe vierhun⸗ 
dert. Tauſend Phocier hielten ven Paß auf dem Ber: 
ge Deta befegt, und mögen auch mit zu der. griechifchen 
Armee gerechnet werden. Die Epifnemidifchen Lo⸗ 
frier hat zwar Herodot nicht der Zahl nach beftimmer; 
fondern meldet nur, daß fieaus allen Staͤdten angefoms 
men: man Fanaber- auch ihre Zahl ziemlich genau be 
rechnen. Denn bey Marathon ftellten die Athenienſer 
an brauchbarer und unbrauchbarer Mannfchaft, die Knech⸗ 
te mit eingerechnet, nicht mehr als neuntauſend Mann. 
Die ſtreitbare Mannſchaft der Lokrier, ſo bey Ther⸗ 
mopylaͤ ankam, kann — uͤber ſechstauſend Koͤpfe nicht 
ausgemacht haben. Die ganze griechiſche Armee belief 
ſich alſo auf eilftauſend zwenhundere Mann °2), Doch 
| iſt 

62) Entweder fi ſind unter die⸗ gevzuos muß Ovszevgios gelefen wer⸗ 
fer Zahl die 9000 Athenienfer den. Denn mit den Athenien⸗ 
nicht mit begriffen; oder für fern macht die ganze Anzahl 
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iſt bekannt, daß auch dieſe nicht beſtaͤndig bey Thermo⸗ 
pylaͤ zuſammen blieben, ven Paß zu decken. Denn aufs 
fer den Lacedämoniern, Thefpiern und Mycendern, giens 
gen die andern fort, ehe es zum Treffen Fam. 


Gegen die Barbaren, fo von Ocean — es), 
— ſich folgende Macht der Griechen bey Ther⸗ 
movylaͤ: Zehentauſend ſchwerbewafnete, und fuͤnfhun⸗ 
dert Mann Reuterey aus Boͤotien. Boͤotarchen wa⸗ 
ren damals Cephiſſodotus, Thearidas, Diogenes und Ly⸗ 
ſander. Aus Phocis ſtellten ſich fuͤnfhundert zu Pfer⸗ 
de, und dreytauſend zu Fuß, unter Anfuͤhrung des Kri⸗ 
tobuls und Antiochus. Die Lokrier, fo gegen der In⸗ 
ſel Atalanta über wohnen °*), führte Midias an: ihre 
Anzahl belief fih nur auf ſiebenhundert Mann Fuß⸗ 
volk. Don Megara Famen vierhundert ſchwerbewafne⸗ 
fe, und einige Reuterey unter Anfuhrung eines Mega⸗ 
riers. Die Aetolier erfchienen am ſtaͤrkſten im Felde, 
und mit allen Arten von Kriegesvoͤllern. Die Anzahl 
ihrer. Reuterey iſt ‚nicht angemerkt: der leichtbewafnes 
Bu waren wneunzis— der ——— ſiebentauſend. 
Ihre 


20200 Mann aus, Das ers nicht beſtimmet. B. 7/ 196. 


ftere iſt wahrſcheinlicher, weil 
Daufanias mir faget, wie viel 


taufend Athenienſer bey der 
marathoniſchen Schlacht game - 
64), Diefe find die opafifche 


fen, 


zu welcher außer: den 


Plataͤern Feine andere Gries 


chen gefommen ſind. Herodot, 
dem Paufanias folget, hat die 
Anzahl der Athenienſer auch 


197. 
63) Siehe die 22te Anmer⸗ 


tkung zum ten Bude. 


Lofrier, am. deren Küfte in der 
chaleidiſchen oder eubbiſchen 
Meerenge eine kleine Inſel, Ata⸗ 
lanta, liegt. 
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Ihre Feldherrn waren Polyarchus, Polyphron und 
Lakrates. Die Arhenienfer Fommandirte Kalippus, des 
Mörofles Sohn, nie ich fhon vordem angezeiget habe, 
Ihre Macht beftund in allen Galeeren, die nur auslaus 
fen Fonnten, in fünfhundere Mann zu Pferde, und tau⸗ 
fend zu Fuße: und fie hatten, nach ihrem alren Vorjzu— 
ge das Oberkommando. Aus Macedonien Famen fünfs 
hundert Mann, und eben fo viel aus Aſien, als koͤnig⸗ 
liche Hülfsvölfer, Wen jenen, fo Antigonus ſchickte, 
war Ariſtodemus, ein Macedonier Dberfter; bey bie: 
fen, fo Antiochus ſandte, Teleſarchus, aus Syrien an 
Dem Orontes, 


Als die bey Thermopylä verfammelcen Griechen 
‚hörten, daß das galfifche Kriegesheer ſchon bey Magne— 
fiaund in Phthiotis ſtuͤnde: befchloffen fie,Jcaufend Mann 
Bon dem leichten Fußvolfe, und eben fo viel: Neuterey 
an den Fluß Sperchius zu fehicfen, um den Barbaren 
den Liebergang über den Fluß ſchwer zu machen. Sie 
warfen bey ihrer Ankunft die Bruͤcken ab, und lagerten 
fih an dem Fluſſe. Doch Brennus war auch nicht öß 
ne Klugheit, und wußte fo gut, als irgend einer unter 
den Barbaren, eine Kriegeslift auszudenken. Er ſchickte 
alfo gleich in der folgenden Nacht, nicht dahin, wofonf 
Bruͤcken über ven Fluß waren, fondern weiter hinuns 
ter, damit die Griechen den Uebergang feiner Völker 
beffo weniger merfen Fönnten, an den Ort, oo fich der 
Fluß weit über das Feld ausbreitet, und nicht in einem 
ſchnellen und engen Strome fortgehet, fondern einen 

Sumpf und See machet: dahin, fage ich, ſchickte er bey 


zehentauſend Gallier, und zwar folche Leute, die entwe— 
. der 
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bet ſchwimmen Fonnten, oder eine Befonderer Laͤnge Kate 
ten, da die Celten überhaupt an Leibesgröße andere Voͤl⸗ 
fer weit übertreffen. Die abgefchiefte Mannſchaft 
ſchwimmet des Nachts da über, wo der Fluß als ein See 
ausgebreitet. ift, und ein jeder Braucher die großen bey 
ihnen gewöhnlichen Schilde, als einen Fleinen Kahn, 
Die größten konnten durch das Waſſer waden. So 
bald die Griechen, fo an dem Sperchius ftunden, Nach⸗ 
richt davon bekamen, jogen fie ſich nach der Bu 
RN 
Kap. 21. Brennus — denen, F an dem malai⸗ 
ſchen Meerbuſen wohnten, Bruͤcken uͤber den 
Sperchius zu ſchlagen: ſie vollzogen den Befehl ſchleu⸗ 
nig, ſowohl aus Furcht vor ihm, als auch, weil ſie verlan⸗ 
geten, daß die Barbaren aus ihrem Lande abziehen, 
und ihnen durch einen laͤngern Aufenthalt nicht noch 
mehr Schaden thun moͤgten. Als Brennus ſein Heer 
über die Bruͤcken hatte geben laſſen: ruͤckte er damit 
vor Heraklea. Die Gallier pluͤnderten das Land aus; 
und machten die Menſchen, ſo in ihre. Hände fielen; ins⸗ 
gefamt nieder; Die Stadt aber eroberten fie nicht. Wer 
nig Jahre zuvor hatten die. Aetolier die Herakleer ges 
zwungen, die ätolifche Oberherrfchaft zu erkennen. Dar 
ber ſtunden fie nun der Stadt fo bey, als wenn fie ihnen 
ſelbſt zugehoͤrte. Brennus fand. auch nicht für gut, fich 
mit. Heraklea lange aufzuhalten; vielmehr wollte er alle 
Kräfte anwenden, die Griechen, fo fich gegen ihn gefege 
batten, aus ihren Verſchanzungen zu treiben, und durch 
Thermopylaͤ mitten in Griechenland einzubringen; 
Nachdem er nun durch Lieberläufer erfahren harte, 
424 wie 
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wie viel Mannſchaft ſich aus einer jeden Stadt ben 
Thermopylaͤ verſammelt hatte: ſo brach er von Heraklea 
auf. Das griechiſche Heer war ſo veraͤchtlich in ſeinen 
Augen, daß er des folgenden Tages gleich mit dem Auf— 
gange der Sonne das Treffen angehen ließ, ohne einen 
griechiſchen Wahrſager zu haben, oder nach feiner Jar 
desart zu opfern: wenn anders bey den Celten eine Art 
ber Wahrfageren eingeführt ift. - Die Griechen zogen 
ihnen ftill und in guter Drdnungentgegen. Als eszum 
Angriffe Fam: liefen die Fußvoͤlker nicht dergeftalt her: 
vor, daß fie ihre eigene Schlachtordnung trennten. Die 
Seichtbewafneten blieben auch auf ihrer Stelle, und 
brauchten die Wurffpieße, Bogen und Schleudern ge: 
gen die Feinde. Die Neuterey Fonnte auf beyden Sei⸗ 
ten nichts thun; theils wegen des Pilates, der hinter 
Thermopplä zu enge war, theils wegen des fleinigten 
Bodens, der an ſich glart ift, und Durch das allenrhafben 
rinnenbe Waffer noch fehlüipfriger wird, Die Ruͤſtung 
der Gallier war zu ſchwach. Denn fie Hatten nur ihre 
langen gewöhnlichen Schilde, und fonft Feine Bedeckung 
bes Jeibes: noch mehr aber fehlte es ifnen an der Wif 
fenfchaft und Erfahrung im Kriegswefen. : Sie giengen 
mie Zorn und Wuth, ohne Lieberlegung, wie die wilden 
Thiere, auf den Feind los. Waren fie gleich mit den 
Streitärten oder Schwerdtern zerhauen; fo verließ fie 
doch ihre Wuth nicht, fo Tange fie noch Odem holten: 
und die mir Wurffpießen oder Pfeilen durchfchoffen wa: 
ten, tobeten noch fort, bis fie die Geele ausbliefen, Eis 
nige riffen die Spieße, womit fie getroffen waren , ans 
den Wunden, und warfen fie auf die Griechen zuruͤck, 
oder fliegen damit auf. fie zu. Die Athenienſer auf 

at den 
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den Galeeren hatten ihre Schiffe mit vieler Muͤhe, und 
nicht ohne Gefahr durch die moraſtigen Lachen, die hier 
weit ins Meer hineingehen, durchgerudert, und ſo nahe 
gegen die Feinde angeleget, daß ſie ihre Flanke mit 
Wurfſpießen und Pfeilen beſtreichen konnten. Da nun 
die Celten im groͤßten Gedraͤnge waren, und auf dem 
engen Platze zwey ja viermal mehr Schaden litten, als 
ſie thaten: ſo gaben ihnen die Feldherrn das Zeichen, 
ſich in das Lager zurück zu ziehen. Weil ſie aber in 
großer Unordnung und Verwirrung zuruͤck giengen: fo 
wurden viele.von einander. jertreten, viele verfunfen in 
dem Morajte, und fie büßten, da fie zurück wichen, fo 
viel Volk ein, als fie in. dem en nn — 
ren —— 


Die Achenienſer aͤbererafen an dieſem Dege alle 
— Griechen an Tapferkeit: unter ihnen ſelbſt that 
ſich Cydias am meiſten hervor. Er war noch jung, und 
machte den erſten Verſuch im Kriege, wurde aber von 
den Celten erleget: ſeinen Schild widmeten die 
Anverwandten dem — Jupiter, mit Pa 
Kufparift:. | 


Noch wuͤnſchet die Jugend des Cydias zu decken 
Dieſer Schild eines ruhmwuͤrdigen Mannes, der nun dem 
Jupiter geheiliget it: 
Er hat ihm das erſtemal auf ſeinem linken Arm getragen 
Als der ungeſtuͤme Mars gegen die Gallier ſeine Stark⸗ 
zeigete. 


Dieſe Aufſchrift blieb, bis die Kriegesvoͤlker * 
Sulla nebſt andern Koſtbarkeiten auch die Schilde 
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in der Halle des belrelerden Jupiter von Athen 
— 


Die Griechen begruben ihre Todten nach der 
Schlacht bey Thermopylaͤ, und zogen die Feinde aus 
Die Gallier ſuchten keinen Stillſtand zur Beerdigung 
ihrer Todten; es war ihnen auch gleich viel, ob fie un 
ter die Erde Fämen, oder vonwilden Thieren und Raub: 
voͤgeln verjehret würden. Zwo Lirfachen bewegen fie, 
meinem Beduͤnken nad), fich wenig um die Beerdigung 
ber Zodten zu befümmern: einmal foll fie. auch dieſes 
den. Feinden fürchterlich machen; zum andern ſtimmete 
die Trauer über die Verftorbenen mit ihren Sitten gar 
nicht überein. Don den Griechen blieben in dem Tref—⸗ 
fen nur vierzig Mann; die Anzahl der gebliebenen Bars 
baren Fonnte man nicht: genau ausfindig. machen: denn 
* von m waren in dem Morajte verfunfen. «+ 


au. 22. Den ſiebenden Tag nach der Schlacht un⸗ 
ternahm ein Haufe der Gallier bey Heraklea den 
Berg Oeta zu erſteigen. Der Fußſteig °)ijt Hier ſchmal, 
und gehet bis an die wuͤſte Stelle von Trachini. Ueber 
dem trachiniſchen Gebiete ſtehet ein Tempel der Miner⸗ 
va, worinnen der Goͤttin einige Denkmahle gewidmet 
ſi nd. Die Gallier boften durch den Fußſteig auf den 
Deta felbit zu Fommen, und zugleich im Vorbeygehen 
Beute in dem Tempel zu machen. Die, fo den Berg 
unter Anführung des Telefarchus beſetzt hielten, über: 
wanden zwar die Gallier in dem Gefechte, aber Tele: 
. felbft, der eifrigſte Vertheidiger der Griechen, 

buͤßte 

*s) Digen Fußſteig beſchrebbet Herodot B. 7, 210. 
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buͤßte ſein Leben ein. 
ren durch die Griechen in Furcht geſetzet, und verzwei⸗ 
felten an einem guten Ausgange, da fie fahen, daß ihnen 
feine Unternehmung gelingen wollte, Allein Brennus 
Fam auf die Gedanfen, wenn er die Aetolier noͤthich 
nach Aetolien zuruͤck zu gehen, ſo wuͤrde der Krieg ge⸗ 
gen die Griechen beſſer von ſtatten gehen. Er nahm 
alſo vierzig tauſend Mann zu Fuß, und achthundert 
zu Pferde von der Armee, und uͤbergab dem Oreſtorius 
und Kombutis das Kommando uͤber dieſes Heer. 


Alle Heerfuͤhrer der Gallier wa⸗ 


Es 


gieng uͤber die Bruͤcken des Sperchius zuruͤck, nahm ſei⸗ 


nen Weg durch Theſſalien, und drung in Aetolien ein. 


Wie Kombutis und Oreſtius mit den Einwohnern von 
Kallion umgegangen find, das iſt ſo grauſam und ab⸗ 


ſcheulich, daß wir dergleichen von Menſchen nicht gehoͤ⸗ 
ret haben. Alles, was maͤnnlich war, ließen ſie uͤber 
die Klinge ſpringen °°), und ermordeten die Alten ſo⸗ 
wohl, als die Kinder an der Muͤtter Bruͤſten. Sie 
ſoffen das Blut derer, fo von der Milch am beiten ges 
naͤhret waren, und fraßem fogar ihr Fleiſch. Die Frauen 


und mannbaren Jungfrauen, die einige Achtung fuͤr ſich 
ſelbſt 


60) Gedoyn — die 
Worte Tivos AVE mar itixo Ve⸗ 
1 zees, tout le ſexe viril fut 
muril&: und macht dabey die 
Anmerkung: Amafde a mal 
rendu cerendroit. Quidquid 
marium fuit, dit il, ad interne- 
&ionem exeiderunt. L’avteur 
” bien nettement ee, que je 


mwi fais dire, Alſo muͤßte ich auch 


uͤberſetzen: fie verſtuͤmmelten 
alles, was männlich war. 
Aber warum denn? Heißt 
denn ixxomler was anders ale 
exfeindere, austilgen: 
fann bier an eine Verſtuͤmme⸗ 
fung dehenfen, wenn ev die fol 


gende Worte a. 2 


Den 


* 


Wer 


\ 
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ſelbſt hatten, nahmen ſich ſelbſt das Sehen, als die 


Stadt erobert wurde, Die — mußten alle 


Schmach und Marter leiden. Denn dieſe Barbaren 
ſind eben ſo weit von dem Mitleiden, als von der Liebe 
Afernet. Einige Weibesperſonen, die ſich der Des 
gen der Gallier bemaͤchtigten, brachten ſich damit ſelbſt 
um; einige mußten bald darauf durch Hunger ud 
Schlafloſigkeit ſterben: indem dieſe Barbaren die gar 
kein Gefuͤhl der Menſchlichkeit hatten, in Schaͤndung 
derſelben einander abloͤßten. Einige mißbrauchten fie, 
da ſie eben den Geiſt neben andere, da ſie ſchon todt 
waren. 


| & bald die Aetolier Nachricht: bekamen, was fie 
fuͤr ein Ungluͤck betroffen haͤtte, brachen ſie mit großer 
Geſchwindigkeit von Thermopylaͤ auf, und eilten nach 
ihrem Lande: theils trieb ſie der Zorn wegen der zu 
Kallion veruͤbten Grauſamkeiten, theils das Verlangen, 
die Staͤdte, fo noch nicht eingenommen waren, zu er: 
halten, Im Sande felbft 309 auch alle ftreicbare Mann: 
fchaft aus allen Städten wider die Seinde aus; die Al: 
ten felbjt erieb die Noth ſowohl als ein edler Mur mit 
fort, Ja fogar die Weiber giengen freywillig mit ih⸗ 
nen zu Felde, und-waren noch mehr als die Männer ge⸗ 
gen die Gallier erhitzt. Als die Barbaren die Häufe 
und Tempel geplündert harten; ftecften fie die Stadt 
in Brand, und fraten ihren Nüczug an. Die Pr 


frenfer, die allein aus Achaja den Aetoliern zu Hilfe 


gekommen waren, und in der ſchweren Ruͤſtung wohl zu 


fechten wußten, ſetzten ſich ihnen entgegen; wurden aber 


wegen der großen Menge der Feinde, und weil fie ganz 
’ J verzwei⸗ 


6 


— 
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verzweifelt fochten, endlich abgemattet. Doch die Ae⸗ 
tolier und die aͤtoliſchen Weiber hatten ſich an dem gan⸗ 
zen Wege hin geſetzt, und ſchoſſen auf die Barbaren, 
fo daß ihnen felten ein Schuß fehlte, weil die Feinde 
nur mit ihren langen Schilden bedeckt waren. Gien⸗ 
gen dieſe auf: fie los, fo entflohen fie ihnen leicht, wand⸗ 
ten ſich jene wieder von ihnen; fo fegten fie ihnen von 
neuen wieder. zu. - Hatten die Kallionier folche Grau 
ſamkeit erlitten, daß dadurch die Erzaͤhlung des Ho⸗ 
mers von den Laͤſtrygoniern und dem Enflops eine Wahr⸗ 
fcheinlichFeit befommt °7): fo. wurden fie auch: vollkom⸗ 
men gerächet. Won vierzig taufend acht hundert Mann 
fam nicht die, Hälfte der Barbaren wieder in, das — 
bey Zbermepila zuruͤc. 


Bey den Griechen, i bie — hieſelbſt ee: | 
‚äugneten ſich andre dergleichen Zufälle. Es, gehen 
zweene Fußſteige über den Berg Dera: der eine über 
Trochin, welcher fehr gaͤhe und fteil iſt; der andre durch 
das Gebier der. Aeneanen, auf welchem eine Armee leich⸗ 
ter fort: kommen fan. Durch, diefen gieng der perfifche 
General Hydarnes, als er dem Leonidas in den Nürfen 
Fam: durch eben diefen Weg verfprachen die Aeneaner 
und Herakleer den Brennus zu führen: nicht. ausmbler 
Gefinnung gegen die Griechen, fondern weil fie es für 
befjer hielten, daß die, Gallier ihr Sand verließen, und 
es nicht immer mehr verderbten, je laͤnger ſie darinnen 
ſtuͤnden. Pindarus ſcheinet mir auch in diefem. Stuͤcke 
— —MNu2 die 
| 67) Bon den Läfteygoniern der Odyßea. Jene ſowohl als 
xedet Homer im roten B. und‘ dieje follen einige Gefaͤhrten des 
von den Cyklopen im gend. Ulyſſes gefreſſen haben. 


564 Das zehende Bud, 
die Wahrheit zu ſagen 88), daß, wer ſelbſt mie Noth 
und Elend beladen ſey, fremden Schmerz nicht empfin: 
de. Das. Berfprechen der Herafleer und Aenianer mun: 
terte den Brennus auf. Er ließ den: Aeichorius bey 
ver Armee zuruͤck, mit der Ordre, alsdenn erft auf 
ven Feind los zu gehen, wenn er Machricht erhielte, 
daß er die Griechen auf der andern Geite umringet har 
de Er nahm vierzig -taufend Mann von der Armee, 
und wollte damit aufidem Fußſteige über den Berg ge⸗ 
ben. Es fügte fich, daß deſſelbigen Tages ven Berg 
ein dicker Mebel bedeckte, wovon die Sonne ganz ver: 
finftere wurde. Daher merfcen die Phocier, fo den 
Paß bedeckten, nichts von dem Anmarſch des Feindes, 
bis er ihnen ganz nahe gefommen war. Unverzuͤglich 
griffen fie ihm theils ſelbſt an, theils wehrten ſie ſich 
tapfer gegen den Angriff; wurden aber endlich durch 
die Uebermacht genoͤthiget zu weichen, und ſich von den 
Wege zuruͤck zu ziehen. Sie eilten zu ihren Bundes— 
genoſſen, und brachten ihnen die Nachricht von dieſen 
Umftänden, ehe die Griechen auf allen Geiten völlig 
eingefchlöffen werden Fonnten. Die Athenienfer auf 
den Galeren fanden nod Zeit, die Griechen aus dem 
Gedränge bey Thermopylaͤ weg zu bringen: welche fih 
. denn zerſtreueten, und in ihre Städte zuruͤck giengen. 


Kap. 23: Drennus, ohne die Anfunfe des Acicho⸗ 
Ä rius mit feinem Volke zu erwarten, eilte nım 
nach Delph. Die Pie nahmen in der Angſt ihre 
| Zus 
' 08) Pindarus fager im zten jeden am ftärfften : wegen eines 
Epodo der ıten nemeifchen Ode: fremden Ungluͤcks verliert das 
Dae eigene Eiend druͤcket einen Herz bald die Empfindung. 
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Zuflucht: zu dem Orakel. Der Gott ließ fie nicht⸗ in 
ihrer Furcht, und verſprach ſein Eigenthum ſelbſt zu 
beſchuͤtzen. Inzwiſchen eilten die Griechen, dem heili⸗ 
gen Orte zu Huͤlfe zu keommen. Die Phocier verſam⸗ 


melten ſich aus allen Staͤdten, und aus Amphiſſa ka⸗ 


men vier hundert ſchwer bewaffnete. Von den Aeto⸗ 
liern ſtellten ſich anfaͤnglich, da ſie von dem Anzuge der 
Barbaren hoͤrten, wenige ein: nachher fand ſich Phi⸗ 
lomelus mit tauſend zwey hundert Mann ein. Die 
größte Macht der Aetolier zog dem Deere des Acichorius 
nach: fie ließen ſich zwar in kein Treffen: ein, lagen abet 
dem Nachzuge immer.im Eiſen, plimderten das Gepädel 
und machten; Die Bedeckung nieder, Daher gieng den 
Marfih der ‚Feinde langſam von ſtatten. Acichorius 
hat auch ben Meraflen einen Theil feiner Mannſchaft 
zuruͤck gelaſſen, das um: Lager zufammen gebrachte, Gel 
au bedecken. Gegen den Brennus und feine Armechiele 
ten ſich Die bey. Delph verfammelten Griechen zur Ges 
genwehr bereit, . Den Barbaren Fündigte Apollo. bald, 
und Durch die deutlichſten Zeichen , die wir nur wiſſen 
zum voraus an, daß ihr Vorhaben nicht gelingen wuͤr⸗ 
de. Die ganze, Erde, ſo weit fie die Armee der Gallien 
bedeckte, wurde heftig und mehr als einmahl des ‚Tages 
erſchuͤttert. Immer auf einander folgende Blitze und; 
Donnerfchläge erfchreckten die Celten, und verhinderten, 
daß fie die Befehle, welche ausgerheilt wurden „nicht, 
hören konnten. Der Blitz traf nicht nur einzelne Per⸗ 
ſonen, ſondern die zugleich, ſo in der Naͤhe waren, 
und entzuͤndete ihre Ruͤſtung. Zu gleicher Zeit erſchie⸗ 
nen ihnen die Geſpenſter der Heroen, Hyperochus, Lao⸗ 
— und > Duales: einige ſetzten noch als den viers 

| Anz, ten 
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ten mi zandẽ · gebohtden Heros, ven Phyhlakus King. 
Doch blieben auch viele Phocier im Gefechte, und dar⸗ 
unter Aleximachuswelcher die Muntetbeit des Alters, 

die Staͤrke des Leibes und die Herzhaft igkeit des Geiſtes 
vor allen andern «Griechen: gegen: die Barbaren zeigte 
und deren viele niedergemacht harte’; Die: Phocier ha⸗ 
ben — — — dem Apollo mach Delph w 
ir ER TTUN TE 

Ts VRR a: Irolses MR 

Die. — innen den * Dag unuter * 
PR“ Beſchwerlichkeiten und Schrecken zu bringen. Al⸗ 
kein die folgende Mache: follte ihnen noch entſetzlicher 
werben. Es war eine grimmtige Kaͤlte, und mit ber 
ſelben fiel ein ſtarker Schnee. Von dern Parnaß role 
fen große Steine herunter, abgerißne : Selfenftüde | 
ſtuͤrzten herab, und trafen auf die Gallier, als aufen 
Ziel: > fie zerqverfehten und zerfchmetterten, nicht eine 
oder zweene, fondern dreißig und: mehrere zuſammen, 
wie ſie die Wache mit einander harten, oder bey einan— 
der ſchliefen. "Gleich . mit dem Aufgange der Sonne 
thaten die Griechen aus Delph einen Ausfall auf ft: 
| einige giengen';gerades Weges auf die feindliche Armee | 
zw; die Phocier, denen die ganze Gegend am beiten er 
kannt war, fliegen an’ den fleilen Höhen des Parnaß 
durch den Schnee herunter, kamen den Celten unben 
muthet in den Ruͤcken, und ſchoſſen mit Wurf ſpießen 
und Pfeilen auf fie, ohne daß fie etwas von ihnen it 
befuͤrchten hatten. Anfänglich hielten fie inögefamt 
muthig Stand, und vornehmlich die Leibwache des Drei 
nus, die aus den größten und ſtaͤrkſten Leuten beſtund: 
ob ſa gleich von allen Seiten beſchoſſen — 


— — — ——— 


— — — — —— — 


— — — —“ 
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re 
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nicht weniger, zumahl die. Verwundeten, von ber Kälte | 
litten. Als aber Brennus felbft Wunden befommen _ 
hattez brachten fie ihn ohnmaͤchtig aus dem Treffen 


weg / und die Barbaren mußten, ‚weil ihnen die Gries 
hen von allen Geiten zufegten, bie Flucht ergreifen; 
da ſie denn ihre eigene Leufe, die wegen der Wunden und, 


Schwachheit nicht ‘folgen Fonnten, umbrachten. Sie, . 


Ingerten ſich da, wo: fiedie Nacht überfiel. Des Nachts 


überfiel-fie ein panifcher Schrecken: denn man glaubet, ! 
daß eine Furcht, Die ohne Urſgche ploͤtzlich entitehet, von, 


dem Pan herrüßre. Die Unruhe fing ſich ben der Ar: 
mee mit dem fpäten Abend an. . Anfänglich geriethen 


nur wenige in die aͤußerſte Beftürzung. Sie bildeten 
ſich ein, das Strampfen der Pferde und das Getuͤm⸗ 
mel; der annahenden Feinde zu hoͤren. In wenigen 
Zeit breitete ſich die Beſtuͤrzung durch das ganze Heer 
aus. Sie ergriffen das Gewehr, geriethen unter: ſich 


ſelbſt ins Gefechte, und machten einander nieder. Sie 


waren fo- beräubet ‚und verwirret, daß fie einander am 


der Sprache nicht erkannten, und Die Dunkelheit mach⸗ 


te; daß ſie die Gefichter und Schilde nicht. unteriheiden 
Eonnten. ‚Sie. hatten fich in zwo Parteyen getvennet, 
eine jede glaubte. Griechen vor ſich zu haben, ihre Waf⸗ 
fon zu fehen, und ihre Sprache zu hören. Diefer von 


Gott ihnen zugeſchickte Unſinn verurfachte ihnen, durch 


ihre eigene Waffen. eine große Niederlage. Die Php- 
eier, die in den Dörfern das Vieh su bewahren, zu⸗ 


ruͤck geblieben, nahmen die Sache zuerft wahr, und. 


gaben ven Griechen Nachricht, was unter ben Feinden 
es Rachts vorgegangen fen: Die Phocier bekamen 
hiedurch neuen Muth, und giengen deſto beherzter auf 

| | »MuA. 8 die 


— 


— 


Weintrinken? ?): entweder, wie man faget, aus Furcht 
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die Celten los: fi lleten ihr Vieh noch fordfäftiger dr 


Wachen, und verhüreren auf alle: Weife, daß die Gal- 


lier ohne Gewalt Feine Lebensmittel aus dem Lande bes 
Fommen Fonnren. Daher wurde ver Mangel an Brodt | 
und allem Vorrathe gar bald bey der ganzen Armee ſehr 


groß. Was die Anzahl der Gallier betrift, die in Pho⸗ 


eis ihr Leben eingebuͤßt haben, fo find in dem Treffen 
nicht viel weniger als fechstaufend geblieben; die Kälte 


und ber panifche Schrecken hat des Nachts uͤber zehn⸗ 


Caufend, und der Hungegeben fo viele aufgerieben. 


Die Arhenienfer » fo nach Delph geſchickt waren; 
Kundfchaft von dem daſigen Zuſtande einzuziehen, fas 
men zuruͤck, und brachten Machricht, wie es den Gal— 


liern ergangen fey, insbefondere, was Apollo für Uns 


gluͤck über fie habe kommen laſſen. Sie ließen nun 
ihr Volk auch aufbrechen, und da es durch Boͤotien zog; 


vereinigten ſich die Boͤotier mit ihm. Sie giengen zu⸗ 


ſammen den Barbaren auf dem Fuße nach und fanden 
immer Gelegenheit, von dem Nachzuge einige nieder 
zu machen. Mit denen, die mit dem Brennus auf der 
Flucht waren, hatte ſich Acichorius erſt die Macht vorher 
wieder vereiniget. Die Aetol ier hatten ſeinen Marſch ſehr 
aufgehalten, und ſonderlich die Wurfipieße aufs beſte wis 
der fein Heer gebraucht, fo daß nur ein kleiner Theil davon 


in das Lager bey Heraklea entrönnen war. Brennus 
hatte zwar noch Hoffnung von feinen Wunden zu gene 


fen: Er endigte aber fein Leben freywillig durch ſtarkes 


Ge vor 
es) Juſtinus und Diodorus Degen in den) Leib geſtoßen 
berichten, daß er ſich ſeleſt den habe. — 


or feiriem Volke, . oder noch mehr por Scham und 
Schande, daß er diefes Unglück in. Griechenland vera 
urfachet habe. Die Gallier giengen nun mit großer 
Defchwerlichfeit na dem Sperchius zurück, weil: ih⸗ 


nen Die Aetolier beftändig mit aller Gewalt zufegten; 


Als fie bey dem Fluße ankamen; fanden fie die Theßa⸗ 
lier und Malienfer. vorfich, die ihr Schwerdt niche. che 


ruhen ließen, bis ſie alle aufgerieben waren, fodaß kein 
einziger von ihnen in fein Land zuruͤck kam. Der Krieges 


zug der; Eelten nach Griechenland: und: ihre, Niederlagen 
gefchahe, als Anarifrates zu Athen Archon war, im 
zweyten Jahre ver hundert fünf und zwanzigſten Olyms 
pias 7°), in welcher Ladas aus Aegia auf der Laufbahn 
hen. Preis gewonnen hatte. Im folgenden Jahre, uns 
ter dem athenienſiſchen Archonten, Demofles, giengen 
die Gallier nach Alien hinüber ”*).. Man: fany fi 
auf die Slaubmürbigei diefer Erzählung verlaſſen. 

Rap. 2 24. In dem Vorſaal· des delphiſchen Tempel 
, find den Menfchen nüsliche Lebensregeln ange; 
ſchrieben. Sie ſind von den Maͤnnern geſchrieben, de⸗ 


ven die Griechen den Namen der Weifen vorzüglich ges 
geben haben, Dieſe waren aus Jonien, ber Milerer, 
| har 


NnyH 


79) Das iſt das 27Fte Jahr 
vor Chriſti Geburt. 

22) Dieſe Gallier hätten ſich 
anf dem Marſche aus Par 
nonien nach Griechenland bey 
20000 ſtark unter Anführung 
ds Leonorius und Lutatius von 
des Brennus Armee getrennet, 


waren nach Thracien gegangen, 
vereinigten ſich dafelbft mit dei 
Galllern, die: Cereihrius vorher 


dahin gebracht hatten, nahmes 
Byzanz ein, bemaͤchtigten ſich 
der ganzen Kuͤſte an dem Pro⸗ 


pontis, und machten ſich alle 
angraͤnzende Länder zinsbar. 
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Thales, und Ber Prienier, Bias; von den Aeoliern 
auf. der Inſel Lesbus Pirtafus aus Mitylene; von den 
Dotiern in Aſien, der -Lindier Kleobulus; aus Athen 
Solon, aus Sparta Ehilon. Kür den fiebenden, ven 
Periander, des Enpfelus Sohn, bat Plato, Ariftons 
Sohn, ‚den Minfon ans Ehene: gezäßler 7°). Diefe 
Männer find nah Delph gefonmen, und haben dem 
Apollo die berühmten Lehrfprüche ſtatt andrer Geſchen⸗ 
Fe gebracht: Kenne Dich ſelbſt: Nichts zu viel, Diefe 
| — andre Sprüche) — ſie Bier angeſchrieben * 


Man ſiehet feine ‚eine‘ Statde des Heinees aus 
En auf einer Denkſaͤule, an welcher man der Aus⸗ 
ſpruch lieſt, den er; von dem — gl empfangen 


a. : 


— und — Ms, Ge zu — biſt du 


geboren.) 


22) Von dieſem wenig be⸗ 


kannten Manne giebt Diogenes 
Laertius im ıten Buche einige 
Nachricht. 
Orakel befraget haben, wer weis 
fer als er ſey; Die Pythia Has 
‘be geantwortet, Myſon, aus 


Chene auf dem Gebirge Detafey 
weiſer: Anacharfis ſey zu ihm 


gegangen, und habe ihn mit der 
Zubereitung eines. Pfluges ber 
fehäftiget gefunden. Maximus 
Tyrius fager von ihm, wie Rühn 


bie Worte anführet. - Anachats 


fis fand zu Chene, einem Eleis 


Anacharſis foll das 


Du 
nen. und geringen Städtchen, 


einen rechtſchaffenen Mann Nah⸗ 


mens Myſon. Er war ein gu⸗ 
ter Hausvater, und Ackermann, 
ein vernuͤnftiger Ehemann, und 
wußte die Kinder edel zu er⸗ 
ziehen. 

73) Nach dem Plutarch in 
der Abhandlung. von der Plau⸗ 
derhaftigkeit, haben die Ams 
phyftionen diefe Sprüche, we 
gen ihres jtarfen Ausdrufs in 
fo wenig Worten oder wegen ihs 
ver lehrreichen Kürze anſchreiben 


laſſen. 


Du ewiliſt gr Vaterland wiſſen. Du: Saft ein Muterr 
2.4) ‚fein Vaterland 
Düne he iſt die Inſel 30% m. dich. nach 
ii dr. sheinem, Tode : 
— wird: aber huͤte dich vor dem Nägel 75) — 
| Sie Einwopner: der Inſel Jos zeigen ‚auch. das Grabe 
mahl des HomerzÜihgleichen der Klymene, Doch.areie - 
nem ändern Orte; und fagen Klymene fey feine Muts 
ter geweſen. Dier Eyprier eignen ſich auch den Homen 
zu, und machen eine von den Töchtern: ihres Landes, 
Themiſto, zu feiner Mutter, ſagen dabey, Euklus has 
be von Homers Geburt in / dieſen Verſen geweißaget 
NAl⸗edenn wird in der Inſel Cypern dit: großer Sänger ſehn/ 


* So bennno⸗ eine goͤttliche Fran alif dem Felde gebaͤren wird⸗ 
Er wird aber außerhalb des reichen Salamiu — ap 


2 


erlangen, N > 


5 


"Er — — ui * ve des «wir 


74) Dies ungewöhnlläe 
Wort wird man. gelten "af 
fen, weil ich das griechifche 
Mrleis nicht anders auszupricfen 
wußte. 


iſt. Homer witd glacklich ge⸗ 
nannt wegen ſeiner Geſchickllch⸗ 
keit in der Dichtkunſt, ungluͤck⸗ 
lich, weil er blind und bettelarm 
geweſen ſeyn foll. 


75) Es wird auf das im Leben 
Homers angeführte Raͤtzel gezie⸗ 


Es heiſt der Ott, aus 
welchem die Mutter gebüttt: g' 


| ſtorben ſehn. 


Er 


fe, welches die Fiſcherknaben aufs 


gaben. , Was wir gefangen Bas 
ben, fagten fie‘ ‚ haben wir zurück 
gelaffen ; was mir nicht gefangen 
haben, das bringen wir mit. Ho⸗ | 


mier ſoll vor Verdruß, daf er das | 


Nägel nicht auflöfen konnte, ger 
So einfältig war 
Homer gewiß nicht. Dieſes und 
viele andre Orakelſpruͤche verra⸗ 
then zur Gnuͤge, daß ſie lange 
nach den Zeiten, in welchen ſie 
ſollen ertheilet ſeyn, — 
worden. 
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Er wird allein zuerſt die Schickſale ‘des weit auegebteiteten 


Griechenlandes beſingen 
Und dadurch unſterblich werden, und niemals veralten | 
Diefe Nachrichten haben wir theils aus Erzäplungen, 


cheils aus Leſung ver Drafek; schreiben aber unſte ei: 
gene Meynung nicht, weder von Homers Vaterlande, 


noch von det Zeit, darinnen er gelebet hat; . ©“ 


In dem Tempelhauſe iſt dem Neptun ein Altar | 
aufgerichtet: weil das Orakel das aͤlteſte Eigentkummes 


Meptuns geweſen/Man ſiehet auch die Bildſaulen 
von zwo Pareen, und ſtatt derdritten den Jupiter Mb 
ragetes 7. 9), und neben ihnen den Apollo Moͤragetes/ Ser 


yer zeiget man einen, Opferheerd, bey dem der Prieſter 


des Apollo den Meoptolemus, des Achilles Sohn ge 
Vdtet hat, wovon ich an einem andern Orte geredet ha⸗ 


be. Nicht weit von dem Heerde ſtehet der Stuhl de 


Pindarus: er iſt qus Eiſen gemacht, und Pindarıs 
ſoll darauf geſeſſen haben, wenn er nach Delph gefom 
men, und feine Lieder auf den Apollo gefungen bat. m 
das innerjte des Tempelhaufes kommt man wenig, datt 
innen noch, eine guͤldene Bildſaͤule des Apollo fleher. 
Dep dem Ausgange aus dem Tempelhaufe iſt gegen bie 
linfe Hand zu ein eingefchloffener Plag, worauf Neop— 
| tolemus begraben lieget, dem die elphier jaͤhrlich ein 

Sedachtnißopfer bringen. Von dieſem Grabmahle 
weiter hinauf kommt man zu einem kleinen Steine, auf 
denn ſie e täglich. Del gießen, und welchen fie an allen 
Sefttagen mit Wolle, wie fie ‚von den Schanfen Fommt, 
bebeekein Sie halten ihn für den Stein, der dem Ga⸗ 


“rm ſtat e des Kindes angehen ea und den er wieder 
aus ⸗ 


—— a 


? 10), Siehe die 46te kai zum sten Bud, , 
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ausgeſpieen hat. Wenden wir und nach ber Betrach⸗ 
tung dieſes Steines wieder nach dem Tempelhauſe zn, 
ſo kommen wir bey die Quelle Kaßiotis, vor welcher ei⸗ 
ne fleine Mauer iſt, durch die wir zu der Duelle him 
aufgehen. hr Waffer-foll unter der Erde bis zu dem 
heiligften Orte des Tempels geben, und die Priefterin 
zum Weiffagen fähig machen; den Namen hat ihr, det 
Sage nach, eine der Nymphen, um den Parnaß gegeben. 


‚Kap. 25-. „Leber der Quelle ift ein Gebäude, worin⸗ 
nen einige Schilveregen des Polygnotus zu fes 

ben find, welche die Knidier als ein Gejchenf gefandf 
haben, Die Delphier nennen das Haus Lefche, (die 
Unterrebiang) weil fie hier in alten Zeiten zufammen 
kamen, ernſtliche und luſtige Unterredungen mit einans 
der zu halten. Daß viele dergleichen Verſammlungs⸗ 
bäufer in ganz Griechenland gewefen, bezeuget Homer in 
der Stelle, wo die Melantho auf den Ulyſſes ſchilt, und 
ſaget: Odyß. B. 18. v. 327. | 
Du willſt in; feines Schmiedes Hans zum Schlafen ge 

ben 77), } 

Noch in eine Leiche, fondern bier lazt du dich hören. 
Wenn man in das Haus kommt, fiehet man auf der 
linken Seite eine Schilderey, worauf die zerflörte Stade 
Troja, und die Ruͤckreiſe der Griechen zur Gee vorge 
flelle wird, Menelaus macht Anjtalt zur Abfaher, 
man ſiehet das Schiff, und auf demſelben Knaben und 

Maͤnner, 
77) in keines Schmiedes de, in welche die Armen unger 
Haus. xurunon is does, hindert glengen, und bey dem 
Euftathius erfläret diefes von Feuer ſchliefen. 
der Wertſtadt der Rupferfihrtier | 


' 
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Männer, mit den Matroſen untereinander, . Mike 
auf dem Schiffe fteher der Oberſteuermann Phrontis, 
und hält gegen beyde Seiten Ruderſtangen 8), Ho⸗ 
‚mer läßt den Meitor in feiner Unterredung mit dem 
Telemachus auch des Phrontis gedenken 79): daß er 
nämlich ein Sohn des Onetors und Oberſteuermam 
des Menelaus geweſen, der in feiner Kunſt eine große 
- Erfahrung gehabt, und geftorben fey, da er fchon by 
dem attifchen Vorgebirge Sunium vorben gefahren war, 
Menelaus, der bisher mit dem Neſtor die Gerreife ge 
than hatte, blieb hier zurück, um den Phrontisein Grab: 
mahl aufzurichten, und alles: zu thun, mas die lehte 
Pflicht gegen die Todten erfordert. Diefer Mann iſt 
alfo in dem Gemählde des Polygnots abgebildet, md 
unter ihm ein gewiffer Ithaͤmenes, mit einem Kleibein | 
der Hand; Echoͤax gehet mir einem ehernen Wafferfru 
Auf der Schiffsleiter herunter. Micht weit daten 
ſchlaͤgt Polites mit dem Strophius und Alphius de 
Menelaus Zelt ab, und Amphialus thut dergleichen mit 
einem andern Zelte. Zu den Fuͤſſen des Amphialus 
fißt ein Knabe ohne Lleberfchrift des Namens, Phron | 
-  tisallein har einen Barry feinen Mamen allein hat 
s Polygnot aus der Dönffee gelerner; die Namen der an⸗ 
dern Perſonen bat er felbit, wie ich. glaube, zufammen 
vgeſetzt. Die Brifeis fteher daben, und über ihr Die 
medes, neben ihnen Iphis: fie fcheinen die Geftalt der 
Helena zu betrachten, die bey dem Eurybates figt, den 
. . | — | 
78) Wentt Id) für dire 6 Denn es wird vom dem Anfab 
tzen dürfte. Subway; fo wuͤrde e8 tem zur Aſahrt geredet. 
fihicklicher heißen: und theilte 
vie Auderflangen aus, 209)Odyß. 3. v. 277. 
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ich fuͤr den Ceryx des Ulyſſes Halte: Er hatte noch kei⸗ 
nen Bart. Panthalis ſtehet als eine Aufwaͤrterin 
bey der Helena, und Elektra ziehet ihr die Schuhe an. 
Homer hat andere Namen in der Ilias gebraucht, wo 
er beſchreibet, wie die Helena mit ihren Kammerfrauen 
nach der Mauer gegangen fey ?9) Ueber ver Helena 
fist eine Mannsperſon in einem Purpurmantel mit 
tief niedergefchlagenen Geſichte. Ehe man noch den 
Namen lieft, fan man leicht errathen, daß es des 
Priamus Sohn, Helenus ſey. Made bey. ihm ſtehet 
Meges. Er Hatte an dem Arm eine Wunde befom« 
men, wie auch Lefcheos 9"), des. Aeſchhlenus Sohn, aus 
Pyrrha Cin Jonien) in dem Gedichte ‚von der Zerftor 
zung der Stadt Troja meldet. Er-foll in dem nächt- 
lichen Gefechte. der- Trojaner „von dem Admerus aus 
Argos verwundet ſeyn. DMeben dem Meges ift Infos 
medes, Kreons Sohn, mit einer Wunde an dem Gelen⸗ 
ke der Hand abgemahlet. Leſcheos faget, er habe die 
Wunde von dem Agenor befommen: es iſt auch offen⸗ 
bar, daß fie Polygnot nicht mie. den. Wunden ‚gemaplee 
haben würde, wenn er das Gedichte des Leſcheos nicht 
gelefen hätte, An dem Infomedes find noch zwo Wun⸗ 
den zu fehen, eine an dem. Knöchel, die andere am 
Kopfe. Euryalus; des Meeiftheus; Sohn, iſt auch an 
dem Kopfe und dem Gelenfe der Hand verwunder. Er 
ftehet mit heur porbenpebenben über ber — in dem 
Gemaͤhlde. Kae ErR j 
e , — Ei | Kar — Bey 
80) Iliad 3. v. 14: 5 der Berfaffer der: Eleinen Alias, 
48T) Diefer-Poet: lebte ohn ⸗ wovon ſich im‘ griechiſchen 
gefaͤhr 60 Jahr: vor Chriſti Schriften nur einige — | 
Geburt. Dan hält ihn für finden, 
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Bey ver- Helena ſi ſehet man die Mutter des The⸗ | 


* (Aethra) mit geſchornen Kopfe 82), und den Des 
mophon, einen von den Soͤhnen des Theſeus, welcher, 
wie man aus ſeinen Minen ſehen kann, darauf denket, 
die Aethra in Freyheit zu ſetzen. Die Argier ſagen, 


CTheſeus habe mid der Tochter des Sinnis den Menalie 


pus gezeuget, der im Wettlaufen den Preis erlanget, als 


nie Epigonen die nemeiſchen Spiele nach dem Adraſtus 


wieder angeſtellt haͤtten. Leſcheos ſchreibet von der Aethra, 
fie fen bey derEroberung der Stadt Troja heimlich davon 
und in das griechifche Lager. gefommen, wo fie denn von 
den Söhnen des Theſeus eifärint‘worden, und Demo⸗ 
dhon habe ven Agamemnon um ihre Befreyung gebeten. 
. Der König war-zwar, nach der Erzählung des Dice 
ters, bereit, ihm dieſe Gnade zu erweiſen, wollte abet 
doch die Einwilligung der Helena dazu haben, die er auch 
. erlangte, ald er den Ceryr am fie ſchickte. urgbares 
scheinet alfo in dem Gemählde wegen der Aerhra zu der 
Helena gefommen zu ſeyn, und die — des * 
Renmons bey ihr —— | 


Die Trofanetinnen fi ndals Gefangene, lagen ind 
— abgebildet. Andromache iſt mit einem Kinde, 
— ihr ftebet, und * Wie Brust greifer, gemah⸗ 

let. 


* ®2) Thefeis; der Aethra 


Sohn, hatte die Helena noch vor 
Ihrer Vermaͤhlung entführet: 
ihre Brüder, Kaſtor und Pol⸗ 
lux / nahmen fie ihm wieder weg, 
und fuͤhrten ſeine Mutter mit 


fort, die fie der Helena ale 


* 


eine Sklavin üßergaben, wel⸗ 
che Paris mit nach Troja brady 


‘te. Daher war ſie mit ge 
ſchornen Kopfe gemahlt. Denn 


den Leibeigenen wurden die Ha⸗ 
re — 


PER TR 
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let. Leſcheos ſaget von ihm, er ſey von einem Thurme 
herunter geworfen; und. zerſchmettert worden, doch nicht 
auf Befehl der Griechen, ſondern Neoptolemus habe 
dieſe Grauſamkeit fuͤr ſich begangen. Die zunaͤchſt ge⸗ 
mahlte Medeſikaſte, eine von den natuͤrlichen Toͤchtern 
des Priamus, war, nach Homers 3) Berichte, in die 
Stade Pedaͤum gezogen, und daſelbſt mit dem Imbrius, 
Mentors Sohne, vermaͤhlet. Andromache und Dies 
defifafte find mit Schleyern bedeckt: Polnrena frägt 
ihre Haare, wie Jungfrauen pflegen, in Locken aufges 
wickelt. Daß fie bey dem Grabe des Achilles ihr Le⸗ 
ben aufgeben müffen, fchreiben die Dichter, und ich habe 
iu Athen und Pergamus an dem Kluffe Kaifus Ger’ 
mäßlde gefehen, die ihr unglüdliches ‚Ende vorſtellen. 
Ferner har Polygnot den Meftor mit einem Hur auf 
dem Kopfe, und dent Spieße in der Hand, und dabey ein 
Pferd gemahlet, fo das Anfehen har, ald wenn es ſich 
im Staube welzen wollte. Bis an dieſes Pferd gehet 
das Lifer, too man Fleine Steine hetvor fchimmern ſiehet: 
weiter ſcheinet d das Meer nicht zu gehen. J 


De 26. ‚Weber den Reanmagirfohen, die Wiſchen dee 
| Aethra und dem Neſtor abgebilver find, erbli⸗ 
cket man afß-Befangene, | die Kinmene, Kreufa, Ariftos 
mäche und Xenodice. Die erſte hat Stefihörus in der 
Zeritörung von: Troja mit unter die Gefangene gezaͤh⸗ 
I; die — — Ennus Ei zu einer Tochter : 
des 
#3) Ji 13.0, 1m. | weh Dive of A Dich⸗ 
904) Ennus ſoll vielleicht ter bekannt, 
eEuklus beißen: denn unter je 5 
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des Priamus, uud zur Gemahlin des — eineb 
Sohnes des Hicetaon. Von ber enodice finde ich nichts, 
weder bey den Dichtern noch Gefchichtfehreibern. Von 
der Kreufa wird gefager, die Mutter der Goͤtter und die 
Venus härten fie aus der Gewalt. der Griechen erret⸗ 
tet; und fie fen die Gemahlin des Aeneas geweſen. 
Leſcheos hingegen, der Verfaſſer der cypriſchen Gedichte, 
giebt ihm eine Eurydice zur Gemahlin, Weiter hin 
auf über diefen Perfonen find die Deinome, Metioche, 
Pifis und Kleodice, auf einem Bette liegend, gemahlet. 
In der Eleinen Ilias ift nur der Name der erftern ans 
gemerfet, die Namen der andern bat ——— Po⸗ 
lygnot hinzu geſetzt. 


Epeus iſt nackend gemahlet, wie er die Mauer von 
Troja niederreißt: von dem hölzernen Pferde raget nur 
ber Kopf hervor, Polypoͤtes, des Pirithous Sohn, hat 
ein Band um den Kopf, und neben ihm ſetzt Akamas, 
des Theſeus Sohn, den Helm mit einem Federbuſche 
auf. Ulyſſes iſt gepanzert, Ajax, des Oileus Sohn, 
mit einem Schilde, ſtehet bey einem Altare, und leget 
einen (Eid wegen. feines Frevels gegen die Kaflandra 
ab **5). Diefe fist auf. der * haͤlt die Bildſaͤule 

der 
nete aber. entweder bie Sache 
ganz, ober wandte, wie Gedoyn 


85) Dan findet in: 31. Rap. 
diefes Buches, daß die Schands 


that des Ajax , als eine: mit der 
Ehrfurcht gegen die Minerva ftreir 
tende Mißhandlung, dem. geier 


chiſchen Heerfuͤhrern ‚nicht ger - 
fallen habe, jo daß Ulyffes ſie au⸗ 


trieb, ihn zu fleinigen. Er leugs 


vermuthet, vor, daß er gegen bie 
Caſſandra nicht aus einem vie 
bifchen Triebe, ſondern zur ges 
rechten Rache für den Menelaus, 
Gewalt gebraucht habe: und bes 
kraͤftigte ſeine Ausſage mit ei⸗ 
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der Minerva, als welche ſie von ihrer Stelle mit herun⸗ 
ter. geriſſen hat, da fie Ajax davon loß reißen: wollte. 
Die Soͤhne des Atreus ſind auch mit Helmen auf den 
Koͤpfen abgemahlt. An dem Schilde des Menelaus 
ſſehet man die Schlange, die zu Aulis bey dem Opfer 
als ein Wunderzeichen erſchien: hiebey laſſen fie ven 
Ajax einen Eyd ablegen. Gegen dem Pferde über 
das bey dem Neſtor ſtehet, bat Neoptolemud einen ges 
wiſſen Elaſſus erſchlagen, der noch ein wenig Odem zu 
holen ſcheinet. Auf den Aſtynous, deſſen Leſcheos auch 
gedacht. hat, ſchlaͤgt Meoptolemus, da er. auf den Knien 
hieget,. mie dem Degen. Keinen andern Griechen als 
den. Neoptolemns hat Polygnot ‚fü abgebilder, als wenn 
er noch Trojaner maffafrirte, weil das ganze Gemaͤhlde 
bey das Grab des Neoptolemus kommen ſollte. Homer 
giebt dem Sohne des Achilles (der ſonſt Pyrrhus heißt) 
in feinem: ganzen Gedichte dieſen Mamen: die cypri⸗ 
ſchen Gedichte aber fagen, von dem Lykomedes ſey er 
Pyrrhus, von dem Phönir Neoptolemus genannt wor⸗ 
den, weil ſein Vater Achilles in der — Jugend dem 
Kriege bengewoßnet gabe * 


Bey einem Altar iſt ein Knabe — der aus 
Sur den Altar umfaßt, und auf dem Altare liegt ein 
Do2 eberner 


nem Eyde, RIESEN 
auflegten: wie. Paufanias bald: 
Worte av "Ara üksenden, 
beißen, einen fhwören laſ⸗ 
fen, und nicht, wie Gedoyn mey⸗ 
ut, vom Eyde lobzaͤhlen: 


von welcher Bedeũutung “Fein 
Exempel zu finden iſht. 

8 5) Denn: Neoptolemus iſt 
iR von Hosmen, jung, und roäs; 


"os, odermloArsias, der Krieg, 


zuſammen 'gefett, heißt alſo ” | 
junges Krieger. 
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eherner Panzer. Zu unſerer Zeit iſt die Art dieſer Pan⸗ 
zer ungewöhnlich‘; die Alten trugen fie. Emn folder 


Panzer beſtund aus zwey ehernen Stuͤcken: das eine flo 


an die Bruft und: den Bauch an, das andere bedeckteden 
Ruͤcken: beide hießen Gyala °7): fie wurden: dud 


- Schnallen zufammen gehangen, und ſchienen auch ohne 


Schild den Leib genugfam zu verwahren, Daher ſtelt 
auch Homer den Phrygier Phoreys 88) ohne Schild 
vor, weil er einen Panzer von diefer Art trug, mie id 
ihn in dem Gemälde deß Polygnors abgebildet geſehen 
babe. Auch in dem Tempel der Diana zu Ephefus hat 
Kalliphon aus Samus Weiber gemahler, die dem Pr 
troflus die beyden Theile des Schildes zuſchnallen. Auf 
unfer Gemälde zurück zu kommen, ſo erblickt man wei; 
ter hinter; dem Altare die Laodice. Ich habe nicht gr 


‘funden, daß fie von dert Poeten mit unter die gefangen 
Trojanerinnen gezählet worden, und es ſchien mir ud 


fonft ganz wahrfcheinlich, daß fie vom den Griechen Ic 


gelaſſen worden. Homer erzählet in der Ilias 9) daß 


Menelaus und Ulyſſes von dem Antenor als Gaͤſte auf⸗ 
genommen worden, und daß Laodice mit dem Helifaot, 


Antenors Sohne, vermaͤhlt gemefen. Lecſcheos ſaget, 


Helikaon ſey in dem naͤchtlichen Gefechte verwundet und 
von dem Ulyſſes erfannt und lebendig aus dem ar 


er) Sedopn ſaget / diefe Kür — Proſegon po 
raſſe hießen Gyala: das iſt ganz ſtieam vocabant.. Er madt 


anrichtig. Es iſt offenbar, daß aus dem participio gern 1) 


die beyden Theile fo genannt Subftantivum Profegon. 


. wurden Amaſaͤus mache hier 


einen lacherlichen Fehler, indem 93) liad. 15. v. 309 


er uͤberſetzt: et partem quidem 99) L. 3. v. 204. 


— 


*RPhocis. 
te fortgebracht worden; Man kann alfo aus der Sorgfalt 
des Menelaus und Ulyſſes für das Haus des Antenors 


58 


wohl fchliegen, daß Agamemnon und Menelaus mir | 


der Gemahlin 99) des Helifaons nicht. werben feindlich 
umgegangen feyn.. Was Euphorion aus Chalcis von 
ver. Laodice dichter, hat gar. feine Wahricheinlichfeir, 
Gleich bey ver Laodice fegt Meduſa mit beyden Häns 
ven. ein ehernes Waſchbecken, das auf einem fleinernen 
Fuße ſtehet, auf. dem Boden nieder, man Fann fie nach 
einem Geſange des Poeten von Himera, (des Steſi⸗ 

orus) Avohl mitunter die Töchter ded Priamus zaͤh⸗ 
Ien. Neben ihr ſtehet eine alte Frau mit befchornen 
Kopfez (oder es kann auch ein Verſchnittener feyn) und 
bat ein nacktes Kind auf den Knien, dad aus Furcht die 
Hand bor die Augen hält, Ä : 


Han fiehet ferner verfchiebene todt Tiegen. 
Einer, Namens Pelis liegt nadfend auf. ben 
Ruͤcken; Ejoneus und Admetus Haben ihre Panzer noch 
an: jener iſt, wie Leſchedß meldet, von dem Neoptole⸗ 
Be Be von dem Philoftetes niedergemacht worden. 
0903 


Rap. 27. 


Weiter | 


| 92) Diefer Euphorion war 
Vorſteher der Bibliothek des ſy⸗ 
riſchen Kömiges, Antiochus des 


großen, Cicero nennt ihn L./2. 
de Diyinatione einen dunkeln 


Doeten: doch war er zu Rom 


fo beliebt, daß Cicero L. 3; Tuf 


cul. Difputationum ſaget: o 
poctam egregium! ( fe. Enni- 
um) quem quam ab bis canto- 


— 


* xEuphorionis cöntemni- 
Svetonius meldet: Ti⸗ 


| — habe griechiſche Gedichte | 
| gemacht, und-darinnen den Eus 


phorton, Rhianus und Parther J 


nius nachgeahmet, deren Schrif⸗ 
ten und Bildniſſe er in den oͤf⸗ 


fentlichen Bibliotheken unter den. 
alten und vornehmften Schrift 
ſtellern niit aufgeftellt habe. 
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Weiter hinauf Tiegen noch andere Erſchlagene: Zu— 


naͤchſt unter dem Waſchbecken Leokritus, des Pulyte 


mas Sohn, dem Ulyſſes das Leben genommen hat: uͤber 
ben Ejoneus und Admetus liegt Koröbns 9°) Mogdens 
Sohn. Sein Grabmahl iſt berühmt; und auf der 
Graͤnze der Phrygier und‘ Teftorener ?2) aufgerichtet, 
Bon ihm heißen die Phrygier bey. dem Poeten Mygdo⸗ 
nier, Koröbus Fam, die Vermählung it der Kaſſun⸗ 


dra zu vollziehen, verlohr aber, nach der gemeinen 


zaͤhlung, fein Leben durch: die Hand des Meoptolemus, 


oder des Diomedes, wie Leſcheos vorgiehe, Lieber ihm 


ſiehet man den Priamus, Arion und Agenor. Leihen 
will nicht, daß Priamus bey dem Opferheerde bes Jr 
piter Herceus, fordern von demſelben weggeriſſen, al 


im Vorbeygehen an der Thür des Haufes von di 
Meoprolemus niedergemacht worden ſey. Von der 
Hekuba fager Steſichorus in dem Gedichte von der Zerftl 
tung der Stadt Troja, daß fie von dem Apollo nach Lytien 
gebracht fen. Bon dem Arion, des Priamus Sohne, ſagt 
Leicheos, Eurypylus, des Euaͤmtons Sohn, habe ihn nt: 
leiber, und Agenor fey von dem Neoptolemus erleget. 
Alſo mögte es fcheinen, dag Echeklus, Agenors Sohn, 
von dem Achilles, Agenor ſelbſt von dem Neoptolemus 
des Lebens beraubet fen, ‚ 


r x j } = 
Den Leichnam des Laomedon trägt Sinon, di 


Ulyſſes Freund und Anchialus fort. Wer der e- 
ä j n 


91) Kordbus Heißt bey dem Sylburgs und Kuͤhns Bermr | 
-Birgil im zten Buch der Yeneis thung die Galatae Tedoigs 


Choroͤbus. F 
92) Tektorener find nach glen graͤnzten. 


\ 


X 
— — 


die, wie Strabo ſaget, an Phey 
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* und wer der Ereſus ſey, der gleichfalls unter den 
Erfchlagenen abgebildet ift, hat, meines Wiffens, Fein 
Poet angezeiget. Man ſiehet auch das Haus Antenors, 
und an demfiben eine Pardelhaut bey dem Cingange 
hängen, als das mit den Griechen verabredete Zeichen, 
daß fie dieſes Haus fehonen follten.. Theano mit ihren 
Söhnen ift auch abgemahlt. Glaukus ſitzt auf einem 
von mir oben beſchriebenen Panzer. Eurymachus auf 
einem Steine: bey ihm ſtehet Antenor und ſeine Toch— 
ter, Krino, die ein kleines Kind trägt. Die Geſichter 
aller dieſer Perfonen fehen betrübt aus. Die / Diener 
Inden einen Kaften und anderes Gerärhe auf einen Efel, 
auf dem ein Fleines Kind ſitzt. Zu biefer nr 
bat Simonides diefe Aufſchrift gemacht : 


Polygnotus, aus der Inſel Thaſi tus, ein Sohn des Aglao⸗ 
phon, hat die Zerſtoͤrung der Stadt Troja gemahlet. 


Kay. 28. Das Gemaͤhlde auf der linken Seite ſtellt u 
den Lilyffes vor, der in den fogenanten Hades 
hinunter gegangen ift, den Geift des Tirefias zu fragen, 
ob ex glücklich ‚twieder nach Haufe Eommen werde, Das 
Waffer, fo man fi ehet, erkennet man gleich für den Ache⸗ 
von. Es fteher Schilf darinnen, und die Fiſche find 
fo dunkel gemahlt, daß ſie mehr den Schatten der Fi⸗ 
ſche, als Fiſchen aͤhnlich ſind. Auf dem Fluſſe iſt ein 
Schiff, und der Faͤhrmann ſitzt am Ruder. Polygnot 
hat, ſo viel ich urtheile, die Schilderung aus dem Ge⸗ 
dichte Minyas genommen, wo von dem Theſeus und Pi⸗ 
rithous geſaget wird: 
Sie fanden das Schiff, ſo die Verſtorbenen aͤberſetzt, welches 
der alte Schiffer hatte abgehen laſſen, nicht mehr am Ufer. 
— » 04 Polygnot 
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Polygnot Bat daher ben Charon auch als einen alten 
Mann abgebildet. Die auf dem Schiffe ſitzen, find 
nicht alle deutlich zu erfennen. Doch unterfcheidet ſich 
Tellis in der Geſtalt eines Juͤnglings, und Kleoböa als : 
eine Jungfrau, die auf ihren Knien einen Kaſten hat, 
dergleichen man ver Ceres zu machen pflege. Won dem 
Tellis habe ich gehörgt, daß der Poet Archilochus fein 
Urenkel gewefen fen; und von der Kleobda, daß fie die 
Geheimniſſe der Ceres von der Inſel Parus zuerft nad 
Thaſus gebracht habe, 


An dem Ufer des Acheron ift vos merkwuͤrdigſte, 
daß bey Charons Schiffe ein Mann, der an feinem Da: 
ter gottlo8 gehandelt, von dem Vater gewürget wird, 
Die Alten ſchaͤtzten die Eltern ſehr hoch. Man weis 
dieſes aus vielen Beyſpielen, worunter das bon denen zu 
Katana, ſo die Frommen genannt werden, ſonderlich be⸗ 
kannt iſt. Als ſich ein Feuerſtrom aus dem Berge Acts 
na auf die Stadt ergoß; dachten dieſelben nicht an 
Gold und Silber; ſondern der eine trüg den Vater, der 
ber andere die Mutter fort, Da fie aber nicht hurtig 
fortfommen fonnten; fief das wallende Feuer auf fiezu. 
Sie festen dennoch die Eltern nicht ab; und man jagef, 
der Feuerftrom habe ſich von einander geriffen, daß bie 
Eltern mit ihnen unbefchädige hindurch gefommen. 
Sie werben noch zu unferer Zeit von den Kataneern 
verehret. In des Polygnots Gemaͤhlde, zeiget fich bey 
dem, der mit ſeinem Vater uͤbelumgegangen war, und 
deßwegen in der Hölle buͤßen mußte, ein Mann, der we: 
gen geraubrer Heiligehümer, geftrafer wurde. Das 
Weib, p ihn peiniger, weis alle Mittel, die Menfchen 

au 
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zu quälen. Die Menſchen waren noch eifrige Vereh—⸗ 
rer der Gottheiten: wie dieſes auch die Athenienſer zeig⸗ 
ten, da ſie den Tempel des olympiſchen Jupiters zu 
Syrakuſe eingenommen hatten: ſie nahmen aus dem⸗ 
ſelben nichts von den heiligen Geſchenken weg, und über: 
liegen dem fyrafufifchen Priefter die Bewahrung des 
Tempels. Eben fo bewies fich der perfifche General 
Datis nicht allein mit Worten gegen die Delier, fon: 
Bern auch mit der That felbit: indem er die Bildſaͤule 
des Apollo, die er auf einem phönieifchen Schiffe fand, 
den Tanagräern in den Tempel Delium zurück gab ?°). 
Auf die Art bewieß in den damaligen Zeiten jedermann 
feine Ehrfurcht gegen Gott und die Religion: und aus 
der Lirfache hat Polygnot ven beitraften Tempelräuber 
abgemahlet. Weiter hinauf ſiehet man den Euryno⸗ 
mus, der nach dem Vorgeben der delphifchen Eregeten 
ein Dämon in der Hölle üft, welcher den Verſtorbenen 
das Fleiſch abfrißt, und ihnen nichts als die Kochen 
läßt. Aber weder Homers Odyſſee, noch das Gedichte 
Minyas, noch das, ſo die Ruͤckreiſen heißt, in welchen 
der Hades, und was darinnen ſchreckliches iſt, beſchrieben 
wird, wiſſen von dieſem Daͤmon Eurynomus. Ich 
will doch beſchreiben, in welcher Geſtalt er abgemahlt iſt. 
Seine Farbe faͤllt ins blaue und ſchwarze, ſo wie die 
Sqhmeißfliegen ausſehen. Er fletſcht die Zaͤhne, und 

Dos et ſitzt 
93) Herodot erzäßfer diefes nagraͤern, fie zuräck zu bringen, 
umftändliher DB. 6, ırı. mo wie Gedoyn überfegt: ſondern 
‚ man findet, daß, der Tempel ev brachte fie felbft nach Delos, 
Delium in Boͤotien gegen Chals daß fie den Tanagraͤern zuruͤck 
eis uͤbergeſtanden habe. Datis gegeben werden ſollte. 
gab auch die Bildſaͤule nicht Ta⸗ 


LT 


# 
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fitzt auf der Haut eines Geyers. : Mach diefem Bilde 
beobachtet man die Auge und Iphimedea aus Arkadien 
Jene kam zu dem Theutras nach Myſien, und ſoll unter 
allen Frauensperſonen, mit denen Herkules. Gemein: 
ſchaft gehabt, ihm den aͤhnlichſten Sohn geböhren haben. 
Der Iphimedea ift von den Niglapiern‘ in Karien * 
ſe Ehre —— worben, 


Kap: 29. Lieber ven bisher angemerften Bildern fal: 
> Ten die Freunde des Ulyſſes, Perimebes - und 
Eurylochus, wie fie Opferthiere nemlich ſchwarze Wid: 
der bringen, in die Augen. Weiter hin fist ein Mann, 
dem der Name Oknus gegeben wird, Er drehet ein 
Geil aus Binfen, wovon eine dabey ftehende Efelin das, 
was er geflochten hat, immer auffrißt. Dieſer Of 
ns ?*) ſoll ein arbeitfamer Mann geweſen feyn, der 
eine verfchmwenderifche Frau gehabt, bie alles, was et 
durch die Arbeit erwarb, bald darauf wieder durchbrach⸗ 
ter Dieſes fagee man, habe Polngnot in dem Bilde 
vorſtellen wollen. Ich weis aber auch, daß die So: 
nier, wenn fie einen Menfchen fehen, der vergebliche Ar: 
beit thut, zu fagen — Dieſer Menſch drehet das 
‚Seil des Oknus. Die Wahrſager, die auf den Flug 
der‘ Vögel Acht baben, nennen einen gewiſſen Vogel 

Oknos 


24) ——E heißt Trag⸗ — zu thun, und die 
beit und Zaghaftigkeit. Bon Eſelin nicht abwehrte, das Geil 
der Trägheit kann diefer arbeits zu freffen. Erafmus in Ada- 
ſame Dann den Namen nicht güs bey dem Sprichwort, Con- 
haben; fondern von der Zaghafs torguer piger funiculum fant 
tigkeit, daß er das Herz nicht hat⸗ bier nachgelefen werden. 
te, der Verſchwendung feine Ze 
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Oknus. Er iſt der groͤßte und ſchoͤnſte unter den Rei⸗ 
hern, aber auch ſo rar, als irgend ein Vogel 95), 


Titchus ift ſo gemahlet, ald wenn er nicht mehr ge: 
ſtrafet woif@be, fondern durch die Langwierigfeit ber 
Strafe fchon ganz abgezehret ſey. Er fiehernur wieein 
dunkles und zerſtuͤmmeltes Schatrenbild aus. Zunächft 
bey dem, der das Geil drehet, zeiget fih die Ariadne, 
Sie figer auf einem Steine, und fiehet ihre Schweſter 

Phädra an, deren Leib an einem Striche, welchen fie 
mit beyden Händen ergriffen hat, in der Luft ſchwebet. 
Der Mahler hat ihr diefe Stellung gegeben, um das, 
mas von dem Tode der Phaͤdra gedichter wird, etwas 
anſtaͤndiger hergaftellen AR — Ariadne hat Bac⸗ 


95) Bon diefem Vogel faget | 


Aelian B. 5. Rap. 36. von der 
Natur der Thiere: Es ift ein 
Vogel; mit Namen Afterias, 
der in Egypten zahm gemacht 
wird, und die Stimme des 
Menfchen verftehet. Wenn ihn 
jemand ſchimpfet, und einen 
Knecht nennet; wird er böfe, 
- Heißt ihn jemand Oenus; ‘Den 
Gaulen, ſo zetget er ſich zornig 
und unwillig, daß er einer Un⸗ 
anſtaͤudigkeit und Traͤgheit be⸗ 


ſchuldiget und deßwegen verſpot⸗ 


tet wird. 
26) Die Stellung der Pha⸗ 


dra, die mit beyden Haͤnden ein 


chus 
Seil haͤlt, EN alfo ſchaukelt, ver ⸗ 
birget nicht nur die Schande 


daß fie ſich ſelbſt aufgehangen 
bat, unter einem anſtaͤndigern 


Bilde, ſondern ſchmeckt auch 


nach dem Alterthume. Denn 
da die Geſetze denen, die ſich ſelbſt 


erhaͤngten, das Begraͤbniß ver _ · 


ſagten; und weil auch die ge 
meine Meynung war, daß der 

abgefchiedene Geiſt nicht zur 
Ruhe gelangen koͤnne, wenn 
dem Leibe nicht die legte Eh⸗ 
ve erwieſen worden: fo hat 
man eine Art einer eingebildeten 


Begraͤbniß erdacht, welche durch 


das Schaufel geſchahe, fo. daß | 
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chus dem Theſeus entfuͤhret, da er ſie entweder ohngefehr 
angetroffen, oder auch auf ſie gelauert hat. Denn er 
war dem Thefeus an Zahl der Schiffe überlegen. Mei: 
ner Meynung nach ift diefer Bacchus Fein anderer, als 
» ber zuerſt einen Kriegeszug nach Indien geffan, der zu⸗ 
erſt eine Brüce über den Euphrat gefchlagen bat: mo: 
‚von die Stadt Zeugma ?7) den Mamen befommen hat. 
Man zeiget hier noch das Geil, das er gebraucht, die 
Drücke zu beveffigen, das aus Reben von Weinftö- 
en und Ephey geflochten iſt. Won dem Bacchus 
haben die Griechen, und Egyptier viele Erzaͤhlungen. 
Unter der Phaͤdra liegt die Chloris vor den Knien der 
Thyia. Man wird nicht irren, wenn man ſaget daß 
dieſe Perſonen in ihrem Leben Freundſchaft mit einan⸗ 
der gehalten haben: denn Chloris war aus Orchomenus 
— in 


entweder Menſchen Stricke, die 


an Baͤumen veſt gemacht waren, 


mit ihren Haͤnden hielten, oder 
auch Bilder, ſo Menſchen vor⸗ 
ſtellten, in der Luft hin und ber 
beweget wurden. Auf die 
Weiſe Haben die Athenienfer des 


Ikarus Tochter, Erigone, die 


fich nach der Ermordung ihres 


Vaters erhänget hatte, durch- 


das Schaudeln die legte Ehre 
bewiefen. Und Varro jaget bey 
dem SerniusL. ı2. Aen. denen, 
bie fich ſelbſt aufgehangen, wel 
chen die Geſetze die Beerdigung 

uicht verſtatten, werde Durch aufs 


dienſt erwiefen. 


gehangene Bilder, als durcheine 
Nachahmung, der letzte Ehrew 
1. Hieraus iſt zu 
erfennen, warum Polygnot die 


Phabra, fo ſich erhaͤnget hatte, 


als ſchaukelend habe mahlen wol⸗ 
len. K. 


9?) Zeugma heißt eim 
Brücde. Die Stadt iſt wegen 
ihrer Bruͤcke fehr berühmt ge 
weſen, deren fih auch die RE 
mer oft bedient haben, wenn fie 
über den Euphrat wider die Par⸗ 


ther giengen. 


! 
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in Bbotien, und ?P) — —. Gonſt melden auch an⸗ 
dere von ihnen, daß Thyia mit dem Neptun, Chloris 
mie dem Neleus, deſſen Sohne, Gemeinſchaft gehabt has 
be. Neben der Thyia ſtehet des Erechtheus Tochter, 
Prokris, und bey ihr die Klymene, ſo ihr den Ruͤcken 
zukehrt. In dem Gedichte, die Ruͤckreiſen, wird ges 
ſaget, Klymene, eine Tochter des Minyas, fen mit dem: 
 Eophalus, des Dejons Sohne verheyrathet gewefen, und 
babe ihm den Iphiklus gebopren *9). Won ver Pros 
fris ift befannt genug, daß fie dem Cephalus noch vor 
der Klymene vermaͤhlt geweſen, und wie fie von ihrem 
Manne getoͤdtet worden. Weiter hinter ber Klymene 
erblickt man die Megara, die Herkules zur Frau genom⸗ 
man, ſie aber nach der Zeit verſtoßen hat: Theile. weil 
tt der Kinder, i er mir ihr hatte, beraubet wurde, theils 

weil 


IB) ER if — Leſern nias eines großen Fehlers, daß 
offenbar, daß mach den Worten. er die Klymene zu einer Gk⸗ 
iv. Bewwlia XXα, etwas fehle, . mahlin des Cephalus mache, da 


Bermöge des Worhergehenden 
bat Paufanias angezeiget, aus 
welchen . Orte Thyia gervefen. 


Vielleicht ift fie eben die Perfon,. 


deren Paufanias | im 6ten Kap. 
! dieſes Buchs gedacht dat. Ama⸗ 


ſaus und Gedoyn haben den 


pfur. # Tea durch den fingularem 
ausgebrudt: aber das m Mir 
ſchickt ih alsdenn nicht wohl, 
99) Gedohn beſchuldiget hier 
mit dem Paulmier den Paaſa⸗ 


fie doch, nach dem Homer, und 
den Scholtaften des Apollenius 


‚und KHefiodus, Phylafus, fein 


Bruder in der Che gehabt habe, 


Allein Paufanias führt ja nur 
an, was in dem Gedichte, die 


"Rüdreifen,gefaget wird. Stims 
men denn die alten Dichter in 
den Fabeln mit einander beſtaͤn⸗ 
dig überein? . Be, 


\ 
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weil er glaubte, feine Verbindung mit ihr, ſey in keiner 


| glücklichen Stunde gefchehen. 


Lieber den jest angeführten Srauensperfonen fise 
des Salmoneus Tochter auf einem Steine, und Erie 
phile fteher neben ihr: fie ſteckt die Spigen der Finger 
unter dem Mode oben am Halſe hervor, und ſcheinet das 
Halsband unter dem Rocke zu verbergen. «Lieber ihr 


iſt Elpenor gemahlt, und Ulyſſes, der auf den Knieen 


lieget, und den Degen über die Grube hält, zu welcher 
der Wahrfager Tirefias kommt: hinter diefem fiet des 
Ulnfies Mutter Antiklea auf einem: Steine, Elpenor 


hat einen Rock von Schilf an, wie ihn die Schiffer zu 
tragen pflegen. Weiter uͤber den Ulyſſes hinauf ſitzen 


Theſeus und Pirithous auf Stuͤhlen: jener hat ſeinen 


und des Pirithous Degen in den Haͤnden, dieſer ſiehet 


die Degen an, nicht anders, als wenn es ihn verdroͤſſe, 
daß er fie zu feinen Unternehmungen gar nicht gebrau⸗ 
chen koͤnnte. Panyafis dichter, Theſeus und Pirithous 
fäßen nicht angefeffele auf den Stühlen, ihre Haut aber 


waͤre mie dem Steine zuſammen gewachfen, daß fie fo 


feſt als angefefiele ſaͤßen. Bon der Freundfchaft des 


Theſeus und Pirithous har Homer in feinen beyden Wer⸗ 


fen gedacht. Ulyſſes ſaget zu den Phaͤaciern: 


Ich habe die Maͤnner, die älter waren als ich, nach mer. 
nem Wunſche geſehen, | 
Den: Theſeus und Pirithous, beruͤhmte Soͤhne der GSoter. 


Neſtor wird in der Ermahnung an den Agamemnon 


und Achilles * mit dieſen Worten redend ein⸗ 


gefuͤhret: 


Ich 
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Ich habe dergleichen Männer fonft nicht gefehen, und: wers 
de fie wohl nicht wieder fehen, | 
Als Pieithous war, und Dryas, der Hirte der Voller. 
| Ingleichen Caͤneus, Exadius, und der goͤttliche Polys: 
phemus. 
Theſeus ‚ der Sohn des Achene der ben uUnſterblichen 
gleich war. 


— hat Polygnot die Töchter des — ge⸗ 
mahlet. Penelope erzaͤhlet bey dem Homer 1200), daß 
die Eltern dieſer Jungfrauen durch den Zorn der Goͤt— 
ter geftorben ; fie wären als Wäifen von der Venus aufs 
gezogen; Juno Habe ihnen Verſtand und Schönkeir, 
Diana eine anfehnliche Größe, und. Minerva eine Ges 
ſchicklichkeit in weiblichen Arbeiten gegeben, und fie felbft 
darinnen unterrichtet; Venus fey in den Himmel zuruͤck 
gefommen, ihnen von dem Jupiter eine glückliche Hey⸗ 
rath auszuwirken; allein in ihrer Abweſenheit wärenfie 
von den Harslen entführet, und den Furien übergeben 
worden, Go fchreibet Homer von ihnen. Polygnot 
hät fie als Mädgen mit Blumenfränzen, die mie Wuͤr⸗ 
feln fpielen, abgebildet. Cie heißen Kamiro und Kly—⸗ 
tie. Pandareus war aus Milerus in Kreta, und hatte 
an dem Diebftahle und dem berrüglichen Ende des Tan⸗ 
talus Antheil genommen, Zunaͤchſt bey feinen Toͤch⸗ 
tern fiehet man den Antilochus, der mit dem einen Fuß 
auf einem Stein fteher, das Geficht aber auf beyde Häns 
de leget. Agamemnon ſtuͤtzt die linke Backe auf das 
Scepter, und in den Händen hält er einen Stock. 


| Protefie 
300) Odyß. 20, v. 66. 
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Protefilaus figt und ſiehet ven Achilles, und ihn 
Achilles an. Ueber den legrern fteher Patroklus. Lin: 
ter diefen Perfonen hat allein Agamemnon einen Barr. 
Weiter hinauf iſt Phofus als ein Juͤngling und Ja⸗ 
feus mit einem guten Barte, der dem Phofus aus fol 
- gender Lirfache ven Ring von der linken Hand nimmt. 

Als Phofus, des Aeakus Sohn, aus Aegina in das Land 
Fam, fo jeso Phocis-heift, die, Regierung defielben in 
Beſitz zu nehmen, und ſich dafelbft niederzulaffen: ſtif⸗ 
tete Jaſeus eine genaue Freundſchaft mit ihm, und bes 
ſchenkte ihn unter andern mit einem Siegelringe aus ei⸗ 
nem Edelſteine, der in Gold eingefaßt war. Da aber 
Phokus bald darauf nach Aeging zuruͤck gieng: brachte 
ihn Peleus hinterliſtig ums Leben. Daher will Ya: 
ſeus in dem Gemaͤhlde zur Erinnerung der Freundſchaft 
den Siegelring ſehen, und Phokus laͤßt ihn abziehen. 
Ueber ihn ſitzt Maͤra auf eingm Steine. In dem Ge⸗ 
dichte, die Ruͤckreiſen, wird erzaͤhlet, ſie ſey als Jungfrau 
geſtorben, und eine Tochter des Proͤtus, eines Sohnes 
des Therſanders und Enkel des Siſiphus geweſen. Nach 
der Maͤra zeiget ſich Afräon, des Ariſtaͤus Sohn, und 
feine Mutter. Sie haben ein Hirfchfalb in ven Haͤn⸗ 
ben, und figen auf der Haut eines Hirfches: neben ih⸗ 
nen Tieget ein Jagdhund, ſowohl Aktaͤons FRE als. 
bie Art feines Todes anzuzeigen. 


, Gehen wir mie unfern Augen auf ber, Schilderey 
wieder herunter zu dem Parroflus; fo,finden wir neben 
ihm den Orpheus auf einem Hügel figen. Er ruͤhret 
mit der linfen Hand die Laufe, mit der andern greifet er 
an die Zweige einer Weyde, an deren — er ange⸗ 

lehnet 


phoeis. er 


lehnet iſt. Der Hain ſcheinet der Pkoferpina geheili⸗ 
ger-zu ſeyn, als in welchem, nach der Meymung des Mo: 
mer, Pappeln und Weiden wachfen, ' Orpheus: iſt in 
griechiſcher Kleidung: weder fein Rock, noch die Haͤupt⸗ 
decke iſt thraciſch. An die andere Seite des Weiden⸗ 
baumes hat ſich Promedon ſitzend angelehnet. Einige 
meynen, Polygnot habe den Namen des Promedon ſelbſt 
zuerſt erdichtet, und in ſein Gemaͤhlde gebracht; andere 
ſagen, er ſey wirklich ein Grieche geweſen, der uͤberhaupt 
alle Muſik, beſonders aber den Geſang des Orpheus ſehr 
gern gehoͤret habe. Man ſiehet hier ferner den Sche⸗ 
dius, einen Phocier, der die Phocier, ſo nach Troja 
giengen, anfuͤhrte: neben ihm ſitzt Pelias mit grauen 
Kopf. und Barte auf einem Stuhle, und ſiehet den Or⸗ 
pheus an. Er hat einen Dolch in der Hand, und einen 
Kranz von einem ſtarken Graſe auf dem Haupte. Nahe 
bey dem Pelias ſitzt Thamyris blind und ſehr niederge⸗ 
ſchlagen mit langen Haaren und einem großen Barte. 
Die Saure liege zu feinen Füffen, an welcher die Arme 
zerbrochen und die Säyten jerriffen find. Ueber ihm 
fist Marfyas auf einem Steine, und neben ihm fleher 
Olympus in der Geſtalt eines fehönen Knaben, wie er 
auf der Floͤte fpielen lernt. Die Phrngier zu Celaͤne 
geben vor, der Gott des Fluſſes, fo durch Die Stadt 
lauft, fey dieſer berühmte Floͤtenſpieler Marfpas, und 
er habe die Art auf der Flöre zu blafen, womit die Mut⸗ 
ter der Goͤtter verehrer wird, erfunden: fie haben auch, wie, . 
fie fagen, die gallifche Armee zurück getrieben, indem ihnen 
Marſyas mie dem Waffer aus dem Fluſſe, und: mit dein 
eu ber Sldte —— — 


VE va 
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‚Kapı 30° ° Gehen wir wieber auf den obern Theil ber 
Schilderey, fo finden wir neben dem Aktaͤon den 
Hi aus Salamin, ingleihen den Palamebes und Ther⸗ 
ites, Die mit einander im Brete ſpielen, welches Spiel 
Palamedes erfunden hat. Ajax ſiehet ihnen zu. Er 
zhat die Farbe eines Menſchen, der Schiffbruch gelitten 
hat, und von Seewaſſer noch ganz naß iſt. Polygnot 
hat die Feinde des Ulyſſes an einen Ort zuſammen ger 
„bracht. Des Oileus Sohn, Ajax wurde ihm feind, 
„weil er. die Griechen zu bewegen ſuchte, den Ajar wegen 
‚der Mißhandlung der Kaffondrazu einigen. Won 
‚dem Tode des Palamedes habe-ich in dem cnprifchen Ges 
‚Dichte. gelefen, daß er erfäufer worden, als er zur Fiſche⸗ 
rey ausgegangen, und daß Diomedes und Ulyſſes feine 
‚Mörder geweſen. Meleager, des Deneus Sohn, ftehet 
‚in dem Gemaͤhlde noch über dem Ajar, des Oileus Soh⸗ 
‚ne, und fiehet den Ajax an. Alle dieſe Männer haben, 
den Palamedes ausgenommen, Bärte. Von dem Te 
‚de des Melengers faget, Homer, die Surien hätten bie 
Fluͤche ver Alchäa erhoͤret/ und das habe ihm den Tod 
verurſachet. Das Gedicht Eoae magnae und die Wi- 
nyas ſtimmen mit einander überein und fagen, Apollo 
‚habe den Kureten wider die Aetolier Beyſtand geleiſtet, 
und den Melenger getoͤdtet. Was von dem Brande 
erzaͤhlet wird, den die Parcen ber Althaͤa mie der Vers 
ſicherung follen gegeben haben, daß Dielenger. nicht che 
Sterben würde, bis der Brand von dein Feuer verjehrer 
ſey, und daß ihn Althaͤa im Zorn verbrannt habe, das 
iſt — dem Phrynichus O7) des EB 
301) Ein Phrynichus war Schüler des <hefpis, weis 
ein tragifcher Dichter, aus Athen, cher die tragiſchen Schauſpieie ſoll 


J 
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Soßne, zuerit in dem Schaufpiele Pleuron in biefen | 
‚Worten vorgeſtellt worden: | 
Dem falten Tode entgieng er nicht, 
' Die fchnelle Flamme verzehrte. ihn, 
Da der Brand im Feuer venzehret wurde, 
Worein ihn die erzuͤente Mutter zu ſeinem Untergange legte. 


Phrynicchus feiner die Erzählung nicht weiter ausges 
fuͤhret zu ‚haben, meil fie nicht feine eigene Erfindung 
‚wars er beruͤhret ſie nur mit wenig Worten, als eine 
bey den Griechen ſehr bekannte Sache. ne 


- Unter diefen Figuren ſitzt Hektor neben dem Thra⸗ 
cier, Thamyris, er legt beyde Hände auf das linfe 
‚Knie, und har die Stellung und Minen eines betruͤbten 
Menſchen. Ber ihm ſitzt Memnon auf einem Steine 
und neben ihm Sarpedon, dem er die eine Hand auf 
die Schulter leget. Auch dieſe Perſonen haben Baͤrte. 
Auf dem, Node Memnons find Vögel abgebildet, die 
Memnonsvoͤgel heißen. Nach dem Bericht der Hel⸗ 
lespontier kommen ſie jaͤhrlich an gewiſſen Tagen zu 
Memnons Grabe, ſcharren in der Erde, ſo weit das 
Grabmahl nicht mit Baͤumen und Gras bedeckt iſt, 
feuchten die Fluͤgel in dem Fluſſe Aeſepus an, und be⸗ 
ſprengen das Grab mit Waſſer. Bey den Memnon 
ſtehet ein nackter aͤthiopiſcher Knabe: weil der Koͤnig 
Memnon ein Aethiopier war, Doch iſt er nach Troja 
nicht aus Aethiopien 202) gekommen, ſondern von Suſa 

Zu Pr m 
erfunden. heben, und lebte in 102) Nicht aus Aethio⸗ 
der 67ſten Olymp. ein andrer pien, naͤmlich aus dem Afrika⸗ 
war ein Komoͤdien Dichter um niſchen, das insgemein Aethio⸗ 
die Zeit der goſten Olymp. pien ‚beißt; men ‚aus dem 


J 
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in Perfien und von dem Fluſſe Choaſpes, nachdem er 
ſich alle Bölfer zwiſchen der Stadt und dem Fluffeun: 
terwürfig gemacht harte. Die Phrngier zeigen noch 
den Weg, den er mit der Armee gefommen: er nahm 


. kuͤrzeſte Straſſe, Die nach verfchiedenen Statio— 
en 793) over —— — iſt. 


Ueber dem — und Memnon fießer Pars ohne 
Bart: er ſchlaͤgt die Haͤnde, wie etwa ein Bauer thut, 
zuſammen, und hat das Anſehen, als wenn er die Pen⸗ 
theſilea zu ſich riefe. Pentheſilea richtet die Augen auf 
ibn; macht aber eine Mine, als wenn fie ihn verach— 
te und gering ſchaͤtze. Sie ift als eine Jungfrau abge 
"bilder, die einen fenrifchen Bogen trägt, undeine Par: 
delhaut über die Ed ultern hängen hat. Die Perfonen 
über ver Penthefileatiagen Waſſer inzerbrochnenTöpfen: 
‚die eine hat das Anfchen eine junge Fraiienzimmers, die 
andre ift fchön bey Jahren. Ihre Nahmen ſtehen nicht 
dabey; über beyden ſtehet, dag ſie nicht zu ven Geheim⸗ 
‚nie gemeiber geweſen — Moch hoͤher hinauf ſiehet 
man 


aſiatiſchen Yerhiopien, Mr. Reich angeleget waren, und hiet 


„Fourmont handelt von diejem 
gegen Morgen liegenden Xethie: 
pien ausführlich, und fuͤhret da, 
bey aus Herodot B. 7. 63.69. 


eine Stelle an, die diefe afiatis 


ſchen Aethiopier genau von den 
‘andern unferfcheider. 


203) Bon diefen Stationen, 
welche auf den großen" Pands 


ftraßen durch das ganze perſiſche 


peova) bey dem Herodot satwl 
nyg walzAvreıs genannt werden, 
giebt Herodot Nachricht DB. 5, 
49, und 8, 984 — 
104) nicht — — gewei⸗ 
het geweſen. Die Griechen 
glaubten/ daß die, ſo nicht zu 
den Geheimniſſen der Ceres ger 
weihet geweſen, im der Hölle in 
zerbrochenen Gefäßen oder in 


| | Phocis. ur 597. 


' man: bed — Ledter Kalliſto, die Nomia, und 
‚ Pas, des Meleus Tochter ,. für deren Verheyrathung 
er als ein Brautgeſchenk 20) die Rinder des Iphiklus 
verlangte. Kalliſto liegt auf einer Baͤrenhaut, und, 
hat ihre Füffe auf die Knie der Nomia geleget. Ich habe. 
(bon im vorigen erwähner, * die Arkadier ſagen, die 
Nomia ſey eine Nymphe ihres Landes: die Nymphen 
aber leben, nach dem Vorgeben der Poeten, zwar eine 
ſehr lange Zeit, ſind aber doch vom Tode A bes“ 


fteget. i 


Zur Seite der Kallifto und der jetzo angeführten“ 
Srauensperfonen it ein ſteiler Berg zu, fehen, auf wel⸗ 
hen Siſhphus, des Neolus Sohn, einen Stein mit 
großer Mühe hinaufwaͤlzt. Es iſt auch ein Faß ger, 
mahlet, und dabey auf einem Steine ein alter Mann, 
ein Knabe, erliche Weiber, befonders gleich bey dem Als 
ten eine Frau. von gleichen Alter: fie tragen insgeſamt 
Waſſer: man fiehet, daß der Krug der Alten erbro⸗ 
hen iſt: was noch von Wajj er in dem Scherben if, 
ſchuͤttet fie in das Faß. Wir urtheilen, daß auch dies 
fe Derfonen die Geheimniſſe zu Eleuſis verachtet haben. 
Denn die Alten Ithenienſer zogen den eleufi nifchen ges 
Br ——— allen andern Religionshandlungen 

—— 6 
Sieben Waſer in ein dur . as — Geſchenl, fo nad) 
chert Faß tragen müßten, Piato dem aͤlteſten Gebrauche der Va⸗ 
fagge in dem Gorgias: die elen⸗ ter der Braut dem Bräutigam: 
beften unter dieſen ſind in der geben mußte, und. das in der bis 
Hölle die. ungeweiheten,. fie tras bliſchen Hiſtotle die Morgenga 
gen mit einem Siebe Waſſer in be helßt. 
ein durchloͤchert Faß. * 


4 
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fo weit vor, als die Goͤtter den Heron, Won dent’ 
Faffe weiter herunter ift Tantalus zu fehen: er leidet 
nicht allein die Strafe, die Homer beſchreibet 7°) ſon⸗ 
dern er fuͤrchtet ſich auch vor einem Steine, der ihm 

uͤber dem Kopfe haͤnget. Polngnot iſt darinnen der Er- 

zaͤhlung des Archilochus gefolget. Ob dieſer Poet den 

Stein ſchon bey andern gefunden, oder erſt ſelbſt ers 

dichter habe, Kann ich nicht fagen. Das ift die Schil- 
deren des thafifchen Mahlers, welche eine ſolche Menge 


von Perfonen und En " vortreflich fchön vor: 


Augen ſtellt. 


Kap 3r. An den a heiligen Pas str 


ER ‚das ſehenswuͤrdige Theater, Gehet man aus 
‚ dem Plage etwas höher hinauf; fo finder man eine 
Bildſaͤule des Vacchus, welche die Knidier aufgeffellt 
haben. Die Laufbahn iſt an dem höchften Orte ver 
Stadt, und war erft aus Steinen gemacht, die bey 
tem Parnaf häufig zu finden find: big fie der Athenien⸗ 
fer Herodes mir pentelefiichen Marmor ausgeſchmuͤckt 
bat. Das find die Merkwuͤrdigkeiten, die noch zu 
meiner Zeit zu Delph zu ſehen waren, und aufgezeich⸗ 
zu werden verdienten. 


Wenn wir aus der Stadt auf die Sri — 
naß hinaufgehen, fo treffen wir ſechzig Stadien weit 
don Delph eine eherne Bildſaͤule an. Von felbiger 
kann jest ein guter Fußgänger‘, wie auch Mauleſel und 
Pferde, leichter bie zu der Koryeiſchen Höhle hinauf 
kommen. Da dieſe Höfe son der re Rymrbe Korycia 

den 
206) Odyß. I. v. 581. 


x 


! 
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ven Namen bekommen habe, ift ſchon angezeiger tor 
ben. Sie ſcheinet mir ımter allen Höhlen, Die ich ger 
fehen habe, bie ſehenswuͤrdigſte zu feyn. Die Hoͤhlen, 
die an den hohen und niedrigen: Llfern des Meeres anal? 
treffen find, kann man wicht zaͤhlen. Nur einiger, die 
Ben. den Griechen und andern. Voͤlkern am bekaunteſten 
find, zu gedenben, fo zeigen die Phrygier, die an dem 
Fluß Peukalla wohnen, fund ihren Urſprung von den 
Azonie iu in Arkadien haben, eine Höhle, die Steug 
nos heiſt: ſie iſt rund, und ihre Höhe macht ihr ein 
gutes Anſehen. Man hat ſie zu einem Tempeh der 
Großen Mutter gemacht, und ihre Bildſaͤule dapinnen, | 
afgerichter. Die: Stadt Themifonium, Die weiter 
über Laodicea hinauf liegt, wird auch von Phrygiern bea 
wohnet. Als das galliſche Kriegsheer Jonien und die 
angraͤnzende Länder. verwuͤſtete und ber verheerte; folk 
dan Themiſoniern, wie fie vorgeben , Herkules, Apollo 
und Merfur'zu Huͤlfe gefommen ſeyn: denn fie zeigten 
den obrigkeitlichen Perſonen in Traͤumen eine Höhle, 
und befahlen, daß fich, die Themitonier mit ihren Weir 
bern und Kindern darinnen verbergen follten. Zum Ans 
denfen ſtehen Herkules, Merkur und Apollo in kleinen 
Bildſaͤulen vor ver Höhle; und werben daher die Spe⸗ 
laiten genanne 1207). Die Höhle liegt dreyßig Stadien 
weit von ver Stadt. Es find Wafferqvellen darinnen; 
ein ordentlicher Weg gehet nicht hinein, und das Licht 
— Pp der 
107) Spelaiten, von ei⸗wie ſollte es ſo weit zurück ger 
jueiov, eine Höhle: Das Wort kommen ſeyn? tes nicht 
oaeh nach ee 18 omnein will wahrfcheinficher daß pin für 
Sylburg nach dem weiter hin ‚+ Pate’ und age uͤr date Aw 
folgenden ämixevfegen, Allein leſen ſey? 


600 Das zehende Buch. 

der Sonne dringet auch nicht weit hinein. An den 
mehreſten Orten iſt Die Decke nahe an der Erde. Die 
Magnefier an dem Fluſſe Lethaͤus haben einen Flecken, 
Namens Hylae: bey felbigen ift dem Apollo eine Hoͤh⸗ 
le geheiliget, die ihrer Groͤße roggen Feine fonderliche Des 
wunderung verdienet: aber die Bildſaule des Apollo 
fiehet fehr altväterifch aus, und giebt eine Staͤrke u 
allen DVerrichtungen. Männer, die fich ihm gewidmet 


Haben, ſpringen von fteilen Bergen und hohen Klippen 


herunter; fie reiffen große Baͤume aus, und fragen fie 


— — 


duvch die engeften Fußſteige fort. "Die koryeiſche he | 


übertrifft Die angeführten an Größe :» fie:ift fo belle, daß 
man ohne: Fackel faft ganz darinnen herumgehen Fan, 
and die Dede allenrhalben hoch genug vom Boden. & 


kommt nicht allein Waffer aus ven Odeflen,. ſondern ß 


fropft noch mehr von der Dede herunter ; und durch 
die ganze Höhle find Merkmahle von dem herab getroͤpf⸗ 
ten Waffer auf dem Boden. Die Einwohner um den 

Parnaß glauben, daß fie den koryciſchen N — und 
——— dem Pan geheiligt FR 


j Von dieſer Hoͤhle hat auch ein — Fufgänge 


4 


— — — — 
— — — — 


viel Mühe bis auf die Spitze des Parnaß zu kommen: 
fie raget uͤber die Wolfen in Die Hoͤhe, und die Thni® | 


den ſchwaͤrmen auf derſelben dem Bacchus und Apoll 
zu ehren Tithorea lieget von Delph ohngefaͤhr achtzg 
Stadien weit, wenn man den Weg uͤber den Parnaß 
niit; Die andre Straße, die nicht ganz über die 
Berge gehet, und auch zum Fahren beqvem iſt, foll vie 
Stadien länger fenn. Herodotus giebr in ber Erzäßr 


lung von dem: perhjgen — der Sradt einen 
an⸗ 


a mtr u © 


Phoeis · 6o 


andern Namen, als Baecis in „feinen. — Beifopngen 
Bacis nennt Die Einwohner T Tithoreer. Herodotus fas 
get 108), die Einwohner waͤren bey dem Einfalle des 
Feindes auf den Gipfel des Berges entnohen, und giebt 
der Stadt den Namen Neon, die Spitze des Parnaß 
aber nenne er Tithorea. Es ſcheinet alfo, daß anfäng« 


lich die ganze Gegend und nachher auch die Stadt als 


die Einwohner von den Dörfern bineingezogen , Titho⸗ 
cea, und nicht weiter Neon, genangt worden fen, 
Den Mamen leiten Die Landeseinwohner von der Nym⸗ 
phe Tithorea Ber-, die eine von denen geweien, fo, wie 
die alten Poeten dichten, von den Bäumen, beionders 
en Eichen gezeuget worden 799), Kurz vor meiner 
Zeit ift Tithorea in großen Verfall gerathen. Der 


Grund. des Theaters. und, die Einfaffung eines nach ale 


ter. Art gelegten Marktes iſt noch vorhanden. Das 
merkwurdigſte in der Stadt iſt ein Hain, ein Tempel⸗ 
haus und eine Bildſaͤule der Minerda; ingleichen das 
Grabmahl der Antiope und des Phokus. In der Ber 
ſchreibung der Stadt Thebe iſt von mir angezeigt, daß 
die Antiope von dem Bacchus raſend gemacht worden, 


und wodurch ſie deſſen Zorn gegen ſich gereizet habez 
ingleichen daß ſich Phokus, Ornytions Sohn, in ſie 
verliebet und ſie geheyrathet habe, auch mit ihr begra⸗ J 


ben worden ſey. Ich habe dabey angefuͤhrt, was der 


Wahrſager Bacis von von dieſem Grabe und von dem 


Grabe des Zethus und Amphions zu Thebe ausgeſpro⸗ 


hat. Dieſes iſt alles, was ich von dem Staͤdtgen 


4.73 Pr 5 Ser — 
108) B 8, 22. 


209) Diefe find die Da und omemodn von Arie eine 


Eiche. 
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erkwuͤrdiges ſagen kan. Aus dem Fluſſe Radial 
der unten bey der Stadt vorbey fließet » holen. fie ihr 
Waſſer zum trinken. 


Ueber ſiebenzig Stadien weit von Tiherna iſt ein 
Tempelhaus Aeskulaps, der den Zunamen Archagetas 
hat *20). Er wird von den Tithoreern ſelbſt, und 
auf gleiche Weife von allen Phociern verehret. Inner⸗ 
halb ver Rindtnauer find Haͤuſer, in denen die, ſo ihre 
Zuflucht zu dem Gore nehmen, und alle feine Diener, 
ihre Wohnungen haben, In der Mitte ſtehet das 
Tempelfaus, mit einer Bildfäule aus Marmor, die 
den Gore mit einem Barte vorstellt , und über zroch 
Schuh hoch ift "an, Zu feiner Rechten ftöher ein 
Vette. Man darf ihm hier alle Arten von Thieren 
opfern, nur die Ziegen ausgenommen. Vierzig Sta— 
— dien weit von dieſem Tempel iſt ein umſchloßner Platz 
und auf demſelben ein Tempel ver Iſis, der unrer allen, 
fb die Griechen diefer egyprifhen Goͤttin gebauet - 


‘ 210) Archagetas heißt ein .12r) über zwey Schub, 
Faͤrſt, ein Heerführer, ein So pfleget fonft Paufanias von 
 Rönig. Vielleicht hat Aesku⸗ ſo kleinen Bildſaͤulen nicht zu 
lap dieſen Namen bekommen, reden. Es iſt daher Sylburgs 
weil er von den Egyptern unter Bermikhung ſehr wahrſcheinlich, 
die Könige zu Memphis gezählee daß Unig Vroxulline modus, über 
worden, wie Hederich aus Mares: zwölf Schub, zu leſen fe. 
{ hams C'anone Chron. anführet: Denn auf die Weiſe pfleder tr | 
und der egpptifche Urſprung die⸗ eine auſſerordentliche Größe an 
es Namens wird auch daher zuzeigge. | ' 
wahtſcheinlich, weil die Tibor ET 
reer die Iſis befonderg verehrte, | 


Phocis. 603) 


am heifigften gehalten wird. Die Tirhoreer laſſen nie? 
mand um denſelben herum wohnen, und niemand darf? 
hinein geben, als die, „welchen Die Iſis vor andern die’ 
Ehre erweitert, fie durch Träume in den Tempel zu best 
rufen, Eben dieſes rhun die unterirrdifchen Göfter in? 
den Städten an dem Mäander, Denn fie geben denen)’ 
fo in ihr Heiligthum kommen ſollen, Träume ein 
Die Tithoreer ſtellen des Jahrs zweymahl der Iſis zu 
ehren einen großen Markt an, den einen im Fruͤhlinge/ 
den andern im Herbſte. Drey Tage vor einem jeden 
Jahrmarkte reinigen die, fo in das Heiligthum gehen 
dürfen ) den Tempel mit geheimen Ceremonien. "Was 
fle von den Opfetn, die an dem vorigen Jahrmarkte 
Bineingebracht find," noch übrig finder‘, das bringen ‘fie 
 dilezeit an einen gewiſſen dazu beftiminten Dir, "und 
vergraben es daſelbſt. Der Ort mag etwa zwey Sta⸗ 


dien von dem Heiligthum entfernet ſeyn. Den folgen⸗ 


den Tag ſchlagen die Kramer die Buden auf, und zwar 
dus Rohr und andern Materialien, wie fie ihnen in Die 
Hande kommen. Am dritten Züge halten fie Marft/ 
verkaufen Sklaven und allerley Vieh, auch Kleider 
Gold und Silber. Nacmittages fchreiten fie zu dem 
‚Opfer! Die Reichen opfern Kuͤhe und Hirfche, die 


armern Gaͤnſe und welſche Huͤner ober Auerhennen er 


Sqwein 
712) Welſche Zuͤner oder ſauro ſaget der ſel. Geſner, er 
Auerhennen. Ich habe das habe beh dem Varro dere rüfßk 
Wort Meleagrides dutch zwey ea gezeiget, daß noch nicht aus— 
herichiedene Namen ausgedruckt: gemacht fen, Imas die Melea- 
Zel &6 ungewiß iſt/ vb die erfle  Brides für Vögel mäten. Ebeu 
oder andre Gattung dadurch an⸗ dieſes ſaget Hardnin ben Des 
gedentet werde, In babri The- ‚Pin HR. N. X. c. 26. wel⸗ 


— 
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Schweine; Schafeund Ziegen duͤrfen zum — nicht 


gebrauchet werden. Die Religion erfordert, die Opfer, 
wenn fie gehörig zubereitet find, in das Heiligehum zu. 
ſchicken, wo zuvor ein Scheiterhaufen zurechte gelegt 
ift. Sie müffen die Opfer in Baͤnder von Leinewand 
und Byßus einwiceln: und das iſt die egyptiſche Weile 
ber Zubereitung. - Was. fie zum Opfer geichlachtet ha: 


ben, wird mit einem. gewiffen Gepraͤnge ing Heiligthum 
gebracht. Einige tragen. die Opfer hinein, andere 


zuͤnden die Buden an, und benn- gehen fie eilig fort, 
Man, erzähler, ein gewiſſer unbeiliger Menſh, der 


nicht aus der Zahl derer geweſen, bie i in das Heiligtum 


gehen duͤrfen, fey, in daſſelbe als der Scheiterhaufen 
fehon gebrannt, aus Vorwitz verwegener Weife hinein 
gegangen, und e8 fen ihm vorgefommen, als wenn als 
Koll Seipeniter geweſen; er ſey zwar nach Tithorea zu 
ruͤck gekommen, aber gleich darauf, als er alles erjäflt, 
was er geſehen, geſtorben. Ein Phoͤnicier hat mit tt 


was ähnliches erzaͤhlt. Er ſagte „Die Egyypter hielten 


der Iſis ein Feſt, wenn ſie ihrem Vorgeben nach, den 
Oſiris betrauret. Eben zu der Zeit faͤngt der Nil an 


zu ſteigen. Viele der Landeseinwohner ſagen, die Thrär 
nen der Iſis trieben den Fluß auf, und machten, daß 


er die Aecker uͤberſchwemmte 2135). Ein roͤmiſcher 
Eamtlater — zu — er einen Mann durd 
A Geld 
der eine - —— — + 113), — iſt hymnbolſch zu 
giebt, die ſich auf die welſchen — Denn Iſis bedeutet 
Huͤner wenigftens nicht fchickt. bey den Egpptern. die Erde, von 
Von ihrem fabelhaften Urfprums welchen man ſaget, fle-wein, 
ge fan Ouidius Metam. 1. VIII. wenn die Fluͤſſe ausihremSchooß 
ve535 leg. nachgeleſen werden, hervorkonmen. 


Be a eh * * 
9hocis c ‘605 
Geld dahin, daß er in das Heiligthum der Iſis zu 
Koptus gieng. ° Er kam zwar daraus zuruͤck, und er— 
säpfte, was er gefehen harte, endigte aber auch, wie ich 
gehört habe, gleich daranf fein Leben. Homers Aus: 
„spruch — ſcheint alſo der Wahrheit gemaͤß zu ſeyn, 
es ſeh ein Ungluͤck fuͤr die Menſchen, die Goͤtter in ih— 
rer rechten Geſtalt zu ſehen. Die Thiroreer haben zwar 
feinen ſochen Ueberfluß an Del, als die Athenienſer und 
Sicyhonier, es ift aber fhöner an Farbe und Geſchmack, 
als das, ſo aus Spanien und Iſtrien kommt: fie machen 
daraus allerley wohlriechende Salben, und bringen. es 
ſelbſt dem Kayſer. ne 


sap. 32. ° Der andre Bıya aus VDihera a nach : 
don, fo vordem auch eine Stadt gewefen ; ju 
meiner Zeit aber hatten die Ledonier die Stadt, weil : 
ganz verarmet ‘waren, verlaſſen. Es wohnten noch. 
a Leute an dem Eephiffus, deren Häufer noch den 
men Ledon Haben. Sie haben auch die Ehre, ſo 
ſowohl als die Penopeer, mit auf den Landtagen der 
Phocier zu erſcheinen. Der wuͤſte Platz der ehemalis 
gen Stade iff vierzig Stadien’ weiter hinauf: fie fol 
ihren Namen von einem urfprünglichen Landeseinwoh⸗ 
ner befommen haben.’ - Es Haben verfchiedene Städte 
durch die Ungerechtigkeit ihrer Einwohner ganz unerſetze 
lichen Schaden gelitten. Troja ift wegen der Kraͤn⸗ 
Fung’des Menelaus, fo er von dem Paris leiden mußfe, 
zu Grunde gegangen. Die Milerer ſtuͤrzte Hiſtiaͤus 
durch ſeine ausſchweifende Begierde und Liebe ins Wer: 
derben / da er —— in dem —— der — eine Stadt 
Mann en A bauen 
114) PR 20, v. 131. | ED 2 | 
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‚bauen wollte, nachher. ein Rath des Königes wurde, und 


‚endlich nach Jonien zuruͤck gieng *15). So mußten | 
auch die Ledonier die Sorlof igkeit des u, jus 


2 buͤßen. 


Alaͤa iſt von — wenn man uͤber den Parnaß 


reiſet, eine kleine Tagereiſe entfernet. Man kann den 
‚Weg auf hundert und achtzig Stadien rechnen. Nad- 


dem dieſe Stadt einmal wieder aufgebauet war; mußte | 


‚das zweyte Alnglüc aus Macedonien über. fie fommen. | 


-Demerrius zwang fie Durch eine Belagerung auf gewiſſe 
Bedingungen jur Llebergabe, und belegte ſie mit einer Ve⸗ 
fasung, bis einer von den Sandeseinwohnern, Patron, die 
Bürger, fo das Gewehr führen konnten, wider die Be 
ſatzung anführte, die Macedonier überwand, und fie nd 
„ehigte, abzuziehen, . Die Liläer haben ihm wegen die: 


fs, Verdienſtes eine Statuͤe zu Delph aufgerichtet. E 


iſſ zu Lilaͤa ein Theater, ein Markt und Bäder. Apıl 
Io und Diana haben Tempel. Die Bildſaulen find 
„stehen, nach attifcher Manier, und von pentelifchen 
Marmor. Lilaͤg foll eine Nymphe von den Najaden, 
und eine Tochter des Eephiſſus ſeyn, bie der Stadt den 
Namen gegeben, . Der- Fluß. enffpringet hier, und 
quillt nicht ganz ſtille aus der Erde hervor, ſondern bor⸗ 
nemlich um die Mittageszeit mit einem Geröfe, dasman 


mit dem Bruͤllen eines Ochjen vergleichen mögfe. u 
Kia bar im Fruͤhlinge, Sommer und Herbfte eine am | 


genehme Witterung, Daß aber der Winter us h 
gelinde iſt, . der Berg —— | | 


ALS ) Don dem Sifiäus giebt Herder an Sa Snin 
zulänglih Nachriht, — 


— 


— — zwanzig Stadien weiter. auf. einem 
Koßen und teilen Berge: die Einwohner haben Manz 
gel an Waffer, das fie zum Trinfen aus dem Sluffe 
Charadrus holen, der drey Stadien weit davon herunter 
fommt, und in.den. Cephiſſus fällt. Die Stadt fcheis 
net den. Mamen von. dem Fluffe befommen zu haben, 
! Unter freyen Himmel ſtehen Altäre gewiffer Heroen, 
die einige für die Diosfuren, andere für — in 
dem Lande ſelbſt gebohrne Heroen halten. Das Land 
an dem Cephiſſus iſt das vortreflichſte in ganz Phocis, 
ſowohl in Anſehung der Baumzucht, als des Ackerbaues 
und der Viehweide. Die Gegend iſt auch am allerbe⸗— 
ſten angebauet. Daher iſt die Meinung entfanden, - 
daß Parapotamien. nicht der Mame einer Stadt „gewes 
fen "*9), fondern daß diefer Vers ah die Ackerleute an 
dem Fluſſe Cephiſſus gehe: 

Die, ſo an dem vortreflichen Fluſſe des Cephiſſus — 


Mit dieſer Meynung ſtimmt Herodoti in feiner Geſchich⸗ 
te nicht uͤberein, und die Nachrichten von den pythiſchen 
Spielen widerſprechen ihr gleichfalls. Denn da die 
or u —— zuerſt angefei hatten; ge⸗ 
Ä TORE 
16) Die Woͤrter 78 ide vor te müffen alfo, meinem. Beduͤn⸗ 
zn wor feheinen hier gar nicht ken mach, fo ſtehen: wre zu Ar: 
ſtatt zu haben, und machen einir ' vos hivmorı ir Haganhlupınsı 
ge Dunkelheit. Pauſanias will un erouastäm; Herodot geden⸗ 
erweiſen, daß Hagamolusın Par ket der Stadt, B. 8, 33. und 
' tapotamien, der Name einer Strabo fuͤhret fie im gten Bu⸗ 
Stadt gewefen, und nicht derer, che gleichfalls an. - Dex ange, 
überhaupt ſey, die an dem Fluſſe führee Ders iſt der agteimaten . 
Cephiſſus wohnten. Die Bor Buche der Ilias. 


- feyn glaubete. Ein Wolf wollte auf das Kind los ge 


. | i , ie u = 
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wann darinnen Aechmaͤas, ein Paraporamier, unter den | 
Knaben im Fauftfampfeden Preis: und unter die Staͤd⸗ 
te; fo Kerres in Phocis abbrennen Tieß, zaͤhlet Herodo— 
tus auch Paraporamien: welche Stadt aber von den 
Athenienſern und Boͤotiern nicht wieder aufgebaner wor: 
Bein; ſondern man verrheilte Die Einwohner wegen ihrer 
Schwäche und Armuth in andere Städte Von Pr 
rapotamien iſt Feine Spur mehr zu eben, und man weis 
nicht einmal wo die e Stadt gelegen bat. 





Der War son n Bilde nad Amhitlea betraͤgt ſech⸗ 
zig Stadien. Den erſten Name ver Stadr haben die 
Einwohner ſelbſt verderbet. Hervdotus nennt fie An⸗ 

phicaͤa, und folget darinn der Älreften Erzählung, W 
die Amphiktyonen ven Befehl, die phoeifchen Städte ju 
zerftören, befannt machten ; nennten fie die Stadt Opfie 
tea. Die Lrfache der beiten Damen Amphicaͤa und 
Ophitea ift aus folgender Erzählung der Einwohner zu 
eriehen. in Herr des Landes hegte den Verdacht, dif 
feindfeelige Leute einen Anfchlag auf feinen Fleinen Sohn 
gemacht hätten: er legte ihn in einen Kajten, und Wr 
barg ihn in einer Gegend, wo er-ihn am ſicherſten iu 


— 





hen; eine große Schlange‘ hiele: Wache bey demſelben, 
und ſchlung fich um den Kaften herum. Als der De 
ter fam; glaubte er, die Schlange wolle dem Kinde 
Schaden thun:-er ſchoß daher mir einem Wurffpiefe 
nach verfelben, nahm aber dem“ Finde zugleich mit ihr 
das Leben. Hierauf. erfuhr er: von den Hirten, 
er habe ven Wächrer und Erhalter des; Kindes getoͤdtet: 


daher machte e er einen n Scheiterbaufen, worauf end | 
in 





- 
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Kind und bie Schlange zugleich betbrannte Det Platz 
ſoll noch heutiges Tages einem brennenden Scheiterhaus 
fen ähnlich fehen; und die Stadt ven Namen Ophiten 
von. Bine Change befommen — 2 ) . Ä 


Da⸗ feßenäroörbigfte an dieſem Orte iſt bie Ru, 
in welche, die hineingehen dürfen, fo- die Orgia des Bae⸗ 
chus feyern *216). von außen iſt Feine Bildſaͤule zu fer 
ben, Die Amphikleer ſagen, dieſer Gott offenbare ih⸗ 
nen zufünftige Dinge, und: helfe in’ Krankheiten. Er 
heilet die Krankheiten der Amphikleer, und ihrer Mache 
barn duch Träume. Der Prieſter erklaͤret die Mey⸗ 
nung des Gottes und wird von ne —— und 
— 


— Seabien von n Yinpfiflen liegt — 
in einer Ebene, wo nichts merkwuͤrdiges zu finden iſt. 
Von dieſem Orte bis nach Drymaͤa hat man zwanzig 
Stadien. Da, wo dieſer Weg, und die gerade Straße 
von ge 1 mn arm dem Fluſſe Cephiſſus 

zzuſammen 
227) Den Namen Amphieãa gar etwas fehlet: fo mogten 
hat fie von aupo wu, weil wohl die Worte in folgende 
beyde, das Kihd und die Schlaris Ordnung gebracht werden: 
se * verbrannt wurden. ° ° Glas 9 mars akior Te dor 
soy Aveo Pearı agyın Eros 
E18): Die eine ei Mu dos is dur. Ich überläfe 
aa nn ie. 1e.advron, haben das Urtheil von der Nichtigkeit 
£einen Zufammenhang, und nach dieſer Verbefferung — —F 
dgysie iſt unrichtig ein Punkt ge⸗ keſern. 
ſetzt. Wenn nach ger nicht 
D EEE | Q q 


4 
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aufammen ſtoßen, haben die Tithronier einen Hain und 
Altaͤre des Apollo, dem auch ein Tempelhaus aufgebauet 


iſt, worinnen ſich Feine Bildſaͤule findet. Amphiklea 


liegt von Dymaͤa, wenn man ſich nach der linken Seite 
zuwendet, achtzig Stadien nach Herodots Erjäß: 


lung 779). Im den Altern Zeiten hieß man die Stadt 


Maubolien. Die. Einwohner erfennen des Aeolus 
Sohn, Phofus, für den Erbauer der Stadt. Sie hat 
einen alten Tempel der gefeggebenden Ceres, die in einer 
fteinernen Bildſaͤule gerade ftehend vorgeftellt wird. Die 
Thesmophoria werden jährlich. gefeyert: Elatea ift nad 
Delph die größte Stade in-Phocid. Von Amphiklea 


geher der Weg auf hundert und achtzig Stadien groͤß⸗ 


tentheils durch ein ebenes Feld, ganznahe bey der Statt 
aber erwas Berg an. Durch die Ebene fliege der Ce: 
phiſſus, an dem fich viele Trappen aufhalten. Die Ela: 


teer waren fo glücklich, den Kaffander mit der macedor 


nifchen. Armee zurück zu treiben; liegen fich auch nicht 
in den Krieg mit einflechten, als Tarilusdie Armee des 
Koͤniges Michridates kommandirte. Dafür ſchenkten 


ihnen die Roͤmer die Freyheit, und machten ſie auch von 


allen Abgaben frey. Ihr Urſprung iſt ſtreitig, ſie 
aber ſelbſt wollen von den Arkadiern abſtammen, und 
ſagen, als die Phlegyer den delphiſchen Tempel einzuneh— 
men gefuchet, fen Elatue, des Arkas Sohn den Del⸗ 
phiern 

219) Die Worte, nach des phoeiſchen Städten, die Kerfes 
rodots Erzaͤhlung oder Bes abbrennen ließ, bloß den Namen 


richte,..zara. "Hgodors Aoyas, Drymus, und nicht Drymaͤa, 


ſchicken ſich weder zum’uerhere an, Einer Stadt Naubolien 
gehenden noch nachfolgenden. gedenket er fo wenig, als andre 
Denn Herodot fübrt unter den alte Erd; and Geſchichtſchreiber. 
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phiern zu Huͤlfe gekommen, und darauf mit ſeinem 
Kriegesvolke in der Landſchaft Phocis zuruͤck geblieben, 
wo er die Stadt Elatea gebauet habe. Unter die pho⸗ 
eiſchen Städte, fo Xerxes in die Aſche legen ließ, iſt auch 
Elatea zu zählen. Einige Ungluͤcksfaͤlle haben die Ela— 
teer mit den andern Phociern zugleich betroffen: von 
den Macevoniern aber haben ‚fie befonders viel leiden 
muͤſſen. Als Kaſſander den Krieg führte; hatten fie es 
dem Olympiodor vornemlich zu danfen, daß die Belage— 
tung von den Macedoniern aufgehoben werden mußte, 
Philippus, des Demetrius Sohn, brachte das Volk zu 
Elatea in die äufferite Furcht, und die mächtigften Buͤr⸗ 
ger durch Gefchenfe auf feine Seite. Der römifche 
Konſul Titus Flaminius, gieng mit einer. Armee nach 
Griechenland, alle Griechen in Freyheit zu feßen: er 
verſprach den Elateern insbefonvdere, ihre.vormalige Mech? 
te und Verfaſſung wieder herzuftellen, und verlangere das 
gegen von ihren, daf fie von den Macedoniern abtreten 
follten. Aber entweder das ganze Volk war aus Tumm⸗ 
Beit, oder doch die obrigfeirlichen Perfonen den Mares 
doniern freu: und daher wurde die Stadt von den Roͤ— 
mern durch eine Belagerung eingenommen, In der 
folgenden Zeit hielten fie die Velagerang des Tarilus, 
der die Armee des Mithridates anführte, ſtandhaft aus, 
Das bewegte die Roͤmer, ihnen die Freyheit zu ertheiz 
— Der Raͤuberſchwarm der Koſtoboken 120), der 

Da2. -' | zu 
\ 1220) Die Coftoboci wer⸗ Voͤlkern angefuͤhret, die ſich 
den vom Julio Capitolino in mit den machtigſten deutſchen 
der Geſchichte des M. Anto- Nationen gegen die Roͤmer ver ⸗ 
nini Phil. e. XXII. mit unter ſchworen hatten, u 
den. armatiſchen und ſehthiſchen 


N 
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zu meiner Zeit Griechenland durchſtreifte, Fam auch bis 
vor Elatea. Dinefilochus brachte Volk zuſammen, und 
machte viele von den Barbaren nieder, buͤßte aber ſein 


‚ geben im Gefechte ein. Dieſer Mneſilochus hatte im 
Wettlaufen verfchiedenemal, und befonders in der zwey⸗ 
hundert fünf und dreyßigſten Olympias auf der gemeis . 


nen und gedoppelten Laufbahne im Iaufe mit dem Schil⸗ 
pe, den Preis erlangt. Zu Elatea ift ihm an dem 
Wege eine Statuͤe von Erz aufgerichtet, Der Markts 
plag iſt ſehenswuͤrdig: auf felbigen findet man an einer 
Denkbſaͤule den Elatus in erhabener Arbeit abgebiltet. 
Ich kann nicht fagen, ob fie ihm als dem Erbauer ber 
Stadt zu. Ehren, diefe Säule aufgerichtee, oder fie: auf 
fein Grabmahl geſetzt Haben, Dem Aeskulap iſt ein 

Zempelhaus erbauet, worinnen ihm die Bildſaͤule mit 
einem Barte vorſtellt. Timokles und Timarchides, 
zweene Athenienſer haben fie verfertiget. Am Ende 
der Stadt ſtehet auf der rechten Seite das Theater, und 
eine eherne Bildſaͤule der Minerva von alter Arbeit, 
Die Göttin foll ihnen wider die Armee des Zarilus 
Beyſtand geleifter haben. 


Zwanzig Stadien weit von Elatea ift ein Tempel 
der Minerva Kranda "?"), Der Weg gehet fo fanft 
in die Höhe, daß man es fait nicht merfet, daß man 
bergen scher Am Ende des Weyes kommt ein Die 

der 


72T) Diefer von mir * des Jupiters ſoll entſprungen 


niegende gefundene Beyname ſeyn: oder von re zeuros ei 
„der Minerva kommt vielleicht Helm, weil fie mit. einem Heb 


von To xgavor, oder # zgara Dee me abgebildet wird. | 
Kopf, weil fie aus dem Kopfe , ’ 


Eu 205 


Im-ar 7 


- 
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——“ 


Phocis. 613 
der zwar faſt auf allen Seiten ſteil, aber doch nicht ſon⸗ 
derlich groß und hoch iſt. Auf dieſem Hügel ſtehet der 
Tempel. Es find Hallen dabey, und in denſelben 
Wohnungen, in welchen fich die, fo bey dem Tempel 
Verrichtungen haben, und befonders der Priefter aufs 
hält. Der Priefter ift allemal ein Juͤngling, der noch 
nicht mannbar ift: und man erwaͤhlet einen folchen, der, 
ehe er mannbar wird, die beftimmte Zeit des Prieſter⸗ 
thums aushalten kann. Sie dauert fünf Jahr nach 
einander, in welchen ver Priefter feine befondere Lebens⸗ 
art bey der Goͤttin hat, und ſich nach alter Weiſe in ei⸗ 
nem Trode badet. Die Bildſaͤule iſt eine Arbeit der 

Soͤhne des Polykles: ſie ſtellt die Goͤttin vor, als wenn 
ſie fechten wollte. Auf dem Schilde iſt eben das ab⸗ 
gebildet, was zu Athen auf dem Schilde der Minerva 
ſtehet, die von den Athenienſern die Jungfrau ge⸗ 
nannt wird. 


| Kap. 33. Nech Abaͤ * Hoampolis — zur — 
ten Hand der Stadt Elatea ein Weg uͤber Ber⸗ 
ge. Die Landſtraße nach Opus von Orchomenus lauft 
auch nach dieſen Staͤdten hin. Wenn man von Or⸗ 
chomenus nach Opus zu gehet, und ſich etwas zur linken 
Seite wendet, ſo kommt man auf den Weg nach Abaͤ. 
Die Einwohner dieſes Orts ſind, wie ſie ſagen, von Ar⸗ 
gos in Phoeis gekommen, und die Stadt hat den Na⸗ 
men von ihrem Erbauer Abas, der ein Sohn des Lyn⸗ | 
ceus und der Hypermneſtra, einer Tochter des Danaus, 


ſeyn ſoll. Sie haben die Stadt von alten Zeiten her u 


dem Apollo als ein Eigenthum gewidmet, der auch das 
felöft ein Orakel hatte. Die Roͤmer haben fi ganz 
u nn | Dq3: | anders, 


anders, als die Perſer gegen den. Gott des Ortes, beivie 
fen. Denn aus Ehrerbierigfeit gegen den Apollo mad: 


ten fie Abä zu kiner frenen Stadt. Hingegen das 


perfifche Kriegesheer des Terxes ftecfte den Tempel ju 
Abs in Brand, Die Griechen fanden nicht fir gut, 
als fie ven Feind überwunden ‚haften, die abgebrannten 
Tempel wieder aufzubauen, fondern fie auf alle Zeiten, 
als Reizungen einer beitändigen Feindſchaft, inder Aſche 
liegen zu laſſen. Daher waren noch zu meiner Zeit 
die Tempelhäufer bey Haliartus, bey Athen, der Tempel: 
der Juno auf dem phalerifchen Wege, und bey Phale 
rus felbjt der Tempel der Ceres, halb abgebrannt zu fr 
ben. So mag auch wohl der Tempel zu Abd ausge 
hen haben, bis die Thebaner in dem phocifchen Kriege 


die in einem Treffen uͤberwundenen Phocier, die ihre 
Zuflucht nach Aba genommen harten, jnd bey dem Got⸗ 
te Schutz ſuchten, zugleich mit dem Tempel, den ſie nach 


den Perſern zum andernmal anzuͤndeten, verbrannten. 


Daher war dieſes unter allen Gebaͤuden, ſo das Feuer 


verdorben hatte, zu meiner Zeit am allermeiſten verwoͤ⸗ 
ſtet, indem das, was das perſiſche Feuer uͤbrig gelaſſen 
hatte, von dem boͤotiſchen faſt ganz verzehret war. Vey 
dem großen Tempelhauſe ſtehet ein kleineres, das det 


Kaiſer Adrian dem Apollo erbauet hat. Die Bildſaͤu 
len ſind aͤlter, und von den Abaͤern ſelbſt hineingegeben. 


Sie ſind aus Erz, und ſtellen den Apollo, die Latona 
und Diana ſtehend vor. Die Abaͤer haben ein The 
fer und einen Marktplatz, beyde nach alter Manier. 


Gehen wir wieber auf die gerade Straße nach Opus⸗ 
fo kommen wir nach Hyampolis. Der Name dieſes 


Ortes 
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Ortes zeigt ſelbſt an, was fuͤr einen Urſprung die Ein⸗ 
wohner haben, und woher ſie in dieſe Gegend gekommen 
find. Denn die Hyanten, fo aus Thebe vor dem Rad: 
mus und feinem. Deere entfloben, find hieher gejogen: 
In den ältern Zeiten hießen die benachtbarten Einwoh⸗ 
ner den Ort die Stadt der Hyanten; nah und nad 
wurde der Name Hyampolis eingeführer. Ob gleich 
der König Kerres die Stadt in die Afche geleger, und 
Philippus fie zerſtoͤret hat: fo war doch noch etwas von 
dem ehemaligen Marktplatze, und das Nathhaus, ein 
Feines Gebäude, ingleichen das Theater nahe bey dem 
Thore zu fehen. Der Kaifer Adrian har eine Halle ges 
Bauer, und nach feinem Namen genennet. Die Stadt 
Bat nur-einen einzigen Brunnen, und daraus, allein ihr 
Waſſer zum-trinfen und wafchen, ohne was vom Ne: 
gen im Winter: gefammler: wird; Die Einwohner vers 
ehren vornemlich die Diana;-der ein Tempelhaus aufges 
richtet iſt. Wie ihre Bildſaͤule befchaffen fen; haben fie 
mir nicht gewieſen. Denn es ifteingeführe, den Zems 
pel nur zweymal im fahre zu eröfnen. Cie geben vor, 
dasjenige Vieh, fo fie der Diana zum Opfer beſtimmet, 
bleibe von Krankheit frey, und werde fetter als das ans 
dere Vieh. : Bon Chaͤronea kann man in die landfchaft , 
Phoeis, nicht allein auf der geraden Straße nad) Delpb, 
welche über Panopeus bey Daulis vorbey und durch den‘ 
gefpaltenen Weg gehet, die Neifeanftellen; fondernaug 
einen andern Weg, der aber rauh und mehrenrheils ber⸗ 
gigt iſt, nach der Stade Stiris in Phocis nehmen, auf 
welchen man hundert und zwanzig Stadien zurück zu fer 
gen hat. Die Einwohner diefes Ortes wollen urſpruͤng⸗ 
“ Ir zn fondern — ſeyn, deren Vor⸗ 
Di fahren 


en - 


f, 
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fahren mit dem Peteus, des Drneus Sohne, als er von 
dem Aegeus aus ‚Achen: vertrieben worden, aus Attika 
hieher gezogen: die Stadt. fey darum Stiris genannt, 
weil dem Peteus eine große Anzahl Menſchen aus dem 
attiſchen Kanton der. Stirier gefolget ſey. Die Stadt 
lieget auf einer felſigten Hoͤhe, und leidet daher im 
Sommer Mangel am Waſſer. Die wenigen Brun⸗ 
nen geben fchlecht Waſſer, das fie nur zum Wafchen und 


zum Saufen für das Laſtvieh gebrauchen: koͤnnen. Waſ⸗ 


ſer zum Trinken holen ſie aus einer Quelle, nach welcher 
ſie vier Stadien hinunter gehen: ſie iſt in den Fels ge⸗ 
hauen, und man muß hinein ſteigen, Waſſer zu ſchoͤpfen. 
Die Ceres hat einen Tempel in der Stadt, und heißt 
davon Stiritis: er iſt von ungebrannten Ziegelſteinen 
aufgefuͤhret, die Bildſaͤule aber aus penteliſchen Mar⸗ 


mor gehauen, mir Fackeln in den Haͤnden. Neben ihr 


iſt eine in Bänder eingewickelte Bildſaͤule, die ſo alt iſt, 
als irgend eine von ae fo ber Ceres — 
worden. 


Kap. 34. Bon. Stiris hat man — on 
Stadien nach Ambryffus: der Weg geher duch 

eine Ebene, die mit Bergen umgeben ift;: Auf diefem 
ebenen Felde wird viel. Wein gebauet: und in dem ambryf 
ſiſhen Sebiete * BZ, roachfen Grauer dicht bey einander 
: wie 


222) Wenn bie Worte, 4 el rät noͤthig, und 
51a yu ray "Aupguorior nicht es hänget alles wohl und deut‘ 
mit dem vorhergehenden, fon; lich zuſammen: wie denn auch 
dern mit den folgenden Wor⸗ uryn und: vrywor, hyfginum, 
ten verbunden werden: ſo iſt we⸗ "ach der Befchreibung Plinii H. 
ber die Sylburgiſche noch Kühe Nat. L. 21, c. 26. ganz was 
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wie die Weinſtoͤcke: dieſe Stauden nennen die Jonier 
und andere Griechen Kokkos, die Galatier aber, ſo an 
Phrygien graͤnzen, in ihrer Landesſprache Hys. Die 
Staude wird ſo groß als der Rhamnus, hat ſchwaͤrzere 
und weichere Blaͤtter als das aquifolium, dem es ſonſt 


in andern REN: — iſt. Die Frucht gleichet 
Zur: > I Zu 


PR if, als das bier beſchrie— 


ſetzen iſt. Aber für = xoives iſt 


niche ſowohl· xxmos, ale u mgives. 
au lefen. Denn der iungus, bie. 
Binfe, welches das erfte beden: 
den verſchiedenen Arten dieſer 


tet, hat mit einer Staude feine 
Aehnlich eit, und lentilcus, die 
Ya ) 
dere bedeutet, kommt mit dem 
bier befchriebenen Gewaͤchſe nicht 
überein. Hingegen aeivos, ilex, 





ift der Name, den Theöphra- * 


ſtus L. II. c. XVI. dem Ge⸗ 
waͤchſe giebt, ſo die Scharlach⸗ 
beere traͤget, das auch von Pli- 
nio L.XVI. c. VII. H. N. lex 


para aquifolia genannt wird, 
ſonſt auch aquifolium und agri- 
folium beißt, und wie Hardnin 
bey der angeführten Stelle fager, 
den franzöfifchen Namen le pe- 
tit Houx führet. Iſt das Wort 


Houx fehon bey den alten Gals 


taude, welches. das ans 3 


* 


liern BA ein — Wort = 
bene Gewaͤchs, und alio nicht 
für ds, wie Turnebus meinte, zu be 


bräuchlich geweſen: jo if daffels 
ohne Zweifel durch. vs, Hys, 
ausgebrüdetworden. Die Woͤr⸗ 
ter Rhamnus.. und Solanum,, 
babe ich bepbehalten, weil ich 
nicht weis, welche Gattung von 


Gewaͤchſe zu verſtehen fey; Die 
Botanik ift in den deutſchen Ber. 
nenmungen fehr ungewiß. Bas. Ä 
von dem Wurm. gefaget wich, 
das hat feine Richtigkeit, und das. 
Gewaͤchs hieß daher auch, wie 
Plinius faget, Scolecion, von 
rornE, ein Wurm. Pluͤche 
ſaget im Schauplatz der Natur 


im item Theile ©. 226 der deut⸗ | 
ſchen Ueberſetzung? das Ker⸗ 


mes, oder Scharlachkorn, iſt ei⸗ 


ne kleine rothe Schaale, welche 


che ſich über die Käfer ziehet, 
die eine Art von einer Steinets 
de oder Stechpalme durch— 
fiht, I 
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den Beeren des Solanum "und hat die Größe einer 
Erbfe. In der Kokkos- oder Scharlachbeere wird ein 
kleiner Wurm gezeuget, der, fo bald. die Frucht reif iff, 
heraus kommt und flieget. Er fieher einer Muͤcke aͤhn⸗ 

lich. Die Beeren aber werden abgeleſen, ehe der Wurm 
auskriecht: Das Blut der Wuͤrmer dienet zum Faͤrben 
der Wolle Ambryſſus lieget unten an dem Berge Par⸗ 
naſſus, auf der Seite nach Delph zu. Den Namen ſoll 
die Stadt von dem Heros Ambryſſus haben. Als die 
Thebaner mir dem Könige in Macedonien, Philippus in 
Krieg verwickelt waren, beveffigten fie Ambryſſüs mie 
einer doppelten Mauer von Steinen, die hier gefunden 
werden, eine fchwarze Farbe haben, und fehr veit find, 
Eine jede Mauer iſt bey nahe eine Klafter dicke, und 
drittehalb Klafter hoch, wo fie nicht Schaden gelieren 
hat. Zwiſchen beyden Mauern ift eine Klafter Kaum 
gelaſſen. Thuͤrme und Wruftwehren, und voll ſonſt 
den Mauren ein Anfehen giebt, find nicht Tangeleget: 
denn fie baueten fie nur zu einer gefchwinden Gegenwehr. 
Der Marke ift nicht groß, und die fteinernen Gta- 
tüen, fo darauf gefeßt worden, find BIT See 
———— | 


Der Weg nach Anticyra zu u. erft bergan ; wenn 
man aber zwen Stadien zurück geleger hat, Fommt ein 
ebener Plas, und man finder zur rechten Hand ver 
Straße einen Tempel der Diana Diktynnaͤa. Die Am⸗ 
brnßier halten ihn in großen Ehren: die Bildfäule iſt 
von Äginifcher Arbeit aus fhwarzen Marmor. Don 
dieſem Tempel geher der Weg bis nach Antichra immer 
bergunter: Die Stade foll in ältern Zeiten Cypariſſus 

54 geheißen 
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geheißen haben, welchen Namen auch Homer iĩ in dem Ver⸗ 
zeichniß der phociſchen Kriegsvoͤlker angefuͤhret, ober gleich 
gewußt, daß die Stadt ſchon damals Antichra genannt: 
worden: denn Anticyreus habe zu den Zeiten des Her⸗ 
kules gelebet. Die Stadt lieget *??) neben dem wuͤ⸗ 
ften Plage. der Stade Meveon. Ich habe im Anfans- 
ge der Befchreibung von Phocis angezeiget, Daß bie Pho⸗ 
eier den defphifchen Tempel. geplündert haben, (und daß 
deßwegen viele Städte in Phocis zerftöret worden). 
Die Anticyrier vertrieb auch Pbilippus, des Amyntas 
Sohn; und wiederum der römische Feldherr Aeilius!?*),, 
weil die Anticyrier vet -an der. Parthen des zweyten 
Philipps, Königesin Macedonien, hielten. Atilius war, 
von Rom gefchickt, den Arhenienfern wider den König 
beyzuſtehen. Die Berge über Antieyra find fehe fel⸗ 
ficht, und auf denfelben waͤchſt der SHelleborus, (Die: 

Nießwurzeh) am meiften. Die ſchwarze reiniget den, 
Menſchen durch den Stuhlgang, die weiße hingegen 
durch das Brechen. Wurzel des Gerade, wird 
jur Arzenen gebraucht. © 


Auf dem Markte zu Antigen ſtehen eherne — 
tuͤen. Bey dem Hafen hat Neptun einen kleinen Tem⸗ 
bel, der von ren Suim — und inwendig 

aber: 


123) — Kühn — 124) Kühn hat es fehr wahr 


das Wort zeira heißt hier, liege 
zerſtoͤrt, eben ſowohl ale die 
Allein Pau: - 
fanias redet ja hernach von der 


Stadt Medeon. 


Stadt, als einer, die zu ſeiner 
Zeit noch bewohnt geweſen. 


ſcheinlich gemacht, daß Atilius, 


entweder durch einen Gedaͤcht⸗ 
nißfehler des Pauſanigs, oder 
durch ein Verſehen des Abſchrei⸗ 
bens fuͤr Titus Flaminius, ge 
ſetzt ſey . 


I 
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uͤbertuͤncht ift, "Die gerade ſtehende eherne Vildfäule 
tritt mit dem einen Fuße auf einen Delphin, und die ei⸗ 


ne Hand liegt an der Huͤfte, die andere hält die dr ' 


zackigte Gabel. In ver einen Kampfſchule find Baͤder 
angeleget; in der andern, die viel Alter. ift, ſiehet man 


eine eherne Statuͤe, die, nach der Aufſchrift, einen An 


ticyrier, Zenodamus, vorſtellt, der als Pankratiaſt indem 
olympiſchen Spiele gefieger har. Iſt die Auffchrift der 

Wahrheit gemaͤß; ſo muß er etwa in der hundert und 

eilften Olympias ven Kranz davon getragen haben. Die: 


ſe allein iſt in den Regiſtern der Eleer nicht mit einge⸗ 


tragen worden. leber dem Markte iſt ein Brunnen 
mit quellenden Waſſer: uͤber demſelben iſt ein Dach, ſo 
auf Pfeilern ruhet, damit die Sonne nicht hinein ſchei⸗ 
nen kann. Etwas weiter hinauf iſt ein Grabmahlaus 
ſchlechten Steinen, unter dem des Iphitus Soͤhne be 
graben ſeyn ſollen. Der eine Fam von Troja such‘ 
und ſtarb zu Haufe; der andere, Schedius, blieb ver 
Troja, : feine Gebeine wurden aber nach Hauſe ꝙe 
bracht. 


‚Rap. 39: ¶ Zwey Stadien weit vom der Stadt jur redy 


— — — 


ten Hand, iſt ein hoher Fels an einem Berge 


auf dem ein Tempel der Diana erbauet iſt. Die Bil 


ſaͤule der Goͤttin iſt von des Praxiteles Arbeit. Gie 
hat in der rechten Hand eine Fackel, und auf den Schul⸗ 


seen den Köcher: zur linken ſtehet ein Hund. Gie iſt 


hoͤher als die größte Frauensperſon. Un der Graͤnje 
des Landes Phocis liege die Stadt Bulis, die ihren Nas 
men von dem Bulon hat, der aus den Städten in dem 
alten Doris eine Kolonie an diefem Orte geftiftet E 
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Die Buliſier traten mit in die Verbindung des Philo 

melus und der Phocier. Von Thisbe in Boͤotien ber 
traͤgt der Weg nach Bulis achtzig Stadien: ob aber 
von Antichra zu Lande eine Straße dahin gehe, weis ich 
nicht: fo unwegſam und rauh find die Berge zwifchen 
Anticeyra und Bulis. Zur See hat man von Anticyre 
nach dem Hafen der Bulifier Hundert Stadien, und von 
dem Hafen zu Sande nach der Stadt Bulis etwa ſieben 
Stadien. Es fällt hier ein Negenbach ind Meer, den 
die Landeseinwohner den Herfulesbach nennen. Die 
Stadt liege hoch, und man fchifft von Antichra bey ihr 
vorbey nach den Forinrhifchen Hafen Lechaͤum. Die 
mehreften Einwohner befchäftigen ſich mit der Fifcherey 
der Purpurfchnecen. In der Stadt ift nichts-fonders 
lich zu feben: in ven beyden Tempeln der Diana und 
des Bacchus find nur hölzerne Bildfäulen, deren Mei⸗ 
ſter wie nicht Haben: errarhen koͤnnen. Den Gott, 
welchem die Einwohner die meifte Ehre erweifen, nens 
nen fie denn größten. Mach. unfererMeynung iſt dies 
ſes eine Benennung des’Qupiters,. Eine Duelle zu Bir 
lis er Saunium. . 


u Nas Cirrha, der Seeſtadt der Delbhier iſt der 
Meg von Delph.aus ſechzig Stadien lang. Wenn man 
aus Delph herunter auf die Ebene kommt, trift man 
die Rennbahn an, wo in den pythiſchen Spielen das 
Wettlaufen der Pferde angeſtellt wird. Von dem Ta; 
raxippus zu Olympia habe ich in der Beſchreibung von 
Elis geredet. Die Rennbahn des Apollo ſcheinet auch 
bisweilen ‚einem und dem andern Meurer ‚gefährlich zu 
feyn: indem das aa über die Menſchen bey allen 
— | 


. * 
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Verrichtungen, bald gutes; bald böfes verhänger. Doch 
werden die Pferde auf diefer Laufbahn nicht. vergeftalt 


fcheu, daß man den Schrecken einem Heros zufchreiben, 
oder fonft_eine gewiſſe Urſache davon angeben Fönnte, | 


- fommen, 
men Kriſſa, fowopl-in der Alias, als in dem Lobgefange 


une; ie — die Prieſterin dieſe Antwort: 
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Das Feld bey Cirrha iſt ganz kahl, und man pflanzet 
audy Feine Baͤume darauf, entweder wegen einer Ber 


fluichung ;#* 9), oder weil man weis, daß fie in dem Bo⸗ 
von. nicht antreten und forrfommen. - Den Dramen, ber 
noch ‚gebräuchlich iſt, hat der: Orr von einer Myınphe bes 
Homer aber nennt ihn mir dem Altern Mas 


auf den Apollo.’ Die’Cirrhäer verſuͤndigten fich an: den 
Apollo auf verfchiedene Art, befonders dadurch, daß fie 
ſich einen Theil des ihm geheiligten Landes zueigneten. 

Die Amphiktyonen beſchloſſen ſie daher mit gewafneter 
Hand zu uͤberziehen, und ernennten den ſichoniſchen Fuͤr⸗ 
ſten Kliſthenes zum Oberfeldheren 229). Solon von 
Athen wurde ihm zur Seite geſetzt, ihm mit guten Nas 
the beyzuſtehen. “Als fie das Orakel wegen des Sieges 


— 


29 Wie Aeſchirs in der 


| Nede wider den XRXenophon ſaget, 


hatten die Awphiktyonen nach 
der Eroberung der Stadt das 
dazugehoͤrige Land dem Apollo 


gewidmet, daß es ganz unge⸗ 


bauet liegen ſollte, und einen 
Fluch ‚darauf geſetzt, wenn die 
Kriſſaͤer ſelbſt das Land bauen, 


wuͤrden. 


226), Monfieur de Valois 
fücht in dem ıtem Theile der 
Geſchichte des erften heiligen 
Krieges zu ermeifen, daß nicht 


Kliſthenes, ſondern Eurylochns 


aus Theſſalien zum Heerfuͤhrer 


in dieſem Kriege beſtellt worden 


ſey: im roten Theile der Me 


moires deLitterature. 
oder von andern. bauen laſſen ir 


a — — — — — 
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Zhr werdet ‚nicht ‚ehe die Stadt. emp an Ihre Thuͤr⸗ 

X me niederwerfen, 
F Bis den mir heiligen Platz die — — 
Mit den Wellen uͤberſchwemmet, „die auf de dem dunkeln Mee⸗ 

— re brauſen. 

Salon ertheifte alfo ven Rath, das irhaiſche Gebiet 
dem Apollo zu heiligen, damit das. Meer nahe an einem 
dem Sorte Heiligen Plag gienge. Als dieſes geſchehen; 
erfand Solon noch einen andern liſtigen Anſchlag gegen 
die Cirrhaͤer. Er leitere das Waſſer des Pfiftus, foin 


‚einem: Kanafe durch die, Stadt Hieng, davon ab, die Bes - 


lagerten behalfen ſich nit dem Brunnen: und Regen⸗ 
waſſer, und ſetzten ihren Wider ſtand fort. Er warf aber 
viele Wurzel vom Helleborus in den Pliſtus, und da er 
glaubte, das Waſſer habe genug von feinen Kräften an⸗ 


genommen: leitete ex daffelbe wieber in den Kanal, Ns 
die Cirr haͤer Davon begierig getrunfen hatten; befamen . 


fie einen. ſo heftigen Durchlauf, daß fie die Bewachung 
der Mauer unterliegen. Die Amphiktyonen nahmen 
die Stade ein, und übten an den Einwohnern Rache für 
den Apollo aus. Won der, Zeit an iſt Cirrha der Has 
fen ver Delphier. Ver Dr bat ein ſehenswuͤrdiges 
Tempelhaus des Apollo, der Diana und Latona,und dars 


innen überaus große Bildſaͤulen von attiſcher Manier, 


Das Bild der Adraſtea ift in eben demfelben — 
tet, aber an Groͤße den andern Bildſaͤulen nicht gleich. 


Kap. 36. Mahe bey Cirrha graͤnzet das Land der ozo⸗ 
liſchen Lokrier an Phocis. Ich will die vers 


ſchiedenen Meynungen, die ich von der Benennung dies 


fer Ozolier gehört habe, anzeigen. Als Oreſtheus, Deus 
Falions Soßn, in dem zande als — regierte: gebahe 
Als +. | : fein 
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ſein Hund an ſtatt «eines jungen Hundes ein Stuͤck 
Holz, das der König in die Erde vergrub: daraus ſoll 
im Fruͤhlinge ein Weinſtock aufgewachſen, und von den 
Sproſſen dieſes Holzes die Landeseinwohner - benennt 
worden fegn 1227). . Einige geben vor, ald Neſſus, der 
die Leute uͤber Den Fluß Evenus fegte, von dem SHerfu: 
les verwundet worden; fen er nicht gleich geitorben, fon: 
dern in dieſes Land entflohenz nach feinem Tode feper 
ünbegraben verfault, und habe die ‘Luft mit einem haͤß⸗ 
fichen Geruche angefuͤllt. Andere fagen, der Dampf 
und ſelbſt das Waffer eines Fluffes Babe einen widrigen 
Geruch. Viertens leiten einige den Mamen von dein 
Afphodelus (der Goldwurz) ber; die häufig im Lande 
wächt, und in der Blüte einen ſtarken Geruch von fi 
giebt, , Endlich wird auch vorgegeben, die eriten Ein: 
wohner des Landes wären darinnen felbft enffprungen, 
Weil fie die Kunſt, Zeug zur Kleidung zu weben nicht 
wußten; fo bebeeften fie fich gegen die Kälte mit rohen 
Haͤuten ver Thiere, und Fehrten die rauche Seite aus⸗ 
waͤrts, um fich ein deſto befferes Anfehen zu geben. 
Dafer mußte ihre Haut fo ſtinkigt werden, als die Selle, 
Hundert und zwanzig Stadien weit von Delph 
* Ampbifle, die größte und berühmrefte Stadt der 
Lokrier. Die Einwohner ſchaͤmen fich des ozoliſchen 
Ramens, und zaͤhlen ſich daher zu den Aetoliern. Es 
iſt auch wahrſcheinlich, daß zu der Zeit, da der Kayſer 
Auguft die Xerolier nöthigte Mifopolis mit anzubauen, 
ein geoßer Theil des Volfs nad) Amphiſſa gezogen fen. 
“ Über urfprünglich waren die Einwohner Lofrier. Die 
‚ — ſoll den Namen von der Amphiſſa, einer Toch⸗ 
ter 


rar ) Denn Le heißt ein Zwei ein Sproffe. ode ich rieche. 


Phi. 625 


ter des Makars, der ein Sohn des: Aeolus war, befoms 
men haben, und Apollo foll ihr Liebhaber geweſen feyn, 
Unter andern Zierrarhen der Stadt verdienen auch die 
Grabmahle ver Amphiſſa und Andramons angemerfet 
zu werden: bey dem letztern foll auch des Deneus Zoch» 
ter, Sorge, Andrämons Gemahlin begraben liegen. Auf 
dem Schloffe ift ein Tempelhaus der Minerva, worin⸗ 
nen fie aus Erz gerade ftehend abgebilder iſt. Diefe 
Bildfäule foll von dem Thoas aus Troja als eine Beu⸗ 
te hieher gebracht feyn. Allein dieſem Vorgeben ftims 
me ich nicht. bey. Ich habe fchon an einem -andern Ors 
te angemerft, daß die Samier, Nhöfus, des Philaͤus, 
und Theodor, des Telefles Sohn, die Kunſt das Erz 
recht zu. fehmelzen, erfunden, und zuerſt Bilder daraus 
gegoffen haben. : Doch ift mir. von dem Theodor Feine 
Arbeit zu Gefichte gekommen, ob ich gleich fonit alles 
aufgeficht, was. von Erz gemacht iſt. In dem: Tempel 
aber der epheſiſchen Diana iſt bey der Kapelle, worinnen 
die Gemaͤhlde find,über dem Altare der Diana Protothro⸗ 
win 72°) eine Baluſtrade von Steinen. Auf diefer fteher 
nebit andern Bildfäulen am Ende das Bild einer Weir 
besperfon, welche die Epheſer dig‘ Macht nennen: und 
Diefes ift eine Arbeit des Rhoͤtus ſiehet aber viel aͤlter 
aus, als die Bildſaͤule zu Amdiſſa, und zeiget nicht ſo 
viel Kunſt, als dieſe. Die Amphißier begehen die 
Gehbeimniſſe d der ‚Aogenannten jungen Anaftes '??): 
was 


— Protsthronia Heißt, — Plutarch im Leben des 
die auf dem erſten Throne oder Theſeus nennet ſie Anaces, und 
Stuhle ſihzt. | führer verfchiedene Urfachen die 
#29) Anaktes heißen * ſer Benennung an. 

r 
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was dieſes Für Goͤtter ſeyn follen, darüber ift man nicht 
einftimmig. inige halten fie für ven Kaftor und 
Pollur,andere für Kureten, und die mehr Wifjenfchaft als 
andre haben wollen, für Kabiren. 

Die andern Städte dieſer Lokrier will ich auch an: 
führen. Ueber Amphiſſa hinauf, dreyßig Stadien weis 
ter ins Sand hinein liegt Myonia. Die Einwohner 
haben dem Jupiter zu Olympia einen Schild als ein 
Gefcherif gewidinet. Das Srädrgen iſt auf einer Hoͤ⸗ 
be gebauet, und har einen Hain und Altar der fanft- 
muͤthigen 39) Götter, denen nächtliche Opfer gebracht 
werden, wovon fie das Fleiſch vor der Sonnen Aufgange 
nach eingeführten Gebrauche verzehren. Es ift auf 
über der Stadt ein dem Neptun geheiligter Plas, der 
Pofivonium(von feinem griechifchen Namen Poſi⸗ 
don) heißt. Auf ſelbigen fteher ein Tempelhaus, Darinnen 
zu meiner Zeit Feine Bildfäule mehr vorhanden war. 

An dem Meere liege Deanthea, und Maupaftus 
Daneben. - Die lofrifchen Srädte, Amphiffa ausgenoms 
men, ftehen unter der Bothmaͤßigkeit der Parrenfer in 
Achaja, welcher fie der Kayfer August unterworfen hat, 
Zu Oeanthea ift ein Tempel der Venus, und ein wenig 
über die Stadt hinauf ein Hain von Enpreflen und 

| a: Fichten 

130) Der fanftmäthigen nung, führt Aber dabey auch 
Börter. Sie heißen griechiih tod) eine befündere, hieher nicht 
meilgos. mites, placidi, placa- gehörige Bedeutung des Wortes 
biles. Jupiter hat diefes Bey an, In der ıten Rede vom 
wort befonders befommen, wie SFleifcheffen und: des Antonine 
B. 1. K. 37. B. 2. 8.9.20, Leben. Vielleicht find’ noch ars 
zu erſehen iſt. Plutarch giebt dere Goͤtter mit dieſem Namen 
den Bacchus eben dieſe Benen⸗beehret worden, 
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Fichten unter einander, worinnen die Diana ein Tem⸗ 
pelhaus mit einer Bildſaͤule hat. Die Gemaͤhlde an 
den Waͤnden waren durch die Laͤnge der Zeit verloͤſcht 
und unkaͤnntlich geworden. Ich vermuthe, daß die 
Stadt von einer Weibesperſon oder Nymphe den Na— 
men habe. Was Naupaktus anbetrift, ſo weis ich durch 
muͤndliche Nachrichten, daß die Dorier mit den Soͤhnen 
des Ariſtomachus die Schiffe daſelbſt baueten, mit wels 
chen ſie in den Peloponnes hinuͤber fuhren, und davon 
ſoll die Stadt den Namen bekommen haben. In der 
Geſchichte von Meſſenien habe ich weitlaͤuftiger erzaͤh⸗ 
let, daß die Athenienſer die Stadt Naupaktus, die ſie 
den Lokriern weggenommen hatten, den Meſſeniern, ſo 
zu der Zeit des großen Erdbebens von den Lacedaͤmoniern 
abfielen und ſich nach Ithome wandten, zu bewohnen 
eingeraͤumet, und daß hingegen die Lacedaͤmonier nach 
ber Niederlage der Athenienſer bey Aegospotami die 
Mefjenier auch aus Naupaktus vertrieben haben :. wor: 
auf fich denn die Lofrier zu Naupaktus wieder ſammel⸗ 
ten, und den Ort von neuen bewohnten. Die Gedichte, 
ſo bie riechen Naupaftia nennen, fchreiben die meiſten 
einem Milefier zu: aber Eharon, des Pytheos Sohn, 
hält den Naupaktier Karcinus für den Verfaſſer. Wir 
treten der Meynung des Sampfaceners Charons bey: denn 
warum follten doc Gedichte eines Milefiers, die auf 
Srauensperjonen gemacht find, Naupaktiſche Gedichte ges 
nannte worden ſeyn? Zu Naupaktus ſtehet am Meere 
ein.Zempelhaus des Neptuns mir einer gerade ſtehenden 
ehernen Bildfäule. In dem Tempel der Diana ift eis 
ne Bildfäule von weißen Marmor, in welcher die Goͤt⸗ 
tin, fe hier den Zunamen der Aecolerin hat, fo abgebil⸗ 
a Des 
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det ift, als wenn fie mit dem Spieße werfen wollte. 

Die Venus wird in einer Hoͤle verehret. Hier wers 

den allerley Gelübte gerhan, insbefondere bitten die 

Wittwen die Göftin um einen andern. Mann, Der’ 
Tempel des Aeskulaps liegt in feinen Ruinen. Es hatte 
ihn eine Privatperfon, Namens Phalyfins erbauet. 
“ Denn. als er fchlimme Augen hatte, und bey nahe blind 

war; fehickte ihm der epidaurifche Aesfulap- die Dich: 

terin Anyte mir einem berfiegelren Tafelhen. Es Fam 

ihr erſt als ein Traum vor, aber es zeigte fih bald, & 

fey eine wirfliche Erfcheinung. Denn fie fand das wer 

fiegelte Täfelchen in ihren Händen, jchiffre nah Mau: 

paftus, und befahl dem Phalnfius, felbiges zu oͤfnen und 

zu leſen. Es fchien ihm zwar unmöglich. zu feyn, daß 
ee mit fo ſchlimmen Augen lefen Fönnte, weil er aber 

doch von dem Aeskulap fih Hilfe verſprach; fo. lößte 

. er das Giegel auf, und murde geſund, fo bald er das 

Wachs anfahe, gab auch der Anyte was auf dem TA 

felchen: gefchrieben war, nemlic) sten; taufend Sta⸗ 
teren "?°), 


131) Ein Stater macht fo viel als 4 Dramen oder 13 meiß- 
nifche Groſchen. 
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baAbas, Wahrfager. 


Regi ſte r 
des Pauſanias Reiſebeſchreibung von Grie⸗ 
chenland. aſten und 2ten Theils. 


Not. Diejenigen Woͤrter ſo mit einem b bezeichnet 
gehören zum ten Theile. 


4. 


bantis, Abanter, 62 
Abaris. 380 
516 
baAbaͤ, Stadt. 492. se 


Abia, Stabt, 


varapele König in She 


137 
— Stadt. 313 
bAeceſtor, Bildarbeiter. 62 
Achaͤer, 767 b 103 beſetzen 
zwölf Städte, 122 Ihre 
——— 123 ſtiften 
den achaͤiſchen Bund, 124 
gerathen mit den Roͤmern in 
Krieg, 149 verwerfen den 
Frieden, 15 2 werden geſchla⸗ 
gen, 155 befragen das Ora⸗ 
kel 


el. | 745 
Achaͤiſcher Bund, 536.538 
b 125 vereiniget fich mit den 
Römern, 129 befiegt die 

: &partaner, 130 wird um 
einig mit den Römern, . 13 2 
diefen unterworfen, 137 be: 


krieget die Spartaner, 146 


wird geſchwaͤcht. 148 
Ach aͤija, eine Perſon. 589 
Achaͤus, 102° deſſen Söhne. 


103 
Adhata, das fand, 7567 
Achelous, Fuß. y952 


bAchelous, macht neues 
Land, 274 verſchiedene Fluͤſſe 
dieſes Namens. 321 
Acheron, 70 
Ach illes, ein Heros, 412 deik 
fen verjchloffener Tempel, 414 - 
ihm wird ein Feſt gehalten. 


428 
— — freywillig mit vor 
Troja, ſeine Verehrung 87 


bAdler, weiſſe. 257 
baAdonis, wird Linus genannt. 
443 
Adraſtus. 182, 219 


Adrian, Kayfer, iſt wohlchäs 
tig, 16. 26.74 führer präch: 
tige Gebäude auf. 77. 180 
189. 207 
— b vergoͤttert feinen Lieb⸗ 
ling, 232 bauet einen ſonder⸗ 
n Tempel, 233 den a 
14 - 

Menciden, 42. 4%. haben alle 
ein gewaltiam Ende genoms 
men. 87. 294 
Aeaeides, Koͤnig in — 


Aeakus, erlanget den —E 
Regen, 295 von feinen Soͤh⸗ 
mm. ©, 293 
bAechmis, König in Arka⸗ 
- Bm 230 
Heeres, 309 

a bAeg a, 


Reſgiſter. m 


b Aegaͤ, Stadt. 
Aegeus 
Acgiä, Staͤdrchen. 417 
Aeqialea, St Siceyion. 216 
Aegialus, 215. ‚nachher 
chaja. $76. b 101 
Aegila, in Latonien. 497 
Aegina, 213. 
njel, 293. 
Einwohner. 
Aegiope, Nymphe 7750 
Aegira, stadt, vertreibet 
die Feinde mu Ziegen. 196 
Aegis, wasesin.. 87 
bAegium, Stadt, 125,185 
hre fremden Goͤtter. 186 
Arsiptus, Ermordung feiner 


195 
83. 117 


Schickſal der 
234. 345 


‚Esine. 277 
— b Sohn des Betus. 179 
Aeneanen. 563 
b Aeneaͤ, Stadt. 114 


Aeneas bauet eine Stadt. 423 
Aenetus, beruͤhmter Atlethe. 


2.8 405" 
bXevlifhe Sufen 522 
bXeolus, . 101 
Aepptiden, 451. 473 


Aepytus, Finger König. 451 
— 5b Königin Arkadien, 219 
wird zur Strafe blind, 235: 


— vom Schlangenſtich. 


216 254 

bAeropus, Sohn des Mars 
— 

Aerzte. 159 


Aeſkulapius, deſſen ſchoͤner 
Tempel, 88. 231. 235. 


beißt Enapadon, 385. Has \ 


snitas, 388. Philolaus, 
- 422 Kotyläus, 410%. Tem⸗ 
pel zu Argos, 274. feine 
Eltetu und Geburth, 2894 
= ” zu Athen — 


Perſon und 


hen, 285. Auceriung ſel 
ner Verehrung, 286. 287 
ihm find die Schlangen beis 
lig, 290, Geburtsort. 449 
— b Demänetus, 80. ift 
die Luft, 185. als ein Knabe 
abgebildet, 280. Archagetas, 
620. heilet jchlimme Augen. 
628 

Aeſchylus, Dichter, 61. vom 
Bacchus zu Trauerjpielen au⸗ 
getrieben. 81, 122 
Kefymnetes, ein Östt. 172 
177 

Kef ymnus. 183 
Aethidas, ein Heros. gs 
ae in Afta und 


fri 595 
Aethlopier, ihr Sonnen⸗ 

iſch 144 
EN EEE der 
.. Rhinoceros. . 607 
Aet ius. | 300 
Aethlius, König in Elea. 536 
Aethra. 310. 638 


= ihre Thraͤnen find be 

deutend, 5721. Mutter des 
Theſeus. 576 
Aetna, verfänbigt Gluͤck. 426 
bXetolien, in einer Bild⸗ 

fäule vorgeftellet, 548. wird 
. verbeeret. . 561 
bAetolier, werben ‚von den 


— — — —— — — — — 


Roͤmern beſchuͤtzt, 128. zie⸗ 


hen gegen die Gallier zu Fel⸗ 
de. 556. 562.565. Aetolus, 
Aetolia, 570. Aetolier * 
nach Elea. 

bAgamedes, diebiſcher = 


meilter, 467. wird goͤttlich 


verrhret. 474 
Nena, wird vereh⸗ 
„30 421 187 

| b Aga⸗ 


Regi Ren. 


b * Quelle. 441t 


b Agapenor, König in Arka- 


dien, erbauet Paphus. 218 


Agaptus, Baumeiſter. 624 


en Schüler des 


Phidias 417 
bXgafifthenes, giebt einen 
beſondern Raht den Leeedaͤ⸗ 


moniern. | 
Agathokles. 
bAgdifis, Fabeln von ir. | 
162 
Ageladas, Vabarbelter 129 
3 
Ageflaus, König zu — 
daͤmon. 339. 361. 362 
Agefipolis, König zu Laee⸗ 
dämon. 350 


— D König zu Zparta, nimmt 


a. auf befondere Weis 


fe ei 228 
Aoias, ein MWahrfager. 372 
Agiden, König zu Lacedaͤ⸗ 


mons 33 
Agis, König zu Lacedaͤmon. 


336.358. 360 : ° 


— b König —— 124 
236. 289 

b Aslaja, eine der Gratien. 
462 

Aglauros. | zi 
b Aglaus, ein immer glüclis 
her Menſch. 275 
Agony der Kampf, eine Bild⸗ 
aͤule. 667 


Agonetheten. 595. — 
ee 
Ajar, Telamonius. iS 
des Dileue Sohn, 64. bat 
nach. feinem Tode einen = 
— Treffen. 
b- des Olleus Sohn. 
Da ue LE ee Ze y I 


336. Alagonia, Stadt. 


b Xidone us, Bi, verlle⸗ 


ret ſich. 526 
bYfacefium, Stadt. 212 
Akademia. 126. 133 


bAkarnan, Akarnanier 274 


Akarnanier, kriegen mit den 

Meſſeniern. 722 
Akmenes, Nymphen. 62b 
JAeratus, ein Daͤmon. 13 
bAkraͤphnium, Stadt. 426 


Akria, Eat, 49t 
b Afriä. | 82 
b Afrifius. foz 
Akriſnus. 251 
Akrokorinth. 213 


b Akrokratus, Lacedaͤmoni⸗ 
ſcher Feldherr. 287 5 
Aecäus, erfter Königin Aria, 


13 
bAtt&on, Fabelvonihm, 37r 
| . als ein Geſpenſt — 

den. 469 
Aktor und deſſen Söhne, 571 
438 
bAlalkomenaͤ, ein Wald, 
972; ein Dorf. 456 
b Alcemidon, umbarmher—⸗ 


ziger Bater- 24% 
Alceras, König. 47 
b Alcens, Poet. jız 
Aeyoniiher See, ik 

grundlos 347 
b Alea, Stadt, . 268 
bAles, Sup. 121 
b Alefium, ein Bug, 234 
aUetes — o. 637 


b Aleus, Koͤnig in Arten, 
| 217.346 
Alevaden in Theſſalien. „7 
— b find Verräther.; 
Alexander, aghpiſcher Yring 


38 
— b grauſamer DA. “ 


Regifter, 


bAlerander. in Theffalien. 
405 

—' der Große, wird ger 
hindert feinen Zorn ausius 
üben, 66 erbauet Neuſmyr⸗ 
na, 117 jein Öefchlecht gehet 
uner. _ °. 385 
Alexanor. 235 
bAleximachus, tapferer Pho⸗ 
cier. 566 
bAlipheroe, Stadt. 
Alizoniſche Bienen. 
Alkamenes, Bildarbeiter 8 
36. 83. 297. 600 


282 


— Koͤnig zu Sparta. 340 


| 375. 155.459 
Alfathous. 173.178. 181 
— bb beweiſet Neid nad) fei- 
nem Tode. 77 
Altmann, Poet. 174. 390 
Altmäon. 147. 257 
b Amphiarai Sohn 
wird vom Nachgeifte vers 


folget, 274 umgebracht. 
Alkmena. 1272.635 


baloiden, Otus und Ephial⸗ 


tes, 424. 439 zählen drey, 


uſen, 448 
Alpheus, Fluß, Fabel von 


demſelben 586 
— b verliebt ſich in die Dia⸗ 
na, 36 ser Fluß. 336 


Altar, vielen Göttern gewid⸗ 
"met, 147 muß mit Men: 


ſchenblute beferichtet werden, - 


398 aus Aſche und Kochen, 


615. 621. 627 aus Blute, 


613 der unbekannten Götter. 
| 621 
— b von beſonderer Geftalt, 


168 aller Goͤtter, 317 der 


139 


Minerva, 342 wird mit dem 
Opfer verbrannt. 375 
Althepus, Althepia. 299 
Alypus, Bildarbeiter. 2.917 
bAmäns. 338 
bAmalthea, ihr Horn. 68 
Amarymeus. gm 
Amazonen. 64 176 30 

b 107 


das Schreyen. eines Efls. 


54 
bAmbryffus, Cut 6 
bAmilihus, Fb 


179, 


bAmbracier, ſiegen durch 


| 


bAminius, Sub 295 
Ammon in Libyen. 49 
— Gott. 407 


b Amor, ſiehe Eros - | 
Amphea, Stadt. 40 
Amphiaraus, 147 gi 
Traͤume ein, 150 wird ein 

Wahrſager, 242. 274 63° 

b wird von der Erde we 
ſchlungen. 387.416 
bAmpbicäa, heißt auch An 
 phikten. 603 


bAmppiftus, Siadtine⸗ 
116 


mus. | 
Amphiktyon, erlanget Di 
Herrſchaft zu Athen. 
mphityonen, bauen de 
delphiſchen Tempel, 503 fh 


fen die pythiſchen Rampffpidt | 


‚an, gos\mehrere Nachtich 
ten, 509 üben ihre Mast 
aus, 489. 491. 537. ni 

P 62 


1) 


Amphilochus, been On | 
18, 


Amphimahus, König i 
Elis, 57 
bAmphion, Zauterer, 7) 
fein Grab thut Bun 

- 4 


⸗ 


Begifter, 


41 L — Thebe, 378. gt 


412. ein Wildarbeiter. 538., 


Amphiſſa, Stadt. 365.6624 


bAmpbirruo. —— 
Amphitus, Fluß. n 
Amyflas. 


Amstiä, Stadt, 334- wird 


zeritöhrt, 339. ihre Denk, 

würdigfeiten. 404 
Amyfläus Apollo. _ 4075 
eb Bildarbeiter. 531 
Amymone, Fluß. 325 
Amythaon— — 
Anabatae. 


Anacharſi⸗s, 95. beoilkwifen 
wer weifer als er ſey. ‚570 
bXnattes Anaces, was für 


Goͤtter fo beiffen. 625 
Anakreon, Poet. Los 


Anayagoras, ein Bildarbeis 


- ter; 653 
Anarander, König zu Spar: 
ta. . 341. 491 
Anarandrides, König zu 
Sparta, 341 hat zuerft zwo 
Frauen gehabt. , 3.43 
Anarilas, Herr zu Rhegium 
erobert Zankle. 
bAnaximenes, Gefchicht: 
fchreiber und Redner, erhält 
die Stadt Lampiafus, Gy rar 


* ſich an dem Theopom⸗ | 
66 


bAndifes; fein Grab, 243 
bAndifia, Berg. 243 
Andemia, Stadt. 441. 551 


bAndreas, DBildarbeiter, 69 
eine — | 


bandreis 
459 


And reus, Sohn des Peneus. 


459 
bindeiftus wird von den. 
Römern überwunden. „ 146" 


J 


sı8 


Androgeos. 
Androkles. 
bAndroklus, jonifer Sich. 


108 

b Androſthenes, m. 
j ter, u 

Sefcichtfehrei 


Androtion, 

ber. $ 
Antgrus, Fluß der ge 
Waſſer hat, 592. Nymphen 
deſſelben heilen Scwinpfles 

den. “987 
b Anoly:mpiades. 84 
Antander, 464. 466. fickt 
tapfer. 477 
Antenor, Bildarbeiter. 37 
— b wird von den Griechen 

verſchonet. 580. 583 
bAnthea, Stadt. 165 , 
bAntheas, führer mit Dras 


— 


sen 164 
bAnthedon, Stadt. 423 
Anthemofrites. 154 


b Anticyra, wird zerftährt, 
129. Beſchreibung der Stadt 
— 

— 2. 2% 752. 56. 
135. 225. 226. 228. Er 
bAntigonea, iſt Mantiuea. 


230 

bAntigone, des Oedipus 
Tochter. — 
Antiklea. 

bAntinous Dial enbi 
verehrt. 


Antiochus, Herkuls Sohn, 

25. ein König zn Meſſene, 
— b Gefchichtfehreiber. 122 
— b Ceramus bleibet in einer 


Schlacht. 551 
Antiope. 164. 16 217 
J 412 


Anti 


bAuntipater ziehet die Ehre 
des Vaterl indes dem Geide 
von 7 ein Muttermoͤrder. 


2 | 385 
bAntiphanes, Bildarbeiter, 
$16. 518 

bAntiphates, Bildarbeiter. 
16 


516 
bAntipoͤnus, deſſen Toͤch⸗ 


ter entleiben ſich fuͤr das Bas 
terlaud 2 410 
Antoninus. 289 


— bpius, 333 iſt wohl 


thätig. 334 Philoſophus. 
335 
bAnyte, Dichterin, wird vom 
Aefculap abgeſchickt. 628 
Anytus, einer der Titanen. 
| 315 
bAoͤde, eine Muſe. 440 
bAunter, in Boͤotien. 377 
Aoraus,einTodtenoracel.445 
Aparuria, Feſt zu then. 310 
b..gelles, Bildarbeiter3 
"dene. $. 14. 696 
Aperopia, Inſel. 317 
Aphareus 44 
Aphaͤa, iſt die Britomar⸗ 


tis. 299 
bAphneus, Mars. 337 
Aphytis m Pallene 403 
Apia. 213 

-Apis, 217 Jaſons Sohn. 570 


Apokodorus, 129 ein Tyr 
rann. | 


458 
Apollo, Mufagetes, 12 Ale 


xikakus und Patrous 18 der . 


- Delphinifche, 77  Lycius, 79 
beſondre Bildfäule, 87 Gry⸗ 
näus, 90 Parnopius, 105. 
120 135 Dionyſodotus, 137 


. ber varherjenende, 139 siqräs 


us 174 hilft bauen, 178 Des 


Regiſter. 


katephorus, 180 Archegetes, 
180Proſtaterius, 186 Kari⸗ 


nus, 187 Klarius,205 Lyeaͤus, 
229 Latous, 192. Diradiotes, 


276 Thearius, 303 Epibater 


rius 306 Plataniftius, 316. 


Ppythaͤus und Horius, 319. 


4 us . 


370 Aritas und Maleates, 
378 Karneus 381 Aphetäus, 
332 ihm wird ein Rod ge 
webet, 394 Amyklaͤus, fein 
Thron, 405 Stemmatius, 
41 5 deſſen Schnigbid wird 
erhalten, 424 Amayonins, 
431 Korydus und rgous, 


554 uͤberwindet im Kampfe, 


“90 Thermius, 620 fing 


den Mufen vor, 635 


— b Acefius und Alepifafus, 


"91: 328 deſſen Orakel ju Di 
dymi, 107 zu Klaros, 109 
beſondere Abbildung, 173 
Thyrxeus, deffen Orakel, 179 


lieber die Bolima, 194 Et 


Sonne, 135 Theorenius 201 
Oncaͤus 280 Epifurius, 296 
Eereatas 307 Parrhaflus, 
3 20 der Helfer, 327 Agpieus, 
359 Iſmenius, 390 Spon⸗ 


dius, 395 Polius, 396. dor 


dromius, 4ro der Ptoiſche 
426 trägt die Gratien, 461 
über Mache aus, 464. $?? 
bekommt das Orakel zu Delph/ 


50 erſchießt den Drachen, 
505 Hekatus, 527 Schmn 


theus 526 ſtreitet mit dei 
Herkules, 751 Sitalkas, 136 
Kinder deſſelben, 540 ſein 
Orakel zu Abaͤ, 613 be— 
ſchaht Veiph, 56, Mögur 
tes 572 feine Bildſaͤule giebt 
Stärke, 600 

5. Apol 


ba ppiu 5, roͤmiſcher Gefands 


Zu 
 bNrabien, hat gnugſame 


X 


« 


Regifter, 


Apollonius, beſtrafter Ath⸗ 
ns 648 


et. . 
Apollonia, Stadt, ſchickt ein 
Geſchenk nach Dlimpia. 652: 
bApdfus I12 


133 
Voͤ⸗ 
gel. 266 
vAr atus, Fuͤrſt zu Sicyon, 
© 126 befreyet Korinth, 130 
» überreindet —— 
Eier Tip MEN 33 

bAreeſilaus, der Philofoph, 
” 347 ſein Grabmahl. 472 
bArchanderund Architeles 


werden vertrieben, und ver⸗ 


‚treiben die Jonier. 103 
Archelaus, Koͤnig zu Spar⸗ 
a. BR 339 
b Arche movus, veranlaffer die 
armeiſchen Kampfſpiele 34 
Archias · 
Archidamus, K. zu Sparta. 
— 97.2358: b16 
Archidamea, Prieſterin der 
—448 
bArchilochus, Poet. 138 
Archoͤnten, zu. Athen. 14 
— zu Lacedaͤmon. 371 
Ardalus, Erfinder: der Preis 
- fen, 302 
Arene, Stadt, 445 
Areopagug, 121 bat zwo 
befondere Steine. 122 
Arethuſa, wird in eine Quelle 
‘ verwandelt. $87 
Areus, K. zu Sparta, 54 
352 ein Dichter. 333 
bAreus und Aleibiades, 
undankhare Männer. 133 
Argier, Argolier, ihr Streit 
mit den Athenienjern, 98 


glück, 
Arion fein Bildniß. 


N —V — 


Buͤndniß mit denſelben, 129 
ältefie Geſchichte, 247 thei⸗ 
len ſich in drey Reiche, 255 
Weiber werden raſend, 255 
ſchaffen die Koͤnige ab, 258 
werden von Weibern erhalten, 
"265 fiegen, 269 dreyhun⸗ 
dert fechten mit dreyhundert 
Racedämonlern, 244: 329 
” 350 fiehen den Meſſeniern 
bh 738 
b Ar golier hießen Danaer, 104 
ſtunden in großen Anteben, 
vergröffern Argos, 234 führen 
Kriege mie den Thebanern, 
382: 388. ſchicken Sieges⸗ 
denkmahle nach Delph. 519 
Argos, wird erobert und er; 
" yettet, 56 wird vergröpert. 
, 282 
bArgyra, verliehte Nymphe. 
— 184 


Ariadne, 478 wird dem The 


ſeus geraubet. 587 
Arieia. | 288 
Aridaͤus, König in Macedo⸗ 


nien. 106 
Arimaſper. 104 N 
BArimneftus,  platäifcher 

Feloherr. 376 


Arimnus, tyrrheniſcher 
60 


nig. 
bArſen, ein Fluß. 
Ariſteas. 
Ariſtera, Inſel. 
bAriſtiaͤuus, ein Erfinder, 
275 ziehet nach Sardinien, 
Ariſtion, ſtuͤrzt Athen in In: 

ſuͤck. 84 

432. 

— b ein Pferd, das Ceres 
gebohren hat. 279 
“4 Arıs, 


X 


Aris, Fluß. 541 

Ariſtode mus, ſtiftet die bey⸗ 

den koͤniglichen Haͤuſer zu 
Sparta. 355. 450 
— der Meßenier, 462. will 
ſeine Tochter opfern laſſen und 
entleibet fie, 474. wird zum 
Könige erwählt, 477. hältein 
Treffen,478. nimmt Mm 
Leben. 

— bein Here zu Megapdlis, 


.. 287.N312 
— 37. 132 
— Blildarbeiter. 519 


Ariſtokles, Bildarbeiter. 659 
Ariſtokrates, arkadiſcher Kö: 
nig, ein Verraͤther, 498. 714 
wird geſteini et. 716. b var 
bXriftomedes, Bildarbeiter. 


430 488 
b Ariftomelidasg, ein Ty⸗ 


rann. 343 
Ariſtomenes, ein meßeniſcher 
Held, 46T fein Urſprung, 
489. will nicht König werden, 
491. ftellt zu Sparta ein Bild 
auf, 492. liefert ein Treffen, 
493. verliert und finder fein 
Schild, 496. uͤberfaͤllt die 
Stadt Pharaͤ, 496. gehet in 
Sparta, 497. fchüßet die 
Keufchheit, 497. wird von 
Meibern gefangen, 498. wird 


twunderlich errettet, Fo2. mies. 


der gefangen- und. befreyet, 
sor. muß den Feinden wei: 
chen, v 13. faßt einen fühnen 
Entichluß, R 14. zeiget ein eds 
les Herz, 516. ftirbt, v20. 
wird verehrt, 531.546 fein 
Schild bringet Sieg. 548 
Arion, König zu Sparta, 
macht buch uunbeſonnene 


Regifter. . 


Le 


a feinen Sohn unit 


— ein Bildarbeiter. A * 


‚bAriftonautä, ein Hafen. 


200 
rn. ein Bildarbeis 


653 
—* ſt oteles, er Di, 
deffen Statü?. 
Ariftotimus, König nn 


580. 
Arkadier, ſtehen den Meſſe⸗ 
niern bey. 475. 489. 598 


ve b leiden eine goͤttl. Rache, 
153. werden zu einer beſſern 


Lebensart angeführet, 208 


an. welchen- Kriegen fie Theil 
genommen haben, 222. fiegen 
: Über die Spartaner, 236. ef _ 
bauen Megalopolis, 284. ihre 
allgemeine Verſammlung. 


— 302 

b Arkas, fuͤhret Kuͤnſte ein, 
214. deſſen Grabmahl. 231 
Arne, Tochter des Aeolus, 
479. eine Quelle. 226 

b Arda, Stadt 164 
bAroanius, ein Fluß. 277 
bArpinna, Stadt. 81 
bArrhachion, Pankratiaſt. 
Arriphron, ein Gelehrter. 


325 

Arfinoe, Moͤrderin ihres 
Stiefiohnes, 44. vermeinte 
Mutter des Aeſkulaps, 435 
Tochter des Leucippus. 379 

— ihre Statuͤe. 447 
Artaxer xes hat Krieg mit den 
Lacedaͤmoniern, 362. gewinnt 
durch Geld die Griechen. 36F 
bArtemiterns, junger Ach» 
let. 50 
Arte miſia. 271 
b Arte⸗ 


Artiften, 


bArte miſium. 223 
bArxinnates, Fluß. 81 
b Aſaͤa, Stadt. 223 
Afcetades. 2572 
b Afea, Stadt, - 336 


Afine, Stadt, wird von den 
Einwohnerw verlaffen. 323 
356. 555 
Afius, ein Dichter, 218. ein 
Genealogiſt. 445 
— b Poet, ſein Herkommen. 


| 114 
bAfEra, Stadt. 2439 
Afopus, 213.238. 653 
- Stade. 4422 
b Aſpledon, Stade. 478 
b Abus, Stadt. 16 
Afterion. | 

Afterius, ein Rieſe. : 153 


bAſtylus, ein Athlete, der Pr 


- fein Vaterland nicht ehret, 


SC DE WR: 48 

b Aftypalad, Stadt, muß eis 
‚wen Nafenden verehren; 34 
Atalanta,  bringet einen 
Bruuuen hervor. 427 
—— b Inſel, y55 verſchiedene 
Perſonen dieſes Namens. 
00. | | 310 
bXtarnea, die Einwohner wers 
; „den: von Mücken vertvieben. 
RE 4*.e⸗ 
Athamas, > 190 
— b b will feine Kinder opfern, 
4c9 büflet fieein. . 460 
bAtenaͤum, ein Ort in Aka⸗ 
dien. 336 
Athen, Koͤnige daſelbſt, 13 
Archonten, 14. Laufbahn, go 
wird von Sylla hart geſtra⸗ 
fet, 84. von K. Adrian in gu⸗ 
ten. Stand gejekt, 86. das 
Schloß. 93 


302 


b’Xthen, "einewon der See 


verfinlungene Stadt. 427 
Athenienſer, widerftehn dem 
.* Balliern, 20. find in Staͤmme 
getheilet, 24. eifrig in der Mes 
ligion, 68. 162. ihr Zuftand 
nach der Schlacht bey Chäros 

naͤa, 106. ſuchen die Freyheit 

wieder, 109.: muͤſſen Kin⸗ 

der nach Kreta ſchicken, 119 

ihre Gerichte, 121 — 124 

ihre Kriege, 127. erhalten das 
Andenken tapfrer Männer; 

149 ſtehen den Roͤmern bey, 

13 1 ihre Inſeln, 150. wollen 
-  Autochrhonesfeyn,2 ı 5. wer⸗ 

den von dem macedoniſchen 
Beſatzungen frey, 226. fchlief 
fen. einen Frieden mit den 
Macedoniern, 655. erhalten 
‚ihre Freyheit, 345. werben 
„. von Antigenus überwunden, 
: 352. führen diezehnjährigen 
» Wrchonten ein, 460. werden 

Feinde. der Laeedemonier, 24 

find bey der Dempfratie em⸗ 

por gefiegen, 558. muͤſſen zu 

. . Olympia Strafe zahlen, 645 
— bh. bemsien Hochachtung 
gegen einen tapfern Feind, 27. 

- nehmen die Jonier auf, 105 
ſuchen Hülfe bey ven Römern, 

128. „Haben Streit mit den 
Oropiern, 141. werden durd) 

ein Orakel betrogen, 241 

durch. Verraͤtherey uͤberwun⸗ 

den, 517. ſtiften Siegesdenk⸗ 


mahle, 52 3. ziehen gegen bie 


Gallier aus, 556. 559 568 
ſind gewiſſenhaft in der Reli⸗ 
gion. 585 
Athleten, werden vergoͤttert, 
392. denen Denkmale errich⸗ 
af tet 


X 


| Regiſter 


tet find, ꝓ2⁊ laſſen ſich beſte⸗ 
chen und werden geſtraft, 644 
6446. 650. werden vom 
Kampfſpiele ausgeſchloſſen, 
648 einige erlangen den Preis 
ohne Kampf, 649 werden we⸗ 
gen der Furchtſamkeit geſtraft, 
«co ihr Eidſchwur, 660 ihre 
MPruͤfunq,7 ı 2 Zubereitungen, 
"413 Diät, 714 Art zu loo⸗ 
‚ fen, 716 Ehre und Vortheile. 


718 
phleien 
Vaterlande Ehre, 7. 12:17 
' 4sfehr junge, 8.9. 50.55 
‘= faffen fih um Geld für einen 
Ort ausrufen, 12.66 ihre 
Namen werden eingefchrieben, 
zı eine ge Samilie, 26 
306 ihre Speifen, 29 buͤßen 
ihr Reben im Kampfe ein, 33 
Gewohnheit der achälfchen, 
16 * todte empfangen — 
| 324 
Btbensberns, ein Bild: 
arbeiter. ne 
Athys. 
batilius, rörhifcher Bahrgers 
 meifter, feine Verrichtungen. 


- z * y 


.'. 


179 

Atlas, Berg. 145. 635 
»b 418 

Attalus, König. zu — 
mus 34 


ib König zu Pergamus, 
beißt ein Mann mit Stiers 
KHörnern $37 

bXttes, Attis, Fabeln von 

ihm, 162. 173 fiehe auch 

Athys. 

Attika, Urſprung des Nas 
mens, 13 die Kautone darin⸗ 
nen, 135 die Berge, 139 


machen ihrem ” 


Audionis, — 


Aufſchriften, der — 
° find geaͤndert. om 
bAuge, bat ein befonderes 
Stück, 217 wird vom Herku⸗ 
les geſchwaͤcht. 348. — 
8 
bAugias, ſeine Haͤndel mit 
dem Herkules. $70 
Augufus, bat.einen Temprl 
zu Sparta, 372 bauet * 
polis. 
—  .b febt die Stadt Hark 
in guten Stand, 166 bevdl⸗ 


kert Nkopolis. . 166 
Aulis, Stadt. 363. b 416 
Aulon, Stadt. 9064 
bAura, ein ſiegend — 
Aurora. — 
bAuteſion, Koͤnig zu eh 

31 Ir 
bXutolifus: s16 
Aurefia. 298. 306 
b Auxo, eine vonden — 

4 1 
b Azan, Azania. ꝛij 


bBabylon, iſt zerſtoͤtt. 904 
Bacchus, der ſingende. 12 
138 Eieuchereu⸗ 33 brin⸗ 
get den Vuikan im Himmel, 
83 Anthius, 137 Ciſus, 
138 Myktelius, 171 Pa⸗ 
trous, Daſyllius, 194 by⸗ 
ſius, 204 Ceremonie mit ſei⸗ 
nen Bildſaͤulen, 222 - deflen 
Höhle, 273 Krefius, 276 
Feſt Tyrbe, 279 Suotes, 
303 Melanägis, 319 gehet 
in die Hölle, 327 — 


niffe, 327 Kolonatas, 383 


Pſilas, 409 was fonderba; 


res an einem Feſte, 420 ſoll 
© in einem Kaſten ins Meer 
© geworfen ſeyn, 427 Evoe, 
Evan, 542 bringet eine 
Quelle hervor, 764 die‘ er 
ſte göttliche Verehrung, 629 
Abbildung. 639 
BDac bus Benenäites, 8 fl 
die Keffel-felbft mit Weine an, 
— feiner Erziehung, 165 
eipmnetes, 172 der Ras 
lydonier, 175 Ceremonie 
mit feinen: Bildſaͤulen, 177 
Lampter, 201 ihm zu Eh—⸗ 
ren werden Weiber gegeiſſelt, 
269 Polites und Aeides, 281 
beſondere Abbildung, 300 
Akratophorus, 387 Lyſius, 
4609 Köpfe eines Loͤwen 
und wilden Schweines ſind 
ihm gewidmet, 548 
ſta, 364 Aegoborus, 387 
der rephallenifche, 550 hilft 
in Kranfheiten, 609 thut 
“ ‚einen Zug nad) Indien. 38 
Dackhantin. za2, 263.271 
Bacchis, Bacchiaden. = 


Bacis, 8 Wahrſager. 529 
b 441. 528 
bBad. 121. 523 
Bäche, falzigte, 141 
Baͤder. 202. 313 
Bady, ein Fluß. 574 
bBäume, fehr die, 180 
ſehr alte. "270 
bBalfambäume, 439 
Ballſpiel. 387 
Balyra, Fluß. 550 
bBaphyra, Fluß. 446 


Barmherzigkeit, eine Goͤt⸗ 
tin. 67 


De 


bBafilä, Priefter. tg 
bBafilis, Stadt. - 394 


bBattus, erbauerEyrene. $38 


Bathykles, Künftler . 405 


Begraͤbniſſe der en... 


Belagerung, eilfjäßrige * 
bBelemina, / Ort in Arka⸗ 


dien. 309 
Bellerophon. 209. 30F 
Belus, babyloniſcher Gott Gott. 

920 


bBerentheates, Stup. 


292 
Berg, ziehet azes Regen waß 


ſer in ſich. 324 
Beris, eine Nymphe. 408 
Bette im Tempel der June. 


oO 

Beute, davon wurde der Ze⸗ 
— den Goͤttern gewidmet. 
369.652 

b davon werden den Goͤt⸗ 
tarn Geſchenke gegeben. 515 
16, 518. 519. 523 930 
532.1 534. sa. 548 
Bias, Sup: na erg‘ 
—* <b:ver Weiſe. 470 
bBiblis, Quelle. 120 
Bidlaͤer zu Lacedaͤmon. 371 
b Bienen, bauen dem Apollo 
einen Tempel. nn 
bBilderfeft. | 
bBildnis, Bildſaule, eines 
Landes und einer Stadt, 2 

“ aus "Feigenbaumbolge, 67 

aus verfchiedenen Materien 
zuſammen gefeßt, 70. 91.94. 
167. 178. 195. 197.278. 
299. 300. 341. 37%. merk⸗ 
wuͤrdige des Herkules, 119 

“ werden weggebracht, 167 
175. 340 aus Thon, 181 
duͤrfen 


Regifter. 


dürfen nurPriefter fehen, 188 
fehr hohe, 296. 299. 536 


verfchiedene aus einem Stel 


ne, 314. von befonderer Ge⸗ 
. ftalt, 323. 329. mit Zinn 


- ber gefärbet, 323. nach dem 


f alten Styl, 323. Bruſtſtuͤ⸗ 
de, 346-: 478. ftellen vers 


wundete Götter vor, 361 


aus einem rohen Steine, 478 
Siegern aufgeftellt, sı6 
aus Eifen, 548. uͤberguͤldete, 
wird von Raben zerhackt, 537 
in Bänder eingewickelt 616 
Bildfäulen,. Bildniffe,. der 
‚Minerva, 104. 119. des 
’ Meptun u. der Diana, 229: 
+ aus verfchiedenen Materien 

zufammen gefeßt, 170. 199 


209.222.271. erden aus | 
— b der Mind, ſtehet den 


einen Tempel in den andern 
getragen, 222. 223. 236 
flreitige, 397. ihr Anblick 
macht rafend, 998. - eherne, 
aus viel Stuͤcken zuſammen 
gefeßt, 400. wird entführt, 
404. von der Älteften Art, 
408. befommen nur Frauen 
‚zu fehen, 413. werden weg: 
gebracht, 414. aus Eiſen, 


544. mit Kraͤnzen bedeckt, 


434. wunderbare, 435. vd: 
miſcher Kayfer im olympifchen 
Tempel, 609. aus Börni 


ſtein, 610. aus einem Myr⸗ 


teubaume, 615. von Strafs 
geldern, 644. Siegesdenk⸗ 


mahle, 654 ſehr hohe, 657° 
658.666. Furcht erweckende. 


660 


bBifon, päonifcher Ochſe. 


529 
bBithynium, Stadt, 233 


Biton, ein ffarfer Mann, 


Bliſt iche, gewinnt mit ihren 


Pferden den Preis. 594 
Böä, Stadt.- 423 
bBoedromia. 410 
bBoͤo, Dichterin. ſoo 
b Bootarchen. 369.555 


b Boͤotier, ziehen gegen die 
Gallier zu Felde, 555 
Boͤrnſtein, Eleetrum. 610 
Boethus, Bildarbeiter 630 
b Bolgius, Heerfuͤhrer der 
Gallier. en ssı 
b Bolina, Stadt, 194, Jonas 
frau, wird unfterklih. 184 
Bogenfciefen, bey welchen 
es gebräuchlich. 97 
Dooneta, ein Haus, 377 
Boreas, mit Schlangenfüf 
fen. | | 6:7 


' Griechen bey, 288. ‚wird er’ 
ehret. 31 
Branchiden. 67. 617 
Brauron, ein athenienſiſcer 
Kanton 99. 14 
Braſiaͤ, Stadt... 47 
Braſida s, tapfrerFeldherr 384 
bBrenunus, Heerfuͤhrer der 
Gallier, 7551. 552. 556 
561. 564. nimmt ſich das 
Leben. s68 
Briareos.  198..213 
Dritomartis. 298. 335 
Brunnen,» von- bejonderet 
Farbe, 429. aufdem Schloß 
fe zu Athen, 103. zıı. 86 
Amphiaraus, 148. zu Ko 
rinth, 207 212. zu Siecyhon, 
.221. aus einem Masholder 
baume, $53. mit Pech ver, 
miſcht, 559, von allerley Far⸗ 
ben, z j 560 
Drum 


| bBeunnen, wird als ein Oras 
-fel gebraucht, 179 macht 


Waͤhrſager, 173 macht Pfer⸗ 


de toll. 387 
Bryas, ihm werben von eis 
nen Mädchen die Augen aus: 
geftocgen. # 262 
Briaris, Bildarbeiter. 172 
bBulis, Stadt, 620 
Dupalus, Künftler. 
—  bBildarbeiter, 
bBuphagus, Fluß, 
ein Heros. 290 
bBura, Stadt, leidetein Erds 
beben. 
bBuraiftus, Fluß. 
Buftrophedon, Art zu 
ſchreiben. 631 
— ein. Gewaͤchs. 580 
b 97. 180 
By yzes erfindet die Kunft Mars 


463 
283 


174 
195 


mor zu fehneiden. 598 - 
x i €. | 
beäcines, Fluß. 21 
Caͤnopolis, Stadt. 433 
Caͤrus, Gott. 621 


Caͤſar, Julius, hat einen 


Tempel zu Sparta. 371 
Ceadas, G u Lacedaͤ⸗ 

mon. > 502 
Cekrops. 13. 25. b feine 

Opfer. | 210 
bCeladus, Fluß. 520 


\ &eleä, ‚bier werden bie Ge 
heimniffe ‚der Ceres gefeyert. 


243 
Celeus. 162. 244 
Celten. 20 beihre auswaͤr⸗ 
tigen Krlegeszuͤge. 751 
Cenchreaͤ. 197 
bCenchrius, Fluß. 120 


Tenotaphtum. 4 9 


it 
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540 


Centauren, ihr Gefecht mit 
den Laphiden abgebildet, 600 


Geſtalt. 639 
Cephalus. 14. 160 
Cephiſodorus. 156 
bEephifodorys, Bildarbeis 
ter. 2984 448 
bCephiſſus, Fuß: 437 
480 deflen Quelle. 606 


BEephilfifger See 427 


470 
Geramitus zu Athen. 
Gerberus, 
- wirdverfläret. 432 
Cercyon, unbillig gegen Frem⸗ 
de. 165 
€ eres, foli den Pyrrhus ges 
tödtet haben, 57. 58 ihr 
Tempel zu Athen, 59. 6o 
Chloe, 92 Anefivora, 137 
ſchenket den Feigenbaum, 158 
Malophoros, 187 BProftas 
ſia, 234 ihre Geheimniſſe, 


243 Myſia, 255 Pelas⸗ 


gis, 270 Thermeſia, 316 
merkwuͤrdiger Tempel und 
Feſt, 320 Proſymna, 325 
ER 384 die Mutter ’ 
444 

— b Chamyne, 74. 78 
Panachaͤa, 188 Myſia, hat 
ein fonderbar Feſt, 203 die 
ſchwarze, 220, 329: Cida⸗ 
via, wie die Geheimmifle ges 


fegert werden, 250 These . 


mia, 252 Eriniys, in ein 
Pferd verwandelt, 278. 329 
Luſia, 278 in Helos, 31% 
merkwürdige Abbildung; 315 
329 bringer Hungersnoth, 
329. 330. fruchtbringende 


Goͤttin, 361 die koricheifche, 


. 364 . bie xeriaucher Goͤt⸗ 
tinnen, 


Gedicht davon! 


- 


— 


J 
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unnen, 386. die michaleffi 
ſche, 416. die kabyriſche, 430 
“Europa, 472. Stiritis. 616 


 bEereffus, veiter Drt, 404 


bCerethrius, Heerführer der 
Gallier. 551 


| Eeryces, halten einen Wett⸗ 


fireit mit Trompeten. 651 
b Ceryicius, Perg. 418 
b Cerynea, Stadt. 133 
Cerynes, Schweſtermoͤrder. 
291 

b Cernyites, Fluß. 193 
Ceryx, was er fen, 1575. eine 
beſoudere Familie. 444 
Ceyxʒ trachiniſcher König. 142 
b Chaͤron, Athleth, Philoſoph, 
Thrann, 203. ein Sohn des 
Apollo. 479 
b Chaͤronea, Stadt: 479 
b Chaleis, ein Schluͤſſel zu 
Griechenland. 127 


b Chaleitis, einerfandfchaft. 


121 
bCharadra, Stadt. 607 
bCharadrus, Fluß von ber 

fonderer Kraft. - 133 
Eharillus, König zu Sparta, 


355. b 220. wird aefangen. 
F on 345 
B Charifia, Statt. 213. 
b Chelydora, Bag 277 
b Chene, Staͤdtchen. 579 


b Cherſias, ein Dichter. 471 
Epilon; der Weile; hat ein 


359 
— —* ein Athlet, t15. — 


Weiſe. 
bEhionie, Atleth, Ar. * 


arbeiter. | 
b Chirifophus, Fildarbet 

ter. Ä 361 
Thiron wird vergoͤttert. 639 


. a 


b Cirrha, Stadt-6ar. Elm 
‚ wohner verfünbigen fih am 
“ Apollo. 6227 
b Cithaͤron, Berg. 371 
b Chius, Inſel, ihre aͤlteſte 
Geſchichte. 116 
— 269. Auphious 
Tochter. | 61% ° 
Chörilus, zween Poeten dier 
ſes Namens. 59 
bChry ſe, verſunkene Inſel. 301 
Chriſippus, fein Grabmahl. 


a 132 
— bein Sohn des Pelops. 7 3 
Chryſorrhoas, ein Bad. 


Ä 305 
b Chryſothemis, Bildarbei⸗ 
ter, 37. ein anderer gewinnt 
im Singen den Preis. So6 
bEifaden, fingen. ° 22 
Cimon. 
—b b- feine Art eine Stairı * 
erobern. 228 
beinäthäer. 261 
Einäthon,. ein Dichtet, 209 


..256 Genealogiſt. 445 
— b ein Dichter. 560 
Eithäron, . Berg. pi 
Eoeytus 
| Eoens, Fluß, Bater — 
tona. — 
—* | 
— heſchitte ade 


Eranca in Lyeien, it en 
. Drafel. 
Eyar etus, des Kodrus Cohn. 

. 108 
Eydreus 150 154 
—— — 


559 

pCibon bauet Chdonia. 360 
Cyklopen. 201. 254. 264 
Cyklo⸗ 
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bCyklopen, bauen Mauren. 
143 


Cyknus. 117. 134 


— b verfaͤhrt graufam mit 


feinen Kindern. 533 
bCyllene, St. 96. Berg, 255 
Eylon. 


b Synista, erhält den reis in 


den: olympiſchen Spielen. 
| ' 358. 390 
bCyniska. 3 
Cynoſarges. 78 
Cynurier, werden vertrieben. 


Cypriſche Gedichte. 
J 2 b 578 


Enpfelus, 211. 451. 
deſſen berühmter Kaften. 63 1 

| > 

Eyrene. .32 

bCyrenaͤer, 3. ihr Sa 
zu Olympia. \ 

bCyrn us, die Inſel Korſie 


543 
Cythera, Inſel. 423 
— ® 
‚D 
Dactyli. - j 539 
bDädala, ein Feſt 373 


Dädalus, entfliehet aus 
Ahen, 88. Beſchaffenheit 
ſeiner Arbeit. 

— b ſeine Schickſale, 115 
394: 


337 
447 


er gelebet at. 551 
— b aus Sieyon, Bildar⸗ 
beiter. 7. 9. 516 


bDaippus, ein Bildarb. 43 
bDamarchus, ein Pugil, in 
einen Wolf verwandelt. 29 


Damarmenus, fiſcht einen: 


befondern Kochen, 613 


572 ' 


:211. 24. f 


Arbeiten, 478. wenn 


————— joniſchet 
Fuͤrſt. 110 
— Bildarbeiter. 


Damis, tapferer — Bi 
486 

2‘ Damofritus, ehäifher 
Oberfeldherr, 146. er . 


Bildarbeite! 
‘543. 544: b 185.315 
Dariaus, verheyrathet feine 
Töchter durch ein Wettlaufen. 
248. 258. 376 

b Daphn e, verabſcheuet alle 
Mannoperſonen, 263. Nym⸗ 
phe. 499. $09 
b Daſea, Stadt. 231 
b Datis, perſiſcher Feldherr 
beweiſet Ehrfurcht gegen die 


ſtraft. 
Damophon, 


Religion. 585 
bDaulis, Stadt. 496 
Derelia wird wider die Athe⸗ 

nienſer beveftiget. "361 
Dejanira. > 327$ 
Dejope. | 8. 
bDeuphile, 479 
Deiphontee. 283. 291 
bDefardien. 358% 


bDelium, Statt. 417 
nee, die Stadt, 499. u. f. 
ihre Erbauung, 503. wird 
Lykorea genannt, 503. a 
Ppytho, 504. ihre Lage, g14 
foll der Mittelpunft des Erd⸗ 
Freifes fi Bi 539. wird von 
den Galliern belagert: 564 
Delphi, wird von den Gab 
liern belagert. 2T- 
Delphin, dankbar. * 
Delphinium. 
bdelp bifcher Tempel, * 
gepluͤndert, 490.deſſen G 
—* 


f 


Regifber. 


Bild, 143 Propylaͤa, 163 
Sotira, 169 Agrotera, 174 


Fichte, gor bis sog Hei⸗ 
ligthuͤmer und Shäße, = 


bDelphus; des Apollo Sohn. 
: Delus,. wird -ausgeplündert, 
4 72 werden PRL * 


ſchickt 
— b Inſel, hat ihre Serie 
£eit verlohren. 
bDemades, ein Verraͤther 
der Achenienjer. 136 


Demaratus, K. zu Sparta; 


abgejet. 
— bein chler. 
Bra rius Poliercetes 


345+ 357 
281 
29 
i 43- 108. 555 
— Palereus. 108 
bDemo, eine Sibylle. 727 
Demofratie, abgemahle. 17 
bDemoeEritus, Bildhauer. 9 
- Demophon, 123 ein Ty— 
, kann. 2 628 
Demofidenes,, der Redner, 
35. 311 der Feldherr 1:30 
Demus, Bildſaule des. ather 
nienfiichen Bolfs, $- 17. 19. 
Denfjäule, worauf Friedens: 
bedingungen tiehen. 655 
Deraͤ, Stuöt. 


492 
bDeipöna, Göttin, 237. ar 


314 wer ſie ſey. 317. 327 
b Deukalioniſche nn 
ſchwemmung. 03 
De ufaliong Ueberfchrwenns 
' mung; 168 
bDiagon, Fluß. go 
bDiagoras, erlanget. eine 
befondere Ihre. 26 
Diana, die Brautonifche und 
Taurifche, 99. Leufophryne; 


” 120. 405 Ariſte und Kallifte, . 


. 226: &elesphoras, 137 Kos 


laͤuis, Amariſi a, 138 ihr 


Limnaͤa, 222. 385MPatroa, 


229 Pheraͤa, 233. 275 Pir 
. tho, ‘266 Orthia, 278. 397 


398 Koryphaͤa, 290 Diks 
tymna, 298 Saronis, 299 


Lucea, 303 Karyatis,, 369 


Aeglnea und Iſora, 3 85 He 
gemacha, 388 Enodia, 389 


Streit über ein Bild der Gin 


tin, 397 Raferey bey: ihrem 


Odpfer, 298. Lygodesma, 398 


Knagia, 404 Derrias, 414 


-  Limnaris, 426. 541 Daph⸗ 


— — 


| geln. 


naͤd, 429 Altratäa, 431 Iſſo⸗ 


— — 543 die 


hefijche, warum. fie. am 
ten geehret wird, 543 die 
— in, 5 54 Agoraͤq 
623 Kofiofa 624 mit Fluͤ⸗ 
638 


bDiana, Kordar, 33 W 
pheaͤa, ihre Lit gegen ·den 
Alphaͤus, 86 Elaphiaͤa, 86 


Freundin der Juͤngliuge, 89 
zu EPhefus, 107 Laphria, 166 
ihr Seit, 167 Trikiaria, 169 
ſtraft die Entheiligung- ihres 
Tempels, 170 Limnatıs, ihre 


Bildſaͤule wird entführer, 174 
‘ Agrotera, 197 Sotira, 201 
Hymnia, 222, 244 Heuripr 
pa, 247 Pyronia, 2 53 He⸗ 


4 .— 


mereſia, 261 Hegemong, 314 
343 Stymphalia, 267 Ana⸗ 


kaleſia, 269 Kondpleatis und 


Brudermoöͤrder, 359 — 


Apanchomene, 271 Kalliſte, 
310 die Lykoatiſche, 313 eine 
beſondere Abbildung, 313 
Eurpnome, 326 die Priv 
fterin, :336 erſchießt einen 


tis, 





[je Regiſter. 


tis, 363 Diktynnaͤa, 618 ber 
foridere Abbildung, 620 Pro⸗ 
tothronia. 625 

Diaͤus, achaͤiſcher Oberfeld 
herr ift betruͤgllch, 143. 147 
unvorſichtig i73.155 

Dieaͤarchta, die Stade. Pu: 


teloi. $62 
Dietinna. 298 
Didyma, ein Tempel. 617 


bDikon, vortrefflicher Athlete. 


3 12 
Diitrepbes. 96 
bDindymenhe, 162. 173. 

430 
bDine, ein See. 224 


bDinofrates, bringet den 


Philopömen mit Gifte um. 

356 

bDinomenes, ein Feind F 
Fuͤrſten. 

Diogenes, macedoniſcher Se 

neral. 226 


Diofles. 539 
Diomedes, 49. 94. 124 
277. 301 


Dionyfiades, — 
8 


Dionyſius, K. in Sicilen, 


ſchlechter Pet, 10 ein Bild⸗ 
arbeiter. 668 
—  bBildarbeiter. 61 
Dionnfus iſt Baecchus. 204 
bDiophanes, achaͤiſcher Feld⸗ 


herr 354 
bDioffuren, die ‚großen 


Goͤtter, 265 Diver, 2 | 


Fluß. 
Kaſtor und Bol 
— 70. 21 die großen Goͤt⸗ 
ed 1 R $ — der Schiffe, 
n die Könige, 272 
gen —* entführen: eine 


Jungfrau, 384 ihr Geburts⸗ 
ort, 435 ſiehet fie ein Wahr: 
ſager, 495 erjcheinen, 497 ihr 
Zorn genen die Meffenier. 578 
Dipönus, Dildarbeiter. 245 


630 

bDium, Stadt. 
bDiyllus, Bildarbeiter 531 
bDodona, das Orakel da 
ſelbſt 176 
bDontas, ee 7ı 
Dorieus . 395 
— bein — Kepler * 

Kriegesm 

Dorier, — Landſchafen 
e in Peloponnes bewohnen, 
567 ihr Zug dahin. 575 
—  b104 erfte Ruͤckkunft im 
Peloponnes, 218 die zweyte, 


21 
Doriflides, ein Sildarbei 


ter. 639 
Dorium, Stadt. 551 
bDorus. 126 
Doto, Nereide. 200. 


bDrako, giebt ein wunderlich 
Geſetz 40 wegen des — 


bruchs. 465 
bDrepanum, Vorgebirge. 
bDrenfüß j32 

te e. 391. 448: 132 
— cin Kchler 28 
Dromichates, getifher Koͤ⸗ 

nig. | 40 
bDryaben. 215 
bOrymaͤa, Stadt. 610 
Dryopier, werden ur 

555. — 
Dryops. 556 
bDyme, Stadt. 160 


bDyrehahium, St. 38 
Dyfa ules, lernet von der Ce: 


res den Ackerbau. 244 
b E. Eben: 


ter Pfeife. 507 Elephanten, ihr Geheand 
bEchemus, 8 in Arkadien. im Kriege, so _ Hörner. 
IR 78. 3878:.378 rar 
Ech etläus, ein a Eleus. g70 
Heros. Eleuſis, Eleuſi nier, 156 un⸗ 
bEchion, des Kadmus Schrb⸗ terroerfen fich ben Athenien⸗ 
gerſohn. | 377 * ſern. | er 
Edbo 321 650° — ein Heros. 16 
Ehebruch, bringt Ländern ° — beine von der Se ven 
Ungluͤck. 508 ſchlungene Stadt. 417 
—  bfeine Beftrafung. 465 bEleuther, ein guter — 
Ehrengrabmahl, was es ger. 70906 
ſey. 9 Eleuthera. 164 
Eidfhwaur, wird bey den bEleutheria, KRampffpiel.. 
Stuͤcken eines Pferdes abge⸗ 372 


Ecechtria, Goͤttin des Waf⸗ 


Regiſter. 


a rs 


Ebenholz, deſſen Vefhret: 


bung. 180 

fenſtillſtandes. 667 
bEchinadiſche Inſeln. 275 
bEchembrotus, ein geſchick— 


leget, 415 bey einem Schwei⸗ 
ne, 661 der Kaͤmpfer. 660 


bErſen, Kunſtbilder darans zu 


verfertigen. 548 
Elziten, 659 
Eluphius, Monats: Name, 

616 
bElatea, Städt. 215. 610 
belatus 215.610 


bEhea, Fruchtbarkeit 97‘ 
Ei este A, gluß und Heroin, 
551 

Eleetrum. 611 
Eleer, werden von den Lace— 
daͤmoniern befrieget, 359 ba: 
ben innerfichen Kries, 360, 


30 biegen erft Epeer, 569. 


570 ihre älteften König>, 568 
beſuchen die iſthmiſchen Spiele 


nicht, 572 ihre Weiber macht 


Endbus, Bildarbeiter. 


Minerva anfruchcit, 674 
ziehen mit vor Troja), 575 
and nehmen an einigen Krie 
gen Antheil, 578 vergleichen 
ſich mit den Piſanern. 628 


bEleer, überwinden die Pir- 


ſaner. J 
bElendtbier 


Elfenbein, ob es Zahn oder 
Horn, und fich durch Feuer 
erweichen. laffe. 603 

Elis, Stadt, wird eingenom 
men.53 4.573 veraröflert 577 

b Stadt, ihre Kampf: 

ſchule, 86 Marktplatz 90 

Eltern, gutes und böfes Ver: 

halten gegen fie wird vergol 
ten 534 

bElyrus, Stadt. 540 

Emper amus, fpartanifcher 
General go$ 

bEncheleer, ein iühriſch Walt 

378 

bEndius, „Bildarbeiter. 341 

D 

Endymion— 68 

Enneafrunds, fhönerBkun 
nen. 581 v *57 

En o⸗ 


— ann: 


Enodia, Diana, A 389. 
‚Enope, Stadt. 437 
Enyalius, Mars, 389.392 


Eny o, Bellona 36 
Epaminendan,gbanet Dip 
jene. ee 527 


— b von wem er verroundet 
“ worden, 239.407 fein Ruhm, 
240 358 verftcher ein Ora⸗ 
fel unrecht, 240 erbauet Mer 
“galopolis, 284 feine Erzle⸗ 
bung 3 22 und Gefchichte. 
400. 405 
Epebolus, Wahrſager. 473 
| 477 
Ä bEperaftus, ein Wahri 62 
-Epeus, ein Öildarbeiter, 259 
verfertiget das Trojanifche . 
Pferd, 295 K. in Elena. “u 
Ephebeum 
bEpheſer, aa Sams 
ein. 14 
- Epheſus, von neuen — 
| 41 
— b wird von Joniern be⸗ 
ſetz t. 108 


—— ein: Feſt. 241 
132 ı 


Ephialtes, Redner. 

— bund Otus. 424 439° 
Ephori, zu Lacedaͤmon. 371 
Epbyra. = 195 
bEpidamnus, &tadt,- 38 

ihr Schaß zu Olympia, 
Epidauria, eimfelttag. 235 
Epidaurus, weſſen Sohn. 


283 
bie Stadt, 282 ihre 
Merkwürdigkeiten. 292 

—  Pimera.- ‚ 415 


Epidaurier, ihre ältefte Mer . 


genten. v 283 
Epide lium, wegen eines Bil⸗ 
des merkwuͤrdig. 


69 * 


424 


Reiſter. 


Epidotes, ein Dämon. 402 


„b&pigoni, ihr Krieg. 389 
51% 
bEpikaſte if Jokaſte. 380 


bEpimeliaden find Nym— 
phen. 215 
Epimenides. 60; 235. 267 
| 375 
Epimelides erbanet “Korene. . 


Ä 373 
‚ Epiteles, entdeckt ein Geheim⸗ 
niß. 337 
Epopeus. 217 
Eraſinus, — der unter 
der Erde fort gehet. 264 
278 
bErato, eine Prophetin. 317 
Erdbeben. 220. 351. 360 
2372 
b ihre. Vorboten, 189 
verſchiedene Arten. 190. 194 
765 566 
Erde, Goͤttin, die Rinder 
näbrerin, 92 die große Götz 
tin, 737 ihr Tempel, 374 Ä 
373 Altar. 
—. bihe Tempel, 196 * 
das Orakel zu Delph.... 499 
Erechtheus. 2 
b&retria, voikb nn 
8 
"bErginus, Sin zu Orchos 
menus. 466 
bErgoͤteles, Achlet. 17 
Erichthonius. 14.71. 611 


Exidanus, 19. Fluß Sp 
Athen. 
Erinnyen. = 


‚bErinnys, ein Beyname der 
Ceres. 278 
Eriphyle. 200. 632. 590 


— b ihr or Halsı 


band, | 274 
b 2 | | Eris, 


Eris, bäßfic) vorgeftellt. 637 
Eros und Anteros, ihre Altaͤ⸗ 


ve, 132. 133: 184. Tempel, 


43 
— b abgebildet, 88 
ftehet bey den Gratien, 92 
fein Urſprung, 43 $ Bildfäule, 
436 ihm wird ein Kampf 
ſpiel gehalten. 448 
bErymanthus, Fluß, 80 
Berg, 272 das wilde Schwein 
deſſelben. 273 
Eryfichthon. 


73 
Erythea, Inſel. + 
bEryehrä, in Böotien. 82 

370° 
— b ein König, Iernet du 


— bin Jonien, hat — 
ley Einwohner, 11 2 ein merk⸗ 
wuͤrdige Bildſaͤule. 119 


—— des Rhadaman⸗ 


tus So 112 
Eryx, mit dem Herkules. 


395. 563 
— b Fuͤrſt in Sicilien. 272° 


273 
Erz, Korinthiſches. 


zen -und zu gießen erfunden 
habe. * 248. 481 
Eſel, lehret das Beſchneiden 
des Weinſtocks. 328 
— baus Erz, ein Sieges⸗ 
denkmahl. 547 
— ein —* 
422 


gebirg 
seitens, Prieſter der Die: 


4 
Eteot les und Polynices, = 
einige Brüder. 639 
—  b 381 opfert zuerft ” 
Gratien. 
Euaphmus, ein Känbticher 
Menſch. 4 


= W. 


1; 


206 
—b wer daffelbe zu fchmels 


Euamerion, Telephorus;Xe 
ſius. 236 

bEubius, Bildarbeiter. * 

Eubulides, Bildhauer. 


Euergetidas, kapfrer Diff 


nier. 510. 517 
Eueſperiten. 526 
Euklea. 61 
bEuklides, Bildarbeiter 197 
Euklous, ein Wahrſager. 

28 
bEuklus, ein Poet, weils 

get von Homer. 571 


Eumekus, ein Didter wıd 
Geſchichtſchreiber. = 453 
549. 640 


Land bauen. 164 
bEumeniden, ihr Tempel ik 
ſchrecklich, 194 erſcheinen 
ſchwarz und weiß. 306 
Eumolpus. 162 
bEumolpia, ein Gedicht. 499 
Euphaes, Koͤnig zu Meſſene, 
459 macht kluge Anſtalten 
zum Kriege, 463 liefert Tref⸗ 
‚fen, 464. 466. 475 ſtirbt ta 

6 


pfer. 47 
bEupbeme, Pflegemutter der 


Muſen. 441 
Euphorion, Dichter. 272 
— bPoet und Bibliothe 
barius. | 581 
Euphranor, Male. 13 
Euphrat, ſoll der Urſpruug 
des. Nilftroms feyn. 214 
Eupbhrofpne, eine von ben 
Sratien. 46: 
bEupolemus, Athlet, dem 
Sieg fireitig — 


€ «opel 8, des — Grob 


221 


"Eur 


Regiſter. 


Luripides, deſſen Tod. 9 bExegeten. 
us) 114 eine befondere Ey, das die Leda geleget Br 

Landſchaft. "426. wird gezeiget. 394 
— Fluß. 333 | 
— bes Sluffes on. 


8 
beurydamus / lſcher ed Fackel oder Lichtfeſt. 133 
herr. 540 Fackeltraͤgeramt bey ber 
bEurpe anea, bes — der Familie des ——— 


jreite Gemahlin. 157 
——— Bin Opa Saukampf, ein — 
———— * Fe ſt verurſachet einen Bar 
bEurpnome, befonders bil ſtillſtand. 505 

det. 327 Seuer, wird wunderbar ange 
bEury — ein rächendee zuͤndet. 672 

BE bein immerbrennendes. 
Euryp en, Eurypontiden 354 231 


Eurypplus, fen Namedarf Fiſch, der Fifcher genannt. 
nicht genanne werden. 437 — 417 treten aus dem pen 
Eurypytus, wird durch ein in die Fluͤſe. 
Bild rafend, und hindert ein bFifche, dürfen nicht —* 


Menſchenopfer. 171 gen werden, 187. ſollen eine 
Euryfiheus, 563 bekrieget Stimme hoͤren laſſen. 264 
die Athenlenſer. B3iſch er, ziehen einen ſonder⸗ 


Eurytus ‚ Melaneus Sohn. baren Kopf aus dem Meere. 
J 453. 551 sso 
bEutelidas, Bildarbeiter. Flachs, karpaſiſcher, * 

11 


| 37. ehrlich. 
Euthydemus. 224 bFlaminius, roͤmiſcher —* 
Euthymus, Athlet, 21 uͤber⸗ en * den König Phi⸗ 
windet einen Geiſt. 24 129 


bEutychides, Bildarbeiter, Balken verfchieduer Art.399. 
7. Fluſſe, in denen gefährliche 
Evagoras, König in Cypern Thiere find, 552 der flins 
16 kend Waſſer hat, 582 bie. 
bEvander, erbauet Pallane  fic) verbergen und wieder her⸗ 
tium in Stalien. 333. vorkommen, 588. 214 ® 
— Evan, bacchiſcher * verliert ſich ganz, 251 Era⸗ 
ſinus, 264 278 
EN, die die Merkoie Fluß, der aus Regenwaſſer 
digfeiten zeigen, 148 bey entfteher, 324 Fluſſe — — 
den Tempeln 690. 636.64.1. o0pfert. 
er Ä b3 Bing 


 Srauensperfonen, 


Zu Regiſter. 


Bglug verliere fih und kommt 


wieder hervor, 266. 269 
336 363. 446 verkiert ſich 
ganz, 526 - fehr alte, 290 
Fliegen, vertreibet Fi 
17 

Fottuna, Akräa. 221. 228 
Pherepolis. 541 
— b wird von den Sy: 
ren verehrt, 7 zu Elis, 94 
trägt das Füllhorn, und hat 
einen Liebesaott bey fich. 198 

- träget den Plutus, 408 
fiegen 
in den elymp, Spielen, 359 
Verzeichniß berühmter, ein 
Gedicht, 430. 445° fünd tap⸗ 
fer, 492. 512 fiellen ein 
KRampfipiefl an _ - 627 
Sreyftadt, afylum, fehr hei: 
liger, 423. 241. 350 
bFreyſtaͤdte, deren Verla 
Kung wird beſtrafet. 189. 


192 
bFruchtbringende Göttins 


tinnen, 361 
Fuchs, erretteteinenvom Tode. 
* . 


— b der teumefihe, 
Furcht, ihr Bild. 208, 638 
Surien 


122 

— 332 
Galene, Göttin, 201 
Gallier, 19. 20 belagern 


Detpb; 21 gehen nach Afien, 
find in Egypten ungluͤck⸗ 
lich, 32 auch gegen den 
Pyrrhus, 53 ihre Unmenſch⸗ 
—— 561 Niederlagen. 
562. 566.569 

\ ! 


"503. 
415 


— 


Gerenla, Stadt. 


Geronthri, Stadt. 


b Gallier, ihr Einfall in Grie 
chenl. wird vorher verluͤndiget, 
736 ausfuͤhrlich erzaͤhlet, sy ı 
“ihre. Reuterey 73]2 brau⸗ 
chen die Schilde als Kühne, 
777 ihre Wuth im Treffen. 
558 bekuͤmmern ſich nicht 
um die Beerdigung der Ih⸗ 
rigen ae ee / "5 
b&allus, ein römifher Ge _ 
ſandter, iſt umbillig gegen 
die Griechen. 140 
Ganymeda it Seh 248. 


Ganymedes. 6:9 
b&arates, Fluß. 364 
bGatheates, Fluß. 307 


Gebietende Frauen. 9 


Geheimniſſe des Bacdıs, 
327. 413 der Ceres undie 
Kabiren, 443 der Die 
nier, 507. 728 Strafe de 
ver, die nicht Dazu geweiht 
find , ER ‘96 97 
Sa Stadt, en 
Olympia. 
Selanor. i 
Gelon, Fuͤrſt in Siceilien 33 
Gemälde. 18. 63. 69. 71. 
83. 84. 94 106. 387. 544 
572 
— bas. 182. 198. 376 
Sineflum - 328 
Genetyllides. 3 
Geſrechtig keit und Ungerech 
tigkeit abgebildet. 634 
437 
Gericht über iebloſe Dit 
15 
421 
Geryon. 13 
Geſetze des Minos und Ly⸗ 
kurgus. 338 
Sefpew 


' 


Regiſter. 


b&efpehft oder Geiſt. 5658. bGoͤtter, die groͤſten 182 hal⸗ 

J 24 32 ten Kampfſpiele, 209 die Men⸗ 
Gefpenfter. 140. 208. 4020 ſchen geweſen, 210. 232 die 
Geten. 4 großen, 365 dürfen in ihrer 
Gewalt, ihr Tempel, . 213 eigenen Geſtalt nicht gefehen 
Giebel ver Tempelhäufer. 599. werben, 805 weicher der 
blGiganten. 29% größte ſey, 621 Die ſanftmuͤ⸗ 
Gitladas, Baumeifter und thigen en 36, 
. Liederdichter, 399 Bildar⸗ Göttinnen, ehrwuͤrdige ı 29. 


beiter. = 405. 235 ‚die große. - 443 
Slauce - 207_ Gonippus, verkleidet ſich An 
bGlauctas, Bildarbeiter. „3 einen Gott. 1. 11,546 

Glaukus, guter König, 452 Gonuſa, eine Stadt. 639 
ein Bildarbeiter. 668 — — bb ‚199 


— . bein ſtarker Athlet, 35. Gorgafus heilet nach. feinem, + 
- Fluß, 164 ein wahrjagender Tode nach Kranfheiten.. 540, 

. Meergott, 424 erfindet das; Gorgophone 269. 446° 

. zufammen löthen des Eijens, b&orgias, berühmter Neds 

539 des Siſyphus Sohn, ner, 63 ftellt fein Bild. zu 


macht die Pferde jchem. 78, Delph auf... 749 
Gliſas, Stadt. 415 Gorgus,., des Ariflomenes 
Süd, iftundeftändig. 276 Sohn, F06. 510 ‚führt. bie 
Gluͤcks goͤttin, deren Bild teffenier aus dem „Lande, 

niß ein Koloß. 3419 703 erobert Zankle. 759 


Goͤtter, die unter der Erde bGorgus, glücklicher, Athlet. 


IB. Hu 


regieren. 302 32: find. mei 
diſch, 312. 364 üben Rache 


* aus, 46. 381. 42. 521. 


728 ‚machen vafend, 398 


„werden gefelelt, 392. 393 


grauſame Verehrung... , 398 


. warum viele für ihre Söhne, 


. ausgegeben. worden, 445 Die 
“in den Kampfichulen verehret 


merden, 545. kaͤmpfen mit 


„einander, 590 unbekannte, 
‚7. 621 die Großen, , 135 
Prodomees, 178 fireiten 
„über dag Eigenthum gewiſſer 
Derter, 198. 212 249-271 
muͤſſen ſich von Blutbefleckun⸗ 
gen ‚reinigen, 223 die das 
> Die abwenden, ° 223 
ee 


# 
* 


b&ortyn,St.u. ihr Erb. 360 
b&ortynius, Fluß. 290 , 
b&ortys, Stadt. 290 
bGrabhuͤgel, 8ı von Stei⸗ 
nen. 245. 254. von bejonde: 
ver Kraft. . 441 
rabmahle. 127. 140 das 
merkwuͤrdigſte iſt einer Buh⸗ 
ferin, errichtet. 160. 220 
des Ebers. 493 
bGrabmahl, wohin verlieb⸗ 
te gehen. 122 des Epami—⸗ 
nondas. 240: des Mauſo⸗ 
Aus und der Helena, 254 
worauf ein Loͤwe ſtehet. 480% 


Grais. * 337 
Srannianus, berühmter 
Athlet. 237 


b4 Gra— 


Gratlen, Häm berfelben 317 
beichenfen der Perfeus 399 
Tempel und Namen, 464 
tragen des Apollo Thron, 
405 haben mit dem Bac⸗ 

chus einen Altar. ° 632 

— bihr Tempel und Abbil⸗ 
dung, 91 ihnen wird zus 
gleich mit den Eumeniden ge: 
opfert, 306 ihre Zahl und 
Namen, 4161 Gemahlin 
nen des Vulkans und des 
Shlafes, 462  befleidet 
und nadend, 463 

Greife 104. b ııı 

Griechen, find durch den per 
loponneſiſchen Krieg entkräfs 

tet, 358 werden durch Geld 
wider die Lacedaͤmonier auf⸗ 
gewiegelt, 365 woher fie 


Hellenes heißen, 414 weldye- 


an dem &lege bey Plataͤa 
Autheil gehabt 654 


— b ihre Wanderungen. 


in auswaͤrtige Länder, 
105. 110. ı72 welche im 
den achaͤiſchen Bund getreten, 
126 leiden durch Verraͤthe⸗ 


rey, 135 werden den Roͤ⸗ 


mern unterworfen, 157 vers 


tieren ihre Macht, ı 58 erläns 
gen und verlieren die Frepheity 


179 ihre erſte auswaͤrtige 


Kolonie, 214 haben Feine 


große Männer mehr, 357 
ihre allgemeine Staatenver⸗ 
ſammlung, sıo ihr Verhal⸗ 
ten im gallijchen Rriege, 553 
ſiegen über die Gallier. 559 
bGrotte des Herkules _ 195 
worein Fein Menfch kommen 
darf, 31 in welcher die Nyms 

phen geweiffaget haben. 375 


Regifter. 


bGr yllus Renophouc Sohn. 


J 239 
Gytheum, Stadt. 417. 418 
Gymnaſia, 126, 132 fiehe 

Kampfſchulen. 


Haare, werden den Goͤttern 
zu Ehren abgeſchnitten 133. 
— 185. 305 
bHaare, verdienftliches Ab 
feheeren derfelben 119 wer 
den abgefchoren einem Ders 

‚ ftörbenen zu Ehren, 161 aus 
Dankbarkeit, 307 einen luß 
zu Ehren, 326 den Oft 
ven abgefchoren. 76 

b Hade s /Ort der abgeſchede 
nen Geiſter, 258. 303 ahge⸗ 
bildet 633 
Hagel, wird durch Opfer ad’ 
. gewandt. 314 
Hahn, wird ein Mittel gegen 
ſchaͤdlichen Mind, 313 af 
einem Schilde. 65 
b Haͤhne, eine befondere Gab 
fung. 423 
bYämonia, Stade 33° 
ayn,. ein heiliger. gro 
gi bin — **— nur * 
at 


gehen. — 
b Habaͤ, Stadt. 
Haliartus, Stadt. 349 
= b a2. N 


De | BR, 
al ikar naſſus, eidgertifhe 
Kolonie. gdo 
Sr 

; 


Halirrhothius 
Sohn. ii 
Halle, zu Athen, die Fünidlr 


he, 62 diebunte, Poͤclle.63 
bHaloria, Kampfſoiele. 34 
bHalinus, kommt nach Vio⸗ 
tien. 460. 45 

’ bHals 





— Regiſter 


bHalsband, der Harmonia 
und Eryphyle, 274: 481 zu 
Amathus. 482 
Halinfa, Inſel. 316 
Halsetes, ihr Gebrau⸗h 667 
b ıı 

rdeige ttes/ Königin ybien 


fein Seſchent im — 
LTem 


pel 
bHannisaf, wird: — = 


Orakel betrogen. 241 
bHarma, Stat. : 416 
Harmodius. 737. 132 
bHarmonia. 468. 481 


— der ——— 


bHarnifce aus —* 


69 521 

Harpalus. 179. 312 Hellangditen. ‚596, yıı 

Tree Mutter des De — b duͤrfen feine Pferdezum 

653 Kampfe ſchicken, 3 ſtrafen die 

—* giebt einen Bene Uebertreter, 5. 23 find. unei⸗ 

423 nig, 10 ihre Verrichtungen zu 

—8 78. 241 Elis, 89 werden unterrichtet. 

Hebraer. * 5 27 „90 

bHegeſinous, Port. 439 bHchanodiekon. 89 

Hekare, :Epipyraidi 297 bHelten, Geſchichte ſeiner 

Hetatomphona, ein Opfer. Söhne. rot 

764 bHelieborus. 619. 623 

getarus, Wahrſager. 47% Helfenium, ein Ort in Spar⸗ 

493. 1 378 

bhpettener, erſte Eimvohner bHetäa, Stadt. 281 

des thebaniſchen Landes. 377 Heraklen, Stadt. 669 

bHektor/ ſeine Gebeine zu — b wird von Brennus ber 

——— in Sa⸗lagert. 557. 564 

+ 108. Herakliden, 172 ihr, Bug 

— —— bunaıchanen Pelopoımes., 173 

verſchiedene Erzählungen von 246. 256. 978 

* 401,412, 413. erfher — bihre erſte Ruͤckkunft, 
497 218 die zwote. 219 


— b Königin von Adiabene, 
hat ein. merkwuͤrdiges Grab⸗ 
mahl. 


102. 188 verfinfet. 


275 


bHelena, tie fpartanifhe, 
Weiſſagung von ihr. . 524 
rs Priami Sohn 275 
eliäa,. Heliaſtieum. 123 
bHelice, Perfon und Stadt, 
.189 
bHeliton, *—* be⸗ 
ſchrieben, 437 ein Fluß, der 
unter die Erde gehet. 446 
bHellßon, Stadt und Fluß. 
213. 295 
Helius, Gott, 205 der Be⸗ 
freier. 303 
— b Soter und Herkules, 
die Sonne. 301 


8 Helos,. wird zerflöret,;. 340 


eloten, 373. — empoͤren 


bHereyna, Fluß, 471 eine 
Nymphe, die mit der Pros 
ferpina fpielet. 


br Her 


— Reßgiſter 


Herkules, der thebauiſche, 


ſeine Keule wird ein Oelbaum, 


305 fuͤhrt den Cerberus aus 
der Hölle, 322 432 Schick. 
ſal feiner Kinder, 142 wie 


ihm geopfert wird, 230. fchlägt 
den a todt, -243 
raͤchet ſich, 246. 277: 391 
beſieget den Eryr, 395 heißt 
Mantiklus, 520. 126: verd 


> teeibet die Dryopier, 555 ſei⸗ 


ne Arbeit<bey dem. Augias 
und Rache an ihm, 5771 vers 
heert Elea, 573 kan ſtark frefr 
i fen, 581 der Helfer haͤlt die 
olympiſchen Kampfipiele, 591 
Abbildung ſeiner Thaten. doı 
— der tyriſche, 666 aus 
Kreta,/ einer wen den Idaeis 
: Da&ylis, fänget die olympis 
ſchen Spiele an. 589 

— der thebaniſche, 
Hippodetus, 433 ſchwaͤngert 

, fanfaig Töchter des Theftius, 

> 437 Charops, 459 beftrafet 

r c 2einen Raͤuber, 80 zerſtoͤret 
MPylus, 34 wahrſaget durch 
Wuͤrfel, 195 macht Ableitun⸗ 
gen des Waſſers, 246 verja⸗ 
get die ſtymphaliſchen Vögel, 
266 Rhinokluftes, 430 daſet, 
39 erfchläget feinen Lehrmei 
— 443 ſtreitet mit “dem 
Apollo. >. bl 991 


— b oder egyptifche, 53 2der : 


tyriſche, iſt die Sonne, 301 


ſeine beſondere Bildſaͤule. ı 9. 


Hermä. . 68 
bHermaͤa, Kampffpiele: 249 
bHermaphrodit. 162 


Hermeſianax, ein Dichter. gi 
— bein Poet, 163; 242. 
462 


Hermione, Stadt. 315 
— b des Menelaus > 


Hermogenes, idee, 
zofi 

— b— ein Achlet. 4 
Hermon, ein Bildarbeiter. 
— bein Steuermann wird 
mit einer Statue beehtet. 
16 

Heroa. 7.46: 392.393.398 
Herddes Attifug,.sı. I4l 
199:werden angerufen. 530 

. bAlttifgs.un 1 79: 174 
Heroes, welche fo heilen. 7 
Heroen. 24 33. aum 


520 erfcheinen; sös 
BHeronm: zu 
b’Herophike, cur & 
Hefiodns.. RT 


ja 7 
— b ſeine Abbildung, 444 
erhält: einen Preis, 448 jet 
. Gedichte, 448 Tod, 449 
\ 0: Grabmahl, ‚469 wird nicht 
zum Kampfe bw. — 
laſſen⸗ Lin’ 
bHeftiäa, twird — 
b Heſtiatores, —— 
Diana. 
Heuſchrecken, 9 
— neu entſtandene In⸗ 
ſel, 305 eine andre hat einen 
feuerſpeyenden Berg. 723 
Hierocäfarea, Stadt, 672 
bHierominemen. . sil 
bHieronT und Il: ſyrakuſiſche 
Fuͤrſten. 41. 56. 331 
Hieronymus, . Gejhicht 
ſchreiher. 42. $7 
Hilaira, Tochter,dee Apollo. 
F 394 
Hippas, 


Hippas.. 240. 
wippias, ein Gerhriern N 


662 . 


Hippodamia, fteile « Spiele 
an, 628 ihr iſt ein Platz ges 
else," das Dippedamıhn. 

9 651 

— ihre Verehrung, 73 I 

re Bildſaͤule. 78 

—— zu om 


pia 
m? b den: Reutern seh 


Hippokoon, wird vom = 
ules geſtraſt, 391 — 


¶trene bey * —— 


„nern, 304 
b 448 
Hippolyta. 176 


Hippolytus, ſein Schicht, 


90. 288 Art feiner, Vereh⸗ 
rung. 3 305 
Hippomane 8 age 


Hippoſthenes, ein Ach 


wird göttlich verehrt.- - 2 
Hipporhoon... «> 
bHippothous, König in 

kadien · “ 319 


bHirfche, werden voreefaannt 
168 ſehr alt, 237 weiffe 257 
- einer fänget ein Kind; 


bHifiäus, der Mileſier dor 
Höhle, des Pan, 142 des 
niemieiſchen Löwen, 246 des 
Bacchus, 273 auf den Ta: 
narum, ‘43 2 heilſame. 583 
— b der fchwarzen Ceres, 
329 worinnen Bildſaͤulen, 
472 des. Trophonius, 473 
die Koreyriſche, 598 dit Hoͤh⸗ 


+ 


j Regiſter⸗ 


oh 
Hyaclı — worein Ajax ver⸗ 
u | 


Huacinthne. 
bHyampolis, Stadt: 614 


le Steunos, zu ’einem Tem⸗ 
— gemacht, 599 ine 


177 
bHöle, die poctifehe, * * 
ſprung. 


Homerus, 94. 244 iſt “os 


312 lehrreich, 535 blind 55 2 
— b ſein '&eburtsert, 121 
iſtygluͤcklich und ungluͤcklich 

256 571 wer feine Gedichte 
zuſammen gebracht: hat, 206 
deſſen Statuͤe und Vaterland, 
760 angegebne Muͤtter 571 


BHomole, ein Berg, 388 
Homo naͤa, Göttin. _ 62T 
Honig, -vortrefliches. 139 


bHopladamus, ein Rieſe 
303. 3 11 


—— 170 Uhhter 


Sjupiters, 604 622 der The⸗ 
! mis, 630 tragen des Apollo 


Thron. 405 
— b 461 
Horme, Goͤttin. 68 


Horus troͤzeniſcher — 


Hunde werden geopfert. 3 | 
:b dienen -- zum Wahrſa⸗ 
Er 6 einer gebiert ein Stück 

624 


° “ 


wandelt ift. ıs1 
Hyacinthia, ef 367.405 
40o08. 409 
334 


bHyanten, -ein altes ‘Wolf, 


| 377. 615 
Hybla, Stadt. 656 
bHpettus, hatzuerftden Eher 

brud) beftrafet. 465 
Hinie 97. 147 


317 


Hypidrea, Inſel. 
| ’ Hyläa, 


Regifter. 


Hylka, Goͤttin. 656 
Hyllus. 154. 173 
—— b Herkules Sopn, wird 
erleget, 218 ein junger er 


(et. | 
Humetene, giebt (hin 90 


nig 139 
Hypapä, Stadt, 672 
—— rus, Bildarbei⸗ 

283. $19 

Hpperboreer, 21 ficken 

Erftlinge nach Delus. 135 

0. 790 

— b soo. got 

Hypermneftra. "259. 281 

bHyYperefia, Stadt. 

bHypſus, Stadt. 309 

— deſſen Schatz wird 
beſtohlen. 


467 
Hyemina, Perfnun Sa j 
571 

Hornethium, ihr Heroum. 
290 
Aornehe.. ZI 274. 291 
Hyſlaͤ, St 279 
— ae - 364. 370 
bHyſmon, wird durch Kraufs 


beit. veranlaffer, ein guter 
Athlet zu werden 11 


— | 
bJahrmark, wird der Iſis zu 
Ehren gehalten 603 
Jamiden, Wahrſager 379 
— b Wahrſager. 6 
— des Apollo Sohn 6 
aſo, Göttin. 

Jaſon, 
b Iberier, ziehen 0 
dinien 542 
Ibykus, Poet. 218 
ag chnuſa, die SnfelSardinien 
141 


190 


Ichthyophagen, 14 
bIda, Berg in Phrygien.526 


Idaei Dactyli, 689 
Iromenens, 665 
Ikarius, wie er feine Tochter 
Penelope verheyrathet. 376 
gif 

bSfarus, Derfon und Infel 
394 


— Baumeiſtet. 328 
bißus, Fluß bey Athen, 4 
Ilithyia, 73. 372. 322 
— b die olympiſche, wird auf 
beſondere Weiſe verehret 72. 
ihre Abbildung 185. mehr als 
eine 264. ihre Verrichtung 303 
die knleende 346 
Illyrier, treiben Rauberey 

4 ss 
Juadns, air Dun On 


Be Fluß. ie 


Ino, 181. 190. in einen Oee 


derſelben wird Kuchen ge 
worfen. 426. er en 
Bacchus 427. giebt Traͤume 


* 434 — 


—5 wird in — 
verwandelt. 


ter und Fran. 330 
Jolaus, 128. des es 
Wagenfuͤhrer. sg 


b Jol aus, führee Griechen. 


nach Sardinien 106. 424 
543. hilft dem Herkules. 248 
Jon, ein Dichter 621. 137 
— b Hellens Sohn 103, in 
Dichter. . 16 
bSonier, 1o2. werden zu 
A Yen aufgenommen 104 ke 

| en 


Regiſter. 


hen nach Aſien 105. vertrei⸗ 
ben andre Voͤlker 108. ihre 
allgemeine Verſammlung und 
Laͤnder 113. leiden durch Vers 
raͤtherey. 135 
Hoppe , bat eine befondere 
- Duelle. | 560 
op 0° 377 
Sordan, Fluß. 788 
b Jos, Inſel, zeiget Homers 
Grabmahl. 571 
Iphidamas. 638 
Iphigenia. 143. 131. — 


b Zzbitles/ Herkules PER 
248 

— 563 
Iphitus, bringet die — 
ſchen Spiele in Ordnung. 578 
Ira, wird eilf Jahr belagert, 
501 durch einen Ehebrecher 
verrathen, Sog eine andre 
Stadt diefes Namens. 539 
Irene, Böttin. 35.73 
b Iſago ras, will ſich der Herr: 


ſchaft zu Athen bemaͤchtigen. 


Iſis. 212. 548 
— b ihr Tempel und fonders 


bare Verehrung, 603 ſchwellt 


den Nilftropm auf. 604 
— ſein Drachen 


— Spiele, F 


202 duͤrfen die Eleer nicht be⸗ 
uchen. 


ſu | F 
Iſthmius. J 
Iſthmus, Bandesenge — 

rinth, hat nicht koͤnnen durch⸗ 

graben werden. 497 
Jthomäa, ein Feſt. 749 
Ithome, wird beveſtiget. 473 

Schlacht bey dieſer Stadt, 

479 wird verlaſſen und zer⸗ 

ober * 


Jungfrauen, laufen um die 
Wette. 


627 
— b ob fie: die olympifchen 
Spiele mit anfehen dürfen, 
74 werden geopfert, 1 70 Prie⸗ 
fterinnen, 197: 221. 242.437 
von re Keufchheit, 
343. 461. 56x unbefleckte 
‚ ‚find die geſchickteſten Taͤuche⸗ 
rinnen. | 
uns, ihre Händel: mic = 
Bulfan, 83 Bunde, — 
Prodomia, 234 Anthea 260 
erlanget die Jungfrauſchaft 
wieder durch ein Bad, 328 
Argen und Hnperchiria, 383 
Aegophagos, 393 ihr Tems 
pelhaus zu Olympia, 627 ihre 


Kampfipiele, 527 ihr wird ein 
Mantel gewebet. 627 


— b ihr Geburtsort und 
Tempel, 115 drey beſondere 
Benenuungen, 266 Telea, 
301. 372 bie verlobte 372 
Henioche. 473 | 

Jupiter, Eleuchtherius, 16 
Bulaͤus, 19 deffen Tempel zu 
Arhen und große u. 

74 Panellenius, 76.295 His 
Du, 36 Laphyſtius. 101 
Polieus, 103 Kteſius, 137 

Semaleus, 139 der regnende 
139 Milichius, 15 159 Konius, 
171 Apbefins, 191 Capito- 
linus und Coryphzus, aıı 
der Memerlifche 246 der Ape⸗ 
fantijche, 247 feine Waͤrterin⸗ 
ven, 251 vortrefliche Bilde 
fäule, 252 verwandelt ſich in 
einen Kukuk, 252. 322 
Phyrius 266 Mechaneus, 
270 Patrous, 277 Bild def; 
m mit drey Augen, 277 

auc 


k 


Regiſter. 


auch Neptun und Pluto heiſt 


- Jupiter, 278 Sthenius, 308 


Skotidas, 369 Agoraͤus, 374 


B423 Xenius, 375 Tropaͤus, 


379 Ambulius, 382 Euane; 


mus, 383 Kosmetas 400 der 


4 Kroceatas, 417. Kappatas, 


Meiche, 410, Meffapeus, 413 


-419 Sthomatas, 436 Am⸗ 
mon, 5721 Derter feiner Ge—⸗ 


burt, 548 Leucaͤus, 582 wird 


De 


* 


von den Kureten erzogen, 588 
ſein Tempel und Bildſaͤule zu 
Olympia, 597 601 ihm ge⸗ 
fällt die Bildſaͤule des Phi⸗ 
dias, 506 Fliegenvertreiber, 
617 Areus, Ceraunius, Her⸗ 
ceus, 620 Katharſius, 621 


:, Ehthenius, Katabätes, 621 


Mörageta, 623 Bildſaͤulen 


Zanes genannt, als ein 


Knabe abgebildet, 651 eine 
andre Abbildung, 653: 657 
Laoͤkas 657 größte Bildfäule, 
658 Horcius, fürchterlic) ab; 
gebildet. 


‚bäupiter, zeuget. einen Her: 
maphroditen, 142 Homagy- 


rius, 187 Lycaͤus, 209 Ges 
eyones, 222 feine Händel mit 
der Kalliſto, 214 Epidotes, 
231 Djogo und Laurandinus, 
235 Charınon, 241 Lecheates, 
282 Philius, 300 Mörager 


© . 186, 314.572 bat einen hei⸗ 


— ’ 


ligen Platz, auf dem Wun⸗ 


der gefchehen, 319 der Er⸗ 
wachſene, 346 Rlarius, 362 
der citbäronifche, 37 1 der Ber 
freyet, 372 der Höchfte, 416 


‚> Aaoräus, 430 Saotes 434 


“ fa 9 Hyetius, 472 


473 


bKadm eiſcher Sieg.- 


A. 


bRaanthus, des Oceanus 
Sohn. 392 
Kabiren, | > 1 
b 

—— Sclop m r fee 
377 
389 
bKadmus, kommt in Bio 
tien. 377. 397 
Kalades, ;6 
Kalamis, Bildarbeiter 96 
Maler, 18. bBildarbeiter, 
ad 
bKalamus, vBildarbeiter 407 


Kalauria, Infel 311 
Kalchas, 182 
Kalipp us, ein Geſchichtſchrei⸗ 

ber. 470. 4 
Kaͤllias, Hi 


bRallifrates,. macht de 
Achaͤer den Römern unter 
würfig, 137 wird bett 
gen, 142 und betrügt, 143 
Kallimahus, ein nlgumih 
famer Kuͤnſtler. X 
bKallinus, ein Dichter, 390 
bKallion, Stadt in Xetolien 
wird von den Galler vers 
s61 
Kalliopatira, macht ſich in 
den. olympifchen Spielen be⸗ 
: kannt. 586 
bRalliphon, ein Maler ehe 
bKallirhoe, eime fpröde 
Jungfrau, 167 eine Toch⸗ 
ter des. Acheleus ‚274 
b Kalliſto, ihre Verwandlung 
.. 384 
bKalliſtratus, ar 
muͤthig. 


Kaltiteles, Bildarbeiter — 


Rallon, Bildarb. 307; 6173 
bRalon, Fuß. 
Kalos, des Divacıs Car 


Kälpe, was für eine. 594 — 


bKalydon Stadt, wird ver⸗ 
heeret. 
— Sitdatb. 
KRatyphon, Maler. —— 
bRambaules, Heerfuͤhrer 
der Gallier. 551 
Kambyſes, 125 
Kamito und» Klytie, ihr 
wunderbares Schiehfal. si 
bRampfmeifter, 7. Io 
Kampfichule, 96. 
bRampffchulen, zu Olym— 
pia, 79. zu Pellene, 202. zu 
Thebe, 44 zu Anthicyra, 
620 


‚Rampfipiele, der Juno. 627 - 


bey einen Begraͤbniß iſt ab⸗ 
gebildet. 86332 
— b zu Smyrna, 51. zu 
Thefpin, 448. muſikaliſche, 53 
zu Elis, 86. zu Pellene, 202 
‚in Arkadien, 209. Panathe: 
na, 209 Anfang der olyms 
© > pifchen, 209. bey der Leichen, 
216. zu Mantinea, 233- zu 
Pheneos, 249. die pythiſchen, 
"506. zu Tegea, 342. was 
für Kraͤnze in denfelben geger 
ben werden 344. Darinnen 
halten die Lautenfpieler einen 
Wecttſtreit, u zu Plataͤa, 
473 
Kambfüsungen, 594. 69$ 
bKanachu IL Bildarbeiter. 


Ransthas; And vente bes 
fonderer Kraft. - 318 
bKancharus, Bildard. 10 


126° 


bKaphya, Stadt. 269. 24% 
57 : 


bRaprus, able 
Kat, 166. 17 
'bRaranus, Koͤn. in Macedo⸗ 
nien. 480⸗ 
bpKaͤreinus, "Dichter. > 
Kardamyte, Stadt. 436 
Karener. 152 
bKarier, werden verliiehen, | 
“go. ai 


b&armanor, teifigetdeh 


Apölle- © | so6 
‚Karneifher Monat. 351 


Karneu 8, wird zu Sparta 
verehret. 381 
Karnu s, ein Wahrſager. 381 
Karthaginenfer, Br}: 
— bihr Schatz zu Olympia, 
— — ig pi 


ga rya, der Diana pefiifigter 
Ort. 369 
Karyä, eine Stadt. " 246 
Kaſſander. 31.109 
—  b feine Mebeltharen und 


“ Strafe, 3885 

Kaſſandra, des Priamus 
Tochter. | 435° 

Kafiandria, Stadt 655 


DRamistls, Duelle von. bes 


fonderer Kraft. 573 
bRafalifche Quelle, 513 
bRafialius. _ 504 
Raften des Cypſelus. 631 

— bein wunderbarer. 171 


bRatander, verehren ‚rechts 

fchaffene Kinder, die wun⸗ 

derbar erhalten worden.5 84 
b&atreus, Stadt und Ep 
- bauer. - ...1:360 
Kaukon, 442 erſcheinet. 528 
bKaulonia, Stadt, wird 
verwuͤſtet. 12 
‚A»Rayı 


a 


— 


‚Rleobis. | 


Resifter. 


bRayfer, ihnen ift ein Tem⸗ 
pel gewidmet. 93 
b&ind, bringet Sieg. 73 
bKinder, ihre Liebe gegen die 
‘Eltern, wird duch ein Muns 


der belohnet. 534 
b&inderfpiel, wird hart be; 
-  ftrafet. | 271 
Kladeus, Fluß. 600 


b&laros, ein Hain des Apol⸗ 
fo mit einem Orakel. 


b Klazomena, der Stadt Ers 
112; Kr 


bKleobaͤa, Priefterin der Ce⸗ 


bauer und Einwohner. 


584 
262 
bXKleobulus, der Meife. 570 
Kleombrotus, 8. zu Spar: 

351.354 


res. 


ta. 
bKleomedes, ein Athlet, mit 


dem wunderbare Dinge vor⸗ 
gehen. 33 
Kleomenes, König zu Spars 
ta, 227 nimmtfid) das Reben, 
228 ift graufam, 265 ber 
feste König zu Sparta aus. 
dem Gejchlecht der Agiden. 


354 
— . b König zu Sparta. 126 
F ir, 289. 348 
Kleone. 245 
Kleonnis, meffenifcher Feld 


- . herr, 464. 466. will König 


- werden, 476 wird Mitregent. 
* 486 


Kleonymus, Spartaner, 54 


Lacedaͤmonius 
Vaterlandes. 


jeind feines 
| 352 


. Sleopatra, Königin in Eghp⸗ 


‚ten, 38 des Idas Tochter. 


| Ä 447 
Kleoͤt as, ein Bildarbeiter. 
| ‚103 


mo’. 


b&leötas, was er zu Olim⸗ 
pia angeleget hat. 76 
lepfydra, eine Quelle. 549 
leta, eine der Gratien. 404 
Klinias - 225 
Kliſthenes. 128.224. 229 


b Klito dem us, athenienfifher 


Gecſchichtſchreiber. $37 
bKlitomachus, Athlee. 55 
b Klitor, Stadt und ihr Er: 
bauer. 216 
b&löonder, wenden die Peft 


durd ein Opfer ab. 223 
bKlymene, Homers Mutter 
a 571 
Klymenus. 320. 321 
— bRKoͤnig zu Orchomenus. 
J | 466 
Kiytemneftra. 251 


b Klytiden, Wahrſager. 63 - 


Knaben, werden mit zu den 
Kampfſpielen gelaſſen, 593 
594 wieder ausgeſchloſſen. 


ARE |. Eu 
— bwerden Priefter. 391 


Knageus. 404 
Knako, cin Brunnen. 428 
Knechte, Denkmahl ihrer Tas 


pferkeit. 128 
Knidier. | 659 
b&nidus, Knidier. 521 


bKodrus, deſſen Söhne. 105 


Koͤnige, haben Dichter bey 
ſich, 10 zu Athen. 13. 14. 


25 
bKokalus, nimmt den Di 
dalus auf. I 


Iy 
bKokkeos, Staude der Schar⸗ 


lachbeeve. 617 
Fur, fol vor dem Car 

ops regleret haben. 138 
Kolias, Borge v4 7 
Kolgnides, Stadt, 754 
Kol 


I 


Kölonien, Bildfänlen ,: des 
> Kayfers. Adrien. 75 
b Kolophon. 110 
Kolotes, Kuͤnſtler. 640 
omatho⸗ ren 
ihre Liebe groß Ungluͤck ob 
— ger er 


Konon. 


—b J———— 
auf. Se 

b-Ropi, Stadt. 

bRopaifdher Ser. - „il 

Korbträgerinnen de i⸗ 
nerva. 

Kor orey va. 


Kordarx, ein Tanz. 83 
b Rorefus, nimmt ſich aus 
Liebe das Leben. 176 
pAbcribas Korpbanten. 95 
b&orinna, ihr Grab 
rund Bildniß. 422 
Korinth, wird zerftöhret und 
wieder erbauet, 196 hat vers 


2 —— 


| Korinther, eben den Spar 


tanern bey, 478 Korinthi⸗ 


ſcher Krieg, 366 m. 


ſch 
— ein Satsrri m zu 
Griechenland, 127 tritt in 
den achäifehen u: ‚130 


‘x wird werfiört, 156 
Korbbus. 185 
. b Roröbus. $82 
Rorone, Stabt. 953 
: bKoroneä) Stadt. 458 


„u 236 Wette 
Aeskulaps. 
—— —— 
or ; 
na Sardinien... 


K i 
ee: h 
5 3 





Regifter. 


— fallen WR 
chenland ein  ° 
Kranae, Inſel 20 
Ktranaus; sönig zu Mr 
IN 13. - 
Kraneum.: 


bKrathis, ein Sl: © 


| baratinue); ein — 


PR — 
— 165 
Rreophilus, en Dichter. 


Krefphontes;, = 16 erlan⸗ 
get Meſſenien durch ein be⸗ 
truͤglich Loos 449 wird um⸗ 
gebracht 491 Frieg, deſſen 
wide wreg⸗ Urſachen. 

458 

bfreugas, e ‚ein Pugil, 324 

bKreujis, Sechafen. 51 

Kr 1097 deſſen Keep 


Urfachen. 
bKriſſa, it die Stadt Eis 


Kritias, Bildarbeiter, 37.9 


b Kritolaus, wiegelt "die 
Achaͤer wider die Roͤmer auf, 
1” —** ſich in einer 

chlach —— 

—* —* "Fuß. | 204 

Kroceä,-in Laconien. 417 

Kroͤſus/ beſchenket die Goͤt⸗ 
ter, 370 bezwinget die Grie⸗ 


chen. 457 
Krokon—. 163 
bKromi, Stadt. 213 
Kromus, Kromyon. 196 
bKromon, Stadt. 308 


Kronen, werden Verſtorbe⸗ 
nen / aufgeſetzt. 485 

Kronius, Berg. 644 

bKroniſcher Berg. 72 

bKrotonier, rächen ſich an 
einem Acthleten. 


0 | Küuk 


J 


Regiſter. 


e helfen einander in 
der Arbeit. . 70. 673 
— b arbeiten gemeinfhpaftlich. 

1; Bl Mr: 2281498; . 


Rutufss ber 
au € gerauge dl 
iſen. VE 342 


544. 52 
bayısan, u 


— 
ra ca Mund. 
du; es. 


ba datut/ Ki zu * 


Lacedaͤmon⸗ Eyes) ale 
ſten Koͤnige, 333 Koͤnige aus 


‚dem, einen· te, 336 

- aus dem andern, 355 Ber 

— Stadt, 370 
bie ob eitlichen Perſonen 
371 wird eingenommen, 228 
——— erſter 
Krieg wider die Argolier, 337 

« «ihrer —— Urſprung, 338 
machen die denen 


Ser) Ste, 341: Krieg 
mit ‚dem - — 440. 

21 mit den Tegeaten, u 
s» 355. mit den Angiern, 3 


;03$0 —— ——— * 
ei 


gen den es, Kine 
R Beife, ı die K 
richt zu eg, — 


x. lage bey Haliartus, 349 bey 
« Leuftra, 351 aebten. die 


Dichtkunſt nicht, 359 bekrie⸗ 
gen die.@leer,359 den Ar. 


’ —— — 363 die Thebaner, 
365 —— — fuͤnf Siege 
durch einen Wahrſager, 373 
ſtrafen den Timotheus wegen 
r —— a 379 vers 


a nner, 384 
. der Sing da 


gen⸗ 389.ſonderbarer Au⸗ 
 Wruch auf.ein Land, 395 

c Juͤnglinge werden bey dem 
Altare te Begeiek, 398 gehen 

C © same Muſik ins Treffen, 

© Yiheerfter Streit mir den Mei 
ſeniern, 453 faugen deukrich 

daan, 454 — ungerecht 

und graujam, 456. 4574459 
giehen fich ſchimpflich auser 

s mer Schlacht zurück, 4ögchal 

deen Treffen, 468. 41.478 

v: befragen das Orakel; o be 
fiegen die Meffenien,487 Hi 

N Ne des ——— 

5 Krieges „ 488. Agl. 

R 495.498 machen einen 
fragiut ant wegen eines ſo 
ſtes, sog. nehmen Ira ein, 

70 s.ronıtheilen: Meſſenien amtet 
ſich, 2 1 “verleken — 

— 521 werbenb 
529 machen Friede ihr 
NG655 ware auch zu Lande 

© © „nicht unuͤberwindlich, 54 fe 

sıgen bey Tanagra 129 wer 
den miterdruͤckt, 227 hebkb 

v Die - Fönigliche, Gewalt. auf, 
228 beſtaͤndige Feinde wer 
d. Argier. Fer | 

beasebämonier, —* 
rentum,5 20 ziehen Kampf⸗ 

DE 03 PfexWRy Wekriegen dieCle,s 
widerſetzen ſich demachtiſchen 

Bunde, 26 werden von dem⸗ 

—, feben üb überwunden, 130 für 

den bey deis Römern. Behr 


J ale 132 führen Kriegmit 


dem Achaͤern, 146 ı mit den 
Megapoliten, 2 287. mie'den 
Tegeaten, 345 werden: Yon 
Philopomen beſieget, z53 bed 
Leuktra gejchlagen, 402 mil 
fen ihre Einrichtung ändern, 
38: achten Das Geld nicht, 


F N 


Kegiften 


a. Geſchenke nach bLaufbahn zu — 74 ; 


ey 516 
Lacius, ein Heros. 158 
bachat es⸗ —— 


| 2 208 
Ladas, der geriet e kLaͤu⸗ 
fer. . 260. 416 


beadon, np: 4. 262.277. 


bfätondes,einBildarheiter 62 
b Laͤſt —— 295. 536 
Laͤufer, ſehr gefhrminber 


47 
* Koͤnig in Nrfobien, 


— 
nis, ihr Grabmahl. 
— K. zu — * 


Er 389 
Histiämium. 
amia j BIT 
beamia, ein. —* 
dampe, wunderbarge;“ 4 
bampfaeener werden durch 
Line Lift erhalten, und ſind 
s-danfbar. BEER 1 | 
Lampteria, ein Feſt 203 
kan deden Goutern ae iget: 
4434459 
beaodamas,. 8. ane&hebe, 
‚wird vertrieben. 381 
beapdice, Trojangvin. 580 
b Laph aes, Bildarbeiter 197 
Laphares, 269 ein Bildar⸗ 
230 


hi anagı * enden. 9 


Yapitden, i ‚oe — 
‚ Gentauren.abgebilder 

a: Fluͤß· 98,160 

er Schloß wuältgos 276 

£ — eine Stadt 427 


bauer. 


— ——— Ahr Ev 
| | gr "429 


Latona. 


43°) 
Egatanı ar üre Bi 24 


Darm 


— 


ehe aa4 u Deiph. 2 
?aurum 


L aa n = ’ _ Randpafte Beben; 
erfon; 96 


gäufe; Krankheit 85 
Learchüs, ein Dildgiefer 408 
Lech aͤu m 197, 
b£ebadin,“ Stadt. 471 
bLebedus wird zerſtoͤrt 11 


edon 3 
bLedon, Stade.‘ 3 Ä 


eihtbewafnere, Kae 


bEtitus, Ather Behr, 


te 
geleger. 


333 
— 6 werden aus Ephefuswers 
trieben. 108 
Leley,ın':a68! 187.333: 477 
Leochanes; Mahler, 13 Bild 


hauen rro 103 
— wacht > a469 
Leon, K. zu Sparta, 341 


Leonidas, ı der größte Held, 


+ 347 wird. werehret 384 Koͤ⸗ 
nig zu Sparta, wird ab und 


wieder eingeſetzt. "253 
* b treflicher Laufer. 147 
Leouidaͤ um. Po 
b2 eo meri usamd Sntniids, 
Heerfuͤhrer der Gallier. 


56 
deonym ue/ gehe erden a 
I 72.3 yoger BU FERNE 
Eeofihenes, athert. General 
0 AN 4 1b 
— a Hat une um * 


358 
een wird als ein 


unaͤchter Sohn von der Re⸗ 
— ne aa: 


erprens vers, Sraih, ga: * 
= 3 Freſer 1 


Regiſter. 


Lerna, Quelle. an 
Lernaͤa, et 324 


Lernaiſche Schlange. 326 
Lefhe .. 385 394 
— b Verſammiun 8.77 
bLeſcheos⸗ ein et, ST. 
578 
uhetrine, Stade 85 


Leuceas, ——— 56 
keucippides, Prieſterinnen. 

unge - 
u219264 


6 eine Heilige. Si, 100 

men. »3: gi 

Leufafia, Flug. — 
eukothea. 

— —* * 


— in Latonien 2 

hetbethen, wird durch einen 
Regenbach verwuͤſtet. 

—28*— entdeckt des Oreſtes 
Gebeine. 


—8 dem Ok 
Spiele, 


fet. 
beicbe; —— 169. — 
Liebesgoͤtter, Eros,’ —*— 


rrus und Pothus. 
b£iberhrius,. ei Berg —— 
bLibyer, 
dinien, 541. 743 2 
Korſika. 
beiläe, Stadt. mac 
£imna, giebt der Diana einen 


namen. 541 
b£imen, ein Brudermörder, 


bEimus, Fin Perſon und 
Verehrun 441 
beipara, ® iparifehe Seht. 
f22 

b£iparäer, gewinnen auf 
beſondre Art ein Seetreffen. 


beucippns;“ ungluͤckl 


540. 


46° 
&yelen, — Urſprung = 


| Bye 


2 — e, aichäoniſcher, ne 


meiſcher. 

—2* auf dem —* 
Gebuͤrge/ rg Loͤwe ans Cr 
"den Apollo gefchenft. M 

e öfrier ‚tigen mit dem 
Phociern, 365 laſſen 
Epirus nieder. 

— 

bLokrier, die hypoknem 

J Olfen, 485. die . 


eoor⸗ betruͤgliches, ni | 


Moos, Seite den Ci Ä 
bEoofüng, im Treffen. 488 
bLotus, ein Baum, 256 
Lous, Fluß. - an 
bLuſtus, ein Fluß. 
beycea, ein Kampfipiel „4 
Lyceas, ein Dichter. 279 
Lyceum. 73.132 


4 


AT ſoll feine Au 
zum: Opfer ‘geben. 473.48? 


£ beydiab eg, 9 eget ebeimirhi 


Regierung nieder. 238 
Eydier, die Perſiſchen. 672 
bLykaon, ſeine Verrichtung 

und Verwandlung 209 
Eptomeden;, oder u 


den. 95. 
be? — des An 
1 
bLykortas, vertheidiget de 
en us, Lyko 
ykorus, ven 503.ſ04 
bLykoſura, Stadt. 209 
Ly ur gus, ein — 
Redner, 35 bat größe 
dienſte. 
— Lacedämonifeher Geſebaeben, 
338.389 wird en 
e 


6:77 Tr 


—— 396 buͤßet ein je 


beyfurgus, Sänig m Artur 


e yes ‚ Danone Sohn. 
— bau shete- 378 che 


fager 
beymaz, Fluß. 
Lyneeus. 259. 281.447. 
Eyfander, 349. ein anderer, 
356. 362 Denkmale feiner: 
" Siege, 400 hat eine * 
nung. 


— b deſſen Statue. 13. * 


—— K. in Thracien, 


oft — 


—— Siadt 
Lyſtppus, vbn. —* 


— b Bildarbeiter. Ru 3. 443 
bepfus, Bildarbeiter. 61 
m | 


pMacedonier, werden in 
die Berfammlung der Am⸗ 
phlteyyonen — 


229° 


bMacedonifde Köiniet, ibe 
Urfprung, 132 , 137 
richten feine ichen 

) auf. ‚489 
bMaceris, mit dem Zunas. 
men Herkules. 541 
Macnidas, Tyomm ” * 


eedaͤmon 
— b ein "Zoran zu —* 


bM Aander, ſchwemmet — 
275 


Mäonius, Bildarbeiter 600 


325. 53 


andrer 
Marios, Stadt. 


bMänalusi;: Stadt a! 
Ders. '313. 32, 


bakära, des sans & 
mahlin. 


Bat: 
allus, 308 
ee 23 I - 
bMagnefia, ein Schlüffel zu er 
Griechenland, 1:72 
Makaria, eine Tolhter * 
ſtirbt fuͤr andre — 
— b Stabt.‘@ 
Makartatos et 
Maler, berühmte. - 18:19 


bRaneros, eimLied.. 4410 
b Manikch Goͤttinnen.· 305 
bMannsalter, wie viel 
Jahre es begreift. 230 
Manrikiüs,stäpfter Meper- 
nier, gro. 517 verhindert 
Graufamfeit.. 519 
bMRantinea,. Stadt „21% 
227 dieSchickſale der Stadt, 
228 Beranderung des RE’ 
— und — — 


— des <irefins Tod 
“445. 110.391 
Marathon; ein Heros, 65. 
141 ein Kanton, 140 din 
195. 
421 
Marmor,. Kunft denfelben 
zu ſchueiden erfindet 


bMarmay, Serien u 
rn 8: 

Rorpe 447 
— beine apfre Fran. 345 
Keteaseur Städt. 526 
Mars , wird vor Gericht ger 
zogen, 88. Euyalius, 389. 
3mit Ketten an den FÜR 


2 392 Theritag, 419 
: RR N 624 
63 bMars 


———— 


b Mars Mhneus, 337 
nakothoͤnas — Y 7; 
Marfyas, Weird vonder Mir 
nerva geftrafet, 101. wohin. 
‚feine: Flöte gefommen.- 224’ 

593: 
b Martichora, ein —— 


bMegaron, — 


316 
bMeläneä, Stadt. 213 
Melaneus, ein berühmter 


ſchuͤtze 
Me reg us, Bahrfager 88. 


275.563 
17.7420: — ıb Wahrſager 
Maſes, ein Safer 323 Melanopos. | 
bMaßilier. Fr22 Melanopus,ein Dichter J 
Mauer; ‚von Co ‘0 Melanthus.: 217 
bauet, 282 542 bMielas, ein Stuß. . 470 
bMauren, woneylapen ge Melas 637 
bauet. len — bMeleager. 594 
bMaurier. 3331 bMeleagrides, was 
— deſſen —* t “603, 
ni 54 


Medea. 
— ——— des Delaszby 


Medon, Bıldarbeiter. — 
b erlanget eine . ſtreitige 
Herrſchaft. J vı50 
Medontiden, zu Athen 460 
Medufa. .: 87: 268 
— b ihre Haare erhalten 
20980. 24 
Meer, das todte, 588 Meers 
— bey Sicilien ſehr ge 
fü 662 


| elopotis, m. ge 


gang. 304 
167 


erh der 
—* — 


Megareus. 


Megarier, fuhlen die Rache 


wegen eines Mordes, 154 
„Rice die — 182 


— bein 


121 
Melefander. 129 
bMelete, eine Mufe. 440 


bMehiaſten, Priefter Is 
Bacchus. 
Melicertes, Palamon * 


I : 
Membliarus. : 
** König in & 


Memnons klingende Sul. 


178 

— b Vögel. $95 
Menander. 9 
— — mn 
167 

— — ein Ber 
räther. 1423. 147 
Mendäer. 674 
Mendäus, Bildarbeiter 667 


Mentiaae, hat einen Tem 


pe 410 
— .b feine Abfahrt von Troja 


ift abgefchildert. 573 
biRenalippus, — 


durch feine Liebe groß Un 
gluͤck. 1 


Wesifter- 


Meneftheus. Kr 
bMenium. 
Busen 


76 
Biber 


bienscius Kreons Sohn, 
Men no phanue s, intime 


424 
Menſchen⸗ oder Manns: 
ann wie viel Jahre dazu 
rechnet werden. 167 
Rerkure, gewiſſe Knaben. 


f — 
——— Agoraͤus, 63 
MPropylaͤus, 95 mit dem Wid⸗ 
n: der,206 Polygius,zos trägt 
\ © ‚einen Widder, 550,623. Ena⸗ 

’ gonius, 621 Parammon, 

... 636 teägetden Bacchus. 630 
= b feine Abbildung, 97. 180 
973157 Dtafel, 180 “Dolius, 
:200- Afafefins, 213 ihm 
F — Kampfſpiele gehalten, 
249 erfindet die Leyer, 257 

es Kae, 01 feine Verrich⸗ 
* zung, 363 Epimelius, 458 
Aepitus, :343 - Rriophorus 


und Promachus. 421 
Mermerus. 208 
N ei atis, Stadt, 165, eine 

Göttin. #297 
Meſſa, Stadt. . 434 
Meſſene, wird erbauet, 530 

duschTäpferkeit erhakten,s 3$ 


— wie die Heroen ver⸗ 
ey 452 — * 


—* 
Meffenien, vertheilan. die 
Lacedämonier, 437 muß un⸗ 
©. gebanet bleiben, gi o2 w 
vertheilet, 521 —— 
des Landes. 


'M effenier, 356 — hr 
Land mit. des Doriern, 450 
»s ihre Geſchichte wird beſchrie⸗ 


Miltiades. 


ben bis 5 33 leiſten denLaceda⸗ 
moniern Beyſtand, 5 36 neh⸗ 
men Spaͤrta ein, 537 vers 
gelten gutes mie guten, 537 
ap 28 mit dem Antonius, 
—— — Ungluͤck mit 
—— 661 
biMetaponttinifger&cat 
zu Olympia | 70 


b Metellus, 310 nimmt fidy 


der Lacedaͤmonier an, 132 
berwindet den‘ Adriskus, 
146. bietet den Achaͤern Frie⸗ 
den an, 151 fieget. 153 


Merhana, Städtchen, hat | 


einen feltfamen®ebrauch 313 


Nethapus. 243°. 
bMethydrium, Stadt. 

1 Berker 
Metioniden. 2‘ 


Merroiim;, ein Tempel: 643 
Midas: 
Migonium, Gegend in La⸗ 


322 


konien Bo 
Mikon, ein Mater. 69.7 
— b ein Maler, 2 r 


bmilerus, uUrſprung der 
Stadt. 107 
b WMilichus, ein Fluß. 171 
bMitony ein ſtarker Athlet, 
hat ein ungluͤckliches * 


o.b 6 
* 


M in dus, troͤzeniſche gel, 


Minerva, Sunias, ı Hi 
ras,?6. 176 "Yerhyla, 26 
Sonia, 53 ihre — 

im Tempel Vulkans, 62 
warum ihr blaue Augen bey⸗ 
geleget werden, 42 giebt den 


bMimnermug, ein J 


Erichthonius des Cekrops 


Toͤchter, 7ı Hygiea, 98. 138 


4 ſtrafet 


— 


5 Regiften 


ſtrafet Marſyas 101 
Gran, ven 8. Sempel 
Er fer, Geuhätbe: 
: enfer,1 12. ‚113 
Bildſaͤule, 119,120 Area, 


21 Hippia, 135. 624 F 


throne, 137 Päonia, ı 

= und * 180 * 

* linitis, 209 ama, 273 

I ———— * 

292 Polias 

299 —* 310 — 

qhorna, 317 Saitis, 324 
Alea, deren heilige Freyſtatt, 
350 Itonia, 366 Agoraͤa, 
374 — 375 Celeuthea, 

277 Ambulig, 382 die ſtra⸗ 


fende, 391 Poliuchos und 


Chalciökos, 399 Ophthalmis 
tis, 403 ‚Part, 414 Cypa⸗ 
tißia, 422. 564 la, 428 
2 laitis, 433. mit einer 
e in der Hand, 554 
Ama, 559 Koryphaſia, 
die Mutter, macht frucht⸗ 
er Schild * 
ariaͤa, 629 Salpinx. 267 
— 55 Cydonia, 80 
Polias, 120 Panachais, 173 
Alea, 217. 338 ihr wird ein 
dantel verehrt, 219 Koria, 
265 ihr Geburtsort, 282 
wird verivundet, 291 Mes 
hanitis, 312 Hippia, 341 
haat bey ſich den Aeskulap und 
die Hygea, 341 ihr heiliges 
und befonderer Altar, 
342 Poliatis, 343 _ Area, 
375 Kranaͤa, 412 ihr Pries 
„fer und Bildfiule, 613 Si⸗ 
9a, 397 Sais, 398 Zoftes 
tia,gıı Telchinia, 415 Stos 
nia, 457 erſcheinet, 457 ihr 
Pflegevater. 456 


Minoa Vorgebürge. 
Diinos. 69. 


 Dädalus. 


426 
118.326. 338 
en gegen den 
> '.,rng 
Minotaurns. “- 168 
b Minyas, ift fehrreich, 464 

feine ekamımer, 468 ein 


SER, use BR 379 
Minyer 239. 450. 532 
— b ihre ‚106 
466. 468 

rg wird vond 
Sylia überwunden, 34 von 
Gott geſtrafet. _42f 


bVneme, eine Mufe. 440 
lien, ihre Rache wegen 


der ermordeten Söhne. n 
nn. Ä 


bMopſus, ber Dranto Sobı. 
ö 110 

Mothone, Stadt, 52. 556 
ihr beſonderes Ungluͤck. 558 
Motye, Stadt. 663 
b M — vertreiben * 


— ihr Erfinder: 43 
Mummius, —— = 
rinth, 196 


bDurrha, ein edler Stein. 

259 
Mufäus, 94 109. 442 
— b drey Dichter diefes Na 
\. mens, ‚weißaget, 518 


Rn 
m — — 


omaus. 


bMufen, ihnen ift der Heli⸗ 
kon gebeiliget, , ei die Alois 
+ den zählten derjelben nur drey, 
1440 Pierus führe neune ein, 
440 Ältere und jüngere, 
„ihre Priegemutter, a41 ihre 
Bildſaulen, 443 ihnen wird 
Rein Rampfipiel aehalten, 448 
‚ . + Aberwinden die Syrenen 478° 
Mufeum zu Athen: 109 
Muſik, bey der Arbeit an Er⸗ 
bauung einer. Stadt." 731 
Mufkalif che- Kampffpiele, 


849 319. © 
— b-Ramipffpieles 15 351. 





bes O momaus Bagem 


| ı führer , wird als ein Heros 


1717: 24% 
bitprtoifhes Meer. 249 
bMyſo on, ein weiſer Mann. 


570 
bMyus, Stadt, 108 ihre 
werden durch 


Einwohner 
Müden 109 
Myſtae — 


—*8B 


506 bNasel, ein Darmelftein zu 


Mufhelmarmon: = 
Mufus, Bildarbeiteri 657 
Mutcer der Götter, ihre Ab 


teſte Bildſaule, 421. großer 


.engempek- Hu an 643 
Mutterſtadt/ metropolis. 
307 


* 247. 249 wird zer’ 


250 
wird gerſtdret. 
bR gdonier, — = 


gier. 
Myles, Erfinder der ih 
fen. 430 
bMpiagrus, der Fliegen⸗ 
treibende Gott. 283 
biiptalefus, Stadt. 416 
b Mylaon, Fluß. 311. 320 
en Berg mit einer 


gun. 


 HMpyoneer. in Lokris. 
bMyonia, Stadt. 626 


Myron, — 78. 
—4 


deſſen Meiſterſtuͤck, 
a äkhreiber 461 
— bficyonifcher Fuͤrſt, 67 ein 
— —* — 
rte 
I (cherten Blättern. \ 306 


— 


539 
— Tyrann zu Spar 
| 3 


++ b’Zgrann zu Sparta. 130: 


va 352. 353 
Nadıt, Pflegemutter des 
r und Todes, 634 Ihr 
Orakel. "le. 171 
bi 625 
bNaphilus, — 320 
Narcäus, ein Sohn des | 
7 Bacchus. 
bNarciffus, Babel von hm, 
wird erklaͤret. 450 
Nafamonen. 14 
bNattern, ohne Gift. 439 
Naupaktia, Gedichte. 208. 
— b Gedicht. 627 
Manpaktus, Stadt. 522 
b Stadt. 627 
Nauplia,. Stadt, 328 Ein: 
wohner werden vertrieben. 
521. $57 
Nauplius. 557 
Nauſikaa. 640 
Nede, ein rg = 
b Neda, Fuß. 


——— — 2 — 


J 


| * b Satrapa, it befonderer 


gekroͤnter BEE ein. 


| A 2 


bNelöus, führer — 
nach Aſien. 

Nem ea, 246 Spiele bu 

‚Neniefis, Rama, he 
Bildſaͤule. 

— b mehr als sen 


Neoptoiemifce ‚ieder, 


vergeltung. 4 
Neoptolemus. 498 
— b wird alssein Heros vers 


h et, 7 m — 
| —— hei DE 


Step eunus ‚ deſſen 
zu Pferde, 11 Gippius / 135 
Iſthemius, 229 Proskly⸗ 
ſtius, 271 tet mit der 
Sonne, 198 der Koͤnig, 


Phytalmirus, 308 —— 


flus/ 32 8 Hippokurius, 385 

Domatites, 388 em 
— Gaͤauchus, de, 

ch "ein en 9; gi 

€; Labtas. E "657 


Geſtalt, 94 feine ‚Kinder, 
116 hat vielerley —Mamen, 
177 der helikoniſche, 198 
* ſich durch Erdbeben, 

188wird unter ————— 
erzogen, 226 erſcheinet 
bey einer Schlacht, 237. wird 
: ein Hengſt, 278 der’ Auf- 
Reben, 2 „ weißaget zu Delph 
499: $72 


Nereiden, 200 fommen.aus En 


den Meere herausi 437 
Nereus, der Alte un Meere. 


419 
Mer 0, Kayfer, jiehetsals ei 
‘719 


— b — —* die 


Freyheit, 199) berauhetden 
delp 


elphiſchen Tempel. go 
bNeſſus. 624 


— ein Volk. 43 
Neſtor, 257: : bekommt die 
— im Defein 4 

2 

Niches, ein-Feldherr. 130 

* der beſte — 132. 


+ b Maler. ı 28 
Rifander, König in oparı 
——— 

bRchlet. 59 
—* Bildarbeiter. 
664. 669 


| Witoties,anpa —— 


— 6 hebaniſcher Bas 


Ritomadue, — 
Sohn/heilet mach feinen 
Tode Krankheiten. 540 

Nikomedia, Stadt, Hu 

ne Stadt, 166 
3* beſondre Schichſale. 

Nilftrom, 145. 214 

24 Lauf. li. Ars 

— b wovon e — 
oll. 604 


bRiobe- er il 


— im einem Felfen abgebldet, 


88vuͤßet ihre Kunde ein 2 
Nifäa. 
Nifus, 166. En 
gara. 
Mothmendigteit, * 


ee * 
b Nona kris, Städtchen 257 
bNorax, erbauet Nora in 
Sardinien. 742 
bNus, ein Fluß. 3io 
Nykteus. 217 
b Nyt— 


Resifter, 


bRpeLews.-" 2 378 

——— "Küng in Ars 

kadien. 1m. 0 282 

Nympben, Aimenes. 624 

— b die ionifchen, 35 ders 
en 2 


ebegende 375 ind 
597 


kerötich. An 


—— — 
Bohlen äthiopifche — 
niſche, 420,529 ein eherner. 


sıf 
bocfenktut, hat: eine bes 
ſondere Kraft "196 
Detavia, ihr Tempel. 205 
—— Lohr ‘37 

— b zu Paträn en ı 
bOeanthea, Stadt. — 
- Debalus, erdenkt einen liſti⸗ 
gen Streich. 444 
— Athlet. 10 
bOebotes, ein — 


Dechalia, Stadt. 


46.550 
bOedipodla, ein 


edicht. 


Oedipus, 122 
abgebildet. 639 
— b hat mit der Jokaſte keine 
Kinder gezeuget, 380 Unei⸗ 
nigfeit jeiner ſchon todten 
Söhne, * 3 loͤſet das Raͤth⸗ 
ſel, 433 Denkmale ſeines Un⸗ 


gluͤcks 498 
— im Schloſſe du 
‚ Athen, ı nn 134. 290. 30 

der ſchoͤnen Kränze. 23 
Deneadä, Schickſale diefer 
Stadt. 722 
Oenobius. 100 


— 


Dnoe, Stadt. 1279 

Denomaus, fein Wettren⸗ 

na mit dem Pelop⸗· 2 
610. 


— b welde er im W 
t ——— 


hat. 
—* enopion Koͤnig in * 


mus. 
b Denotrus, bri — 
Arkadien ion — — 


Oenous 27 
Denufä, Inſeln. 16 
bOeta, Berg. 


bOetolinus. . 
s Detylum, Stadt. 434 
bOgoa, ein Gott. | 235 
bogrylle, ‚Stadt in Sardi⸗ 
nien. | 543 
Ogygus. 163° 


Ogygus. 377 
bOknos, ein ſchoͤner ar 
8 
bOknus, das Seil —* 
nusdrehen. 586 
—* Stadt in Sardi 
bolbius, Fluß. 


Olen, Acer Uebadihen 73 


—  b fiftet das Danızım Wu “ 
bOlenus, Stadt. = 


Olympia, Tempel Jupiters 
dajelbft, 597 m. Ort 


in demfelben, 76 befonderer 
Altar. 615. 617 
Dlympias,  Merander des 
Großen Mutter., 47.107 
bOlympi Schatzbehaͤltniſſe 
daſelbſt, 67 Laufbahn, 74 
Reut⸗und Fahrbahn, 75 
Kampfichule. 79 
bOlympias, — 





-\ 


on Regiſter 


9 eedonien, iſt grauſam, 225 


wird geſteinigtt. 385 


Olympioderus, 106. 10 3. 
bOlympishenes, Bi 


olympı mpifhe Spiele, ijeerfter 
fter, 5391 Gefchichte ders 
«ıfelben, syr mit fremden. 

Pferden Eonnte der Preis 
gewonnen werden, 591 — 
»: Ordnung der Kämpfe, 595 


rad befommen ein Grab 
© mahl, 626 Beſchreibung. 
710 


u Spiele, Streit. um dies 
felben, 33 Vorbereitungen zu 

3 3 "denfelben ; 87 aͤlteſter Urs 
ſprung. — 

Page ium. 

olympus, ein Vildarbei 


12 


— Stadt, wird be⸗ 


krieget. 351 
Omphalion, Maler. 545 


Onatas, Bildarbeiter. 665. 
666 


— b Bildarbeiter, 331. 532 


Maler. 376. 382 
bOnafimebes, Bildarbeis 
398. 


— Stadt. 434 
a ein Sohn De 


Ap 
bOnomafritus, ein Die 
BOnsmardus ee 


103. 177. 236. 32r. wider. 
den Hagel, 314 Menſchen⸗ 
opfer, 398. 473 Hekatom⸗ 
Dean 504 der Heroen und 
unterirdiſchen Götter, 612 


erfordern 


612.518 — * 


Holz, 


— b mit befondern —— 
chen, 167. 326: 332. 375. 


497. 604 


Menſchenopfer, 


170. 176. 210. 387 wird den 
Ungewittern gebracht, 292 
— 320. eines 


—2 
Ophioneus, 


3 
blinder — * 


ſager, 477 wird ſehend, 484 


— 


Stadt. 608. 


Bophich der Branchiden, 67 


bey Grynium, 90 bes 
philochus, 148 der ee. 
ı7ı zu nk 277 


2 


345. 346. i 
heiten nassen 


fi) Sehe 
vorgetragen, 


—5* — Pt 
phonius, as 


rag 183 


— b a Dig 107 ı 107 nA 


108; 109 
- ‚befehlen — —— 170° 
176. 387 zu Paträ, 179 in 


Lycien, 179 des Merkurs, 
>. ſpruͤche, 225. 


86. 520. 546 
bes —— — 
grauſam, 456 des Tro 


nius, 473 zu Delph, ji 


befiehle Ze 


henden zu. geben, 
n De 


722 find nad) erfolgten 
genial abgefaßt, g7ı R 


ame 


er hehe D 


bo 4 omenss, in Arkadien, 


u 


245 


Regiſter. 


24 in Boͤdtien, eo 
der Stadt, nz ". 
Bauer 464 


Orefes, 4 21,2: — 303 
ſeine ine werden geſu⸗ 
chet, — wird — 
Raſerey "befren 

eg 1 

en 
bAgamemnons Sohn, wird 
unſinnig und‘ wieder — 


boreſthaſter⸗ beweiſen * 


ud x 
geoßmichige ¶ Frenudſchaft/ bPallene und 


322 werden deswegen vers 
ehret, 325 ihre Stadt 336 
..n. m, 


bOreRbeis, König de. * 


krier 
Börneaten, erfüllen — 


Nuůbde auf eine liſtige Art 547 

a ein: Fluß - 

er er ' 67 ' 

— — ihre Wiederwaͤr⸗ 
tigfeiten mit den Athenien⸗ 
ſern 441 

Dropus, Stadt. 14? 

Or 

— 5 Zauberer, „2 feine — 

er - Begebenheiten, 

eine Gebeine liegen, 
en! 
447 i eine 
Kseffenfehe —— Abbil⸗ 


dung. 
—— der erſe 
AR Inſel. —* 
rtylahus 
xylus, König in Elea — 
— *— wird "führe 


DOyoliihe Lokrier Pe 


dieſer en 423 


RO? P FRE 
Päderos, ein _.— 
— 217.708 
on, Päon B 
Palamebes — die 
Wuͤrſei 


J * 
83 Delakina 
a na. 
Palladiam, 123 ori 
darüber. 
bPalantium, Stadt, z 
332.3 
Pallas, ein Bruder des Nee 
geus / hat funfzig Söhug ‚gr 
Pelene, 
zwey verſchiedene — 31 
Palmen, warum fie © ie 
zeichen, find. 


Bewins, Fluß. Wr | 
amphos, ein Dichter, 
162, 16£ 


— b bein Dichter. 178. 461 
Pan, deflen Berg und 
242 Lyterius. 
— b mehrere Götter . 4 
Namens, 165 Sinois, 2 
ee 3 297 man hoͤrt 
— wird verehrt, 
Are mifche,321 erſ⸗ Be 
net dem Philippides, 36 
find Schildkroͤten heilig, 364 
Hanäcea, Goͤttin. 1247 
ananus, Maler. . 604 


— Feſt und 


b d 8 
— Fa friner The 


an. 26. = | 
anellenium, Tempel, 298 
bYanionium. 
b Pan iſcher Schreden. 6 
bPanfratiaft. 14.18.3723 
bPanopeus, Stadt. 4 
PDanormus, veticde 4 
in einen Gott cıQ 
x b Pan⸗ 
5 


Regiſter 


b Bantaleoh, König in 
83 

—— —* ein Athlet und 
Friedensſtifter. 55 

bPantias, Dildarbeiter. ir 
Bhanyafs, ein Poet. 393 


‚713 
Pay kuͤnſtliche, 28 
en eines eher⸗ 
180 
hbus, Stadt. 218 
appelbaum. ne 
Darabytum. -- 
— — Shetirins’&az 


erapotawien, — 


Parien, die alteſte von a 
‘fol Venus feyny 75. Vereh⸗ 
rung, 235 ihr Tempel; 374 
Alar. * 623 
— b werden vom Jupiter ab⸗ 
eſchickt, z29 ihr Tempel 430 
A ein Heros, $03 
503. 600 
330 


der Berg. 
arnon, ein Berg.” 
Paroria, Stadt, 
arrhafiue. 20 
Marthenia, Sup: "og 
arthenon, "Tempel der 
" Minerva. 

’ bBafithen, eine von‘ den 
Gratien. — — 


—— 


b Stadt, 1221 

* Fer, 167 ihre Ge 

ichte, 164.166 hat ein 

schön Ödeum, 174 Darren: 

En freiten tapfer wider die 
Gallier. 


are 
repr [7 38 
64 ihr bes 


Parrenus, erbauet Dan 


— 6 dan Sefchlecht. 16 
b Patrokles, Bildarbeiter. 
14 


Patroklus, Inſel. - 2 
Patronomen 227 
Pauſanias, der Berfafler 
diefes Buchs, folget Traͤu⸗ 
— 60, 163 gaubet * 


— b der Verfaſſer des Suche, 
iſt Teichtgläubig, "210. 418, 
| — 481 bleibet bey den dw 
bein g 227; verſchweiget die 
myfterda,,317 _thut, ine 
Reife wegen der 332 
iſt behutſam, 444 ft 
des Trophonius —— 
— der ſpartaniſche Feldhert, 
* 34 Iſt großmuͤthig, 348 


Pi Dlurfchuld. + * 
— bein Bülbarbeiter: , I16 
Paufias, Maler. 287 
bPaufon, Bildarbeiter.y16 
Degafus. : 209 
bPelagus, ein Wald, iſt 
m. fatal. 
| 9. 240 
b.Pelarges eine: Prefern 
der Ceres. le 
lasse: 
bPelasgia, heißt Yin 
a 20% 
bhelasgus, ee S 


Arkadi 
b Delenden rn 
— —— iind 


der, 
Pelias, Rungfiid 5a W 
nem Begräbniß. --* „632 
— b und feine” Tächter mer 
deu von der Medea detrogem 


*22 
Pellanga, Stadt, — 
Pellanis, Quelle. 
bPellene, Stadt. 19 
bPelopidass. — 


we 


\ 


Regiſter. 


Pelopi ium/⸗ ein heiliger Plab. — b vie Unſterblichen/ aoihr 
fur die Richter. 4 
Peloponuss, Hip Apin 217 Pirreus, Beine — 
Eintheilung. 567 Her Diedufa, 
Beloponefiikher Krieg, def eaniey247 — 
ſen Urheber 2; Folger. 358. vater todt, 249 feine Ver⸗ 
Delops, zit . 632 fein ehrung / 273 ſieget uber die 
—— € dernDeno: Maͤnaden, 263 uͤberwindet 
maus/ 600 iſt * vornehmſte O7 Die Meduſa/ 26 Bye 


unter den Hervenzduııwds - — i far” 
‘ mit feinem — eine —— 
vorgegangen· 11613 —36bKonig in Maiiehonie 

— b braucht Zaubermittel 78 Wwird won den Römern I 
—* ſeine Mutter, gr feine 70 ande. Pr} »7 
—— 83 —— bP — ein Fels, 4 


i ıymon sr — — — 

— aſein nahe 24 
— caouig iu Thee bPhäar) — 893 
‚382 ln ” ——— 


Penelope) ihre: Verheyre⸗ * hefeus; goi : di 


I tung. me 076415 et —* an einens 
— bvird der Untreue gegen den Baume außs.. 66 

Ulyſſes beſchuldiget. 243 — —* wer⸗⸗ esse 
Pentelictusy Berg, hat 


Marmorbräcde 44386 — ihre Tertih» 
Mensheus. Duo 373 ' 619 
Penthilus.. 256 Phacana, eine dr Orten. 
5 Abe che Stadt. | 77 

eplu ya 6 bPSaennis, eine Proshein. 

— Sbscin. 2 | wu 
Merdiktas. en p an 19 
PDergamus. th VWPhalafkus, ein Bone 
Pergamier.. 23 2: Fürft. 


BPeriander, einwber fen Phalantum, es ind 


Weiſen. Stadt. 

Perieres. si. 445 bPhalantus, befekt Tue 
Periklend) 107 © mittacedämoniern,s 20 wird 
bPermellus, Stuß.- 41 aus Schiffbruch errettet — 
bPeroe, ein Fluß. — —2 

18 


Perſea, ein Baum⸗ 22 wird * 
Perſer, werden in den me banal ſchlimmen Augen —8 
rathoniſchen Feldern geſchla⸗ Beil t. 
* 140 ihr ie wird ger b Pahıra, Stadt in Yetolim, 
aret 143. epen: ri 547 . 
einen Bels, : 189 hard, Stadt,s sah 80 
. | | a⸗ 


Regiſter. 
u n Konig in Mace donien 
— b Königin Macedonien, 127 


bringet den heiligen Krieg zu 
Ende, 491. 492 bebränget 


Pharis, ein — — 


vᷣPhaynuo ber Sr Ah 
let, 534 Feldherr der. Pho⸗ 


* 491 Pferde, ihre‘ Bur⸗ 


- 31.279 
By! gen, Stat. 272.274 


. bPpfeifer, berühmte, 53.444 


5b elloe, Stadt, 

bhbemense, erſte Bahr 
*  fagerin zu Delph, ſo00. 505 
bPhenneos, Stadt. 246 
— trojaniſche,/yy eines 
Grabmahl, 41 5 eines 


— Bild ſol eine vr | 
— an Polo, 


Phidias, großer Bildarbeir 
Nter, 63,105. 120 werfertiget 
J denol —— 


feine: att· 

— b hat nur if, * 
BGoͤtter verfertiget. 14 

PhHiditie, zu Paredämon 375 

sphitolae, hat ein ser 


oder Pferd 
bPhidon, ein‘ 18 | 
Phigalea, bier: mn Dinhe J 
A401 
— Stadt a12. 347 
sd higalus. %.. 321 
— ein Kuͤnſtler. 248 
men 375550 
ED 
5b 
ae | 34 48 
# lippeum. 2 643 
ilippides. ‚121 
kippus. * Moere⸗ 


"wien — — Herr über, ar 


die Griechen, 


128 wird won 


den Roͤmern überwunden 

331 iſt freulos, 225 ber 
weyte, ein Vergiftr. 35 
— bein Bildarbeiter. 17 
Philiſtus, age 


DRS wird mit heeneh⸗ 


Philomele. 


wunberlic) ten. 248 
bphitsties; unglüdlicher 


44 
‚176. b 497 


bBhilomelus, atoliſchet 


Feldherr/ 56 


gen Periet 


reizt feine Landesleute zur Ve⸗ 
ranbung des delphiſchen Ten 


pels, 489 fo 
PBhilonome: 


mmt um. -491 
verlaͤumdet ih⸗ 


‚ ven Stiefſohn. 533 
Philopdmen. . 537.1% 
—b 154 ein vortreſli ann, 


"3 Ende, 556 n | 


Grabſchrift. 


Eunggegen den Dionyſue 10 


- Phlia 
Eines Phliuſier, i ge 


— em 


pr 


bpHiyus, ein Sopn er 


- Erde, 
Phocaa, Urea 


113 


Phocier, bekriegen die © 


rier 365 bem 


—— Tempels. 


— 


———— | 
ilorenus, feine 


Regiſter. 


bPYhocier,» ihrer beruͤhmteſte 

Handlungen ande: Veraͤnde⸗ 
“ zungen,48 6% phociſche Ver: 
Orzweiflung wird zum Sprich: 
s worte, 487. Kriegeslift, 488 
Ormwerden zu einer Strafe ver 
ANurtheilet/ 189. plündern den 
ırdelphischen Tempel, 490. 
werden hart beſtrafet, 492 
Hihr Berfammlungshaus, 498 
Unglück u. Gluͤck, sı1. Cie 
©: gesdenemahle, FOR verthei⸗ 

digen Delph. nina u 56 
Phoͤbe, —— 
bPhoͤnieier, ruͤhmen ſich 
> einer befferu. Erkenutniß won 
7; göttlichen Dingen. I 785 
Phoͤnikus, ein Hafen. 556, 
Phoͤnix, ein Dicditers 41 
b deſſen Nachkommen 114 
Phokus⸗ 293 296 big 


A "9488: 497. 592 

Phor bas. g7i 
P or m ioy/meitier der tugend⸗ 
hafteſten Atheuienfer. “do 
p hormis, Ace im Stiege 
” 670 

Phoroneus. 247. 259 


b» h rad mon), ‚Bildarbeiter. 


1J— 129 
Möreattys.. XR 
Phrixus, 101, RN 460 


BB rourte/ betuͤbmterSteur⸗ | 


mann. 74 
F Wörpn, Ihre Sue gegen den - 
Praxiteies 82 
— b ihr Bild i im delphiſchen 
Tempel. N 53 fl 
IHEIEIEL 2 594 
Doylaus -  - 150 
Phylakus, ein Heros. $73 
Phylas. 479 
Phpleus. 468. 574 


Phyttalus, —— ya 
Feigenbaͤume. 458 
Phnston, ein Tan. * 628 
b Pierus, ‚benennt die neun 
Muſen. 444 
Pindarus. — 36 
a b fein eiferner Säthl- zu 
Delp, 572. andre 33 
v ten, 407.410. +25 436 
bBionik, Stade»... 41% 
P ir aͤeus, Hafen, 2, deſſen 
Merkwuͤrdigkelten. 4 
—— 302, Brunnen, 
vr 70296. 213 
Diech sus. 4 
BD as Daran ir me 


pint Landſchaft. 4 
Pifander, ——— cher 
Admiral, 364. ein Poet.;326 
Pififirat us, 87-9 
* b ſammlet Höners Ge | 
die. 5°. 0 ro 
Pifon, Banmeifter, 597 feet 
‚der Venus eine Krone auf. 606 
Pirdho;: Gittin,92. 323.266 
— beine der Öratien 462 
b Pittakus, der Meile. $76 
Pittheus, 90. 300: hat die 


— gelehret. 302 
Pithyufſa. ; 316 
Plataer vertrieben und —* 


gebrachhd.. 646534 

— bihr Urſprung, 367 Tha⸗ 

‚ten und Schickſaal 368 
Pin taniftas, ein Kampfplag 


zu Laredämon. © 388 
bPiatauiſton, Sup. 321 
Plato. 134 


Phaſtene, die Cybele. 614 
Bine rchus, * en 


= J pie 


Regiſte r. 


bPliftus, Fluß 513. 623 
Plutarchus, ein Selbherr. 
156 

Pluto, mit Proſerpina⸗ 163 
hat den Schluͤſſel zur Hölle, 
2,648 

—bwird nur von ben Eleern 
verehret, 93 Chryſenius, 425 
Plutus. hu. 208 
bPodares, ein tagfter Mini 
tie. 239.278 
Poͤna, ein Ungeheuer. 185 
Poeten, ihnen find, Statuͤen 


gefet;86 bey den Koͤnigen 10 


weiche vorzüglich Poeten 
genennt worden: 393 714 
Polemarchen zu Athen. 65 
Polemokrates — 
Sohn. 2* 

bPolihus, Fildarbeiter. i 
Polyblüus, deffen Denkmahle, 
x 238. * Verdienſte. 297 
mi gr4 
Holy — wird von den La⸗ 
cedaͤmoniern ſehr gekraͤnket, 
454 raͤchet ſich 456 
bpeiydaune, Pankratiaſt 
1$..20, 202. 

Polydora. | 
ms: König au Spar 
3.410. 366 
— * König zu Thebe - 378 
Polygnotus/ Mahler. 71 
6 b 336. deſſen Gemaͤhlde. 


773 783 
Botyt abn, Boden ee. 
| 4404 
BPolyfdes,, ‚Bildarb, 45 
Poly kletus Bildhauer, 275 
Baumeiſter. 288 
Polyklites, — 
30 

bPolymeſtor, Koͤnig in Ar⸗ 
radien. 229 


MPolynices 


| Poriväe, ESqhicſale —* 


Prieſter, — ihr Amt 


639: b’agi 
Polypemon, Prokruſtes 163 
b Polytes, ein treflicher Law 


fer. mi. chit! 46 
Polyxena. re 
— D ihr. Ende. t $76 
Molyroz: über Rache an der 
.c Helena, aus, 4411 
b Pompus, Köuig in Arka— 
137 u Ar 221 
Pontin ue — 639 
Porphyrion. 


Derüs;. eine Art — 


Stadt. — 655 

b Poreiä, Stadt. 356 
Prafia, in Attika. 236 
—— Dichter. 242 
Prarias, Bildarbeiter. 550 
Draziile, Goͤttin. . 420 
‚b 456 

Prarilta,;: Poetin, 351 


— — 14. ſein beſtes 


8.2. 99 
— b verfertiget das Bild ge 
Phryne. 535 
Preugenes.. 175 
Ruin no er verehret 
448 
b 2 — 108 
niederlegen ‚ wenn i — 
Kind ſtirbet — 
— b muß ein Zungin eh. 
= 613 
'bprieferin, muß ohne 
- Mann leben, 72.119, ſtren⸗ 
ge Lebensart beobachten, 244 
müffen Zungfrauen feyn. 342 
Prieſterthum, wird durch ei⸗ 
ie erlanget. 288 
| Pro⸗ 


Regiſter. 


Probikus', ein Dichter. ri 
Weine 223. 281. b deſſen 
Toͤchter werden vonder Ras 
ferey befreyet: 261 
Prokles, Stifter des ste 
tfonlgl Hauſes zuSparta, 355 
ein Geſchichtsſchreiber. 558 
b aus Epidaͤurus, bebölfert 
die Inſel Samus I1 
preiu und Philomele. 17 


Pto lo m dus, Name der egyp⸗ 
tiſchen Könige, 37. Philome⸗ 
tor, 38. Cerauinis, 66. Phi⸗ 
ladelphus, 31. 33. Lagides, 
26 33 
— b Lanides, fieget in den 
olympiſchen Spielen. 508 
p'Diens; eine Perfon =: 
Berg. 
bpulybamas, ein Ahle. 


b 497 202 

Vromachus, ein * Purpurſchnecken, Lako⸗ 

Althlete. 202 niſche. 418 

Spromerbens, deſſen Altar _ Pytad. 44 296% 

“und Feſt. 134, 2595 bein Mafitus. z51 

su b: Brudermörder. 110 bPylagora. Se 
bPronomus, —— Phias. 


Deopyiän, Des Cihlofe —3 
Athen. 93 
Poeſerdina, die erſtgeborne, 
437. 414. wird auf eine bes 
ſondere Weiſe verehret, 271 
bdie Errettetin, 380. das keu⸗ 
ſche Maͤdchen. 7170 
Db die Erretterin, 298 
fruchtbringende Goͤttin. 361 
Proteſilaus, ein Heros. 
346. 347 

Protogenes, Mahler, 19 
Protophanes. 153 
Prytaunen, der Achenienfer, 
25.78: 125.3u Korinth. 211 


Prytaneum, 25 au Mega 


ra, h * 
Pſamathe. 364 
Eros Stadt, 272. 
< eine Tochter des Etyx. 273 
Pſychagegen. 4042 
Pſycho pompeum. 402 


bPſylli, was für m. 


Pteras, Erbauer des —* 
ſchen Tempels, got 


P ylus giebt zween — ib 
nen Namen, 562. Stadt, 
447.363. b Stadt. 84 

Pyrrhichus, Stadt. 4531 

bPykilampes, Bildhauer. 

b Pyrrho, der Zweifeler. 91 

Pyrkhus, des Achilles Sohn, 
43 1. fiche Neoptolemus, er⸗ 
fcheiner als ein Heros. a1: 4& 

— Königin Epirus, 41. 45 
48. buͤſſet fein Leben ein, 56 
Pe hat Vorzüge vor =; 
xander M. 

— b wird Ndtolemue = 
nannt. 779 

Pythagoras. 211 

= b Sildarbrker, 14. *— 
ler. 3 

Porharatii 8, 464. 466,470: 

b Pytheas, ein Boͤotarch. 

15 O0: 154 

b Pythis Kon. zu Depp. 504. 

bPyt hiſche Kampfipiele. 506 

06 — 


DE ren jet | 


Rewitter 


b Pythodorus, widann 
ter. 

bPothokrytus, ein Pfei 
fer. * 173 


Q. A 


Quelle, giebt die: Jungfrau⸗ 


ſchaft wieder, 328 zeiget die 
ankommende Schiffe 433 
— baus dem-Meere in ei⸗ 
nem Tempel, 2 35 heilet den 
Biß toller Hunde, 262 fließt 


ein Jahr ums andre, 293 


giebt ein milchaͤhnliches Waſ⸗ 


fer, 458 Kaftalifche, 513 des 
Cephiffus, 14 made zum 
Weiffagen fähig. >; ‚r 


R. 
bRaben, warnen die Athe⸗ 


nienſe. 738 
Rarium, das erſte befäete, 

Feld. 24163 
Redekunſt, aͤlteſter Lehrer 

derſelben 1303 


Keiie, die heilige: 136 
Reinigungen von vergofle: 
nen Blute, 91. 223. 303. 


304 unmöglice. 401 

— b 326 
Reinigungumftse, ‚machen 

- einen Fluß ſtinkend. 583 
bRhacius, gehe 
. Allen. » ‘110: 

| bRhadamantus. 360 


b Roea, betrüger deu Saturn, 
226. 482, 311, wird. wrk 


‚ niget, 
ham nus, Kanton In Xen, 


Kor 
———— F 
——— Sion Ser. 
.v 445 469. 
< nr xü 


pRhotue, Got Das Erin 
erfunden, ‚481-617 


Risben, als ein Knochen zu⸗ 


mmen gewachſen153 
bRiemen der Fauſtkaͤmpfer. 


\ ——3 
Rieſen. 294. 303 
iefengröße verſchiedener 
Menſchen. 153 


Rindoieh, deſſen Werth ip 
aͤlteſten Zeiten. 563 
b Rinder, ihr Bild wird in 
den delphiſchen Tempel ge⸗ 
ſchenket. 549 
Kömen, ihr Krieg mit dem 
- Pyrrhns, 49 Ruͤſtung der 
leichtbewaffneten. 8 
— b bekriegen den Philip 
pus König in Macedonien 
28 vereinigen ſich mit den 
Achaͤern, 22 9 verfallen mit 
ihnen, 13 2 .erweifen fich um 
billig „gegen dieſelben, 137 
machen, Rem macedoniſchen 
Reiche sin Ende, 137 mr 
fahren hart mit den Acker, 
‚ 13 8.unterwerfen ſich Grie 
chenland mit, den Athenien⸗ 
. fen, 141 ‚führen Krieg mit 
: den Achaͤern, 150 verurthei⸗ 
len die Thebaner, 150 unter 
‚werfen - fich - Griechenland, 
* 197 . 355 
bRypaͤ, Stadt. 185 
x i 9. | 
b&Sabba, eine Prophetin. 528 
Säule, im Feuer erhalten. 546 
Sakadas, Pfeifer, „ann 
. get den Apollo, 273 feine Lie 
der werben gefungen, . 
— b Pfeifer 53. 507 ir 


#70 gr Er 
‚are 


gL 


Regifter. 


Salamis, Syufel. 150 

bSalben aus Blumen. 482 

Samia, Stabt.: '$84 

Samifum, hat eine befondere 
N) 


H 589 
bSamolas,Bildarkeiter. J 6 
bSamothrace, 114 
bSamus, Inſel, Ihre 7— 

aͤnderungen 
»Saon, entdeckt das Or 
des Trophonius. 

* ap üe r, ein chesciſch * 


— Stadt. Fr 
— rdinien, Beſchreibung 

x und Geſchichte der Inſel. $41 
bSardiniſches Lachen. sus 
b&ardus, führeteine libnfche 

Kolonie. nach Sardinien. 541 
Sarm ater, ihre — 


zer 

Saron F ungluͤcklicher iger, 
Saroma, ein Feft. 30% 
Saranifcher Meerbuſen. 299 
Saturnus. | 588 
—  bSaturnus, entmans 

net feinen Bater, 184 wird 
von der Rhea betrogen. 482 


318 . 
Satyri. 98 
bSntyrus, Athlet. ZT. 


b&Saurüs, ein Räuber go! 
bScedafus, erhenfer fich mes 
gen feiner Töchter. 401 
bScephrus, wird vom Brus 
der erfchlageii und geraͤchet. 

Ä \ 359 
bScepter, den Bulkan vers 

. fertige, wird goͤttlich F 


ehrt. 
Scyamdaftigkeit ‚ ihr. 2 | 


tar, 68 ihre Bildfäule, ht 
bad arlahbeere, 617 un 
Wurm. 618 


bSchattenfechter. 35 
bSchatzbehaͤltnuſſe zu 
Olympia, 67 zu Delph, 521 


523. 531 
bSchasfammet, vortreflich 
gebauete. 468 


bSchaukeln, ein beſonderer 
Gebrauch. 87 
bSchiffer, ein geſteinigter 
raͤchet ſi ſi ch nach ſeinem Tode. 


24 

Schild,: amazoniſches, 176 
argoliſche, 28 1 ihr erſter Ge⸗ 
brauch, 281. des Ariſtomenes 
496. 548 Zeichen der Schil⸗ 
der, 534. 438 werden in die 
Tempel geſchenket, 594. 595 
695 Agamemnons, 638 mit 
dem Bilde eines wo 


695 
— bSchild, wird dem ar 
piter gewidmet, 559 inwen⸗ 
dig gemahlt, 86 m 
mable. 
bScildfröten, dem —* 
heilig. 364 
Schlacht, der Meſſenier und 
Lacedaͤmonier, 464 467 475 
wird verabredet, 478 bey dem 
Grabmahle des Ebers, 493; 
- bey dem großen Graben, 
bey Plaräa 
Schlaf, im: rn 
laps abgebildet, 23 1 den Mu⸗ 
fen gänftig, 303 feine Bud⸗ 
fäule, welche den Tod mit 
— 403 andere —* 
34 
— in ihnen laſſen 
ſich Goͤtter und Heroen ſehen, 
154. 489 heilige, 237 uns 
ſchaͤdliche, 290%dreyßig Ellen 
— 290geben vos 425 
d Schlan⸗ 


Regifter. 


b&chlange,beivahret einKind, 
609 ein Schußgott, 73 Seps, 
216 Wegweiſer, 227 welche 
Drachen heiſſen, 227 find 
nicht gleich giftig. 438 
Schluͤſſel der Hoͤlle. 641 
Schrift, buſtrophedon, 631 
auf einer Wurfſcheibe 648 


. Art. 
bSchwein ‚ das ealebonifge 
und deſſen Jagd, 339 deſſen 
Zähne, 340 feine Haut, 242 


bSeieria, ein Feſt des Bau 


. dus. . 268 
Scitlus, Stadt, wurde dem 
Kenophon geſchenket. 585 
Seylla, des Niſus —— 


31 
Seyllis, Bildarbeiter. 630 
Seyras, Fluß. 430 
See, eine grundlof, 327. in 
dem man fich fürchtet zu 
ftichen. 417 


bSees oder Meermann, unge⸗ 


heuer groß. 49 
Seele, ihre Unſterblichkeit. 547 
bSeide, Seidenwurm: 97 
Selafia wird zerſtoͤret. 370 
bSelemnus, wird von einer 

Nymphe .geliebet, 184 der 

Fluß vertreibet die. Liebe. 184 
Seleukus, Kin Syrien. 66 
bSelinus, Fluß. 188 


an ihr ag | 


Olympia. 


boelins, Kinig in Khaja. 


Semele. 302. 427 
bSepia, ein Bere. 254 
bSeps. eine Schlanae 216 
bSerapion, mad: fih um 

die Eleer verdient. 88 
Serapis. 72. 213. 748 


b&erer, Seres, ein Volt, $ 
Si byfla.. 120 
bSibnlien,ihte Weiſſagung. 
131. 524. 527. 128 
Sieilien, verſchiedene Ein 
wohner dieſer Inſel: 613 
Sicyon, 218. 220. Sicho 
nier, ihr Land wird beſchrie 
ben, 215 ihre Könige, 216 
muͤſſen ſich den Mycenaͤern 
unterwerfen, 219 ihe beſon⸗ 
deres Feſt, 223 ihre Bege⸗ 
benheiten in dem achäiſchen 
Bunde. 214 
bSicyonier, ihr Schatz zu 
Delph/ s21 zu Olhenpl, 67 

» treten in den achäifchen Bund, 

» 126 werden: durch Ziegen ver⸗ 
trieben. 196 
Sieg ohne Kampf. 64 
Siegel der lacedaͤmoniſchen 
‚Obrigkeiten. gr 
Siegesgoͤttin ohne Stiel, 


392.:669 werden von Adlern 
- getragen. . 400 
6 Silenen. 98.431 


—  bAbbildung und * 
mahle. 


—— —— 


Silphium, ein ge 
boSimus, ni in Ark 


. 490 
Sinis, ein grauſamer Mu 
ber. "198 
bSEiphnus, Inſel, wir eg 
. Apollo ihrer Solngruden 
raubet. | 
Sipylus, Berg; anie, 
- Stadt. 
Sirene, das ſchoͤne und — 
zende. 


—* ch 


Siſyphued Toys 2öt' a. 
das ſiſyphiſche Land 778 
— 190 ° Tirontifihe 


| Ba 1: 4489 
Sfirus, Wahrfager. 156 
bSfofus, Stadt. 1376 
Sfopas,Bildhauer. 18% 
— bBildarbeiter, 93 he 
' Baumeifter. 1: 239 
b&forußa, ‚Stadt wird * 
". flöreene o. > 
rn ein Weiher Zw 


cher 549 
Smenus, ein Flug. ‚42 
Smicnehus, giebt — 

667 


Olympia. 
b&milis, Bildarbeiter. | 


BOmyroa, Sefchichte "der 

. Stadt, ı 4 —i ” 
Smyrr ; 

bSi das, "ein; Biarbeir 

167 

Spfrates, hat. die Gratien 

abgebildet, 95 traͤumet un 


Eis Bubarbeiter. 430. * 


Solon, ermuntert durch Ele⸗ 


gien zum Kriege, 171 
— bſeine Kriegestaͤnke, 623 
der Weiſe. 

b Somis ein Vidarbeier. 


54 
Sonne, ihr werden Pferde 
geopfert, 413 Sophokles, die 


neue Sirene. 7 
144. b 


Sonnentifd.- 
bEeopbiften: | 
nn Schufgott * 


b&okzarus, Atrocherfites, . 


ein Pankratlaft, 14 eein Lieb⸗ 
—— des Herkules. 161 


70’ eines Steuermanus 


BbSoͤterſa, Goͤttin 177.138 ' 

Sparta, 334. “Defchreibung 
ijhrer Merkwuͤrdigkeiten, 370 
wird durch ein Erdbeben be⸗ 
— 521. Siehe Lace⸗ 

daͤmon. 

bSparter, Sparti. 377.390 

upelaiten, gewiſſe Ola. 


599 
bOperöius, ing, 556 
Sphaͤra. 3 
Sphaͤrees. . ©‘ 
Sphaͤria, heilige Inſel. 
Sphakteria, Inſel. 563 
bSphin x. 4433 
Sphyrus. 275 
bSpiegel von — 
31 


Spudaͤon, ein Dämon, 102 
Stadium, Bedeutung diefes 
MWorts, 81 vorseeflidhes kn 
Athen. 7 
b&tädte, bie bee Herrlich 
keit verlohren haben. 304 
Stämme, der Athenienfer. 24 
bStärfe, auſſerordentliche. 
19. 34. 35. 39. 52 
bStatuͤe, wird wegen eines 
Todſchlages geſtrafet und ge⸗ 
raͤchet, 40 eines Pfeifers, 5 2 
51 
Stein, klingender, 178 auf 
dem Oreſtes geſund wird, 419 
Steinbruch. 417 
bSteine, empfangen göttliche 
Ehre, 181 einer bringet zur 
Vernunft, 393 hat einen bes 
- fondern Geruch, 495 der dem 
Saturn für ein Kind geneben 
"worden 72 


Stenyklerus, Stade 451 
Steſichorus, ei Dichter, 


27 2 macht eine Palinodie +12 
v4 Ste 


4 


Stethaͤum, ein Anwei er 
Aeſ kulap 
b&tebnis, ein Biber 


| 62 
b&tiris, Stade. 31T, 


b&tomius, ein nleflicher 


Arhier und Kriegesmann,9 
ein Bildarbe ter 34 
Strafen der Athleten. 644 
5646 6484 659 
Stratonicea, Stadt. . 647 
Strongplion, Bildarbeite. 
179 
Feuer aus. 
bStymphalus, Stadt. * 
266. 268 
bStymphalifche Vöge.25% 
Styra, Serie .. 588 
bStyr, eine jabeihafte Pers 
fon und wirkliches. Waller, 
277 deſſen Kräfte 259 
bSumatia, Stadt. 213 
bSybaris, hat. ein Schahz⸗ 
haus zu Olympia. 70 
bSyene in Aethiopien. 319 
. feine — 


— braubet heilige Shit, 
und jchenfer fie andern, 443 
wird gefivafet, 457 richtet 


Sirgeszeihen auf. 479 
Sylotas. if 
Sprifche ‚Göttin, 4 
bSyrus, ein Fluß. 308. 


T. 
Tänarum, VBorgebirge. 431 
b Taͤnia, eine Art von Bäns 

‚dern, 
bTänze. 


| 83.478 
bZanagrag Stadt, 


417 


| b Bildarbeiter 443 
bStrongyle, Inſel, — 


Tanus, ein Fluß 30 
Zantalusı! ag art. 614 
N der Diana zu Ehren, 

‚370. 397. dem Apollo; 374 

zu Olympia 628 
Tapferkeit ohne lid. 130 
bTaraxippus, ein Schred 
bild der Pferde. 77 
bTarentum, wird von den 
Lacedaͤmoniern mit einer Kos 

lonie befeßt, 520 von Taras 
erbauet, 5 2 1 ſchicket Gefchenke 

nach Delph. $20, $23 
b Tarteſſus, Fluß und Stadt, 
Tauriſche Goͤttin, Streit 
uͤber ihre Bildfäule. 397 
Tavgetus, Berg. 413 
bTegea, Stadt, 213. 338 

ihre Geſetzgeber, 344 tapfre 

Welber. 45 
Tegeater, aAberwunden von 
den Lacedamoniern 342 
— b ſtellen Siegesdenkmahle 


zu Delph auf. sis 
b Teftorener..,. . 58% 
Zelamon. 1gI. 296.180 
Zeleguue, 139 
‘Teleklus, König zu Sparte, 
‚339 355. 453 

Zelephus. 23. 24 


b b wird von einemHirihe 


- _gefänget 346 
———— ein tapferet 
Grieche. 560 
Zelefille,. itapfere gr 


Zeleftas, Bildarbeiter. A 


bIellias, ein Wahrſager. 


bTellis. 
4 Temenium, Stadt. 
Temenus, 256. 258- 327 


4688. 531 
54 
327 


* 


449 
b Te⸗ 


Reine 


—— „Stadt, ent 
» einem Geiſte geplaget 
Tempel uud —— ihr 
Unterſchied, 74. heilige‘ find 
» afyla, Freyftädte, z11. den 
Kayſern gewidmet, 372. 422 
tapfrer Maͤnner, 379. 410 
> Weiber, 390. von befonderer 
: Baar, 393. von Er der 
Minerva, 399. ein beftändig 
verſchloſſener, 415. werben 
Menſchen gebauet, 45 2. ges 
¶meiuſchaftlicher zweyer BEL 
vfer, 453: zu Olympia, 597 
der Juno 617 
— b dem Kayfer gewidmet, 39 
in welchen der. Priefter nur 
einmahl im Jahre gehet 93 
in welchen nur Weiber gehen, 
120. 198. 301. in welchem 
nichts maͤnnliches bleiben darf. 


204 in welchen kein Menſch 


kommen darf, 219. 314. ohne 
Eingang, 295. wird nur ein⸗ 


mahl im Jahre geoͤfnet, 327 


409. 430. ein proͤchtiger, 339 
eines Tempels Ihren wer⸗ 
€ den von Spinnen zugewebet, 
384. aus Erz, 502. in wel⸗ 
che nicht jedermann kommen 
darf, 603. abgebrand werden 
mit Fleiß, nicht wieder er⸗ 
wvauen 614. wird nur zwey⸗ 
mahl im Jahre geoͤfnet. 615. 
—b Tenedos, Inſel. 533 
b Tenediſches Beil. 
b Teens, ein Wahrfager. 
397. 432 
b Tennes ‚ wird wunderbar 
erhalten. 
b Teos, Stadt. — 
Tereus. 176 
= in einen Wiedehopf ver; 
wandelt. 497 


134. 


Teuteus.: r2f 
bTeumeffus in Bbotien. 414 
Teutbhrone, Stadt. 431 
Thalafa, eine Ghetin. 199 
TIhatamä), Stadt. 434 
Thales oder Dhaletas. 60 
— b der Weiſe. $70 
Thalia; neuen Om Obanien, 


462 
Thaltybius, der verftorbene 
Herold uͤbet Rache aus. 378 
Zhampyris, 550. warum er 
: blind geworden. ssT 
— b feitie Statue, 444. Ab? 
bildung, 593. gewinnt im 

* Singen den Preis. 506 
Tpafer, ihe Urfprung.: 666 
b erweiſen einem Athleten 
"göttliche Ehre, 41 
Theagenes, laͤßt eine ſchoͤns 
Waſſerkunſt bauen 168 
— b ein Pänkratiaft, wird 
beſtrafet, 23 ſieget ſehr oft 39 
Theater, des Bacchus zu 
ia 86, prächtige. 288 
296 

— b das geöfte 302 
Thebaner, führen Krieg mit 
den Lacedämoniern, 349. 

* hindern das Opfer des Agefis 
laus, 363. 365. bringen die 
Benni in * Land zuruͤck. 


Mr er 

— b bekriegen die Marker, 
369. Haben Boͤotarchen, 769 
ihr erfter- und zweyter Krieg‘ 
mit den Argoliern, 381. bes 
ben die ‚Königliche Regierung 
auf, 393. ihre Verrich⸗ 
tung und Schickjale, 333 

: 386. Kriege mit den Argos 
- lern, 5898, > fiegen bey Leuf: 
ds tra, 


Regiſtert 


ara, 401. muͤſſen wegen eines 
» Mordes Tribut geben, 466. 


fangen. ben: zweyten heiligen‘ 


Krieg ann. 490 
Thebe, 21 3. die Stad in einer 
Bildſaͤule vorgeſtellet. 54: 


— ein Frauenzimmer. 654 


von den Einwohnern verlaſ⸗ 
ſen, 15 3. iſt verwuͤſtet, 304 
wird wieder. erbauet, 385. 


die Thore der Stadt. 287 
Theekaleon. 64275 
b Thelpuſa, Stadt. 277 


Themis, ihr Tempel, 90 Te 
— haben einen Altar, 303 
b-ihr: Tempel, 430. . hat 
. 06 Orakel zu Delph. 500 
— Amazonin. 64 
bIhemigonium, — 
Phrygien. 
b Themiſto, Homers Duke 
ter, — 
Themiſtokles. 
— b ſeine Geſchencke vi 
Apollo nicht annehmen. 534 
Sheovorus, tragifcher Dich; 
ter, 159, ein anderer bat die 
Kunſt erfunden, das Eifen zu 
ſchmelzen. 7279 
bein Kuͤnſtler, 248. Er⸗ 
finder des Ertzgieſſens 481 
b Theokles, ein Kuͤnſtler. 70 
in 8, ein Priefter.626 


Theoflus; Wahrjager, 493 


go7. iſt tapfer. 511.513 
Theokoſmus/ Bildarbeiter. 


b6 Bildarbeiter. 516 
b Theomeſtus, ein Bildar⸗ 


170 


beiter. 775. 
Theopompus, König zu 
‚AT al 


d 


Sparta, . 


bTheopompus wird durch 
Buͤcher, die ihm uüternefd,or 

- ben werben, verhaßt. 66 
b.&heopropus, ge 


‚sıf 
Theoras;- Theoria: 136 
b Theoxrenia, ein Feſt⸗ und 
GKampfſpiel. 20 
Thera, Inſel. 336: 392 
Theras⸗ fuͤhret eine Kolonie 
vach der Sufel Kaliſta. 335 


392% 
Aberapne in Lakonien. 410 


bIhermodon, Fluß. 107 
Thermopylä, warme Baͤ⸗ 
der daſelbſt. 560 


— b Berfammlungsplak der 

Griechen gegen die Gallier, 
. 556. Schlacht daſelbſt 558. 
b There = + 479 
b Therfander, nimmt Thebe 
ein, 110 K. zu Thebe 382 
b Therſilium, . Berfanm: 
lungshaus der Arkadier 302 
Theſeus, 17. 65. 90. 117 
Tempel deſſelben, 69. bringet 
die Einwohner in Athen zu⸗ 
ſammen, 92. kommt aus 
Kreta zuruͤck, 93. fein Kampf 
mit dem Minotaurus, 101. 


wird: wegen eines Mords loß⸗ 


geſprochen, 124. gereiniget, 
159. tödtet den Polypemon, 
. 163.165. den Timalkus, 173 
fein Urſprſtng ift ſtreitig, 175 
ſtrafet den Sfiron, 191. ben 
_ Sins, 197. 301. 308. 309. 
feine Gebeine werden 
- chen gebracht =. 34% 
= b giebt den Ueberwindern 
Palmzweige, 344. wird der - 
Ariadne beraubet, 478, mit 
dem Pirithous. 590 
x 2 — Thes: 


Regiſter. 


Thesmotheten. 14 

b Thespia, Stadt, 403: 434 
verehret den Gros. 

bhefprotie, ein ar 


b <hefalier, führen — 
mit den Phockern, 456. * 
den Galliern 569 

Thetis, ihr Tempel und ger 
heimes Bild, 385. mit. dem 
- Meleus, 635. empfaͤnget 
Waffen vom Vulcan. 


nerva. tv 

b Thiere und Vögel, — 
2297 

b<ipha, Stadt. 452 


b<hiphis ‚, Steuermann des 
Schifs Argo 452 
b Thisbe, &tad. 
be Thiſo a, eine Nymphe. 320 
b Thius, Fluß. 308 
Tholus, ein Gebaͤude. 24 
b Thraeter hatten Wiſſen⸗ 
ſchaft und Religion, 440. be⸗ 
ſaufen ſich vor ein Treffen. 
445 

Thraciſche Weiber, brin⸗ 
gm den. Orpheus um. 445 


446 
Thraſybutas. 1126 
— b ein Wahrſager. 236 


Thraſimedes, en 
Zöron des Apollo w Ay 


EHI“ — 

— Stade 652 
b Thoknea, Stadt. 212 
Thuria, Stadt. 540 
—— ein a: 256 
Thyeſtes. 254 


b Thyia, ein Feſt des Bacchus, 
IM eine Prieſterin des Bae⸗ 


639, 
b Theutis, verwundet die = 


451 


us, die ihm die Orgia An 

. geftellt hat. 504 

b Thyiaden. 494. Sog 

Thymilus, Bildhauer. 82 
Thyrea, Thyreatis. 329 
— 6 Stadt in. Argolien. 
. BE 

bIhyräum, Stadt in ie 

fadien, 
hTitppufe, — Berg: 


4: 
Timagoras, Veyſpiel An 


fonderbarenfiebe. .: : 133 
b Timantes, verbrennt * 


bTimaficheus,. ein * 
Pankratiaſt und. — 
mann 

b Simarqchtdes, Bildende 
ter. + BES 

Tim oelidas. 0,938 

bXimoftes, Bildarbeiter.sı z 

Timofrates,. perfifcher‘ 2. 
fandters  : 368 

Timon;'. der Denfeufeind, 
m; > ein olympifher . 


— * ſiegreicher Achlet 
Timotheus, 132. wird we⸗ 
gen der verbeſſerten Zither be⸗ 
Beate 379. ein Bildhauer. 
307 
— v Vort und Mint, 7,0 
b Tirefias. 41545* 
Tiryus, Stad in Argolien, 
281. ein Heros, der ſie er⸗ 
bauet hat. 281 


b Tiſagoras, made; Bild⸗ 


niſſe aus Eiſen. 748 
Tiſamenus, ein Wahrſager, 

gewiunt den Spartanern fünf 

Siege, 372 ein Koͤnig or 


908. . 
Tr 


a Regiſter. 
— Mehtfagu;ss Trigonum, ein. Gerichte 
des Oreſtes Sohn. 164-122  . plaßs- 1260 
bTifander,' Bildarbeiter. Tritrana, Inſel. 317 
Tiſch, worauf die Siegeskraͤnze b Trikrena. 273 
liegen. 640 bTrikoloni, Stadt. 213 
— b mit vielen Figuren. 299 Trinafus, eine Burg. 420 


bTyſtas, ber: Redner. 63 
Ziſi is, ein tapfrer Wahrſager. 
472 
Tiß aphernes. 364 
Titan , weswegen er für einen 
Bruder der Sonnen 2 
‚ten roordem. ' . 
Vitane Ort, wo ein Heilige 
thum des Aeskulaps iſt. 235. 


bTitanen. — Fin 
bTithorea, Stadt. 600 
Tithrauſtes. 365 


b Trtyus, ein Kiefe, 495 
bTithronium, Stadt 609 
Sod , mit dem Schlafe zugleich. 


s worgeftellt, 403: 634 ſchreck⸗ 


Aich abgebildet. 639 
BTodfchlag, wird: au pr 
loſen Dingen gefteofet: 


Tolmides. Bu 
Tornar. ein Berg. 370 
b Trachys, ein Berg. 245 
eaam⸗, 3. 117/438 
43 491.109 
Tragifge Dichter © 195 
bDTragus, ein Fluß. 269 
Trsjanud, — 
und Werke 


bTrapezus, Stade in 


kadien, 213. eine Kolonie aus 
derſelben bauet Trapezus in 
Pontus. 285 
Traum deſſen Bildſaule, 231 
wahrſagende, 434: For. 126 
$27.- 648 
| Tretus, ein Berg. an 
Tricca, ein Ort in Meſſe— 
nien und Iheffalien, 448 


bZriopas, erbauet Knidus. 


j22 
Triphylia, Landſchaft. ser 
Teiptolemns. 8. b 164 
b Tritän, Tritia, Stadt. 
44. 182 
bTriton, ein Bach. 45 
bTritonen. 211. 218 
Tritoniſche See. — 
Trochilus. 
Troͤzen, 299. aus — 
ten entſtanden, 300. ihre Re⸗ 
ligion und Heiligthuͤmer 301 
b Troja, Schilderey der zer⸗ 
ftöhrten Stadt. und der Ge: 
fangenen. 573 
bIrojaner, ziehen nach Sar⸗ 
dinien, Say. gefangene Tro⸗ 
—— auf“ einer Schil⸗ 


derey. 577 
Asompete; ihr Erfinder. 267 
Trompeter, halten einen 

Wettſtreit mit den: — 

51 
Teaphonius, deffen Höhle, 

"496. Ausſpruͤche, 547 
Ihe, Fortuna), . Tochter des 

Oceanus, ihre erſte Bildſaͤule 

540 
Tyndareus, 334 393. läßt 
die Freyer der Helena ſchwoͤ⸗ 
vn. © 
Typaͤum, ein Berg, 
b Tyrrhener | 
Tyeſenus, Erfinder 

Trompete. 267 
Tprtäus,. feine Elegien wers 

den 


Regiſtett 


den angefuͤhret, 462: 488 
27 491. wer er geweſen, 492 
muntert zur Tapferkeit auf, 


< ra 496. BR einen Bi | 


-$ 


“ı | u. 
Hserläufer, verftellte. 481 
Ulyßes, 94. gewinnt die Pe⸗ 
nelope im Wertlaufe, 377. 
bey der Circe. 639 
> 23. feine Viehweide, 
247. wird von einem Schwei⸗ 
me verwundet, 713. gehet in 
den Hades, 583. en, 
4 de. 
bUngerechtigkeit, BEN 
= den Untergang der Staͤd⸗ 
605 
Bunferslige, unter dem 
: Dre N, P 20% E 53 
D. 
Venus, Cataſcopia, 


N Akraͤa, 
308 Pontia und Limenia, 


318 Juno, 384 die gewaf⸗ 


nete und Morpbo, 393. 324 
mit Sefleln, 393 Area, 400 
- Ambologera, 403 
«188, 420 die bimmlifche, 62 


423 Cythere, 424 Dabei 


..434 Doritis, 5 Gupldas, 6. 
o Kolias, 7. 


Epiſtrophia, 171 Praxis, 194 


Melanis,203 Age 219 _ 


ihr Tempel und Bildniß zu 
— 232 die ſiegbringen⸗ 
260 


—— gemeine und himmliſche, 


ihre Abbildung, 93. 302 die 


J 
\ 


| 306}: 
6. 307 die Praut,. 


Migoni⸗ 


iſt die Altefte uns 
ter den Parcen, 78 fehöne' 
-, Bildfäule, 78: Dandemos, 92, 


Wahrfagerhaus, 


ſchwarze, 323 Smmadike, 
332 Cedreatis, 245 Eryei⸗ 
na, hat einen prächtigen Tem 
pel, 273 Mechanitis, 300 
ft dreyfach, 408 in einer 
‚Höhle. "628 
bReita, : ‚zu Pharaͤ. 280 
b Verraͤtherey, Beyſpiele. 
143235. 142 
Victoria, ungeflügelte. ::98 
b’Bögel,,..die fiymphalifchen, 
266 des Memnons. 595 
— woher rn 


—* raͤchet ſich —— 
Vyſmacht fuͤr den — 


einem Scepter, 480 : andre 

Werke — 748 1 

2 — — ‚30 is 
w. 


— wurden Anfänglich 
aus: Kupfer gemacht. 342 
MWagenführer,; Ertlärung 
diejes Worts. "310 
——— 149 ur 


— b werden im Rüne: * 
brauchet. 6. 54. 236. 48% 
516. berühmte. 528 

Wahrſagereyen. 420 
— b werden angeſtellt mit 
Thieren,— mit Wuͤrfel, 195 

in einem Brunnen, 179. durch 
; zufällige Worte. 181. 396 


Waffer, von allerlep Farben 
und Eigenfchaften. 560.561 _ 

—  b verliert fi und kommt 
wieder hervor, 224 heißes in 
einem Fluſſe und im Meere, 
224 ber Vetgeſſenheit und 
des Gedaͤchtniſſes. 472 
Waſ⸗ 


242, 


Regiſter. | 


Bafferfclange, u 
ſche. 
Weiber, werden vafend, 255 
- find’tapfer, 265. 512. mehr 

= men: fidy das Leben nach dem 
s Tode ihrer Männer, 448 duͤr⸗ 
. ofen nicht zu den olympiſchen 
Spielen kommen. 585 
baſind tapfer. 345 
Weiſen, ſieben beruͤhmte. 95 
6b die ſieben beruͤhmten in 
Griechenland. 969.615 
MWertlaufen, um die Pene⸗ 
»lope, 376 um die Töchter bes 
=: Danads,; 75 gemiffer Prie 
ferinnen, 783 um ein Reich, 

» 765 Beſchreibung. 693 
—* Männer und Mei 
368 

Binde, ihre Berefrung 158. 


237 

b ihr Aitar 
Wittwe, die erſte, ſo wieder 
geheyrathet hat 219 
BWBolf, entdecket einen Dieb 
der delphiſchen Schaͤtze 535 
b Woͤl fe aus Menſchen. 211 
Würfel, ihr Erfinder 262 


* baum Wahrſagen gebrau⸗ 


chet 19 
Wurffgeise “mit : einer 
Schrift. 640 

F. 

Re Bye .rof 
\ m b hat fich um alle Griechen 
verdient gemacht. 357 


u ein Bildarbeitet 


458 


Zephyr, deſſen Altar. 


Zu; 2 2 


baenatgee, beräßfhter‘ Ath⸗ 


let. f 
Kenias, erreget Aufruhr zu 
Elis. 360 
bRenotritus, Bildarb. 394 


b&Xenon, ein — 
Achaͤer. -;- 
Zen oppitn 6, Viarbeh 


274 
Kenophon, wird verbannt 
« und mit einem Orte beſchen⸗ 
‚Kt. ssr 
298 
Rerxes, deſſen Gezelt ftelltein 
Gebaͤude von Athen vor, 84 
uͤberziehet Griechenland, 347 
b Æuthus. ' 102 
er 3. — 
Zankle, wird von den: Meſſe⸗ 
niern eingenommen und Meſ⸗ 
ſana genannt 519 
Zarax, Stadt. 426 
Zarer, en Heros 
zen, ſein Grabmahl. 


158 
sun 8, Amphions Bruder, 
218 - 

— | b 378 380 
Ziege, eherne, wird verehret, 
241 

bSiegen, vertreiben einen 
. Feind; 196. füugen Kinder, 
540 

b Z8tia, - Stadt. 309 
Zoſter, ein Ort in Attita. 155 


Druckſehler “des: iſten Theils. 


—GESeite 22. Sangarens, ließ Sangareus. S. 252 1. 2. Hippo⸗ 
thon, l. Hippothoon S. 45.1. 3aodryſchen, 1. odtyſiſchen. ©. 57. 
Uln v Ende Anaeiden, l. Aeaciden. S. 66. am Ende, Macedonien, 
UEgypten. S 78/4. 173 heiſſen, I. heißt. S. 81. l. 3, nad) den 
Worten: matt einer, fehlet: Mauer, oder gemauerten Erhoͤhung. 
So82. Aum. 99 irosesle, 1.36 78T. ©. 97. Duͤtrephes, l. Dil⸗ 
trephes.· S. rar: Attamas, I. Athamas. ©. 109. l. 1. Kornonaͤer, 
Koronaͤer ©. 138-1 17. Agneus, l Agheus, und in der Au⸗ 
merkung æyva, ayvel; dyvies ©, 167. Anm. 183. l. 5. nach Loͤ⸗ 
ſcher hat, muß ſtehen, dor. ©. 173. l. 7. nad) Zweykampfs, fehlet 
ven, ©, 188: 1.19: daß es, l. daß des. Unten, Phoraneus, ließ, 
Phoroneus. ©. 218: Anm.’ 2, gebahrifie auf dem Wege nach 
Eleuthera den Afius, ließ: gebahr ſie auf dem Wege nach Elentheras 
Aſius. S. 239. Ilied/ 7 rk Iliad⸗B. 2. u 577. & 249.. 5. 
Tiryus/l. Tiryns. (diefer Fehler kommt etlichemal vor) S. 250% 
1. 6, Eolas, l Eoas. S. 286.1. 5. vom Ende: Machaca,l Machaon. 
S. 298. Panellelinium, 1. Panellenium. S. 309. Anm. 76. prla- 
Autos, |. Pularszeos. und für Pvlayascs, I. Puldansos. im Texte l. ro⸗ 
Phytalmieus, l. Phytalmius. S. 316. am Ende, Phermißia, ließ 
Thermißa ©. 317.1 8-Aperopiarem, I. Aperopla, S 318. Anın. 
Er Äsedn, |. Am. ©.-374. die Erde, I.der Erde, S. 435. l. 4. 
ltman, 1. Altman: S. 438.1. 4. aufdie, l. aufder. ©. 633. 


Aſaͤus, l. Afius. ©. 693. Kämpfen, l. Kämpfern. ©. 695. 9. 4r 
—— l. kein geſattelt. O. 698. nach der aͤuſſerſten Seite, I. 
ee. ee A are en : 


*. 





-geführten 


En | s 
Druckfehler im 2ten Theile, 


elte 21. Caͤcinus. lies Caͤcines. S. 36. Zrrenanin Tee l:Exia 
mzärles und Fmapaxen., GS. 37. Eppdameniers. 1. Epidamniers 
E——— S. 46. Anm. 33. v. Melal. P 
la.. S. 97: Anm. Fuͤnfkampfe l. Fauſtkampfe ° ©. 67. Baric 
Batis. S 78 zarcm. I, xavan. S. 79. und dem zu ber «wi 
ſten Stelle: l. und uͤber dem Grabe die 20 Stelle. S. 1. He⸗ 


bius. I, Helius. S. 97. patrae matraesb patre matre, ,&, 201. 
Arolus. I. Aeolus. S. 114. Eundus. [. Euudus. Ruthus Fe 
nen S. 218, Rhavunſiſchen. l Rhamnuſiſchen. Anm. Rho— 





Argim.l. Ang Sr253: Darier. 1: Dirier; S. 172; Gemina 
——* 


das es aber. ada es aber. S349 Anm. Zereniiel. —— 


* 354. Anm nach Titus und Quintus muß fein comima ſtehen 
361. Anm ſind nur( € find. mis. S 386. der jungſte der 
aͤlteſte. S439. Althis. l. Atthis. S 485. Thitorea. Titho 
ten. S. 490. Eumelus l. Philomelus, S. 507. Erchombrotus 
Echembrotus. S. 520. Phalomtus. l. Phalantus; ©. 540 


Plyrier.l. Elyrier. ©. 563. Trochin Train. &.607. Ann, 


18 sts l. Tas is, &.610. Dyimda, I. Diymän, ©. 573. der Ber 
faffer. I. und der Verfaſſer. | 
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